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Vorwort, 



Mit der Ausgabe deT Frapnenie dos Luciliue vöü Friedrich 
Marx ijit für «Ina Studium und diis Verständnis d»^s Dichlpn* und 
seiner Satiren etile völlig neue (Inindlage ei^ehaflen worden. We]<^hc 
reiche Fülle «Taunen.flwmeinipr Gdehrcaniktsit und fetnainn igele r 
ßemerkunj^n imd Beobat-btiiiigen zumal der KomniiinEar ent- 
hält, Tt'rmö£;cn nur dit' voU ün «indjgeiL die vorher den für j^ioh 
ersehii-nenpn Texiband durehi^eitrl^eitet halten uud denen dnnn 
prnt (Iun;l] den Muoi^eht-it Kommentar an zahllosen ilnnkelen 
Stellen VeT^lilndms und Oj'Mtung in nieHiJif"ter L'beraenpjnfts- 
kialt erflffnet wordrn sind. 

Philolö^ifli-h dürfte die Arbeit fflr I.iieilinfl rlureh Marx im 
TTrsemliehen gefnn sein. Es erwuchst nunmehr »bor den Kaeh- 
hnrwiescnschaflen die Pflieht, aiicii ihrerseita auf den von Marx 
gewiesenen Bahnen und auf dem von ihm eelpgten Fundamente 
■»eiler voriuschreiten und weiter xu bauen. 

Dies gilt besondrra von der Ge*<ehichU\ lux die die Bedeutung 
des LucdiuE gm Jiieht hoeli genuf^ aEJgeeihbi^en werden kann, Ist 
unq dm^h mit dein ^Tar.\>;eheiL Lueilins Für eino der wu^hti^^tten, 
zu^li'teh aber aurh dunkHuli-u IVvKjden der ri^inindim Uisi-hiHile 
eine bedputsanie seit^emlE^Hisehe (Quelle su^än^lieh ^i'maeht und 
eii^emlieh erst neu ^ewhenkt worden, LucibuH R10r4*?,eit umfaßt 
den Zeitraum etwa von der Miire de? nnniantinisdren bis last zum 
Ende drs Cimbeni' und Tf^utonenkriegei« nnd aus dleRer ganzen 
Epoehe sind dii^ nahezu 1400 Verse des Ludlius, Abgesehen von 
einigen wenigen Rednerf rahmen len, die einzigen zeitgerössiseben 
?%achmhten, di^ wir ilberhaupt be&itzen. Dabei enthaJten sie 
eine sokhp Fülle hialoiischeu MaCerialp, wie ti^ .^ich bei einem 
röDUEcUint Dichter kaum rmch eitniul wiederfinde r. Ea bilden 
eben die politischen Verhältnisse und Kämpfe der Gegenwart 
vielfach direkt den EieeeiLstand der Diehiuneen. und der Dichter 
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bftt offcnbaj' ai^bbl in den Käinpfpn seiner Z?jt Ifbliaft Parti-'i ge^ 
ikurnuLeo. Eine Moii^e wit^htrgpr Eroigtiir^i- lial vr t-Hhvt mit er- 
lebt, iluboi hal (T zu den Filhrondi'n piolitisihi^n Ffr^OnlittikPit^tn 
li-il^ nfllii- viTirmin^ Hcau'lmiipi'ii untorhalloiu so vor flIWi -^u dem 
er^tPD Släiilsinanm^ diT Ki^iU £u Scipio, trilü ilint'n jri tTbirtorti^r 
ri*imisHjiirf K*"J^*'>f^l"'' p'^^ärttuli'H. Für diw Wnslflmlnis tU't K'uizf-n 
Hi'hodi' m(J^^i'o dahrr kiliifti^liin die Ti'u^iiiHili' di'6 Iju-iJiii» mit 
eiTii' HaupieriMuüa^i:' bildmi. 

Ük- nmhfolK^Tidj.'n UntprsnrbMOS^n wollen f^ iinlcmrhnieii, 
eini-'n Tnl tl^-j svcrtvollfii hisloririfhon Mat<'rial& a»& den licfitTi 
di^r lunliAnischon Sntir^n 7a\ Ri^wiimen und für die GoKCbichte 
der Zeit wie die de^ nithtPrs xn verhörten. Wenn i^b tiwlipi in 
muiiclii-n PuoktoEi zu ^tcideron LlrgvbiiiüStri cil^ Mur^ ^l;Lii||!;t bin. 
«) wird dadureh die j)Litikbnrkeit i^en ihn und die Bewimdorutie 
fftr M'ine groüe niii^^cnM ■^lJ[FTli^■ll^ Tjit um ntdit? ^ irnondcrt. Audi 
diene UnlpreuL'boiijcL'n nind flbj'riiuupt ersi iliirdi fli'im' Arbeit it- 
inrii{iirlii und TuUiiu ilberjiil. auch dorL wo sip von ihm ahweiehen, 
auf detn ünmde, den er |?el4^ liüt. 

Die nnEerfii'denllieben Sfhwieria;keiten, die Liieilin^ hietel, 
sind bekftnnr i\at\t besonders j^rotl nbrr ^ind wie hlr den Hi^-inriker, 
der eez^^-imcen isl, liier h-sländi^ aiiT das Ilehiel der Thilo- 
iop-ie hinidn^rKUtTTeifen, Oh» ii*t wohl ftiub der Llrimd gewesen, 
w^fhulb bisher noeli kein Hintoriker sirb mit dem wichlicen und 
daMkl>aren Sli»ffi' bi^fnDl lial. Autli irli würde ep nidil liaben wayi-n 
krmuen, dienet Bueli zu veröFfenllRln?]!, wenn ieh nicht das Olüek 
gi'hobi halte, Lu iiiemi^n betten Krennden EduMrd Korden nnd 
Franz Skutwh ?Hwei wie wenipe bcnifmi' [ihilolopipeho Berater 
nnd ^fit,hel^er zn i)esiT?.en. Mir Norden ihI nWtv nnd jnd^H in dem 
Unehre vo" sfinen frfth^ren AiiTflneen bi*i znm endli^-hen Ab^eldusiie 
immer von neuem wieder wi^mpinsam du n'hgesp rochen, dnit'h- 
ipidn<'lir M\u\ dnrdibernten. Mehr nh zwei -Jahre htndnri'h hnt 
er mir in Irener Kroundsduift nitend, U'ldiiend, mahmod nir 
Seife jresinndpn nnd m i&t dpnn sein Anted an dem Buche ein nn- 
endliih viel ^öÜerer, ab et fliißerlidi hfli znni Ansdroeke tjebrAcht 
werdi'o können, Eheiifowenig freiiidi lälil sieh der Dank, den ich 
ihm für alk? sehnIde. in der Weise, wie Jdi lim fELhh'. mit Worten 
aundrüeken. Aneh Skiilisch Uni mir jederzed, seinen wertvollen 
wiÄerisehartlitheu Knr ^jewÄhn. mir eine i^roüe Anzahl wiehii^er 
Hinwpiw und Hemerkim''"'" ln'isesleuerl und sieh vor allem» 
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ebenso wie forden, aufopfernd der ^oSen Mühe, dh Korrektur 
zu lesen» uDterz<^en. Auch ihm bin ich daher zu dauernder 
herzlicher Dankbarkeit verpftichtet. 

Ferner möchte ich e« nicht unterlassen, die unermüdliche 
Unterstützung hervorzuheben, die mir mein Schfiler stud. phil. 
Karl Linde bei der Niederschrift, der Korrektur und bei der An- 
fertigung der Rf^ster geleistet hat. 

£^dl^ch drängt es mich, der Wddmannschen Buchhandlung 
und ihrem Chef, Herrn Dr. Ernst Vollert, den aufrichtigsten Dank 
für die außerordentliche Förderung auszusprechen, durch die unter 
schwierigen Verhältnissen dos Zustandekommen und der Abschluß 
des Druckes erm(^licht worden sind- 

Breslau, im März 1908. 

Conrad dchorias. 
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I. 
Znr Lebensgeschichte des Lacilias. 

1. 

DIo FraiMs du Luclllui. 

Für die ^ai]£e Beurteilung des LuciliuH sind von entscheidender 
Bedeutung zunftchst äcine Famitie und seine FamilienverhftlfniMe, 
Es ist nicht gerade viel» was hierüber bei den Sehriftstellem über- 
liefert oder aue den Fragmenten zu eraehüeOeu ist. Doch ist, wie 
MftTx eingehend zeigt» den letzteren mif Sicherheit zu entnehmen, 
daß Lucilius» da er über die Ehe wiederholt so echarf imd abfallig 
urteilt und z. B. die die Vermehrung der Ehesehließungen be- 
tweckenden Schritte des Censore Metellue Macedonicue heftig 
bekämpft hat, nicht verheiratet gewesen ist. 

Von Verwandten erw&hnt er nur in Ver8 427 einen Bruder; 
denn daß die Worte 

hunc n quid pueri$ nobis nif et jratrf fuiseet 
auf den Dichter selbst und dessen Bruder zu beziehen sind, hat 
Marx im Kommentar zu der Stelle im Anschlüsse au eine Ver- 
mutung von Lücian Müller mit Reeht vertreten. Dabei scheint 
mir aus V, 427 noch mit Sicherheit hervorzugehen, daß die beiden 
Brüder ün Alter nicht allzu weit auseinander gewesen sind, sowie 
(vgL auch Marx) daß sie die einzigen Söhne ihres Vaters waren. 

Über die Familie jenes Bruders (vgl. Marx p. XIX) cuthalten 
die Bemerkungen der verschiedenen antiken Erklärer iu Horaz 
Sat. II 1, 29 und 75, kombiniert mit der wichtigen Stelle bei VelleiuH 
1129, 2, wertvolles Material. Es ergibt sieh daraus n&mlich, daß 
die Mutter des Triumvirn Pompeiua, die Gemahlin des Co. Pom- 
peios Straho, Konsuls 89 v. Chr., Lueilta, eine Nichte des Dichters, 
■bo eine Tochter jenes Bruders gewesen ist. Nun i^t der Sohn 
Gnaeus im September des Jahres 106 geboren. Da er aber, nach 

Clrhorlufl, Uiilarw^tiTiDffeD inLuclllufl, 1 
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^hlii.'(biruf di^ VadT!^ mit üi-i K'ii-hni Kjljiii Liicili^ riiLvtr''l^'i^ir^ 
hal. ^rhs^TrlJi-li JULSNiirtinioii JeU iJi^U iljii^i.- :'jdi rivl JiL liöhiToriL 
L.fiypu^JLlliT vcriirinilel huL wi-rdcii svir ihr fii^Hiirtt^jühr kau in \ nA 
nWr l'2f> vj'hr. Iimiiiirrnflic'i) kOtnicn. Da/ii i'iiirmn ühH» dii.!^ Altn- 
■■iJps r'omjinHs Slf'jiho. dir. miHi hi*jiiit iitid t^rjucn \'aliT?< Anitt^r- 
'''karrieic /u .Jt'klirßcii, um W^ ^nlmrcri sein iiiiiU, IJit Vnrnr Sex, 
PompPLua »t nfinilidi 119 ilU PrJLtor ^^^fallcn, der Sohn 114 
l^uäetor t:*'>i^~i'^(*f< < \*f'f UrudiT dos Liit-iliii^ kann also dir liebwit 
VPiUt*^ Enkeln Tu. Poin|>4'iu?< im Jalii'i' LlKi, tiorli in räHtigvrii AUi<r 
etelk-nd, i-rlHil haWti. Vor allem Iwwcispn aber diu Worlp bei 

yp]\i'\\[i- ..fmi fii'- ffe/iiftt^ m'il'r Liirifüi nfirfii^ Keuif/vri'V". mo von 
jchiM rifhlifi i'rkaridl mirdi'ii isl. d»ti d^T Vau-r di^ I.ucdia — 
im (It^i'iisalK i» seinem Hi-uder — Senator gewesi^n ivl. 

Es it^t niLn bi^'lin rMnli nie bt^merkl woidi-ii, dnLI mii!- dieser 
HnidiT des JJithlerö, der Sm^UT Luciliiis, LtLsehrÜltieh boKeufrt zu 
!Win Rpheinf. 

In dem ^Ofjcnfl unter flimjiiiiseoiisnh^i vfiii Adr^imvuliim^t 
finden wir näinlwli MiiUT den l'nterÄeJthmTn di's Senjir?[»rotokulls 
Utv. den Tfihiehmern am ronsdinm an lü. Stelle unter mindestens 
33 NampM eiiun M'i'v'.^i V-rmsÄT'j; \\<3'iy/.f.'4 M<u]*!i.tiiv«. IIa 
die Crkimde aiitb fiir dir üeschii'hle nnnere? [»iehlers j-müe Ife- 
deiiUmir hat. witd es uneiiaOlich Rein, ifiie noeh immer nnwlritlrne 
ehroiLuloKit^ehe An^etzuntr nüfjer in« Auj^' an fyj^Ken. Alf^ midierer 
temuniH potcl T|tiet]i kann, da i^ r^ieh nin Anspri^ebe der l'nbMkriüen 
RP^eii IVrK«nn»n handelt, dii^; -Iftbr \2-i v.Chr. !:ellen. in webhem 
die f*rovin?. Aaini diiM'b V. tiniirbus wiitM'baf tMeh d^ri l'nhhkinen 
niis^enef*'rt worden ht. hus ('rinsiMniii si'T7f sirfi piiis Senaioivn 
/MPanim*'n, dmli lifdi MiminuenH Riim SlJLinwr. Ell %£*. rs aiieh Rlr 
mflglteh. daß die iri:cten Nnmen jimp- Mitßbeder senalomcher 
Enmdien bemehnen, die se1b>;i dem Seiial ii^Hi iiiehi Jirie;elifirten. 
hie Xfiirun siml, wie stets in soklun effiiiflb^n rrkurnleM. slivnic 
nach dem Ran^v (geordnet, vfoiwi innerhalb einer jeden Ranff- 
klftHj-e die Am-irnnitäl iM-folyt wird, aber die l"aJri:(ier jedesmal 

'} In ^\ irtdirliknil slrUt, v\v ji^Iiit wubl □Ui^ciiidiii .mark^u^nt wbiL, 
ilit^ l'rkuDcii' '■intit jiiif (iruiiil eine." SnnaL'itipsckluBBcb ''■- •■iUf'IH -enfitiiim 
ilrirfTi HiiPh lllirrl*;initnii orlussi'ucn Srliierlasprndi djir- 

"> K|il» riii-ir, IV JUl, Mvt'-ik Senn. ur. L*2. 



\ur den Plehdcrn wufü'^füJift Ä(»r<l*'n, -\uF KnimI riii-sor RitP'l lial 
MiMiiiiieriL tnc^chM^i^ii richtig ^-ächlorji^enk dall drr uL^^tr ^jiiri^tL 

f^. JuliiiH Sex. F.. (Ili' AdiJizLfi iH-p^JnruMi. wüim'iid hci den M^riideii 
Numon dann eine Abgri-n^un« der Hnzeliu'tL iCangkla^i'ii iiklit 
fiiehr tik'her zu ^t'lheii i^^ 

l)i^ IMtienint' der l'rkunde hiinici im wetzen l.lk'hcn vu» iH 
lli-^tiinmiinp dea un erehT Sieile ^^immilrii KoiiHnJarni Q. i'neHMui* 
<J. r ah. Kjj kfirn nur entweder <J \frlelliw linlenrii-iw, Konsul von 
12;1. oder jdur dej^sc^i Solin, Q. >le(elJiis, Kimsnl *}>^, «"'meint sein. 
I)pn letitert'n Tiohineii Will^rn," und Vien*ck nn, tlcn ersleren, wir 
leh fflank" mil vcillem KhUi, Mummnen U. a-0.. und vnrhpf 
Kph, cp. IV 21.1 f,), fUr nllerdiiL^H' mit seiner AnBelzuny um 12!? 
lue r2ll wohl <<lwHs £iJ weit ziiriK'ksehl. Vhr den CJ. Bjilearii'iis 
seltrint mir vur allem c;e]|end ^clruK-lll werden £U kOnnetin tUU rr 
der KüMFid ehen de* 'rBlifei* V2}i ^v\\\*fi^n 1,^-1. in denL die Steuer- 
|>iU'JiTii!]iriM: vuTi Af^ier. neu die !■?; mvh ln^i dem vorlieL'eiuleii STrell 
dtT^l. im die Puhlikiinen uj^jelien wonlen sind. 

Kini< KrM^i'hi-iiluii^ kann nnr auf (inind einer genauen l'rüfnne 
der einieTrieii \amrii ^e^ehen werdnn. die hinlier nipcli iiit-lii i\h- 
sehlieUend vorKenoinmeti worden ist. Vor nllcm la\ meiner Anslelit 
nneh eine v&lljjf siflieri' fdiTUifi/ienini: hri dem runfli-n Njirnen, 
L, Memmrns r f,. iii5eli:'hH in dem iK^slimnit der Itt'ksiniiri' Redner 
[.. Memmjiis. der Umder dif di'tTMikraliPehe» l'(M"leiführE?ni mix der 
YaV t\v^ jLitrnrthini.^clien Knea*"^ rrkannl wcrdi-n dnrl, A(<jj dem 
i'lalÄi' IM Mrij^tTiT Litte, wo Menimiu?^ al^ vierler iinler den fiiiif 
J'räronern erKi'heinl. i&t zu entnehnien. daü er nielit allzu lange 
V(ir dem Jahre nm^i^rer rrkuude dir l'r^lnir liekleidet ii^ii. Nun 
h^ilzen wir seit kiir?,i'fii ein aueli tlirormlofn^ch wiehiu^es Zeiiciiis 
nher L. Mi-mniius in der in nndennu Zus.-iirirneiduinK*^ untm nnch 
zu he^preehenden l'iipyni=iirkunde Tebt. J 127, die ihn uns im 
■Inhre 1 13 Jiijf einer ReiiJe ddtih A^vplen hrfiriffen m^t. In dinapni 
anillirfjen Sehreihcn der n^yj) tischen Rcgieninfl wird er nls VsCrfos 

Tijji-^ /jCuE'f'-j; bezeiehnet. Dhp nnfiffl uns, wie icli clanJje, nnhe- 
diüfct zu der Ann«htm', daß Menimias damsd^ Imeil^: die l"rätur 
bekleide: halle, und wir werdeu alhü «'hnn deshalb mit der Ur- 
kunde VHu Adramyirmm niehl f^hr weil über U2 lurnnlerifelien 
i3rirfeii: kein(«fallt nUi'i lieiJe ^ieh der I'bLiz det Merniiiuir^ in der 

1* 
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LiaiemitHner TieK[i'liiiiistl''J4 Knn^ulnr**nQ-('H<H-iliiiH nuhlr-u Konsul 

Zu L. Moniiuiu:« ^irllnn »ieh nun diu^hniiti pai^et^nd znoi dor in 
diT LihlekiiTK nach (hm fol^Pidt^n Ndmeti: Zunächst 6vr dvf* Adi- 
]izH4> lj. Julius Sex. Th i" "ipni Mummscu /AVoifpIloK ruhtlg den 
L- JMliMf Si'x, f. * 'apiiar, dpn Vattr d**^ KonMilä vou !Kl v, r|if, und 
pineii jüii^fji'ii Hnjdi^r d<^& I'räiors vun L23, Sex. rai^Ar. nkAmiT 
\iAt: H(](inTiii di'i di'ö 1'. Alhins, dpr. wip sith uiiti'n n'i;i?hi'n wird. 
LTM Ji^fiiT 1:^0 QuJL^lor wnr lizhI diT !i]^\ du^ Adihlül, in diri-n Kiim^- 
wruf*- rr hHT i-i-Hiliciiit, i'inJK'* J^lirr nm'fdirr hrklridpt lijjlirn wird. 
Kndlitli ist ni>ph der am Kudo iin^erpr Lisfp, also unter dj'u jUngsirn 
Mhtriipdeni t\i^^ l'on^iilmMi. Hiifgf'fidir'ti^ ('. Ximdroriii" ^i-hon vuu 
Monimsrn mit di^m um 114 finißif'R'ndon K'^'jnarni^CHi Müiik- 
liipi^m idciiiifmiTi worden,^) 

WViter ahor bipleii, wie ifli tflaidu-, (uniti- tlvv N;imc'ii dpeballi 
(■inen gewi^tii Anhalt» woil du* UetTeffendi.»n siili Jiiii Sicherheil 
bJh SÜhiK^ lickfLunUM röniiseJii-i Slantamäuner eiweiai^n lH£F;eu. Dii't 
tnlJ ÄUHfidij^i \m\ llJVi-imRLs M. r., in dein svir di'n S<din d^■^ 
rrflToih vüu l'i'j YM priveNiH'n liabeu.^i Kirni^r kann der als letaler 
in dem erhfdlenen Teil rtti^heridi- R Popilius K f. nnbiNjiriKl '»»r der 
Sohn des Kniiflultt von \ii2 sein, imd eliiTtw nird in i' S('rti|jroniii^ 
('. r di-r anrh tionsf bekannte Sühn des T. Sempmnius TiidirrLniis. 
dp» Prflifiri* von 135, Konsuls l!*fl, orJdie.kl worden dürfen, 

[>ie ohifft^n rputstel hingen würden also wohl mil eineni mi-hi 
Ktrineiui *irade von WahraclieinliehkHt unl die Zeit ttwa um da? 
Jahi" UO ftlhren, Mil diepei AnsetinnR würde allcrdinffs der als 
-ichter. nnler den AdiliKiem. ;juftfeführli^ i\ ("wHiis t\ f, jiiciii f.u vrr- 
pinigm mnun sofern man in dini mit \Vdlemf< u. a, deu hekannleii 
r. CneliuK T/jddntL. Konnul H4 v.Chr., erkennrn wullte, Piet^or IaI 
Iü7 Vulkh^T.ribmK iö Präinr K^^WL'sen. Wäre er der in unsiTur l'r- 
kiinde (ienanMle. Mt irtiLüle er m\v)\ dieAdiill^l ifekk'idet liidn^n und 
ÄWuf zwisehen I1V> und lOJ. D^tnif ih1 nun idn-r ni^^ht ku verciniecii, 

^) llav Münzuieii^tcrnnii >^i^d ijitä[Lf)ilii'1i '^lets om Vibfim^? itr>r 
Karriflfe vprw-ikpi. 

'1 UhiT selbst, iD dcD Momuiripu dJichte. ist iiirlil nur uiia chronn- 
logfvhrn CnUidfCi wiBges''hl4itiJi4'n . ^ni^dern tot aWpbi ilIiiiii dcabalb^ h^H 
IT. wrio «ir JHU^t nu« citiiT InriclLrifl um l'lTVilirap vJSäeu frgl- Udnirr 
bei P^'W, TV HiflW), iiichi ^oJin pini'a Marcus» ?<iiiili:ni oincü tinlua jjff- 
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daß Coeiius in unaprer Urkunde vor P. Albius, Quästor 120. stellt, 
also Älterer Ädil »Is dieser gewesen sein muß.^) 

Somit wird voD einer Identifizierung des (\ CoeHus mit dein 
<'ulduH notwendig abzusehen und in ihm ein anderer gleieli- 
iiamiger Mann zu erkennen eein. Die Annahme eineg solchen weiteren 
r. Coeiius*) macht nun aber auch nicht die mindeste Schwierigkeit. 
Es hat n&mlich damals noch einen anderen Zweig der gen» Qielia 
i^egeben. der gleichfalls das Pränomen (laitis führte. Livius er- 
uiihnt Per. LXXIII unter dem Jahre 90 v. Uhr. einen von dem 
Kon&ul des Jabres 94 offenbar versehiedenen (vgL Miinzer V>ei 
P. W. 111 1255) Statthalter der Provinz (lallia Narbonensis t\ l'ae- 
lins. der mit dem nach Appiau b. c. T 91 im Jahre fi2 ermordeten 
demokratischen Fcldherrn (\ (Caeliue) Antipater identisch sein 
(hlrfte, JedenfaÜB würde den Zeitverhältniscn nach der Ädilizier 
i\ foeliuB C. f. der Urkunde \'on Adramytlium sehr wohl als der 
Vatflr diescR Statthalters C, t'aelius angesehen werden können.^) 

Da die Urkunde von Adramyttium demnach noch in die Lebens- 
zeit des 102/iOl v.Chr. frestorbenen Dichters fälU, desnen Bruder 
jiber latsäehlieh Senator gewesen ist und wir einen anderen des Xa- 
inena aus jener Zeit nicht kennen, so dürfte seine rdentifizierunE 
mit dem Senator M.' Lueibus^) wohl als berechtigt erscheinen. Von 
der Famihe des Dichtei's würden wir dann aouohl den bisher un- 
bekannten Xamen des Bruders M.' Lucilius als auch den des Vaters 

') (jcgen eine Uekleiduii]^ <ter AdiHtit durch Coldii^ spricht auch der 
I iiirttund- datl aiif den MnnRCfi vun 1 .ihlns Knkc]. wit die Ämter und 
Tliwji doH .VliDPii diin-h oiiii^ ujiiixc Ifoifae von bi]dtii:'S4>n [Mrali^llLm^ren 
vtrhflirHcht wenirn, «ich keine einzi|;e AiHjiiplung mif dir Adllitiit liuücl 
Ot^bcloii I '170 f.). Wpr fficidiwuhl di'ii ('. ( aldus hiiT orkmiien woHtf. 
tnhUle die l'rkiinde notwendig vnr dL'a9i-[i l'rürür. al^e \oi *J^1 »ety.on, 
Aui;h dnnn ^lao wUrde eine IteziehiiitR den K'nisitb^rpiL i). MeteUui^ auf 
den KoDSul v»ii 98 vrdli;- j^UflU^'SC'hli^i^eM sein und nur 'J. I{jde;iricii»^ in 
Itelntchl kommen. 

-) Oder f iidfus^ da beiden nur eine orlbograpIdHi-bo Vf^ri^hEedeiihdt ist. 

^) Ist der 82 gestorbene ('. Antipnter wirklich mit dem Statthalter 
vi»n 90 ideutlBoh und ein Sohn unserem Senatorä^ &o würde auch dieser 
wtbj das Cognomen Aulipater gefuhrt habnu und num wütdf in üiiu dann 
einen Brader de« genan derselben Zeit aniEebürenden Gesr^iiclitsachreibera 
L' Ua«lidfl Antipater vermuten dllrfeu. 

*) Als äeiiatur ht M'. T.ucilius, da er noch in der ersten Hütfte der 
l'lsts enchetnt, nuf joden Fall selbst dann iiDziiseheiu wenn die letzten 
Namen nicht Senatoren bezeichnen aollten. 



— r> - 



M. Lij<-iliiis ki'iiiH'n lc>nim. Aus lii^m PlniKi\ dm M/ Ln^iliii» in 
(In Xiiinrtisrviho ciiinjrrmt!, ief Für ^nDiMlaiiitili^i.' Kanick^Hstc riicbr? 
SirhtTi'j^ /M stlilii'LU'ii, ihtnutiui'itiir f""f **^ii Z'-iijuinkT. /n *iwn n 
(b^ l)otiTlT*'mi<' Anil hi'klrjdci Il?iIU', iln (^ mIh winL ricnriirli 
Jalinti'fiiili'. hnl auriU'klieK<'ii köiim-n. 

Ahi'i jm'h für \m'J[i'ip KoiubitmriurAi'ii lnv,üi;lk'h lU'V l'^niriili'' 
IUI [taiiij] vn'llt»n."ljt ein Anliullsjuinkl :fi'rti]iiiu'ti. Dm^ l*ii4iu»mrH 
MflitiiP. d(w ilpr V/itpr di's tw*imIorv Irfl^U fHhrr aiu-li der uArhsrt' 
niirhwi'irJhiirc LuciliiT srTirilnrwlu'ii Sfjindru. iKt ciuzJR;*' jihh der 
Kcii^. di'ii wir i)lK'i]i:Mi|ir iimh nt^ mi^ dw 'AcU vur dirt HUr^ri- 
krü<!j;L'n ;iMvdnii-kiidi Ih'zi'mi;! fiiidHi. n&nilitli der JklfiiiKiuci^lfT 
MJ.iK-jliu^ liiiFus, (U-i-svw iiiif llrund dtr k\ i'laniiii rH|Hrw n^-- 
pril[jlc l>i'Tiar(' l lijilnloii 11 |l I,MIJ miii Sil v. Ilit., djis kunsidiils- 
]flln- di^s TiL l'iJiii|jt'iuH Sli'rthf). fiii[4iwjzi woriU'ii. Ua da:* Minii- 
int'ihli^riiiit inUtiit lii^iptiii^' liii' Kntiwi' Mkndtl ^^m'do. d^irl iiiflii in 
>l. Lurilius HmIus (li'ii Allri^vt'iijälliussin niiHi ftohl iiiii fiiU't 
i>;^WLW('ii WjihiscIii'inlK-liknE (Ilii SoIiii drt Se'juj toi^ . aJ^i> i'ini-n 
Nr'fr*'ri i\v9 (McliIrrM und oirirn Hniilcr lirr i.utilm» üer Miiltcr di-s 
Triuiiivini l'iim|M'ius. iTKrtiuru.') \h-T StaniirduiNm der E.unli'^r 
wünlt' dimiuirli rtwii iUt rulgeudt' ^'i'wi'Ai'u ^Hn: 
M. Ltiriliiis 



MM ilii.^ 

SiiflAliiT f. NO 



der Dfflijtcr 



M. l.ufiljit.q linfTis 



"^ <'Liuaiil B9 



■ IL, l'umpdu« 

Ah rnlht'riii'^ rur un» na^-hweiisbi.nv (logoomen der ^vua LudliA 
vrgibi »irli dflnocdi dn& d<v Mi1nzmpit^U>rt( RuruH, Oh sclton dpf^^Mi 

l^m iIHuh «i^rcU' (lii'q ui'Upk'lii nii-lit Linf d^iifiilJ lierulicn- 



IhH'li miVhic k')i «['riis^yli'Ms. wfwn amHi iml ülk'r Hi'iUTvr. ^iriT 
folgptidc NndiiichT liiiiuciBcn. TJii iliiiini'li Tih. iUm-rhun |H tT- 
stt^hpini iimnr At-n vnnirhmni HjiTcn, dir im Jahn* 133 v. Thr, 
untpr InihnihU iU'^ |wnitifi'x iruixEiiiiJü P. .^*'i|iio ^"R^U'fl diu Tih. 
f Bacchus fliiKnifrn und iTscIilH^rn, nächst di?rn VolksinInmi'U 
I', SammuB ein .\v'y/.iui TVio'ii, der ^%i osudpo^ ävT-eouT™ 

uDifeuüliiilJcbt^. nur hi'i ;ill((eriietu lii-kunntr-u PerriünJic-hkeUeii 
^tiL^t^tv^ndek' .Xeuniai^ nü: Prütmrnoji und TugnurnNL ist hi(<r 
düpjiell fiLiffällii;, vio eü tu'li um rii^ fni riiLtki-ri^idontlLth liäiirtires. 
in riü uclfti viTi'i'hii'dcdi'ffc *;i'[ili'ti' f jjchräwhlu'hcs I 'cjt-iuiiiii<|] wk' 
Kwf»r<. wohl dnii jdWvrrbmri'lsto (h'r rejHdilikmiischpii Zril. Imiuh^lt. 
Man iTWüiii'i do^hnlh slatr U^i:«^!« viHmehr n\\ iSfiKilnuiiicH. 
I>pr jiulün^ap)hjfi<fi riüchstlirifi'tidi' soh-hi' Xanu- imtpr diTi genier;. 
dir dm* foKn^nieii HiiriiH Fnliroii. isi KweifL^llos Jjuiiliiis, ^iir* ist. 
wir d^i^ von S!jii-x tp^fmi Hielte Material zur Genüge a'Lyt, Hm- Wr- 
ilerhois vi>H LiifiliHs ti\ I-üc-ius jn den Hjuidsehriften jmßiTardeulNHi 
tiäufkg. Da shiT diis eiiizia;!* riii;ntmieii, iiw^ wir liei den alleren 
Lucilieni fiiideiu i^bim liiirut^ ir^l iiiiü &,\ dei i f^rmMlIlclH* Vnter di-» 
Mniizuieistei> M. Luedüin KiifitH M.' i.iieiliiiri, di'i wir i^eiii 13iad{<i\ 
dvT Dichter, zu der /eil, viiii det 1'IiiIjmi-]i Kprieht, der voriLtlLmi'ii 
rOiiiiscIjni lii'pi'IMiafl nri^ehftTl lipiheti wird, es «udi whim s^'frihrl 
halii'ii kiWiu. Hii wfti'r III l'TAvJijfuiiy; zu Kiehcn, oh hei Plutnreh niehl 
etwa atair A^-iw^; vielmehr U-j/t^AjE'iC /u sehreihen und der 
Hrudi^r rfex Diester* zn erkeiiweti hl. Dw-h kaiin dicae Komhi- 
ll):^tion natürlich inmier nur aW eine MöKltchkeil hemfhiiet wt^rdcn. 



k 



Dia LabetiBieit des Dichten. 

Haiiiitfp^ter i.it die heKn>jlicti der l-eheris^eit div 



Kinf Ewrih* 
Litriliu«. 

Als fiehei" Jntitftl sitid uns aws seitiei« Leben Elberhfliipt niiT 
ivfpi Kr<"i(i;nisfte iihprtirferl. Djw eine ist stin Tod^ über den wir 
ki Uioronvmus ehron. itJ ann. Abr I91ö lesen: C. Lutüitt^ «(//■ 



') Wir linH»'ii Itiifu^ in rF?|>ubhl(aiiiSi^lii?r Z^it .lin L:oguont&Ti i^. IL- In 
dm Vuaii. \iirdii, r.tecilii. I'aelii, " flnlü, l.;uvii, l>»i^i]ii, Mi'ininiii Hi- 
iinriL PjiiJiril, J'J^iudi- Tniripei, Pimipunii, Kiilllii, ^^iMi, "^iiliiicU- 




TVtru"! KCfiffitif Xe*ifioti rnorüur ar pufdico /uitcTr efferiur anno tuiati* 
XLVL DipRf mil Sichorlu'il nnT ÄiiHori 7nrfltkziifiilirfnd<.' Nach- 
rithl wird ruil Itccht ültsHti^ aX^ d^wwhvim |>fau^hjifi ang^ehen 
und diimil ulflU ais Ti>drsjnUr dni rhchl^^rs das Jahr 11)2'10l v. (Ihr. 
fest. Frxilith dio von HiermiymiiK i^cboi^ne Ziffnr dos LobeoB- 
nlfvr&. in dnii Liiriliiiü bpi seinem Tode epsl.indeii lial»eii huJI. üt 
— liicrQhi^r lif-rri^'lil gU'ii [ifHlIf^ Eiiu^knr — vülLur unlialtbiir imd 
awar d<*«hu]b, weil sie mil denizweilpn lewlrn DaJmti jiusdcm E^bcn 
utiH^^rcÄ DHiTerj in Witlert^prueJi stdi». Wir luihen nAmlieli hei Vel- 
ieius 11 *^. 'A die heslimmlc, libriReTi,'^ dunli die Fnis;mpTite hi^ntfltiglC! 
Angabt', duD Li**^jUiw unter \\\--ti\ jfiiifferen Seipio im NumanliniBch«! 
Kriego, sImo 134.133 v. Tlir., nU eijne*; f^dieiil hat. Wäre nun di<* 
Ziffer XIjVI hei Hifmnynius richlig, m» müUli- i/iciiiu* im Jahre 
148/147') geboren, im Jahre 134 also 13 oder liGehsten« U Jahre 
rtll gtwfsen sein. In diesem Aller kann er c^kt naTiiTlieli unmöff- 
lieh BChnn Kheg^idienBle ^i'tun habru, und damit i^t eruier^i^u. duB 
in der Alteri^iin^jtbe ein Kehk-r s'tockcn midi. Wir dieäcr entEtundm 
ist. ibt un^i'wiü, docli In^^eu sieh versehiedeiu' Möf^licli keilen denkten, 
Knu' Hiik'he hnl Uoriz Huupl ^((^t^atlkli niüiidlieli aiiHf^r- 
i4j>ruchen.-| die dann vnn Luciun Müller in MÜni'r Ausgabe dre 
LunÜLi^ p, ^K[| (^'^1. dnziJ seine und A Sehiiefers H<'nierrvungrn in 
Kleeki-if-ens Julirbnehem 1S73 \^. l'l und ?ll^^) vefrtffentfieh' worden 
iftt. I]au|tl ^Inuble. daÜ der Ziffer XLVI eine Verwifhslung der 
Konsuln von liS Sp. l^oshirnius Aibinus, L, Cnlp^ruiUf* Piho mit 
ileu älinlieli lieiÜenden Konf^nhi (W Jnhre^ IMI A. PDätumiuit 
AHiiims. <\ l'ali»uriiiTie I'i^i' ^tu^runde fiei^e und vennulHi- danach, 
da« letzH'ie Ju[ir sei das wirkliclie tk^iurtüjalir de*' DiehUTn gp- 
wi-Reri."i f>i<^ ist Mu ^[oirih'i'jeh kombinierl und so hieiuiejul. dall 



') IKc AnjrjLlrr diis llien>ii>jiiu- uiiFfT i1i?iii Jalira l-lö, 14T (^i] .iiin. Ahr. 
184ltl) Lf-il!ti9 ptiefa iintiSur igt, u Jo liiuyäl ^lemi^rkt worden l^t. itsI au» jsn«- 
iiudorou feMerhüftoii nnicr 103,101 UcjTnrhuei wordon. 

'i MJii« jiudorr Iml- ^irrulif micli meib rreiiuil '^kutub aufüiprkBjam 

»fslEi- Kr vprwirll W\ lünriiuyinu^ iMe Wort«' iininr lO^'lDl Dlet d«9 
LuL^nfeiUinr ilns LiicUiua uh IrloBr^tiui <li? \o1iz ün\et 148,147 ÜAgvgDij 
liAlt pr ftlr pcht, iDJicIilf? rIf alirr auf frgftnd rlii^ii Jinikr^n Diditer h«- 
tMiuii- 

^1 t^a inuAt^ duDD foJgPiidi? k'^nipUsiuiic lEeüie ti>il Irrtümoni nuh- 
eiDnndffr angtnommnn verdrn: 

I. Anu^Lic dör Gi'biul mit Ncannng il«r KüIhuIu vou IBU; 
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^ ailgemem. »o auch von Marx, nngenoninii'n warden ist. Mau 
würde sich dabei auch zufrieden ß;ebcn können, wenn eich das Jahr 
180 mit den sonetigeu sicheren Nachrichten über das Leben des 
Dichtere im Einklanp^e befände. Allein dies mt meiner Ansicht nach 
durchaus nicht der Fall, vielmehr ateben einer so frühen An^elzung 
seiner Geburt eine Reihe sehr p;ewiehtiKer Bedenken entgegen. 

Zunächst ist damit ebenso schwer wie mit dem Jahre 148/147 
die oben besprochene Nachricht des Velleius über den Krit^dienst 
de« Lucilius unter Scipio vor Numantia zu vereinigen. Er liätle 
dann nämHch im Jahre 133 noch mit 47 Jahren — nicht etwa abt 
höherer Offizier, sondern als eqwcs — aktiv im Heere gedient. Das 
würde aber direkt allem widersprechen, was über die militfiriBche 
Dienatpfhcht in jener Zeit feststeht. Diese bat (vgl. Mommsen, 
Rom, Staalsr. 1 508, TU 242) nominell mit dem 46. Lebensjahre 
auf|^5rt, faktisch aber f^ehon länj^t nicht mehr so tauge gedauert. 
\\4r haben das nur wenig Frühere ausdrückliche Zeugnis des doch 
gerade für diese Dinge unbedingt zuverlässigen Zeitgenossen Poly- 
hius (VI 19), wonach damals die equiles» zu denen Luciliiis gehörte, 
10, die Legionare 16 FeldÄugsjalire m leisten, d. h. wi** Mommsen 
zeigt, Iflr so viele Jahre zur Verfügun(j zu stehen hatten. Bis ^ur 
äiiBcTsten Altersgrenze ist selbstverständlich niu' in Zeiten der 
allerBchtimmsten Not zu lückgc^riffen worden. Im Niimantinischen 
Krie^ hat aber eine solche nicht vorgelegen, es ist uns im Gegen- 
teil (v^l. Marx p. XXV) durch Plutarch apopth. Scip. 15 direkt iibcr- 
befert, der Andrang von I-Veiwilligen iuni Heere des Sci|>io sei der- 
art stark gewesen, daß der Senat sich zu einem Kingreifen veran- 
fjiÜC gesehen und einen großen Teil der ^ich Meldenden zurück- 
gewiesen habe. Bei dieser Sachlage dürfte cn doch wohl aehwer 
denkbar sein, daß gerade ein Manu wie Lucriius noch über jene 
Altersgrenze hinaus eingezogen gewesen wäre, während soviele 
jüngere Leute überhaupt keine Möglichkeit fanden, mit ins hVId zu 
ziehen. Da« allein schon müBle gegen ein Hinaufrüi-ken von Lii- 
cilius Geburtsjahr bis 180 v. Chr. Hedenken erwecken, nicht minder 
aber ein weiterer Umstand, 

2. Venrecbfiluug dieser uml Nennuiiij iler JvoiisiUu ^un 148; 

:{- demgemiU Eintragung di^r NncJi rieht ^ou der Geburt lies 

Ladllae unter doni -fahre 148'T. 
EndJich 4. hieraus BerechnuDic des vcrmdutlich^n Aller-; des Dichlera 

^ei üeiiieoi Tode im Jiibro IQ'J/lOl. 
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ThlanchMT uiiti i'rki'Diirni(Mli'1ii-i, ditU die liu-litfmi'hr TiLtigkfJI Uts 
LuHlius Ptwn mit Jrni Jahr** 131 pirifirT;tr. Wm* wQrilr fl^r fMrhtnr, 
wi-nn IT IS(I nchori'ii war. MbcihaiipT ci-st im Tiil. LchciiHJJilu'o a^im- 
j'rstj'ii (ii*dichTc vi'i"f-iül liiilnii, mn vnii iin üIi dünn in reirlisU^f, 
fipnidHndc*!' Folie bis un s<»in !.i*bpnw'nü<' zu ^ihaffeii und n\ imbli- 
zicriTi. Kin '^o I;iiii;ph S(litt*'ifii'n Mifl^^hh- muri ahrr irniFiilt' Wi dii^H'ni 

Sudfiim wijrdi'ii itvi ji^rii-r Anriuhnii' üliiir drn xM'ilaiij^ ^OUlcu 
und hc»^!!-!! '\\'\\ t^i-int-^ Ij-him^ ptT!-ilii!ii'l]Li An&pii'luri^fMi vrilli^ 
\MriL währf'ml dm-li '^vrmU^ lni i.iH'iUn^ Msm- l)irhfnnK''" ^^^'^^ 
sü rnfi luii üc-ini^n jKM'sßnlit'hi^n KHnhnisHi'M und KrTuhmupi-n a'it- 
knllfift Mnfl. Vikr jiltriir jiNit pir^mlE- djiniii in »ihrnff^tMii Widr-r- 
k:j»ru<^hji dij^ ;m^drri('k]Li:'hi' Anviiht' dc8 Huraz Sal. LL I. .Hl) 
i7/e rWii' /»^fw nrrrru'f ittululihnn f/lim ir^fhol tthri* ...... tfiw 

fit, lä mn i s jx)/ti\t fitif^u iv/i/^ dfi^rifAu inhelhi vitu >KUiJt. „Oiii- 
tii^ vilft 8<.'UiT<'* bpdputi't lüpr; diip \i»x\7A^ \.*}ht}\\ dos hithti^rv, dn^ 
diwh M> InciK ^'Wi>^i<u Jtht und ^li^ /ur hLeniHrhis ^ii-dau^-Tl Kai.') 
So liälti' Hniaz uiirur>|(lii-h thüf^ni kOuni'ii, «vrun bn Lui'ibuti^ nur 
für dir htzli* JVnudr ^('im'r lji'bi<iinKril dit^i^^ |>ursünlii-lu' Miilrruil 
vi*rffiO«"t;*'Ti KflTlr l'i'Uii 1/iJsüfldiHi lini nuiii iu dm l'>?^n"'""'f'ii 
aus di^r &*il vnr di'm NKTTiriulinifM'Iicn Kric'^r. d. \\. mirli diT bn- 
kflmitiÜi'tn'M Aniiplaurir^ nHfj drn prslru 4(1 Lobi'nsjfdu'rn ili's DiHiti'i^. 
wir liu iSliik in die fHsii iHiiiHi^ni bii Wuw S, TWX IV /i<i<^L lji> 
jpt3!t kfincilri pcrsönlidio Anspii'iunEcn und ^'jn'liiichMTi iitifnnd**!». 
?u) znhln'ii'li sciklir d.nm von IHl nn vciHii-'gi'n. 

Uazu konunl ^^'1'ihT. iJ;iU aurh ki'ini' di.T bei auderi^Ni AutoriMi 
über Lup.iliiih orb-4lri.'nrn Narhrichli*n «uf diu Zwt vor 1-^4 wrijtL 
McLTX j^H^r Fn iliih. iLlnTnnsrf^rirM'Enl yt4h4l tiur/WPiMnd. in dori fn^^li 
zwri Si'Jird'tHiE'JicTiinli/i'n über l.üc'ilius in wHt rrtilini' /i>i1 au- 
Di(< i'iiic auf AltLcurJ rmnalis zuriitk(rc4u-ndp fmdcl «^ioli l>i-i ^Vsconiu?^ 
KU t Wn> n4 HiHim. p. 12, !f. ^^rtnsiclk dars bi.^ ?.um phdlir |l>:^ \ini dem 
Si-li'tJkMli'rii»rin7AMi henifiriiiH. di'rn KfMliiTrn lvAni|?i' ih'irii^riuA L. 
hewnhnli' Hau* in linrn fuvtlfa diritur Larifii putirtr Jiiwtf. Al>""f 



■) Dio J»siii4ihL^ -ifi' ii.l>4 .d.flbpiiiLaiiffjMfiung'^ bri hi^UJiit^-Hoiiut im 
kuinniCTiur zu ili«bf-r SlcUn sclidnt nar nirlil liMltltitr- Sckon drr Vi'F- 
4(laicti vnn rirfvn iitltll/'. liw Jkzil ^'■rnilrlit poKii^ii ivllrdt.-, fillirl auf rli^ü 
Sinn „l.ebensgewhir-M'""- IvicHMnj hat ilnrrlj ^pi^l' KrkUriin^: JiisnUoineiiil 
rlw obrn iIrtn(cl^U' muh von ilmi noW flNt|jfHrw|piif '*diwierink<'ii I)i4»f*l"'ii 
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ftnziiiiHmu-n. ilaU Lmiliiir^ dvr uumiHv\Uitiv Nadilul^t-r jni iJL'mt^t^ 
lU-K HrtKhi'ä Ki'Wci^ni li^l. MUd wir, wn* iibii^ms Mars tn'\h»\ yt. XX jV 
|ji>int'rkl, ihirrh ji-iu- Wurlp dutlt dun-tMu^ nichi ^i^rifiliFi^r. Kn 
kann Si'fir wiihl i-iii Ijiiini'iiT /^virnrlinnrjiiim und cvrniNoll KOj^ar 

i-inp Ki'ilif viHi nu'hri'rcn ami"*r"ii Bi'siucrn [ijij,\M,'H'hrH j;HfV^eii 
haln'ii (IcmiH sii ,^f>rtc'hl i. K. l'liiij»!^ nJi. XXII J^ vnri ShIIjizJ 
t*»J/o rpi*'E/&/Hii. r/uri'- /w(V fjtiAltYi Ciiffittin. nt-em Icit iihcr dir 
ViHfl früht^PlrnB fnt (KI/(W. alno 10 Jaiin* nw-h SuJIb» Tode, it- 
wrirliHi ivül- nniiiiMHri VI li^KV Aliidi'li \fi\ d\c Siiilihiec* awh bei 
rjfiTfi iid Arin'mn IV-\Lr, wo i* IjoiÜt *'i//*iw' nu- moi^'M'- /er'ivt 
iuihere, ^ttat Catuli fuemt. Audi hJnr ^\n\■ £w\hc]\*}n ('nfülu^ Lind 
'"itcni ftuL'li cid ?jiidi'K'r i'ln W'tluijj, lEi-tiiKi'i der I ip I riTfi-ndi-n 
Vill;i ti'wiiacu (vul, ü. K. .S<^h]iLid), Xi>u<- Jahi^üHior III 470). Dm 
Nai'ltrJi'hl dcä AM^muN^ ^'wQhrl ;dsu filT diu Lchi-M^zml dot^ Lunhu» 
keiiu^n fc^lrri Anhall. 

N'ic-br -umIi'I^ hIi'Ih Tfi ii»ii dir Kwrifvn mmi >lHr>; in djt^ Ht^ii 
l.ucdiani jtur^nominrnrn Xarlmi'fit. Ans i'ici^m m-tid. II 102, uo 
dor Akndi'mikiT Kli'i^imfLclift:* /itiiri wird in ^ /jV>m, -/«/-Hr nii 
C. LfictUum ni'ripuit pmiaw, i'i^fhi^ii tiii-h fK'nndjKliiil'lUc.he ISt^ 
zii'himKon zwischen di-m Pliilosoplicn und di.'ni UkliUT, llfr 
S4-l]luQ aber, daß diese ItpziehuDjjpn, wii? Marx fi. XXVLII mt- 
muh-lt sohon im Jnhre löö i'nrstand<'n si'ieii, in wrIHn'm Klcilu- 
niai'h<j8 Ih'I lirli'KrnhrU U*T hi'mliioU'n l'liiliiM»jjlu'iit'L'sa»dt.^:hjiJl 
III Ifojti e^Aveilt liahr. isl dudi nuhl dLir<'li niuhts ^Hiolen. IIa 
Kli'iliiinacKoK rrst liiii dat; .l.iKr 11(1 ^irilnrhiMi i^L wilrdo dib^ tivuiid- 
'üduiflliilii' Vriiiillrnis hfidiT i^j'lir \\it\t\ *'T-\ iKtlircrc Jidir>i(*liiili' 
nn<-h Ifiö <-nrHra4id4!n ^riii kilntien 

AlM-r si<N)j4T d^U IvIt'iTiiriiHi'bns im M\Ti- UVi i|})iTl|iinf»1 in T?i>ni 
iri-wt<-iMn isT. i.^t oiiir Aiiiialinu' von M/irx. dir.' In d^r van ilini iJIdn 
hicrflir xiriertpn Sw^lh- rircuj jM>»d. H 1.^7 ji'dcnrjdl« ki'im' Ät^irx 
iSntii-t. V^ ln'ilSl dorr: I^iji itptid Ch'fnir'a'J/uw, ntui Cnnifode« rf 
■UoH-uji /Jiv^ft'Hfis itfi ^■nut'iiit in CapUitif" xltimit. _J. Afbmwu. ytc^ 
tum P. Sripivne et M. Majrvilo iinigulibnn fifsdur eael. Pünt. ifui 
€vm avo tu*). LttriiHr'. 4-'Hixuf [ml. 'kni-uin func homiunn. ut rndirnt 
tpnuA hijddrirr mv/fitti finiffi^ anvUi&ejii dijrtssc Ctirrtnidt: „E\fu iih\. 
C/im^/idr, jtrdclm puht ttim i^idfor^ qiti mipifrtui rinn siuti: Tuir ftifi' 
i/fftfl /irr iH ivi fiiütti^r-. Tum tfln .Jimi^ sloi'ro vmt i-idnU". Hioijm« 
bnn auf Anwo^nnlicir des Kli'ifnriiJichüii bni jrnor Ä^onf dwdi 
dunluiiiH n»'hT gpsddns^j'n winden, D-fl^ i'r nir in *'inrr si^ititM" 
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S^^hrifk'n rnvähnU', nuii^lil nii-lil dir mlTulprilc Srliwü*ripkril. du 
die Hnuptiicj^on daJ>pi sein I^i'hrer Knmrudr^ ffrwi^t'n iai. dor 
ihm dt-n Vi>rr^ill or^Jihlr Imfkrn win1,M ^o i^iii wir KlfiioinAclm^ 
Äoeh andiTP Mitk'iluQti-'M des Knrnoudes in sr'iiip Sciuiften auf- 
iCnomnu-n har (vpl. Hcitü Tiisc. Hl .*■*). iSoniJi ist Hh Anfont- 
huh des Kli'iiotTüK ho," in Rom weder im Jfihie |5h1 noch auch 
?)*U*r Iwieu^t-) nml <-* füllt alsu aiidi du- iweile vrrmeiniH<hr 
Nachrifhl aus Lllei![u^ liebin vor dem NumBnTJtiih^'hen Kriege 

Liefen dir frühe An^-tzHnu von Liihliiit^ {lebürt?<jjihr sprieht 
eiidtieik Aiieli djis, wa^ hieh iihori lie/fl^LiiiL des linidet^ d(*s llk^hterb 
i't'gehuti h)iire. In der rrkundr von AdTnmj^lTiiini Tiill uns diettrr 
um dnfv .lAhr 11(1 t>dei indil n;iehlier fd^ »ktiv ;iin polilUeln^n Kehin 
nnd an drri (lesthftften des i^nnnJes Ininehmend enlpeRen. er riinU 
hIsD dnmnk noeh in rfistif^rm Alter ^eslnn^len hnhrn. lh\ nun die 
ln-idfn Rrilder. wie wir seihen, mi Jahivn mi'hl «ehr weit nuHi*in- 
(Lodei gewesen sein können, *'. I^Licdins aher. wenn er iWl gi'boren 
war, damahi sthon inp niUtv Jahn^ehnl gtine? Lohi*ns g4*TTeI*>" 
wflje, Ml wüRle hi<-rin eine weilen* SehwieriEkeil M<^erL 

Wenif^i^tens hejJaurif; sei Xiun Sehluß noetk jn\\ Hn Hedenken 

fnngt'wlwtn. das. wtnn f^ auch an Bieli fr^ir iiicfit i-nlM'hi^ideiid 
H'in würde. di>eh in Verbnnlnnp iinf den ühriKi'n vielleieht mh (!e- 
witsen Gt'wielit gewinnen kCmnle. !■> ini dies dir Tatsaehi', daü 
wir in Bllchcni n-un dor Hpfileren ^ntiren^riminhin^ dr^ Lneiüüs 
nnd Kwar ans i^olehen, die Miin: in dir Jwhre llfi his 110 nnsTtzr. 
/nhlreii'hr KragmtMte von *Tark erotischen hirhinn^fn Uesiuen. 
die uns den Dichter imniHfii 4*iner ^ranzen ü^'ihe von Liebsrhif- 
ten Ktfigen. War <»r ruin 18Ü geboren, so mfilile man, falU man 
die MnrxKihe Dnlierun^ -leeqilJerl, dii'^r Liebeslieder und du» 
l-iebeBlfbt'ii des Dichterp notli in einer Zeit voranswtien. wo i*r 
Ijefoiti- di*n Sii^bziKern iialie war. Dies mfiüu* abi'r doeh wohl 
von vumherrin niK «ebr unwjJirMheinliirb bi-zeiebnel «erden. ^) 



Sji«nft fiDi] .\. AJblnnri, ponOtülrJk [^chniiM, dJk dle^^er a!^ Mitglipfl iltir 
ZfllniAikniiiiDikalun im Jjihiv ]4lt.L4r» löhfiiirti Zeil in ririp^^henl^itid «eiti-ib 
hat Dfld JUS l)r<;ri:<1ertcr l'hilhelLpDi^ damals ^onU^ imcb iq Alb«ii gewcbcp 
fxt' Abu Aurh tmi iUiil kiViint« KlfifonLjulu»- r]jp Ai;pk'lLile crfAhreii KaLrn 

^} Kill dir»ki M^i'iJ oiricn hoEcUl'Ii sjitutbänder CiruDd wird nlch unlfn 
norh firgcbcn. I'bi^r die lli?zlc)in]i^{>ji dcEh iClHiiontaclioK EiiLucilinä i^il S. 10t 

*i All nuffallpiiJ ln»t i'k lllirijir.ns Mrir\ hvJJjM »-rhfin Tcniierlit. 
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lUi' im vüf&irhH»d('ii (ittclu-iiirtmier i'rhr1i'rt<.'n Schwii-n^kcitcn. 
in t\\o wir vPTwirkHt werden, »nJwild wir iJSO iiJs (rplmrlnjahr dpH 
LucÜiiis nnnf'hmen, sind no i'i'lichlidi, daß \vir Aic^c^ Jnlir nnawoiMn 
MiLiüti'ü» siOhiJl wi-nti f^ uns ansdnirkluli nbrTlJrfpn wäre, Diis 
ist ja doch nbor ^iir nk'ht d<T PaH. Es lieli wich nirhl HntnaJ ein 
initiTiT fiiuiul flnfiir j^iIUmuI ni^cliott, sundeiu ^\* iat mnzij^ ehu- 
rii^hNi Findfn^n ü^'iiklMi'' Mn^lichki-il. dii' VcrdiThiiifh in der ZM 
di-r l,iOtE-n»jahr^ de» Ludlin» bei Hieronymiis /m eikfäien. So hr- 
slci'lipiul du- HnHr»t?-".-h(' Vf-rmuliiiiE ii^l, ^n f-i-ln-ini sir mir doHi 
UMli-j ilu'rii'ii Vi'jLiillDJäseu nicht uiifivi'hl i'riialU-ii morden zu 
kciniU'ii,*) 

Kfl ijjl iihi\ riric jmdtTo Lrianiif? Ku vcrHuclini und du liq^t es 
wohl nm nacliMi'n. nn Hnen oinfnihrn Sphmhrchlfr hn di'r Zahl 
XljVf Ä» dj'ukoii. Mjmi kann hicIi i-iiipn sok-hi'u in viTschicdeniT 
Wci-ii- inisf^ndm viustHldi Die Ipiehrralc Aiidcrnni;, dif' «bor 
durt'bmxs Hivhr die iniuifte mhglk'ht' äu äHh hrnuchi, niire, eine 
Vfriaiwcbuns; d^r ersK^n beiden Zahlzeirlinn X und L zu vennutcn, 
IjneBoU'he konuTi.- sehrleitbt einlreten. weim X. von elnrni Schrdber 
«i^i;nlAT^spn und ilttun nm'hlTäfzIiih iibi^r U dnnlber ue^ehriebi^ti 
wofdi-n wai'f (iLvil. Der uäHiste Abrtithii^ibei inußtt düim mi 
Zweifd dnrfibiT ai'in. üb X vur udtT natb L dnituetbiL'i>pii ed» und 
hlik- Äiirällic; ^TtTfide die falsehe Älelle dflfitr gewühlt.") 

JedcurulU ^vürdfc'n bei KiiiüeiÄuuf^ der Xiffer LXVf fiidi idli' 
oben fliifpivflhkPTi SHiwieri|H[keiten bezliplieb der lieljeu^esi^hifbre 
(U's LnoibLi^ iö^fn. Kr wfire djinn um dai» Jnbv ]li7 v. Chr. gehören, 
hÄTre mil 33 Jahren den N'nniantiiu?jeben Teldnuj^ niilgemafbl 
und mit elv^u 3l) J.ibren seine ersten Dn'htnngen verfaÜt. Ei tielc' 
jiJsn di'- X^lieunii neff, die poelisehe Si."haffentieir des Luciliu^ 
ei»' kui£ vor dem ><>i-htf1en Jabrzelint seines liuben^ Wi^innon ^^li 



') Es m vipltfliclit be^picbnenrl, daß ITiupt airli nicht dusu hat «it- 
ichUi'Uan hOnnenr joiico ^cl^rirenlJjch ^«pritrbhvelse hin^DwirrfencD Gedaii- 
Vfp solbvt zn ffTi^fTenTlIrbnii nd^r Kplt«r da^u Srcllunj^ zu iiehmsD, 

') Kme eiiifscli? Mrpidutii^ vcm X, ai4.i i^iii Kinaf-Uen von LVl sUtt 
M.VI bthcheirii tJilr du^halli Aiitt^oKihlosnuu, wdl^ wccui LiioiliuH fra AlLdr 
T"iJ ijfi iT&hren f^i-ainrlifn witrc' Ihirnr ft, a- O. flin nif^i' l^itJe tr^ex nennen 

LüllDLJD. 

'^f Dipninjium liai dii' {!iirrii]^<>l w^tan viirgefimden, i\a ct axifGnnii 
tua XLV1 &is CpImrtsjAlit h«T«ihii«t, Befremden Itnim sie aber nicht, dft 
«Hl* NirbrichE- di^ HieruiiyniLih :iilb Sitcdtii, dieser uub Vano dt pwtii über- 
jk<iniqii<n Emi. hereiN rtiirfli mplirtn' InflWiiFpn gt^luulVii war. 
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}AHv[\[i& im J^hri' IHl wflrc hf^^vifHchrr liri *'iin'rn ^16 jfihn^efi. 
dnr »ich »Hhst') iintl ^i^'mv F-'rpihrit ilnilnrch hcdrnlii ^irlit, nis l>i*3 
T'ineni fflst {LlnfziffjilliH[?pii Mjirinc. Zu ilrr Zrir fmni. wo dtT 
llniclpr dfa Hicfilrrs hoi di-ni lli'j<fhhili von Ailirtniviriuni niiiwirkN*, 
CA, 110 V, rhr,, wftre i.". LuciNhb erws 57 Jahn' »h ifpwi^fn: der. 
ttii' wir s/ihcn. wnlil nur w<*Miir<^ Jalm* im AIut vor ihni witfornto 
Miiniiis') ^iJiiid djjEtn tl^LiriiLls tnli^hlich tioHi j» cJnF-iii Ailn. da?^ 
ihm vin^- nklivp Anicilnahmc j^n d^n |)r»li!ij*rln^n Gi^^'häTfi'n gr^ 
sIhHcIv. Kudlidi \tid\f zu d<*rn oben n[ii;vniMritii"'iH'n (icljurffi- 
jidiit' IH7 V. rjir ^(K'h dir ihiuiutlii^ii^C'Jii' Ausrl^nuE^ dct^ Dii'liTfi« 

in der w»id ftwT VhmiB Werk de jjoHlh iH'n^ln'mli'n Stnlh^ ^M'i 

lli'fliuf XVlIIiLW, hikir Willi nüniluli rnil di^n \V*irlrii Pur'tvif 
mm netu' ^if-i'iN rlitfiiyrqur fi/nt jh ftnfiu/t/is r^rum f^'t iriitmii"* L'fi^'itJi 
f'tit l-iiciliuf' narh dem im .luhn* ]7() ^hori'upn Accius als dt-ssrn 
Zpit!f'rnn«fii' aMrE**fi1hpi \\'v\m nmn dies jintli .*(inni ?a\ SHiIiIjjsi'Ii 
nirhT wurd*^ vi'rwTnth'u können, «o TlirI pji fiidi duili d<'ti ohipfcii 
Darlegiinffcn in rrwLmsi-hter Woisi'an, <ioslt"rht*n war*' LncüiniJ dnnn 
i'hva im Alter von 'Mi Jflhrt'ii, aluo tnlsflt'hlitli Jil*; nmrx, \\\v ihn 
HoniÄ hi'W'icitmd hat. 




Die soziale Stellung dea LuciliuB. 
Büvur rinzeino Nm'hricUJon aus dem l-rU'n dnj Uichtcre unier- 
siii'ht werdet! küimcii, rimÜ friier i-ine rnndnnieiil^di' Kni^r KFarhni 
zu whnfFen vrrsiiehi wcrdm, virn deri'ii UiTiurwnrlnni; vMi.' ^h'kiitiIi' 
Hcnrteilnrt^ df^ l,LJi'iliiLs sHh^r ^w ^ririrT hi['litiin^rn ;ildian|ri^- 
ist. Wflliri'Tid nirin fridier jilljT'mfiM in l.m'ilius niu^n rrimi^^ihon 
llÜT^rr, viHfjifli ur^nr i'inrn ffiitcr rrhliiktr. ^ii'hi Mjirx in ihm 
rmt'u hntiTMT, id^^t ('in<-n .Ni<'hrhnrE;rj, und infH-^tti' dnrnufliin nichl 
ntir die Hnzelni'n Leheit^Hi-hifki^iili'. »ondorrt n\n-\\ tili' Ti^ndon^ und 
dii* nmmolf^j-ic di-r .Snlin'u hih i]^r n-i htli*'hi'n STclIniiif der IjtTinir 
imii der ATnhNoNuU'ii iDinWhen ^(|lndesl:fenl>^srM|mlilik der I -ncchf^n- 
wit c^rklüron. Kinim llrund für dic-se neiip Aurfii-^sunif hringl pt 
jedoch iik'hl lieL simdem s<iKt nur \i. XVlil im Anpohliiü «n üie 

') Irli Drinnen' nri ib^ PLlirilirli^. frpüidk vii'ä zalinirri? Whk'rnlrBl»rTi 
lU'^ i'rappTJi gfi^Tinbp' dftik Klitgi^Mtzcn des AngiLüln^. 

■') Wir niTdcn nnninf^hr nribl in ibm ifcn jUn^r^n dvr lirMcii ItrndPT 
prki>iuif*ii ihirfen 
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Bi-i^jinH'kiirii^ von LuciliuH (rt'lmrtson Siu-ssm Aiinnu'ii „neqrn- Hvie 
Romflmis hh' fiiisw* puilnntlirB eat, w-d »ocius nomänis Ijitini", Kr 
si'heinT ^il?^o i^piiu- Hy|mlln'*c' nuf ih-r Trttsachi' niifxubnm-ii, i\n\\ 
Lutiliiis in rinei IjitiiJixi-lion Ki>loiii4< ^i'huivn isi. Alli^in (Ihv^t Unk 
sTand Rpstalfe^ jetion SchluLi tlüch Hoth nk-hi, (ki In jt'tiur Z^'i» wohl 
in jeder laiinisclien Kolmuc* aiu-li iTmiiitchf isrirtpr it^Ws dum-rnd, 
Ifik vurrihor^eh<*nd ihre» Wolinsilz hjiUen und in vk'Ini von 
ihnei: (?rwii*i?em'rinriLii."ii vnmeliiin' IMitmt Villen nnil soiisllije ]^ 
^\lzuii^i'n gehabt liabeii. Aitüenlt-rii liMttni im l^aufr der Zeil jn 
iii<-hT Mvniv)' ni?;|M'iMi;>lt<'li kirifiinrlie Kininlun iina r{m\t^-\iv Hnif^er- 
rechi erhiMK'- J^^* driTin ?dirr ihn^n (Jinndbi'i^itK in <iiT jdren Heinmc 
hribelialfcti liahen ;vprdrn, \\? kann didii^r ruis dens < lehnrlsorh- 
nilein L'in Si-liInt~L anf die HiMiil^nrhiliHM' Sri'lhinj^ ih>» f.ncilins nirhl 
«reioffen werden. 

Allpin gpci'" ''in*' Anffp?J,'Jtinj!; dea LnHIiuw nh SkUthiirgiT 
fipriH'hen rine triinKi' Heilu' solirtTrwieKendJili'r bedenken, Selmn 
daß nnjjend:* liirrulHT elKjtf uberlivfir'il \v\, Irul/ dei* reirliiii bei 
Mant p^rxXV—f'SXXlV aiia dpri antiki'n Sphhfl>^lHlorri Kn- 
^rtmmelI;K**^'''ll''■n Miilermlf über iinj-eren nirlMer, müüU* lud- 
Falk*n. Denn xsTini man aneli f\ti\\^i auf eim^n SeldnÜ l'\ Mienliu 
iiiohi t^ii »roUei^~ (ti^wtchl leiten würdt', ^a i^chrmi mir doeli in unsfinr 
KriipeKiirii rninde^TiPi :\t\ KtteiStenolHlnsS^'h^^eil;l'^l di'h^helri'ironden 
Anfnrs imhnlinpl venvcrtel weiden zu dhrfen Die rine sind die 
bi^kannrcn Worie dwe Hörn? Sat. Ti 1, 74 nnd TIS Quti/qnrd tvwi 
'i/ft. tjiunuvin infrti Ltwüt lynatut} nKjeniunri^'f. inil denen er klar 
Hiisri|ii'Lt}il. duii tft'ini' ej[rpne Eiin:«' Sielliinß in df*r lii-äellsifkaü 
meiner Zeit sieb mit der des l^ntdiiis in der dnmaliijeu in keiorr 
Weijw vw^leidirn könnv. Mir rnfclifi»H"n nnn jonr Wortp nnd 
Nbi*rhim|»l ein i-i^k-lift; ViiT-leit'Ui'n niil Lui'dms völlifj iniiUnikbar, 
W'iui dii'Kei yar niHii einrnül ifmÜM-luT Hlir^-er irewesen 
Kl, niso |rnlitis('h -soiintl rief iiider Humz f^i-^Ianden lial. Die 
a.ndrre SfHIe fJiLdH sich bii ri[en> de tiT'ii. \U 4'^- ^^*p der ffeilner 
rr!i;«*iij. aUa der l''n'Hm1 de'- l.nnliiis. siefi hndi^t »nm^^-häiJA^ 
ftber da^ wIImI von den i^eljildrtslon l.arineni we^ijimflienE' Latei- 
ni*ph Außen Kv sHift dort, dnti aui-h di*'jeni(?pn urhani, in fjuibiui 
inittrmrftu ffä lifffnirnn' sogiar di'ii \tH/eniIhniw"n der Lniinpr, i.li'n 
hpndimlen fiidelirlon Q, ValiTiu?« Ananiis i/'näuff ivri^ <itqHe ipno 
mU pri'iif.ii rf mrm fnnlr üheiTfflfen diirrtt-ri, Hall Cnttsiit Mi «o 
(illKemrin a)»?|HH'li(*iid idH-r die I,ei1ii»i r und iIilp Spieeliweisi' KäKf 
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äuik'rii können, wvna Kein rinhi.'!' Frpunti Luciliiis aucli i'in aulditT 
»inHcgaiit s|jrechpiiderLalii]prwar. wirdiunn urnwit weniger (•fnubtn 
^^^lllerl, nis jE;pradi.' rr?i>HUK p bei Cktti» de mjil. I 72 dm [jii'iliiis 
ji\e perurbii*ittn bf'zi'k'hmil. Enindioideiid ddirtr aber »i'iri, tkU 
LuciliiLt; ^Ibetivgl, V. 1322) in der ^IcK'herr Wi'ise vn«* CroHKUH Ql»rr 
dat^ Ifrilnin (W iiiclil !<lJtdlr(km^!^clii?ii Tum'J. Siihini und HO^ar dir 
l*rapiitEtJiu, n(Ho biUmT, und di's wie dii-:^!' rüdi'iiden VeUiii^ 
»potlet. Ein dirarli^iT SpaW wHre über im Mund4^ dw Ijirilius 
(lirokl fibsnivj ^ji-wi^on, wrnn fr ^c]hM Ijitinpr war. 

Marx L^lanbl nun vor allom aucJi, dnQ LuciLius von dvn Kc" 
pr<'H,^iv-nialircR<'ln l>etroff«i worden svl dif nach Sripios Todi* 
Si>ilcns di'i" npc[iiTun^|HirtpJ gegen die sofii verfiigl wurden, «jH'^icIl 
von dpr die Aue^Yisniig der Xichtbüiifpr üus Roih verfügenden 
\fj^ Jnnia Penni des Jahree I5*i. Damit wäiv iiber rtj(*der j^iliwer 
vereinbat. üaU Lncdhiti gerade einen i^ntf^idiieileneii Keind dcT 
Hundmgeno:^si'n mil besonderen] Respekt neuni, näinlieh dp» i'. 
Teryiiiü V. 092— EHi» iJrr jlirn al^ Ij'ni'r seiner Satiren olb.ii fem 
[{ehiJdfl ißt. DieHpr PpreiiiH muß aber ein wiiarTor Ue^ner der 
I.Ätin'^r ffewps^Ti nein, denn er ^all (vgJ, Heero Bnit. l*fl| als der 
Verfasser der den Hnridess*^no*rsen nhcniii-H feindseligiii Kode des 
Konsuls i.'. Fniinius, die dieser im Jahre \22 rf« wr{r> H nomine 
ijUtHo (üii/ra Am^rAüHi [ft^liallen halte. 

Ferner wäre e*, .qelbal wenn miin rtruiehnifii wollte. daU Ln- 
ciliue von Haus Laliner geweflen eei, bei seinen iiuhen Beziehungen 
/,ani jüngeren i^iipio und ^ii tu vielen anderen vornehmen Herren 
doeh wrrhJ gajiz nnderikitai, dciU er inehl dun'h einen von ditsen 
dofi rnmifii;he BtliKerreuht. erhalfen haben ^oUte, so gut wii' <« dmu 
Knnins dun-h meinen iiAnn^r KnlviuH ^obdior 7A\tv[\ «"^^''^rden 
war, odpr wie j^pltfer ^aj nnfirfi'eordnete Perafinlii!hkeiten wie der 
hiehter Archiaa, der Seh riflst Hier Theophanew von MyHlene und 
Mt ninriehe andere Literafen ibireh ihn- vornehmen Frpnndi- 
rdmisehe Bürger geworden sind. Gerade l>ei LitcilinB hätte die* 
deshalb bosondera nahe gelegen, weil ja sein Hrnder niehl nur tÖ- 
niischer Bürger, sondern soc;ar Senator |rew<.'sen und der Diühtr 
dnrtii diu 211 einer .s<> voinehrnrn liinn.'ieheu Familie wii^ den 
Pompeiern in verwand Ist* ha fl liehe lie^iehungeu getreten ist. 

t^adhch gibl p8 unter den Froi^menlen den Uucilius eine ganzr 
Iteihe. die meinor Ansieht nach im Munde eiiu-4 [«alinert;;, eioei? 
Xkihtbürgeri*, vflilig unnülghih erseheint'n luQswn. 1^'hon die 
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schrankenlosen, scharfen und verletzenden peraönliehen Angriöe 
^e^en die vornehmsten, hOchetstehendea StaatsmänneT und Würden- 
träger der Zeit» wie den Censor Metellua Macedonicus, den princeps 
eeitatus Lentulus Lupus, den SeacvoJa und andere würde ein Latiner 
gerade in jener für die italischen Bundesgenossen so gefährlichOD 
Periode kaum gewagt haben. Aber auch allgemein gehaltene 
SteUen. wie a, B, die Verse 1228 bis 1234 

nunc vcro a mani ad noctem, foato ntque profeato 
totu^ lUm pariferque die p&pafuaque patreaque 
iaetare indu foro se omnes, decedere nutquamt 
uni se atqiie eidsm studio omnes dedere et arti, 
verOa dare ut caute pcaeintj pugnare doloae» 
blanditia certare^ banum aimulars vimm sf, 
inaidias faetret ut li hoatea aint ommhue omnes. 

in denen der Dichter in dieser überlegeneu, freimütigen Weise das 
würdelose, verächtliche Treiben nicht etwa nur des Volkes, sondern 
auedrücklich auch der Senatoren rügt, wären bei einem rficht- 
bQi^er doch wobl völlig unmüglich. 

Für besonders bedeutsam halte ich sodann die Stelle aus Festus 
pag.2äl (Lucilius 1287 M.), Wenn hier auch der Test aig zerstiJrt 
ist, so ist doch der Sinn aus dem Zusammenbange des Festus von 
Marx awcifellos richtig getroffen mit 

quod [nunc iura sist] (quintanat classis) adnptus. 

Die quirUana dassis ist die unterste, die ärmsten Kreise der Be- 
vClkerung umfassende Abteilung der romischen Bürgerschaft (vgl. 
über sie Mommsen, KCm. Staatsr. III 2S4f.), Lucilius hat nun 
offenbar, so faßt auch Mar:^ den Sachverhalt, einen Menschen ver- 
:^pottet, der stolz darauf war, daß er in diese verachtete, unterste 
BQigerklasse Aufnahme gefunden, der also bisher nicht einmal zu 
ihr gehört hatte. Wiederum muß ich auf das entschiedenste be- 
Eweifeln, daß, noch dazu in jener Zeit, ein Nicbtbürger sich in 
dieser verächtlichen Art von oben herab über dae römische Büiger- 
recht, und sei es auch nur das der unfersten Klasse, zu änßem hatte 
wagen dürfen. Ein r^ichtrümer würde so doch nur haben sprechen 
kflnnen, wenn er überhaupt erklärter Feind Roms gewesen wäre. 
Hei Lucilius, dem Bruder eines römischen Senators, ist dies aber 
natürlich von vornherein g&nzlich ausgeschlossen . Dagegen ist die 

CIch^rtuB, {'attrtvAhiiiigHi zu LuaiUiu. '2 
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Stelle dim'hruji^ klur und vprstAndlif-h, wDnri hier Ludlius, der 
reii^hr firnB^undbrntzor, dor Inhaber dca RiHerrmHus, von einem 
arnieTi Soliliick+T verilelirlieli sprifhl, drr, in dir nn'erete Steuor- 
klftG^ Aufgenommen, aicii damuf noch etwas einbildet. Endlich 
wird djepe pin;ie AnffjiHsnnt: Jineli nivli diiMi dii' imton ^enau^^r 
HU besprwrhenden Stellen H--''^ ^i^ 1263) be&Iätigt, wonach LüciliDs 
sowohl die pjiwiort^s populi wie ancli da? Volk selbsl und 7wir 
pämtliehe Tnbnw einzeln .Kei^uä', JtiremvtV, ^artifmil'. K? fällt 
wirklich sk'liwer, weh einen l*atiiior jener Zeil in dieser lioUo vor- 
zuBtellen. 

Um die gazjse TragweJtt' des voratehend dargelegten i\rgU' 
menles würdij^eH zii kmimn. mali man vor Au^en behalten, 
welilie \6\li^ reclil- nnd »thnUlut^e f^lelluii^ dnm^lri E^elbbT dir 
vomi'bmtiten Familien unter den Italikern fre^enöber den Hflmern 
hntffiL und "Ans sh- wich, ohn*- ein W«irl d**fi Widerjj^inirbes wagen 
zu dürfen, seitens rJ^niiflHier Beanifer hielen liLiitten nmülen. Kh 
*lQrfte vM ßenQgen, liier ein eh**n aus jener Zeit »tamnienden. 
sehr tharakterialischp^ Zeit^ni.^ Jinzufnhren. dn'^ nehon durch dif* 
Person seines Gewiihrsmaiines durchaus unverdächtig ist, näodifth 
du bei GeUiu? X 3. 3 erhsitene Fra^ent aus einer Kede des C, 
Gracehu»-') Uifm>p zeipt un^ die gedrflekte, ja gekneehtete Stfliunp 
der ItÄÜker T^ut Zeit dcp Ludlius in m grolleui Lichte, daß die 
tjanze Persönliehkeit und di*' pnnze diehteritehe Tätigkeit des Lu- 
eiliu!^ vftlliy «ndoukbar wftfcu, ^ribald man in ihm einen Pfkdit- 
bür^^r /u erblicken hAT1l^ 

Aber j-s bmurhen f^ar uichr nur negntive Bpweise iiw Fpld 
^Ijihr]^ VM werden, denn wir hnben, wie ich glaube, ganz ubge- 
sehen von dem, wa^ pieh uns später fllr die Lebensstellnng de» 
Luckliufl 'TB;el>en wird, ein Zeugnis, da^, richtig verstanden, die 
Oiviiflt des Lneiliufl direkt beweist. 



') ^^nptr jftfanufn Sidi-Mium '-oitnil trrtri. K'.fQt t'Vt iHrii te in f>at»*ii 
eifQBM* tarari Ptilt. Quttrttpri SiitiriHii M. Miu-u, rtafum fr itr^rHiv, vf< W- 
■fij r ffHff f fM/^r, r/ni fiuvttiQii/ UF- i'ttr i'enimtiat r''o jfi'npji i^ifo tili' Aa^jvor» trii' 
dirat «*■■ e' yjnnffri fntirat f"ii»t, Iflei-fo pif/"s dfriaiiitw «f in _li/'o. ro^yr ■''- 

virpU '-am"* '*'- CaUi', irfri irl autlitj ati/ . rdisTnin/^ ite ifi"- i.i tiiinri^ In'^Btf 
«nflff, nnH nni/i'i'rrj/»! i^iuuitftuM äii tti-rt. Ferratmi oi' "tinittn ca^xnm pftelitr 
■HFpr ijiiatnvrr amjti ituuif; nitrr tt dt Kturo rJtiirÜ, atirr pFrfVPi/ wi vw^is 
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In dem übeD bb8prochi.-Mcn t^of-i^Timintoii ^enaluskoimull xvtrd 
der alfl Brudi>r dea Luriliuß aurKuFaesende Mavio? Aeuxf^i'jc tür 
MMp-iCiü n<u]i^"j"i'v7 bcKi^ichnpt. ^'iin h^ibp ii'h bfrrits vor J^ihreii 
gclcgcntiith auf die merkwürdige RrRfh<'innnjE; aufmerksam ^ 
mfhcht, daß in dtm Ki\])\\o\\n\3^hpt\ TriLimphalFuftrn iDiKrhulh der 
II Jahrn 7fO-790t also 4^1^.^ v, Chr,» rkbwr^ffJu^nd vrin drr sonst 
bei düD Tfliisendeti von Namen in den Kapitoliniashen Fnsfeii 
streng durehgeführten BeRpJ, wonach jedesma.! daa Pränomen 
sowohl dv^ Vnters wip des tiroÜvalers zuirefiigt wird, hei niehl 
weniger a}t sechs IVi u niph*i lorer j (scKlann nocli einmal 73ö/l!^' 
V- Chr.) nnt daw i'räiiomen des VniDrt BlehL Kin autälliges Ver- 
sehen de^ Su<mrtiplzen ih^t duri^b die Y^M diT j-'fljli- aur^esdUosi^Gn, 
riben^owei]^ 'vrl v^ derikb;ir, dutl bei jetieu siebeu MfLnueni der 
^ame des CiruL^vatern damalig nii'br mehr JohUnntellen ^i'wesen sei. 
nrnneü haiidHlsieh bifrja nieht <4fl'itumdir' VorFahrfn vnrtSlaatP- 
männem nun ^mner Vorzeit, Hondem um die von snlchen. die s^- 
meisl nocli am Lehen waren, iih die Fasten an den Wanden der 
Kcgia einjemeiÜelt wurden. Die Großväter, deren Xnmen felden. 
würden, wenn man das iibiiehe Durchschuittsintervall von 33 Jah- 
ren für eine GcnerBlioii annimmt, et^a im letzten -Iiihrzehnte des 
zweite« Jahrhunderts (lll>— 100) im komiularinehen Alter gestanden 
haben, diii Vätor der Trimnphatoren dagegen elww in dem Jahr- 
lehttle naefi Suilajj Tode. JJer Grund, Hrahalb i;erade bei jenen 
«ieben su anFFaJIenderwoih^e der Gi^iQvater [lieht mil anfgelülirl 
ist, wird riber, wie mir f^cheinf, ohrn* wni(cre4 khir, wenn wir die 
Namen der B{^Irefrf'nden und Uire Familien ins Auge fassen. Es 
bandelt sieh nflmlieh um Q, Pedius M, f. (709), R Vatinina P, f. 
(713\ r. Asimus Cii. f. Pdlio (715], P, Ventidiua ?. f, (7l(il T, Sla- 
tilinsT, r.Taurus{720). r. Nori>anu^C. f. Flitctujs(720) und L- Cor- 
nelius P. f. ISalbns t735). Glftcklieherweise kennen wir von der 
Mehrzahl dieser Männer ihre Herkunft genau'-r. und da zeigt skh. 
daS es sieh, soweit wir Sicheres darüber feststellen können, aus- 
sehliflßlieh nm Angvhöriiir«^ von Füiuilieii haudell, die ertt seit der 
VDrherg<.'henden Generalion dae liimischL' Bürgerrecht beimaßen. 
Aflinius Pollios ValtT zwar, f'n. ^Ytiinius, war» du. er Statthalter von 
Asien gewi-^^en ifl(, bereits römiHeher Bür|j;er, dagegen ist der Groß- 
vater wohl jener im ISundesgenossenkriege 90 v, Chr. ge^en Marius 
gefallene Führer der Marruelner Herins .\aininH, naeh dem dann der 
Sübn des Redners Pollio, Herina Asiniiw, benannt üit. Weiler steht 
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f5 hi'ÄQglii'h dcR t'oriwliuB Balbun fest, «laß mmp Vam\\k cm. mw\i 
dem Sertoriiiztisi'hpn Ivri<^ 72 v. Chr, durch Pompeius dns Bürger- 
recht (.-rhallcn ha(. Ebenso war der Großvater des Vcntidius hv~ 
HÜnmU noch nicht rüiiiiEcEier BürL^ei, da, sogar der Vnti'r noch im 
Buüdcfgcrtoäsen kriege ole Fülirei der Ttnlikor geg«n Rom gekfijnpfl 
haL Wafl dif Pvdier. Valinier und Stalilier nnlüngr, so tmiclien die 
Familien nlle erst in lier (.'iceroniiiiiitolteri Zi'il auf. Vuii den Sta- 
tiliiirn i^tcht l-s dnhei AUHdrütiklii'h Fivl. dnü »iv ut^piiiiL^lieh Ilnliktfr 
waren. Aus dieH<»ri DV^ifiiOlurTf^i'U f^-ht ^vcilil klur hrn'oi, iM die 
Tirolivfilcr der ziehen Triiunpli jtLoren, ^vnm prüenoiniiui in di'n Kasteu 
fehlen, das rftmiRche BOrgenei'lil nneh nichf hespjwen hallen*) und 
daß ?ie nua diesem Gmnde iiitht mit genannt sind. L^ ergibt aicli 
darflu* der Ht/ialÄrenhtlichc' GrundsritK, daß in nffizielh^n Urkundnli 
bei Allgabe der Vorfahren einer rpraönlieliken nur sok-he aufge- 
nomnjen werden, die römische liurgcr gewesen sind, Anderersdr* 
geaUittet dann aber aiicJi ds.9 Ei'scheinen eines solchen Vatera- oder 
GruUvater^naiiieti in enier nrfiäidk'ii l'rkuude jedesmal iWn Schluß, 
daß der Betri^fffnde bcreils Biiriiei' gpwe&en iät. Für Lucüius dürfen 
wir also aijfi dem Unintandr-, dnü in dem Beüebhip^e über Adromyl- 
Jitim, einem bei weitem offizielleren Aktens^tficke, uIh c^i die Triutii- 
phalfasleri sind, dem Namen srinefl Rrudrra der den Vatere zu- 
gefif^t iftl, entnehmen, daß der Vater der beiden Brüder römiäeher 
Bürger gewesen ist. Damit ist aber aiicli zugleich geßiehen, daU 
LneiliuB .^elbst rOratscher BOrgt^r, also nicht Laiinpr, «ar. 

Seine Tribut i^t dann, wie wir gleichfalls am dem Sonatus- 
i^nsult achlieljen kdnn^n» die F'oiüplmfk gewesen. 

Üb nun auch »ehnn der Vuler M. LueiUus, wii^sein ^ohii Maniubn 
Senator gewer^en \ii\. ]ä^\ -iili zniiäi-hsl. nicht entscheiden. Allein 
ii'ui schüu oben bespruchene Sfclle bei Velleins H 2i*, wü es von diT 
Ziehte des D)chtei>^ lieiÜI Lmrilia stirpU Ht^uituTfan, dürften vielleicht 
einen Aahall für die HeanlnnrluUK dieser Krn^e bietiii. Marx fnÜi 
i^irpia jauitoriai' jils „Tochter eine^ SenatorE", Aber einerHcilb 



rpatrqhlolIeD hi, dGrfeu wir biso (iim wdUT auuebmiiu, d&Li anch eie iirsprBng' 
Heb nicht iZaa BOrpirecht ^ohubt liiltc und AaB von den holden KorhAni, 
■tin wir ans der '/.f)t d^ BTHtfn BOr^erkriE^jc^ii ki-nntii, ntmlith C ItalboL 
Koüiid S'S. uEti C. [Flhccuir'l dvr TThtcrt- du «r f^Iiou M>r ilcm Ruadtb^ 
^QosfaDiLkrii.'gc i^icrnlfBclie Amivr lickloidnt hat, jieraOiilIch dEo Citlt^kr 
fruhrr r>rlangl Ulto, 
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scheinen alle Stellen, wo slirps von Faniilien na£h rückwärts, nach 
der Vergangenheit zu, gebraucht wird, Btets eine längere Reihe 
von Vorfahren oder Generationen zu umfassen, andererseits ist 
«fiVpv, von plebejischen Familien ges^. der technische Ausdruck 
für geris (vgl. Mommsen, Rom. Staatar, 1119, 74 u. a,). Wenn 
Velleius»(Vrp«*etiafmo*, nicht po/re senatore, schreibt, so liegt darin 
demnach doch, daQ nicht erst der Vater der Lucilia, Bondem min- 
destens auch schon ihr Großvater, also der Vater des Dichters, 
M, Lucilius, Senator gewesen ist, d, h, wohl ein cunilisches Amt be- 
kleidet haben wird,*) Dies müßte, nach dem Alter seiner beiden 
SQhne zu schließen, etwa in den fünfziger Jahren des zweiten Jahr- 
hunderts gewesen sein, und d^e Geburt des Vaters wäre dann etwa 
in das Jjdir^ehnt von 200 bis 190 anzusetzen. 

Nun ist der einzige M. Lueiliu?, den wir auüer dem Münz- 
meiater M. Lucüius Rufus noch kennen, ein Mann eenatorischen 
Standes und zwar ein Volkstribun gewesen, dessen Zeit bis jetzt 
nicht feststeht, der aber, da die Ludher überhaupt erst im zweiten 
Jahrhundert auftauchen und der den Volkstribunen botreffende 
Vorfall in den erhaltenen Partien des Livius nicht mehr berichtet 
wird, wohl mit einiger Wahrscheinhchkeit erst der Zeit nach dem 
Jahre 167 zuzuweisen sein durfte. 

Von diesem Volkstribunen ist in dem Briefwechsel des Fronlo 
mil Marc Aurel die Rede. Marcus fragt V 41 seinen Lehrer 
nach dem Nanicn eines Volks tribunen. cui inposaü [nojtam ÄcÜiue 
censoT und Fronto antwortet darauf 42: M. Lucüiiia, tr^unu« j^ebis, 
kfnninem liberum civem Romanum cum atUetfoe mitti ijtbererU ad- 
vergtt^ eorum eentetUinm ipsus vi in carcer^n cotvpegü. Ob eam retit 
a cetig&fibus notAtur. Nun kennen wir einen Hensor Acilius über- 
haupt gamicht, aber es liegt wohl auch nur ein Irrtum seitens des 
Marcus vor, wie schon die stillschweigende Rektifizierung in der 
Antwort des Fronto („o cenwnJus" im Gegensatz zu .,AciHtis 
ftnsor^^ des Marcus) nahe legt. Zeitlich wäre eine Beziehung auf 
den Vater des Dichters, der gleichfalls Marcus heifit und gleich- 
f^ls dem Senat angehört haben wird, jedenfails ohne weiteres zu- 
Iftssig. Wollte man auf ihn jene Nachricht beziehen, so wäi-en die 
Censoren, die ihn mit der Rüge bestraft hatten, der Zeit nach 

') Ein «ellmr Heleg IDr dir ^nrnplnno Siellui^ von LiirEliuB \':it«T 
vird »ch iiDleiJ ^. 27 arfrebon. 
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wohl Piitwi^der dii' des Jalu'i's 154 M. MegEoUa und C. LoiiginiLA. 
oder, worin dus Triliiinat m die Jahre 153 — 147 fk4, dit des letzte- 
ren Jabri^, Der eine von die^^n i^t nun aber niemand andere al£ 
L CorrmliuB L^ntLilu^ Liipu^, di'r Todfeind uuEt^re^ Ükii1er>^, dt-n 
er bis au sein I^beiifiendc uml uoeli diiräber hinaus mit grim- 
migem Haß verfolgt bal. Dieser t?rl>il.<erte HaU g^'eu LupUH wäre 
;kilürdiijj^& dua'haua bi-greillieJi, wenn Lupu» dein Vater des Lumiiut^ 
jonni Schimpf an^'tan hallte, Liider sind die oljigtm AnhaltG- 
punkte 7.U iiiiHJchcr, iiiri niHir nh mni" ninfftcbe Miß^ichkfii* hi*- 
zeiebnt'n t.» kennen. 



4. 
Die BesElzuriQGn des Lucilius. 

Als ErgftbüJs der bisherigen t" nt ersuch nnt: dyrf üogegelieu 
werden, duß Lucilius aus >tenatoriGcher Familie flammte. Wenn 
er auch selbst die seiiLlufisdie Karriere dann nicht eing^^M^hlagen 
hiit, so würde dni^h auf Cirund Keiner Abr<UunuLung von vornhi-ri'in 
nh wahr^eheinlieh aneenoirimfu werden kftmicn, d»ü er dem Kitle.r- 
slande angehört hat (v^L Momin^en, Knm. Staalsr. 111 iM). Den 
RiHcrcrnflU!* hat. ^t sicher bcsesarn. («erade fiber die Vrrmfl^rns- 
vrrhÄllni^sr des Diphtera isl uns nömlieh ein vrtilijr klares UrleJI 
ermöi^lielii, ?.miäehst dnreh Horaz Äat. U ]. 74. Hier »teilt Horax 
mit den Worten qiiidqttid sit7ii &jo quamiis infra Lucüi eennw* 
intfcniftmqiit sieh ala wenig boniittcEt dem reiclien Liicilius gegen- 
liljer. Sodann xeigt die unJen noch eingehend zu behaDÜelnde 
Stelle t.'icero do or. 11284, dalt der Dichter, wenn ein unrecht- 
iiiäDi*ri^4 Weiden seines Viehes aiiT den «Iftatbeheu Dümänim üii^- 
dTfiehlieh dm AmEflÜ zu AngrifFon gr^ni ihn int >Si?nutD i»üdi'te, 
Gmti^rundbcEitzcr oder zum minderten Besitzer groi^fr Viehherdi-n 
geweeen aein muli. Dien wird nun. win Marx |), XX des näheren 
dftrie^, aueh durch die Fragmenie der Saliren bestätigt, so wenn 
Locilins in Vera ÖI2 von r*einem vilirta. in 105 von seinem Mmlnifl 
aprieht. nenn er so oft landwirtethaf fliehe Dinge erwähnt und wenn 
er mit besonderer Vorliebe Bilder und Vergleiche ans der Läiid- 
wirlfichaft vär^'cndel, l'emer passen die, wie 5Iarx uuf Grund der 
Fragmente hervorbebl, von Luudiut^ uffenbat mit groüuni Eifi-^r 
Jiuch in FriedeuGKeiten ausgeübte Reitkunst und sein Interesse für 
Pferde für einen solehen Gulsherm vorlreffbeh. Den ßroSen Keidi- 
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lum de» LuciliiLt mÜBtp rndlroh \yg\. aiieh Mnrxj Jtlleiii Hoho» die 
TaUiache i'rwi^iscD. d^Q ot in Ttoiii dcii Palnst hfsegsni ilirI bewohni 
hftt in dem früher der Köui^&solin aus dem Sel*?ukid*"iibii»ÄO ivai- 
dierr luUlr. Xath allvdem miiQ dnt VermÖL^iTt di? Lucüiiib den Etir 
den Rittcrccnsus gellenden Miiiimaisal^ *offar bei weitem über- 
H^hrilten hnheii. Dann wird hIh-t auch hi'i Hoifij^ fvif^uTr nichi 
emfacb Besitz iii'Ü^en. ^und^in, vik* to i>Fl, die IJeilenEuii^ a\^ f^i^fff^r 
eqitesier haben. Uie ^anzi^ SlHIf würde djU>r>L erai reebt prägnante 
B<?di'uiurie j^eftinriciiH iii,si>lern \iisn\7. dann k'''1''^*!''<'^^'W ^"*''' ^'f^' 
Zugehüri^kpit des Lijeüius zu einer hnhiiren sozialen KIuj4sl' alü 
flriner eigenen hezeiclmen würde,') 

Wo die rditer des l^ncilni? gL'legi^n huln'n, \nl nichl üherhefert, 
Vielloichr Iflßi ^iHi jedoi'h weiiLK^teiii^ i'ini' VrrnuitMnjj liii'rOher 
an!stellen 

An dfr aueh in anderem Zns^immenhjm^i' niK'b m beäpredien^ 
di^n Stelle (.'ictro df tin. I 7 iLneilins Ö1i4| beiQt er:, Lutiliu:^ 
hdbe dftä Urteil des Scipie und Fliitrliur^ ribgelehnl uad erklärt, 
Tarentinit *f rf (.'orurn/mw d Sicvifa jrcribere. Die Wahl ge- 
rade dieser drei ^'i^nieEi muH null aln Mir uLcffalk'iid ^te£nrbiie[ 
werden und aviHV dei^hulb, wi-\l a]U- drei iie^enden h'/.v.. Slädte 
zur Zeit des Luciliu« kdiie rr^mittelie. F^ouderii eine fn'ntdspracb- 
bdie RovOlkenin^ <^'linlM. hnhen. Sinlieii wur ilarnul^ im we»i<ni- 
lichen noeh jjanz griethisth nnri vün TjirL;iil i^ji^t iioeh Strühti 
VI 253, daß ea zu Hcinec Zeil neben Rhe^on nnd Neapel die einzige 
griechische SradT Italiens (i-eblieben sei; vgl. MoninneiiTlL IX p. 22. 
Consenlia endlieh i«t dtr Hanpturt von Brultiuni. hezöglidi dessen 
Lucilinri selbst Vers U24 in Anlebnun^ a^n Ennius den Ausdruck 
Bmäaiv frättt^jui braucht, v.v d.io aueh daj»A!& noeh ntir usfcisth 
und p'iei'hisrh ^c^espruehen worden isL Enie UeHtäti^tiU;^ bieleL die 
TiUsthe. dnli <tr. wifrilbersehun MumnisenTIL -\ \\ 17 tein Eratan- 
nen auiüdrilekl, i^iehere lateinische Inschriftlunde vun (Jojisenlia aup 
i\ea\ ganzin Allerlum überhjjupt nirht gibt. Nju^b nlh^deni wurdi^u 
f^ade die hJiT ;;enaiirkleii Hi^vOlkenihgen dueh um wenigsten ds 
Leser der lateinischen Satiren des Lneilius geeignet erscheinen kön- 
nen, da Mf die^c 1 ticfitontEcn nberbnnpt i^chon HprFLchlieh i^ar riichr 
verständen haben würder. Denn na die vun ('. (Iiaechu:^ üu Jabh' 



') Eid weiteres Ar|^iim.-n( ilufar. diill hticilhi-« Ritter iccreni-n KtJii 
muUf whir Milien. 
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123 bi'aiUr^glt' römün-lu' Kokinie in Tamil rnicl vitH*<k'lil auch in 
CanEeDtm (&, n.) kann liR^r niciU ^pdacht wi>rdori. dw du- Wortf jji 
brntmunl nocli hv\ Li'hzoilpn ^ripiüä, nlso vor drm Juhri' 12V). f^ 
ilichlpl siud. Etiva in Sizüjeii ansapsi^f Romn aber witrdf^ dt^t 
DichUT rdvJit iils *S'iru/; iii'bcn dii' Tuvcntiner liaJH-ji Ktrllfii kfimn^n. 

D**mnm'li i^f i*^ kaum infl^''^'^'' *'''" ^*nnl nalif Ik^onden G^^ 
danken anziini'hmcn, dnü IjLILjIki^ tiii-bi li.is Übcririrbpn vcrfoinortr" 
iV^mi&che Stadtpidiliknm, sondern vif Imi'hf dir hipdrrn aluklerischi- 
Bewölmereobnft dtr itnlisohcD S^idri' sieb nh Leser gewnni«'bi 
ImbF, denn dann würde it dach wohl Orii' wie Pr&enwte, TnwU' 
lum hjjw. gewählt haben, deren BevöikeruTie dntthweg lateioiseli 
eprae}!, Es muß alto ein ^aa^ besondcroi AnJatl ^pw".^pn Bein, der 
ihn gerade jene drei Kanieti aus drei vorsthiedenen Gegenden 
Unlpritalinn.^ he[fluagreifon ]M. 

I3e1raehten wjr die pohlüiehe L»ge der drei genannten Bi*- 
vOlkerun^rn. ^o zi'i^l nifh die übeir^LgeliDu^^' Tatauehe. dofl allp 
drei GehieJe nolebf sind, die xiir Zeil lies Lmilius bereits seil l&nger 
ihre politbiehe SelbRlfindiiikeif verloren hjAlten und deren Land- 
besitz VOM der rftniiwhen R^^innnj eiiieczogon war. Bei Tareni 
ist dip« seit dem hannibali^'^ehcn Kriege der Fall gewesen (Slrabu 
V1281: I,ivintXXVIl'^5; ^gl, XLlVlb,;). Der gewaltige Uomänen- 
beeiti ia Siiibeii fvfli. k, B. Marquard«, Köm, Staatsv, Tä45j, zumal 
^eit dem zweiten |nnii^hen Kriiije, ist ja allt-emein bekannl. Aber 
auch von den Brulliem, die am Liliigälen vom allen itidischen ätifii- 
men bei HanniimI aLisgeharrt }m.tlen, wiseeu wir (vgl. z. B, lielliiis 
KS, 1% (1m.Ü fiiMim-li ih^jnKrif^'iMhrer Freiheit und ihrer ßraitzunpfn 
beniubl WJiren. Dnü »uth i'on^entia hierbei betroffen worden isi, 
ilarf als sieh er gellen, da die Stadt bei l-ivina XXV 1. 2 oiiwlrüeklieh 
als an dem Abfalle vom Jahie *214 betpiü^'l beÄeiehnei wrrd Al^ 
Bestätigung hierfür darf aneb lih. colnn, L'OiJ aneerhhri werden, 
wonach Aiiguatuu da» Clebiel von roiuenlia HmiUbiui Gm/^-hani» 
asrignierte, vgl. HtUsen P-W. IV 911, 

Waa hat nun Lueibup veranlassen können, gerade drei txiyenden 
KU nenneiin wu die ^deiehen |wliti&ehtm nnd zuraal auch dieM'lbni 
agrarüichen und Bodenverhältnisse nbwallelenV Ee wird n5tt[j 
sEin, auf diese letztei^'U lineii kijrzen Blit^k zu wideu. Der den 
unterworfenen Völkern abpennmiueue konfia/ierle Landbesitz int. 
wie bekannt, ifils vrrkauft. toib nU freiem EJgmium an ItnJiker 
vergelH'U, teils als Dnmftne im Bmu. di's Staates verblieben und 
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entweder r^ul&r verpachtet oder abpr von Großgrundbesitzern 
lind KapitoliBten okkup»ert gi^wescn. Es werden dcmooch ab 
Grundherren uueh in jenen drei bei Lucilius erscheinenden Gegenden 
zu dessen Zeit einerseits Latifundienbeeitzer anzunehmen aein, die 
oder deren Vorfahren GüterkompleKe dort gekauft oder aber als 
Italiker erhalten hattF^n^^) dann aber große Unternehmer, sei es 
als Pächter, sei es als Okkupatoren. Zu der Klasse der großen 
(rrundbesitzer gehört ja nun aber auch LuciliuB selbst, und die 
jjcharfen Angriffe g*^en ihn w^eii des unberechtigten Weiden» 
seiner Herden auf den agri publici (ricero de or. II 284) zeigen, daß 
^cine Güter wenigstens teilweiite an staatJichea Domäncnland an- 
^en^ten, steh also in Gegenden befanden, wo die römische Regierung 
den Grund und Boden der einheimischen Bevölkerung eingezogen 
hAtte. 

Wo die praedia des Lucüius gelegen haben, ist zwar, wie 
schon erwähnt wurde, nicht direkt nberliefert, doch hat Marx es 
wahrscheinhch gemacht, daß ein Teil von ihnen sich in Sizilien 
befand^) und daß der bezeugte Aufenthalt des Dichters auf dieser 
Insel mit der Inspizierung und Verwaltung seiner dortigen Be- 
sitzungen zusammenhängt. Auf jeden Fall hat ],ucUius nahe Be- 
ziehungen 7u Si7JUen gehabt. 

Aber auch zu Tarent möchte ich solche für sehr wahrscheinlich 
halten. Daß der Dichter dort seibat gewesen ist, ist meiner An- 
sicht nach aus den Versen ii2o und 526 

Ltfsippi Juppüer isla 
transibü quadrmjitäa cvbüa atttt^ T'aren/o 

zu entnehmen, denn wie uniner man aiifh den Zus^ammenhang 
hier erklären mag, so deutet die genaue Angabe der Maße und eigenl- 
lieh doch überhaupt schon die Verwendung des Denkmals als Ver- 
gleich auf Autopsie des Dichters hin. Sodann hat Marx in ganz 
anderem Zusammenhange in Vers 14 eine tarentinische Wortform 
t^lypkantaa bei Lucilins vermutet, die doch am ehesten be- 
greiflich acinwftrde, wenn der Dichter selbst zeitweilig sich in Tarent 

') Dabei hx e^ luitürlli-h ••^^w/. Eleic^gliltiK . üb A\e betroBundcn Ku- 
üilffln iH>ch Itallker slnrl oder dI> i^ip inzwischen dns rOmiBcha Bflr|;errccht 
crbilten iubea 

'*) Dor von Man bierfnr aiigefitbrre Vors t»G7 kann fr eHidi {^. u. 
für dine Frage nicht verrertet werdon. 
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jiLifgeJiulIrn hat. Aiu'h (laU Liinlius in \'eTs :298 das, wio Marx 
mit Boeht betont, doriachi? parttis sfjin d^r attianhon Form irr^i^^c 
gebraucht, wiirde g:ut v^rümiidlich tt^rdon, wonn ni- diese (wie 
ftbrigens auch ti/frjp/iatUtjs) technische IV?xichnung uns der TexlU- 
indüfttrie [n dem dorischen Taient, dem danialijren Zentnim dir 
(tesEimten WoHindnstrJp. kenmni gckrnt hitlti-. 

Ein br^undoren Inleresse fiii Apulirii irgibt sich für Luciliu* 
auch jine der paetiäL^heii Bi?LaiulUme diT Gründuug6gi?6chivhti' 
nf)uliRchi>r Slüdlt' hei ihm. A|mlihiche Pferde ?ind ihm wnhJver- 
iraiii (Vel^ 1109 Jpüftdac patibus jitfembi). leh mfiehtp i*ö düluT 
für durchiuis iiLf)ghi;h halten, dab i]ini(>r Dichter aut^h in der Gr- 
^end von Tarent bw^dfrl Rewpsi'ri ist, Vielleieht; läßt, sich iinn 
für dic^o Vnrniutimg In einer Stelle deji Hf)raz eine eventuell sehr 
^wiehtige STUtzc Wibringen, Di^^rr bmchtct i^ai. l ti, :ü ff, über 
den Rrennn seiner Freundsehaft mit Mneoena^j. Kt hnln» ihm er- 
Kähltr noii fijo tue chro »atum patre, itoit et^o f-irt-\ttn n\e Saiureiano 
vkUeH rura mbalh. W qnod erttm, er habe sich also weder vof- 
nehnicr Ab^tamiHunß noeh reitljen llrimdbpsitzes Maecenafi ß^*»- 
über rühmen kOuneii. öWufr^cnHs bedeutet iibiT, ;\ie dir Erklfljvr 
lAn°;st fTkannI habeu^ Tiiretdinus {\{^]. Dum. Hui. XIX 1 iiml vnr 
allf^m PixkljUTi £11 Verg, Geor^, IE 197) und man bat vom jeher dJeneH 
Sattin-aiiMi s,h'Whmi\i* wneh auf ram \^\'7^\«y^^^. Wi>im Rwar die 
Wendiiiif^ .jeh ntjuume iiiehl inis vnniehmer Küiuilie" rüehls direkt 
Peraönlichps zu enthalten braiipht. so wt dorb der dednnke, „irh 
besitze nicht «roß^ Landgüter in der Xähe von Tarrnt, die ith zu 
l*ferde iuspiziero," ein ^o iineewöhnlJcher, fernliiirondfi', daß seine 
ICinführun^' in dieser Stelle dea Horaz moiner Anficht noch übet^ 
haupt nur v*>rril and lieh ist, wenn der Dichter damii in einer auch 
di^ui Mae<:L.'Tu4:^ uhue neiteree klaren Aut^jiieLuog auf irf^eud jemanden 
hindeutet, bot dem jene beiden lljUTit^nde^ varaelirne Geburt und 
ReNitEiingen h\2\ Tarent, zuaauimeii trafen, und für den aueh A^ 
durrhaus nieiht rdlgeinein öhliohe Infipizieren diT Gilter zu Pfcrdü 
(cabalh veninn) eharakteristiBth war. Dazu kommt die sehr be- 
achtenswerte Bemerkung von Rieh, Meinze in der dritten Auflagi' 
von KieBlinß m nnseri^r -Stelle über S^tiirei/im: „Horaz hat hier 
für Tarrnittui schlechtweg Safuretano geaetzl, vermutlich nach 
dem Vorgänge eines älteren Dichters, da Horaz selbst die Bildung 
Atlureianu* (statt de?i korrekten Saturiamts) kaum gcwAgt haben 
würde: in der Wahl den Beiworls lic({l also wohl eine una nicht 
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mchi rrVonnWr Annpioliinff." i?pdciikH» wir nun. daß Horaz an 
einer nnderen StpIU\ Sat, 11 1, 7ö in ffaiiE ähn]ithi?r Woiso erklärt, 
daß fr nicht di^n RcichUim wie Liiciliue aufwrieen könup frn/m 
Lucäi (CH^um), erinnern wir uns weiter daran, daß ^rerad? Lucüius 
Oro Cetil ndb»*?* liier Knvi'KHi ij*!. d^iÜ pr leideziidiaftlieher Reiter 
war Lind goraUe aiiih apulistUt^ Pfi^tdi? gebraucht hat. und iH'rück- 
nichtigen wir endlichn daß auf Ui-^Jehun^eiL i^tTade /.ur liegend von 
Tarenf eint' Kt'ihe von Krairnienten den I.ueilius luiiwi-i-^en. s<i liarf 
mai] wiihl noch einen Schritl. wyker ^'i'hcri >\h Hi'Jiifte und in <h'i' 
Horft£?telk eine Ansj»iehinK auf Lueiliun erblicken. DirsCT würde 
flbo in irßiendoineT drT Satirnn ßiii'h da<^ Worf StU^ivinntix ^e- 
hrauchl h^bvti. lat fiber unsere Deutung der llorazstelle richtig, 
so wären damit Besitzungen dw Lneiliu» in der Ge(f(;nd vtyn Trurtmt 
tfttaäi"h.lich cnvieseti und jene ninunifffneheu auf Tarent weiHendeii 
Spureu dann einfach erklän. 

übrigens würde damit Kugluieii eine weitere wichtige Stütze für 
dii' üben S, i^l f. he^ründi'te VVrmutuiic über dijj Alisl^mmun!,' üw 
LunJiui:^ gewonnen i^ein. Denn wenn dfv >Satureianmf r:obaihis Hiiih 
iLuF LuciliuH heziehl, so iiluU d.ts gleiebe aiieh bezA^lieh di^r Wort«« 
i^aro nntum pnlrr ^Wtnn. Hontz szi^t dann. i?r sei weder so mch 
wie Hein Krnßer diehtcriseher Vor^anper. nneh auch nia Sohn einesi 
Frei^lasiienen von so vomräimer Abkunft wie jentr.'J 

Zu r^nsentiii freilich IflÖt sirb am dem uns xur Verfügung 
fliehenden Material ii^<'ndwelehe nähere Verbindung; des Dichters 
nicht c-rweisen. Dot-h war hvx ihm j>^. S. 23) uicht nur Bruttium 
i^rwÄhul, sondern er ist auch, wie der Verlauf des ifer Siculum m 
ßuch III klar beweist, «elbft in diewr Lunda<"h»ft gewesen. Denn 
er hat. wie Verj^ ItW 

icJKt. offenbar öms eigi?m*r Anschauung die durch BmCtiuni führende 
via Popilin. aU schmutzig und schlüpfrig gekannt und ausserdem 
über eine bestimmte, an dicker Straße in Bruttium, zwisthon Vibo 
und f^ouhculia gelegene Örtliehkeit (vgl, V. JOS imd die Bemer- 
kunguD von Marx da^u). irgi^ndwie näher gPöpnHilu'U. Ea wflre 
idno jedenFallA die M'lglichke^t n^cht auH^uschlosseji, daij Lucdius 



\,2& Jvil niE« i-aJitr tiiiltlm Lücifiia wilrdp nhn mugtirlierwniRf! dnrh auf zli^ 
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Hudi lu BruItJiiJM, tiriü /.nav in lUr lu^i'ud von ronscntn, i)pgill.erL 
ffpweapn isl. 

Auf i[]\\.' Kalli' krmtn'H wJi lUs Hrptibni!' un^rriT ['nTiTHüchunfr 
niiflpJH^rt. rtnß von clt^n dm Nanini, rlin dir Dlchfpr s-'Jatt dvs Scipio 
iinri Riitihiis Jils ihm rrwnim'hh' Ij^it npnnt, wnhrflfhcinlifli 
zwri, virHrwlil jcrlnrh mich d(^r driltr, dip winm Ln-tifundien bo- 
naohVifirtt' BevrilkmiDj?; bczoichn^n. Üumi i?t ikhn. wie idi glaiibpTi 
mßchli'- diu Ganze vom Dkhler wohl i^üT nidii im Ernst, son- 
dern scherzhaft gesagt gewesen, Violleichl hniteu ili<> bcidon 
Krenndi' ^ii irRimUeinor Salin' Kritik t;erd>t uml LMCÜirn^ di'rii^'i.f^i^n' 
ilber «."hiTÄi'nd ^w hh hoiirtcder w*iner UiehtiiiigL-n /urik^kjrewipseti 
luit der als Witz a,urKur!i»ieaden^) Behau jitiint;. Für fih' ^Hr-n dii?»r 
flhei'hnufil ^HT nicht ije-ch rieben, sondern für jnn' SiruliT. Taren- 
einer nmL iVitii^enlLnei. Indem er drei ^nlehe Nunji'n ^^JUk!1l^ dir 
JDdem Bi'iner ZcilgenouHtn ak übcrhftnpl fiii-ht lAidn verslehend 
ohne vvoileres bokanni waren, hatte er für jeden Keiner Le^et den 
nur sehrrzhafft'n ii^inn mi<-\\ il^^r Alddmnnf; de« Seipio und fititiliui* 
von vombprein kennilich gemacht. DäÜ er duhtü jjerade jenf dr**! 
tiegendi^n heranstrritf uml nieh( ir^rnd wi-khr aüdtre ^npfbisehc 
üilor pi^kiH'be Bevölkrtiiny. rrklarl skli einfach aus den» nadibar- 
lirheD V*'rbällni?se, in dem er eben zn jenen tfeslandfn hal, 

Ohnr irgendwie grOljeri'K l'lewieht darsuif iii le^'cu» iiiöcUte ith 
iltK'h nfifh avifi-'ine Mi^rte (leidend hinwnsen. woevnHuill ßcKilÄun^en 
di«l,ud]i[ir< angenommen v^crden könniEu.^} Dir \'er^ejri4 nnd 2r>ri 
um Bueh VI 

^mi— p Siriifa JjuciJiafm) Sardinitn^rm 
itvram 

'Avy^vu. diiU litr [>ji'iiirr irgend mimal i^ine Kahrl na<^h Surülriien 
und zwar von Sizilien ^ü« unlrnminmen hat, und auf eigi'ni.' Kennlni^ 
dtr Insd, nii^ht etwa nnr eiiicft kÜKlenhaf^-nB, denlel wohl niivh dir 
t]rwUhnun^ ili*^ musuflo^ [jt-^ jinT Sardinlrn und Knrr^Jka heimisehen 
Mulflons, in \ Vri 25ti di'SBelbi'n Bm-hes VT. Nun ist Sardinien 



'] Hltruur fWhn pcbr-n (Irr um ( u-Qn (hifUr tivhmnHiU' AiiT^dmrk 

"j .Ms titpuuJeu, \iy iJöuDii LucilJu« i[pHitzuii?flU BpUaM buL>Dli ki>nnle. 
werdim. urnii uiirli ilireLi«' SpuTTii D^ht mErhr {|af;jnf hinwpi^ca, nntdrljdi 
UCfa Win lii?bnrtMtrl Snes'.Ji AiLriini'^ (?. nlr, h. ITiJ, il.iim jiIht NiM[*i in 
iWrucht komim^ji- wi. «-r 102'IUl ymurltcii Ihi untl w ir luich d« V*t- 
mciOillL.' ^'PP Mhfv (iie iHmcn Jfthn* ^pitito J-elfm'- riirhriLchT huUf. 
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damals ein so verrufenes, ungesundes Land gewesen^ und liegt 
außerdem von der Honte von Sizilien nach Rom so weit ab, 
daß nur ein sehr wichtiger, dringender Anlaß den Lueiltns über- 
haupt zu einer Seereise dorthin vermocht haben kann. Aber gerade 
auch Sardinien ist in seinem ganzen Umfang ager puhlieus gewesen 
iMarquardt I250J. es muß also auch dort römischen Großgrund- 
besitz bzw. angelegtes Kapital gegeben haben. Dann könnte aber 
Lucilius. wie in Sizilien. &o außerdem in Sardinien Grundbesitz be- 
sessen oder vom Staate erworben haben. Die von ihm erwähnte 
Fahrt würde er vermutlich zum Zwecke einer Inspizierung seiner 
dortigen Besitzungen und zwar im Anschluß nn eine solche der 
siziliGchen praedia unternommen Itaben, 



o. 
Lucilius und Spanien. 

Von der eigentlichen Lebensgeschiehte des Lucilius beansprucht 
das Hauptinteresse seine Teilnahme am numantinischen Kriege« 
aber die wir bei Velleius 119*3 die Angabe haben Lucüi..., qui 
ftab P. Africano Numantino heUo eques müitaveral. Daraus ergibt 
sich, daß unser Dichter den Schlußakt jener schweren, zwanzig 
Jahre währenden Kämpfe in Spanien, die Jahre 134 und 133. unter 
dem jüngeren Scipio mit erlebt hat und zwar als egue^. Da er nun 
als Bürger nicht unter der ßundesgenossenkavallerie gedient haben 
kann, muß eques hier die Bedeutung von eqaen Romanus haben 
und Lucüius als eines der aktiv dienenden Mitglieder des Standes 
bezeichnet sein. Er wird in dieser Eigenschaft vermulheh der Tav, 
©O.ujii (App. Iber. 84. cf. Mommsen. Hermes XiV 27) des Scijno 
angehört haben, Erinnerungen an den Dienst unter Scipio vor 
Numantia finden wir in den Fragmenten der Satiren noch zahl- 
reich, besonders im XT, Buche, auf dessen eingehendere unten 
zu gebende Behandlung verwiesen sei. 

Aber auch aus den Jahren vor der Uhemahine des Kommandos 
durch Scipio besitzen wir eine ganze Anzahl von ^'ach^Lchte^ und 
Anspielungen, zumal in den Resten der Bücher VlI, XI, XIV. XV 
und XXX, sowie in einer Anzahl von Versen, die ohne Buchzahl 
zitiert sind. Um diese historisch zum Teil sehr wertvollen Stücke 
eitl&ren und verstehen zu können, wird es nötig sein, den Verlauf 
der spanischen Krii^e seit 139 in großen Zügen zu iikizzieren. 
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Dt'r sE'il 154 riaueriLdv KroihoJtskrü^ (JiT diikiciruJächi'n apA- 
iiisc]ien V5]kor ^^fn Koni hattr sich zunftchsi vick Hahn} hin- 
durch auf zwei vollifj gotrnmtcn Kriogsschauplfltw^n abpoapidr. 
i'inciu aiidliohfn, aiil dem die Liisitniiipr unter ihrem großen Frei- 
hehshelden Viriatbus von den StatthaJwrn der Provinz Hispanh 
uJferior Iwkämpft winden, und einem nördliolien, wo die Statt- 
haller der pro v in da dlerior hauplJiäi'hlitb gegen kell iberisch« 
Siiminti, vor allem gegen deren Vorort Nnmantin, zu käinpleu 
Imllen. Im Jahri' 14Ü tdiien auf bdden SchuLiplätzm der Krieg 
meinem Ende nahe zu eein. Im Wurden liaLk* nändirh iLer Konsul 
Q. Pompoin^ mit dmi Nitnumiinorn oiiiHi l'rAIrminnrFriodtn ge- 
öchlosHen, der nur norli vom S**nat vai ratifizieren war. Aiieli im 
Süden war Vitiaihuw trotz namhafter ErfolR«' dem Frieden niclii 
abgenei^. Dies war dietiilualion, als im Jahre l>^ der Komm] M.Po- 
pilius T.aeniLü, der frilhe.ste der Feldlirrrn. die nns in den Frag- 
menten des LutüiuH begegnen, in der nördlichen Provinz das 
Kommando ftbemahm. Da er hier den von Fümpelua aligesrhlos- 
aenen \S"aJJengI instand in Kraft fand, konnte er seme Annee zu- 
nieh^l jindcnvdl verwenden und vt niuÜ *\< in der Wd»e gctau 
haben, daü er. wohl in kombiniiTtem Vorgehen mit Keinem Kol- 
ken Q. (*uopio, ücni 81atlha]Ler dv;r iuidercn Provinz» gegen dio 
l^uäLtJkniiT imd ViiiathuH vorrüekh-. Leuieier war äomil ^u~'rsehen 
zwei Feuer geraten und i'ji wird dadnreh verülJlndlifh, djiti it nun 
Verhandlungen anzuknüpfen suchte und 7war wendefe er aieh an 
Popilius, Wir hahen hierfitii^r hei Diu Frij, 75 und Iwi Diodor 
XXXIII ift nähere Aachen, die erkennen lassen, daß ViiiatUn^ 
die ^'on Popiliu» gestellK^n Bediugungett zum Teil« bpri»ils erffdlt 
hatte, ;dfi allzu Tigorosc Forderungen dts Konsiil? den -Vbbrueb der 
Verhandlüugeii und den \Viederbe?;inn der Kei[idsrligkeileii herbei- 
führtftn. Aus d4>n Worten Diodors niv^^XÄit«« 'Vpia'Tt^otj »ipi 

din^a^XtiKfjv ist nun meiner Ansiihl nueb mit Bestimm tlieit die 
inU're^HHnte Tatsache 7M cntnihnien, dnlt dne pervanliehe Zu- 
sammenkunft und ßesprethung zwischen YirialhuH und Popütuü 
stnttgeinnden hat. Alle dirar Fjfigniflae mÜPflni, da Viriathiu. 
wie wir jetzt durch die Livius-Epitome von Oxyrhynchos sicher 
wiflften. im Jahre 139 dnreh Cnepio den Tod gefunden hat. noeli 
in dieses Jahr gehören. Während des Feldzugajahres 13S hat 
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Popilius dunrin nachdem iD^wiscIiPD dir 8cnal di'ti von Pompi'iiiH 
^es^'hlotsi'ni'ti Vortritg vrnsorfpn hattp, doii Kri*^ R'^Sf*" ^»Tiiantifl 
weift-rgefiihrt, jedot-h mit Hrhr tmglimtigcni Krfolgt', denn er isl 
Ivgl. LivinaPen LV; Osyrh. 512) in eüiprScWachl völlig gcächlagcn 
worden- Im Jalin- 137 wtrdc er im Kommend*'* ditroh den 
Konsul C HostilLus Mnncinnb orspUlt der die bekannte sdimach- 
\'ol]€ Kapitulation mit den NiiniantLiLeni und gleichzeitig einen 
:iljennali{!en fräliniinfirfneden scfciließen mnfile. An <lio Stelle dpe 
ManejnuB war sofurl der andere Kuiisid des Jalirtjs VS'i. M. Aeini- 
liuB Lßpiduft. petri'len. dtT ähnlicii ;vie 1.S9 l*üpdiu& die Waffe«' 
ruhe bis mm Kinrn^fJeii der irwarfrtn» Himfik»ii(in au^ Fttini 7ai 
einem ei^rnnifiehti^ vom Zann ^[ebrocilienrt] Kcldanf^e «nd zwar 
[i^pgen Pftlanfin, benutzte. Er setzte diesen uiifh nnter Mißaehtunp 
eines anadrütklichen Verboten diT Ropienmg fori, doc^h endete er 
fOr ihn sehr Hnplüekliih. Tnzwiiichen hatte der Senat smeh dem 
neuen Vertrage seine Anerkennung versagt und dem aU Statt- 
halter nach Spanion ge^^andton Konsiil dea Jahres 136 P, Purins 
PhiluB befohlen, den Nuniantinem den schuldigen Manoinus aus- 
aulieleru. Allenlingt" «urile von ihntn seine Annahme abj^eltihni. 
Unier Forint bat dann ebenso wie 135 unter dem Konsul Q. PiHo 
der Krii^ vflllij^ stüpiierl und man isl tiehließlicb 134 penOti^t ge- 
wesen, den bellen Feldherrri *les Reiehes, 1". Siripio AemilianuK^ 
^Ggei] d»H kli-ine heldenmriti^' HerK^olk ^u enttenden. 

Aul dieae Hpanif^nhe KriettiResehiehte ^ei* dorn JahR- V^ bin 
z\i Scipios Kommundo beliehen sieh min, wiu entwi^ler kfar auf der 
Hand lie^t oder aber sieh wahrsehiinlicih maehen IfiGi, eine Anzafil 
Fragmente des LucUius, die ieh hier im ZnsiainmE'nhancie beaprecbin 
möchte- Es i»t zunilehfit Vera G'^i 

■prrcTPpa jmgjiam Fojnli, jfvta CorfvU n^r^e, 

ÜLT, wie unten näher ;iu begründen »ein wird, eine AuHorderuufr 
ui ebcr dicliteri^f^hen Behandlung zeil^eüüss lieber Gescbicbte und 
zwar des uumzintiuiiwhen Krief^es enthült. Aui^ diesem Kriege greif! 
bei Lucilius der S]>reiilu'r de^ Veraew zwei Einaclheiten hirau«, dii' 
'4^ Adressat bewundern behandeln gollc: einmal soll er die facta 
Comdt besingen, i\. \t. natürlich die Hroßtaten Seipio^ und die 
KhlieBliebe Unterwerfung der Stadt dnrrh ihn, ntso Ereigni^e. 
die Lucilius selbst nnter Scipio in Spanien mit erlebt hatte. Di«? 
iflt natürlich klar versläTidlieb, aebr auffallen dagegen muß da» 
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Kwcittf altt pofirischcr StofI c^iiipfohlone Kroignjs aiiÄ ijem Iüip^i-. 
nämlich die pu^vi Pupih. <iio ^\ch. wi<' län^t erkonnt iüt, noi- 
wondiEC i'utF djiK Koiiimun<lo des Kon^tils M. Popiliuj?, al^u ;iuf dU' 
■lahre L39 bis 137 und üio bei Liviiis ervi'älmto Schlacht des Jaiirt^ 
13y bt^zielu'd nmli. in dor Popilius vom den NLimaiitinem cMl- 
iiclipidPTid gescldageii wurden war. Uiesi? iM^hlacht toll der bvi 
Luüilius angeredpli? „y^eirn-^ffl". Kuo liat nach di:'r oundrück- 
hthcn Aiigabii det Ni>niufi p. 2öa jxrcTfjxire liiv^r, ebnniu ^vip jul 
lui^hriTNi iLndi>n'n dort von ihm Jtngp führt rn SU'lh'ii, ihv Ht^dt'ii- 
tutijT voH qfi'-n. d'ilrri\ aleo „^iihmrnlk-h boklnKE'n". ,,W('hklHgpti 
Üb*^r'.'| Lnrilius inuÜ di'miuich die betrefffudr Schlax^hl tu» i*in 
fftr Rom bfsondprs Äthmor/Iithos Erfi;»nis ani-osHicn habnn. Datai 
erecheint <^ aber, dies hat auch Marx empfunden, iitg bi>chat 
morkwf^rdif;, daß LncihiiH goradn diewf sönat wcni^ In^n'ortretende 
Xiederlnge uud nicht eine di^r großen Haiiptkatastrophen. beson- 
ders die jederzeit als ein naiionaJ<?s Unglück und als eiiio nationale 
Schmaoh f^oipfimdcnc Kapitulation des Hancinus als tjpi&i^he^s 
Heisph'I Revrahlt ]ial, ICr muß also oirn'ü ganz b<!&onderen Grund 
b^ehabt haben, gerade dienf^ 'puipm Popih neben die von jhm selhnt 
mit AtigeHehenE'n Taten Scipio^ alK einer pontii^hen ßehnndbmtr be- 
i^onden wert hiriaiistelleN. 

Idi hiHHi' fner^^odnnn die VeräoäS^ und 2^) au !4 dem VIL ßuche 
iltfs l.neilin!4 folgen: 



■ 




iactari raput ftitjve '.•CMoa, flvüare eaprüuan. 
altftn, fnmfibnjr infniastie. iii mos fuü üUg. 

Ks toJ eine [^dän^ende Enldrfkung von Mars, daß diete Veiw 
pjner Sehihlrrun^ der Lui^it^mier gehören, die Appian an der von 
Marx iierntit;eRom'niui Stelle [ber. K7 bi*im An^ETo auf den Feind ■ 
folgend ermu Ben heftehn'ibl: ETnöv'B *A lAitdtE 7-^i't-^fi t,n\ l)<>püp*ü 

WZ H/J}p'*r;. Eine w(»itere Biwiäiipune bleibt die nul Poetü- 
doniofi Äurüi'kjiHu'nde Stelh^ her Slndjn III 154 und 155, der 
von den LusitafiTorn nntil: paiUio» Arj-^y.i/ufiiv.i ttjv ^'-p-r,-- yj- 
vouwv o[Äi|V, p[*fiii*iaji!v&i oi ra uitruTT^ ji^ry/n-wi. Damit 
lEt v&Illg klnr erwieset), daß Luciliiu im VII. Budn? eine Schlacht 

*) Vl\j ftcfviiüri hii^r die Ikifeutubt' VipII vm-tpo'-- „»^bpJli^n** uiii' 
iiehmer], lip[jl, luniü 4i}|fi.-*iii^bt5 der Ingube d« Nr»DiDs, durclimii kviit* 
VoMBlMfiiina VW, 
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hoschrtobcn hal, io der die Lusitanier mti die Körner einen An- 
griff niaehen.') Xun ethüdcrt Liicilid» in uiiBcren Veriien die 
Hftllung der LiiBiUnn?r ^iinz offenbar h1& eine» die ev aus eigener 
Aii£(^|]auijng gekannt und die er, wie u/ tnos /uit (nielit eatl) iUia 
zeigt, nicht nur bei der bi?rrefrendeii Clelegenlieil. sondern wohl 
aueh Eontil beubaebtet hat. Kreii^di vermag n:h dies nicht mit 
Marx auf den Feidzug i^cipioti zu bezi<*hen, da SeijJiü dnch i^t^n 
t\;e I^UNitnnier fkberliatipt K>>r nicIiL gikflmpFt hat Von den 
ätAltholtem von Hittpania dterinr, anf daa alle Hpaniwhen Stellen 
bei Lueiliua hinwpisni, hAt nh<.T in dt-n ^Onr Jahren, no viel wir 
wissen. einEig PopiliiiE gegen die LLidTanier gefochlen. Da wir 
nun in Vrr» Ü2i tine poptische Behandluofi der Kämpfe eben 
dieseri Popilius anempfohlen finden, so holte ich es für wohl denk- 
bar. da0 die Öc^hilderung der Lnsitanier in Buch Vll ^ich anf 
den Feldzu(^ de? Popilius von I.'39 besieht. In diesem ein für die 
Kölner Hie^reiche> ih'f^rbt an/unehmi'n wärt! ganz unbedenklich. 
da unsere Überhererimg fiber jene Kriege ja eine iriuiz nnvollßtän- 
dige. lüekenhaftti int und nm^ere HaupUinello Appian i. B. äOgar 
den K^iucn Frhisuj^ dea Pupiliii^ gegen ViriathuB vAlbg überseht 
Man würde sieh einen Sieg den PopiLiufl fiber Viriarhus nnd dii' 
Lii&itanirr *?ehr wohl vorstellen kOnnen, ja durch diese Annahme 
würde dai< oben bpupruchmr VirhaUen den Viritilhus gegenüber 
Popdiua vielleicht erst recht verafändlich werden. Den Samen des 
Virintbiif nennt Ludlius rd}riifen.^ direkt in einem Vera desselben 
XXVL Buches, in dem die pu^na Fopiii vorknjn, nämüch in lilü 
fnieht? unten unter Buch XXVt), 

vinci a harbarr> VinaiJio, Atmibr^. 

Es mögen ferner :twei Fragmente des XiV. Buches folgen, 
di>ren hisioriäcbe tlrklärung bisher noch nicht ge^ebi'ii ii<i, ;tunäohi9t 
Veni 472 

fforKto vrto horat 'fui quot/ue inuisil, 

^) Za doTMlbon ^childi'niDg wird daan wähl uuch Vm 290 
'fumim haalo-t, ntin-ola tt/n^u r"'-iitiii' rrfft 
fltbüNiD, »ürin., vir Munt ttaehen hat, \an der V^rUiluug ruUitärüchHr 
MpLubnuEigciL nu rfimlfifhe SoldHlcu die Hede hx. Nur luUdiie ich Dicht 
mit ihrn AD Lrg«Ti(teini? Vprlrlhnnf^ 6ütch Scrfjda iin tiuiunünjiii-|iBa Kri^i^ 
deuten, liondern ui piuu naJcbe oacb jener Schlacbt mii üan Lu^itAEiiE^m, 
dir LacUiira In demii-liieii Buch V]| geachilclLTL bflltc. 
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E» hi hier, d&a Imt .Marx diirchnuiJ richtig erkf^nnl, von nntm 
nnomiüdlichen Fnndp dip RpAp, qiti unflqvajtie ptint^o horae in- 
^xttit. ri<^&i'*ii An^irf4* imvi'mint(?t, %\\ jpdpr Stunde dpa Tngps und 
Hct XnchlH erfolgten. Di-r Üu-hter spricht dabei, wie d;is iVrfekt 
iu-mtMi zeig:«, von einem bereits der Vero;an^nheit unicehörenderi, 
sehon boendel^n Kriege Hier in Bntli XTV^ in dorn T,ndbus. wir 
eine Reihe von sicheren Fragmenten beweisl. ausführlicher ub*'r dir 
Kriege in Spanit'n gehandelt hat, wird m«n von vornherein zu- 
nachtat nn ^ie zw. denken haben. In Ihnen tat nWr Jinf feindlieh^T 
Seile QbeThüLipl nur eine rin^iKe IVr^Ordielikcit rio hervorfji^lreieii, 
daO sie von dem rOmisrhen Dichter fl|»eaien in dieser Weise hftiie 
gekenn7,eiehnet werden kflnnen. das ist Virinthns Aber gerade 
von ihm werden solche pifttzliehe. nnerwnrtete Anf^ffe als 
eharskterifitiBthe KampFwei^e anailrtlcklieh benehmet und die Worte 
Appianft lher-67. der hier wm* bei der ffan7j*n Rriflhlimff der ^pn- 
nisrhen Kriege indirekt anf einen Keit^nöäsisLhi'n, p<!rsftn!ich be- 
fTÜipfen Alltor zuriiekgeht, t^ vmrlc "i *a'*]*'^'*^ '^F'^ HTi[j.tvi X-rr^nt 
aal ',^i Ti^n Ä^ip^/v är,',v.t\-z'>-' ixisSt^mv decken sich sogar IäpI wört- 
licli mi( dem r.neiliiijiveri^- Dahrr möchU' ich den Tel7.teirn anf 
Virlüthuf Lind den ViriütJiii&krieg beiiehen. 
In Vere 476 sodann 

afhildert Lneilins ein Pferd — Mara KaRl im Kommentar: „e<rnm 
HiEpanicuni deätiibi »uspicelnr aliquis'' — , da^ 7.v^m- inlieiiich nur 
weni^ anBPhjiiieh, aher al» Reitpferd \^anz vorzüglich &ei. DiesM 
Tier Wird iinn als j^irfanw? Ijezeichnet, [Jie bei Nonius gegebene 
Erklärung inüiii gnuiu ci :tiui' fsjict'usnatura nitetis hilft nicht 
weit4>r- feil mfichip vielmehr anf Grund meiner eigenen Er- 
fahruDgen, dii' ich mit juilehen l'ferdrn iu Kh^mris^ien t^emaeht 
habe, glaiiln-n. thü. wdiuuT aiiiik iH'lion der Nnnie fl^hru hier ein 
Paßgänger zu erkenm^n iwt^ wie ihn Pliniufl VHI 1*5*) sehddert; 
ifuibtix wm vulifariü in ri/raii ffmdiia, itni moih's allfrtm fnimm fj-- 
flimtfi ghnifrurm. nndy eipiis (ohtim captrf ttu^utstini tt<ulitiir arte; 
v^. Varro Sat. Men. ööiJ. t:> mnÖ sich also um eine l'ferdorasse 
handeln, die diese bpaondere Liangart halte. Nun hat et im Alter- 
tum tatAächlieh eine f^t^Mw g^ebeu, riAmlich die sogenannten 



Mall d« UUerli^f^rlQU 'i/hi lii-i^i buF Jti lUud, 



gegplirn^'n VpThftilipmDiJ 





- 35 — 



eatftrßortes, die norh ihrem Hoiinatlando A^rnrien brnnnnf waren 
und von denen f <*rnde PliniuR Rpnrht" ineadem Hiajtama CiaWiim 
et Aaturicti fquini gernris, — lii ft^mt qtiofi tyldfmrs vfxvntvs 
IninoK forma appdkUos aaluTcot^ts — gitfnutit; vgl. Martiol, der 
XIV 199, vom a^irco sagt: bretiis nit iiui/veroa qui coUigil t'utfufm. 
sowie Vege!iu8 mulom. 1 56, wo von PflGgängt-m {Ir^pidvirii) 
gtsprochcn wird und ee heiQl: et t^medam bk/ndimerUa wdiirae, 
td asturctmibtti aimihg videmUuT. Es sclifiiit aleti latt^ächUdi. wir 
Hart pcühnt hatli\ in urieereni Vemp ein HpaniBches Pferd he- 
sehriüWn ?hU mn. 

Vm den Z1lw^nlu'Ilh]m^^ in dem l.unLiuH den Vfr« bot, feet- 

Biifltfllpn, isr vnn der, wir mir scheinr, sieb klar ergehenden Situation 

iHxngehen, daß das Pferd nk-ht ffir sieh iillfin. pondern, wie das 

beweutt. in Verbindnn^ mii ptwü^* anderem hescbrieben war. 

Dies kann wohl einÄifl; ein Reiter gewesen sein. Der Dichter h&ttt 

vermiithch zunäehst diesen genauer geachUdrrl und war dann era( 

zu der Be&tlireihun^ des Pferden, das vorher bereits ziisiimmen mit 

j-ein^ni Reilpr kurz erwähnt war, fibprgpganßpn. Weiter dürfen 

wir itcbheüen. daß beidi» al? in Bewegung befindlich bei Lllcdiu^ 

pingeFQhrt waren, denn nonst hilEte nieht die (laiigait und die 

Kpen«diaft ah nplimim vertor bemerkt werden kflniien: ferner wirii 

der Reiter, wenn i^r ein s|ihMiGein'H Hfeni reitet, wohl mu ehej^mi 

jJi4 ein Spanier nufaufassen aeiTi, da man im rr>mLachen Heeir 

damals sr^hwerlieh solche kleine, iinan^ehnliehe >4pB,nisehe Pferde 

geritten haben wird. Eine derartiife EinftÜinmg etnei* Spaniers kann 

aber peradi^ itn XTV, Buche nicht befremden, da in diesem ja 

Schilderungen ait^ den spjinjHchen Kriegerj und speziell woIlI nuch 

ouB dem Virialhnskri^ einen breiten Raum eingenommen haben 

mÜRsen. Uneer Vere wird al^o zu einer Partie ^eboreUn m der f.uediuH 

Li^endeinen Vorfall aua jeELDU Kämpfen behandelt und dabei dah Er- 

licheinen etwa einea irgendwie lier vorrage nderen spanisi:hen Führen 

tu Pferde penauer bescbrieben bitte, Da nun aiier, wenn unsere 

KrklArung von VerTi 472 rJehtig ist, die Person def^ Virialhus in 

Buch SIV eingehender besprochen war, so ma^ man leicht ftlr 

mfiglich halten, dnü aneh unser Vers sieh juif jenen -ipaniüehen 

Naliooalhelden bezieht, der in den Berichten der Autoren ja fasT 

»*fl;e|mäßig zu Roß er^cbeini und des&en leichte, achnelle («nuTorrfti, 

inij^i-ca --'.[, To^ijT5iTr,p j Pferde Appian mehrfach erwähnt. Jeder 

l^i-r wird nun den Kindru<k haben, daß Lucibus dft*?en groüea 

3* 
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[iileR'E^e und Vunitändnis fÜF Pfi^rdEr von Marx ruelirfudt zu- 
treffend liprvnrgphobon wird, liier «'in l'ftTd l>psthreibl, dne er 
Belhtf J Rearb(!n hal. Int i's nun aber dirnkb/ir, daJi unser Dichter Uhn- 
haupt jr liftltf in der La^^ i^Hn kfifirten, dm ViriailniR £u Pferdp ui 
rrbbcken? EiniiiMl üllcTdinKs wird, »lipi-sE'hc'Ti von den Schlathtrn. 
nn die bei der Sphilderung nnupToa yrtidnnftn naiürlich nicht zu 
denken mn wird, den Rdmcm ivAhrend des Krieges die nelnpenheit 
H;ebo1en geweseiL sHn. den Viriathiis lioch zu RoQ m sehen. 6m 
war b^i der pere^inlichen ^^iistunuLenkLinft. die er im «lAhre 139 mit 
dem Koniriul M, ?opitiur<. di'iii Stallhalter von Hit^pania ctterinr. 
gehabt holl^^ jDiodor XXXIf 1 19 vgl. oben ö. 30), 

Eg wäre dies also j^irade in di?rrttielben Feldzuge f;<^eti die 
Lutilanier der Fall gewesen, avs dem wir bei Lücüiu^ n-hon 
mehrere ^t'üehriehtcn Ta^iden und ^war nuch s^olehe. die frenau so 
wie unser Vera .\m im einem f^ewieeen Grad den Kmdruek 
nfiherer persGnlkhfr Bekunntsdiaft dea Diehten; mit dieeej» 
Dingen erwecken. 

In die Zeit de» Noehfol^rs des PopUius Hodann, das Knm- 
mnndii des UepiduSn fQhrl uns ein Vers des XXX. Buche», näm- 
lich »72 

itrioat PuIarUim ifuüiam vir ntm bonits belto- 

Dimn mit dem p^dlarifinüiehen Kriege knnn, wie bt^reila Marv 
dnrebans riehrig darei'Tpgt hat, einaüg jener im Jahre 137 von 
Lrpidus E;esen die PylfMnlintr eefLihrte IVTdzug gempint sein, nicht 
etwa ein gelegen! liehe* EJni^Hgefetlit oder ein Streilzug, wie ihn 
z.B. Appian Ibrr, 38 unter dem Jahre 134 erwähnt, Aue^ dem 
doch in keiner Hinwicht bemerkenswerten oder rühinliehen Ilauh- 
£Uge hattu Luediiiä im XXX. ßuehe nun offenbar eine luEli^- und 
boBhftfle DflrftteUungij^endeineKVorfalleE gegeben, die mit uiiwen-m 
Vrrse begonnen haben dürfli .^J Der gaiiKe Ton und die g^iae .\rt 
der t^inffjhrun^ 6a< „Kaldkopfen' muü wühl unwillkQrüeh den 
Kindruck cru*i"ken, daU der Diehter hier irgendeine eigen« Feld- 
zugserinnerun^, einen Vorfall, den er selbst mit erlebt hatte, BChil- 
derle, und dieser Eindruck wird durch den unten nfther zu behan- 
delnden Vers 1069 desselben Buches (rttut opcra Troginua .ndür 
per rtwfm rluSut) noch veratärbl. Letalerer ist meiner Ansicht nach 

') übet d^n ctwiigitn OBetuLuirl -Ict belrpffeftden (ii'^rhlchtfi rgl- 
die Benicrliiingfu unter Buch XXX. 
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mit imscreni \cr9^ eng £ii ^'erbindon« di'nn nuch in ihm wird eine 
Pereönlichkeil aus dem Feldlager in Spanien verspottet, mög' 
ücbenveifie sogar dieselbe wie in 97:^, So würden wir auf Grund 
dieser Stelle die Krage aufwerfen irtüE^n, wie UDHer Dlehter 
überlmiipt dfliu kommen kotinle, in i*olfher Weise eine dcrttrtigo 
auekdutiM^he SeliiLüerung kue dem pallaiitiniseheii Ivnei^e £u 
geben. Die einlwhste KrklärunK \^4re nalürlii.h die, w^nn er 
jenen Keld^u^ unter Lepidus seibat mit^emaeht hattt'. 

K» wird nunmehr ein auf den eisten Blieh ganz rütaethnfrc^ 
Kragnif-nT {1324 nnd 1325 M.) ku belrochten wein. Von den 
beiden VersbäUtcn sind in dem Codex des Fcstus Jillerditigs nur 
dif* Silben viähmit ... abina erhalten, die jedoch durch di<' enl- 
«preehende Partie den PauluH nnd das Lemma tUnnii mit voller 
Sicherheit zu vidimm (trincJum) (fkomüx camya^hina ei^änzl 
sind. Die Bedeutung ii*t Uai'; ..Wir haben ^et^ehon (oder ^ehen 
mütieeDl ^'lesselt mit hunfenem ätriek (den und den|'\ \}i]^ mil 
seharfer Betüimn^ viiTangeateille fdditiiUB deutet EntrristunR oder 
Staunen "der HeHehilmung dep Sprei^henden an, peiiau wii" in di-r 
viin Marx treffend ange/openen Stelle des Horai earuL. 1110,21 
tfidi ego riwtum rtioria ferrjo hrarrhin IthfTO. Eine ahnliehe Situation 
WTP hier, wo ReguhiÄ in patriotisfber Empörung diese Worte spriihl, 
werden wir nun wohl nuth bei Lutiliu? anzunehmen haben. 

Auffallend ist dabei aber, dal^ Festus die LAieiliusstelle aus- 
drückbeh anführt aln ßeleg für schwache, leichte ätritke: ihomices 
(rtanm Jtomifte a-ppdlmUur e funnaln im\folito d, apariv (euU^ tttrtae 
resUi, ex quüiU£ fune« fitmt ; f« wheint tiieh alstt um eine Leichte 
Ffnwlun^ za handeln. Offenbar liut din^e mit iri^endeinem wich- 
tigeren Hroif^is« dos sich vor nichl nilzu lunger Zeil abgei^pjelt 
hatte, in Zusammenhang gMtanden. 

Nun kennen wir jn tatsSehlich nus der Zeil des Lucilius ein 
solches Ereignis, das der hier anznnpbmenden Situation genau 
entspricht, ndmEich die Auslieferung des ManciniLä an die Numan- 
tiner, die zu Beginn des Jahres 13(i der Konsul P. Furius Philus 
4iuf ßefehl des Senate» auszufrdiren vers^ueht hatte. Die Autoren 
Hchildern den Vori^aiig so, daü Maneinus nackt und gefesselt 
(dt^csilvjv Piulareh Hb. riracchu>i 7; paal fertfum rdtgaüa TnoHifiUB, 
VelJciiw 11 L j; manihiLsquf post ter/fvni rniWrrf, (Jroftius V 4, 21) 
den Piumantinern Dber^phnTin von ihnen aber nicht nngenommen 
wurde und in jenem klftglichcn Aufzuge vor den Toren dor STadi 
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biß aum Einbrtchp der Nacht angesichts beider Heere hatte siehen 
mÜBsen, 

lionau 80 beschreibt Livius die angebliche Auelioferunif der 
KonBiilii Sp. Fostuniiu» tmd T. VetiiriiiH s.a die Sü-Ditiitett . mit 
denen m dio vom Senatt^ gleidifallr! iiitsht aiUTkannte Kapitulation 
in ÜBn raudinißdien Häj-i^en al^f^er^dilutfeii hatieji, v^L IX i^. ü 
ilaiftmiiT ' ' . Hudi vinctii^iie, IX 11). 7 tnjfttrn detrahi iubtmt, rnait^ui 
posi tergtimvinriri, sowie vor alleni 1 X 8* 1* pirfrrc n*irfw iv»irfn«Y«r. 
Es i^t län^t erkannt^ daß die Darstellung diT Aushercriin^ an dir 
Samni(«n von dpn Annalinf^^n naeh dem Vorbilde derjenisien des 
Mandnus gegeben ist 

OroBiuä beioielinet die ß^ene. wie iip von lieiden Ljigeru aui^ 
mit angesehen werden muBtc, ausdrücklich ak ein Utcntnabilr 
ittrüquf eperfaritJum. Tatsächlich wurden also niif MnnciniiB vor 
Xumantia die Worte defiLLiciüus genau pagiien^Wmjrw belLutUius 
ileekt sich direkt niil ü+'m epecttuidiim bei Oroaius — , ja es würde 
die Anwendung der leichten Hnufetrieke dnniLt überhaupt eivI 
uind einfache P^klärung Finden, insofern die Feat^eluug hl dtiiäem 
Kalle doth nur ei]j<' morkierle rmwi^^pu eein wird. ') Divt Gefühl 
d&i Sehmerzes Lind der t]ntrüd1iin^, wie eti damals in Rom über 
dieae nationale Sehmath idlgemein herrschte, knmiiiT in dem 
vidvnuji des Lueilius gnt zum Ausdruck. 

W&hrend die Beziehung der Stelle Jin sich wohl einige 
Walirsehemllchkeit beanspruchen darf, ist eine andprc Fra^ 
schwieriger zu enttc beiden, nämlich die. ob bei Luciliuti jenes 
Vfdimuf i^etortBch gebraucht ist und also nur Roviet bi-8ag1 wie 
,.wir Römer hjtben erleben müssen", oder aber, ob es wörtlich 
gefallt uerden darf und Lucilius hier von jener Sivne aU direkter 
AugenzcLige geredet, hat. Man würde sich mit der ersten Mfi^- 
lii^hkeit bescheiden können, wenn die Worte nicht gera<k' von 
i^inein Manne geb|hrocheu wären, der selbst m Spanien gedient hat 
und hei den» sich bereits einir ganzi^ Anzuiil von .Stellen fanden, 
die auf die Jahre \^^* bis 187 hinweisen und die sich, um eti vor- 
sichtig auszudrfLckeu, am befriedigendsten eiirliren ■würden, wenn 
d*r Dichter alle jene Diiige »]■* von ihm s^elbst iriit erlebte bewhrieben 
httte. Deshalb ist auch bezüglich der auf Mancinim ta drutenden 



■} Vgk die Steile bvi Liviaa IX 10. 7, wo der K-iubiiJ Pnilniiilut. nur 
/bv pbuDikD «rFnl. 
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Steile die Eweili' oben l>ozi.Mchuete ]^IÖg] ich keil nkht obtip weiteres 
jiIb ausgeschlossen zu botrat-hten, 

Nach alle<k"m SL'heinl mir die Traj^e wüh! erwDgen werden äu 
dürfen, uh Lti^üint^ wirklich \\\\v bit^lier allf^'emein jingcmmicnfu 
^sordpn iütj erst int JaJire 134 nach Spanien gckoinnieD i^t oder 
ob er nicht Bclion vorher dort Krif^edienste gela^i halte, E» ief 
doch eine sehr merkwürdige Talaiitbe, dali der Diehler gerade die 
«opt^t ÄO fjar niehl benondt'i'w luTvortriMendc Tälifikdii dt« Fo|iiliuft 
nlfi poeliiiehiMi Srnff hervdiliebr, daß er LuKilanir^r iiIh kümpr^^nd 
auf (irmid eigener Anst'baLning bchildert, dal^ er unbedeutende 
Iji^ritfiierTe aus dem «o unrtlhtnlichen Feldzuge de» Lepidu» 
g^;en Pallanlia behandelt hat und daß endlich mehrere Versi' 
einen Hinwm auf Autopsie he7fiElieh di's VirirJibua und drs 
MauciiJDs ZLi enthiilleu Bchelneu. Dazu komint. daß die^e Stellen 
eine KU mummen hängende chrono logische Reihe bilden, div sich über 
die Jahre 131». 138, 13", i3ü eiMreckl. Ich möchte daher die 
Vermutung u?igen. daU LuciliUb ^chuu früher tiiehrere J&hrc lang. 
zum mindesten von \?fA h» 13d, in Spanien gedient hätte. 

Kür diese VenniiCun^ dürfen hie iw einem gewissen Ijrade 
vii4ieicht auch dif- beidm Verw des XL Bueheii 4*)ö und 401! 



antios hie tfrra tarn jttuns mäes Htbera 
nohitcum m^rrf 



■reitend gemacht werden, mit denen Luciliua in einer in Spanien 
spielenden Szene jemanden sa^cn läßt, daÜ ein anderer ebenso wie 
er selbst bereits seil mehreren Jahren in Spanien diene. Ein Teld- 
berr, wie etwa Scipio, kann diese Worte unnio^hch gesprochen 
haben, da uuf dio KomTnandu datier e[nes aolchen dah^ pluret nnjurs 
ntchl paEsen würde. Also redet jemand, der als Soidal in der 
Armee dient. Da^ n^' hat liegen de Wtire darm doL'h wohl, daü e^ 
auch hier der Dichter tii^lht^t iBt. der die Worte in bezug auf einen 
Kriff^kami'raden AuUerl. r>nTrtE' man Hie aber auf Lueiliwi 
deuten, dann wäre eine Beziehung auf eine Teilnnhme am Kriege 
mir unter dem [vonimando des Seipm von vürnherein. auape- 
«hloBsi'H. da dieses gnn/e Kommando nur fünfzehn Monate ge- 
dauert hat. also selbst an .fernem Schlüsse jemand, der erst mit 
Sdpio vor Xuinantia angelant^ v.av. nicht hätte sagen kdnoen. 
CT diene bereits eine Reihe von Jahren in Spanien. Schon auB 
diraem lirunde miü^le also, wer die Verse 405 tind 4Üü au£ LuciüUä 





— 4(1 - 



bezLHiT. ükDe läugerf- DienslKeil ilct; üidilprs in Spauien ver- 
mutou. 

Nimm!^ mnn cinpri frflh^nTi Anfpnlhalt iinsiTcs Dichters in 
SpflULen an. so blicho aLlerdings [nimpr noch <>mo woLtere Frage, nb 
Hftmlich Lufiliu» seil 1,^ ununterbrochen bis mm Jahrv l%? üi drr 
Provinz geweilt hn1\o mlfr nher, nb rr in/wischpn wLeder nach Rom 
iHrtickgpkohrt und danfi mit S^-ipio vnn npuem ^luf den Ivrie^- 
»chauplalK gepannen war. Die letztere Annahme mochte ieh für 
die wAhrscheinlk'here hallen. Lufiliu* mag etwa mit Popüius Dach 
Spanien ^egan|^f<ii und dort bin ^^en 136 gebbeben sein. Alä dann 
134 sein Gönner Scipiu das Kommando fibemahmn ^vürde en wit 
*o viele andere jenen L nahe>4tebende Männer, freiwillig in dessen ii.r, 
"pfXt&v finget teten s^ein. 

Auf jeden Fall aber sind alle bei l.ueilius »ich direkt findi-ndni 
oder zu vermutenden AnEnlx-n DIkt die «paniAehen FeldzÜg^- ali* 
Hnaere lltesten literarischen Xeu^nisse bierfftr nnd ct^ht nieht nur 
als gleiehwitipc, sondern var allem anch als die pines Mitkfljnpfprs 
historiarli ill>eraUB kostbar. Daß sie mit dem bei Appinti vorhanden, 
lam Teil p[leichtalls in letzter Linie auf Autoten. die jene Feld- 
zQge int Hauptquartier Scipios milgemai-ht habeh, iurüekgebendeii 
IJerichte meial ao genau QbfreinsiinimenH isl ein Behr \villkomnienPt 
IJeweia lür ihre Zuverlässigkeit. 



6. 



Luciliut und Griechanland. 

För die Lebena^cachiehie nnseres Dichters ücheini mir vih- 
allem »ein Verhültnii' 7u den tl''|^hrfpii Kreisen des damaliffCTJ 
iJnccbenland. zumal zu dem Akademiker Kleitomaehos wichliff 
la aein. Es ist i*ehot» üben S. 1 1 erwflhnl worden, daü der Philosoph 
dem Lucilins eine Schrif* E;ewidmei hat. die von Cicero Acad, 
11 103 benutzt worden tsL Wir wissen zwar nicht, wnnn diese 
verfallt norden ifi|, aber durch die Worte Ciceros a. a. 0. cutn 
BCfiptitsti Ctiitffiwchm i^9detn de rrbfin ad Lficium Crnevriimm evrn 
ffui n^naul n/m M\ Manilio fuii sieht fesl. dali Kleitomnehon über 
den bfitreffenden Tie^rnstand zwei verschiedene Werke an zwei 
vcreehiedene hlmische Adressaten ^prk-hlcT halle und da katim 
anzunehmi'n i^l, daß der Philosoph kurz naeheinander denselben 
>Stoff zweimid behandelt hat, wird KWir^rhen den beidcji Werken 



I 





— 41 — 



«in längerer. nahrHcheinlich sogar recht bEltäeliHiulier Zeilrumn zu 
A-ermutwi sDin. 

Für div Üll^rp S<^hrift un renaoriiiii?^ läBt virh nun. wie iili 
glaube, vm terminus ante queiii f'muUi'Jii. Wir wij^sen rtü,nitich. 
daß KleitomaelioK von üeburt Kartlia^er gewesen j»t und uispHini;- 
lieh den Namen Hji.sdrul)Hl ^efQhrl lul (v^l, SuFn^mihi I \2H). ^hon 
dieser Unittaml würde ührisensj^^en die A[iniihnii*(ft.»..S, 11] eirii'f 
Beteiligung des Kleitoinaehon an drr PhiloBophen^esandl^linft von 
1Ö5 sprechen. Hi-nn bei dpp »ereizi^n feindseligen Stiinnmiip;. die in 
den Jahren vor denidrillen pumpdien Kriege in Rom gc^enKorthai^o 
herrschte, wlxp es eine grcißi- Torheil seitens der Athener gewesen. 
wonn Biegerade einen Kailhai^er mit 6atu fiusersehen hälfen, von 
der römischen Regierung dip Eneiehunc ihrer Wünsche zn erbitten, 

I^eee karthagische Abkiinlt de» Kl?itomachos seheint mir 
aber auch für nein Verhältnü* ;eu L. Cenwürinu^ int Auge geUli^ 
werden zu müssen, (.lerade CVnsürinu? ist nilmheh derjenige rOnii^ehe 
Feldherr, der den zur Vemiehtung KHrthnßo?i führenden dritlrn 
puniselien Krii-pj i^eEininen hat und zwar ist f<^rnüe er es ^wesen. 
der jene perfide, uns noch heute tief empörende Komfldie ge^n 
die Karthager vor dem Ansbniehe der Fcind^elipketTen aufßeffihri 
hat. üher die unü hei Appian Lib. 751, eb flo ansehanlieher, m 
Wztfr IJnie wohl auf die Erzählunf? eines Augenzeugen zurück- 
gehender Berieht \'orliegi, Ceusorinus ir^t es gewehenn der die Kar- 
thager hinterlistig nir AuGliefeTuni;^ aller Waffen verantaQte und 
dann erst an dii- jeUl ^enneintlirh Wehrlosen die weitere Forderung 
fii:htete. Karthngo selbst zu räurnen und t^ieli im Innern des Landes 
anzusiedeln. Obwohl beide KonKulii hei eleu betreffenden Verhand- 
inngen persönlit'h unwt'send waren. ihI y» bi-i Afiiunn doeh ullein 
l>Daorir]nB. der ids sprechend und handelnd en^^heinl. Ich halte 
et nun für vj))bg aüuLgesehlüsscn, daü KleitumaehoF als Knrthagnr 
perade diesem Manne eine Schrift gewidmet haben kann, nm-hdem 
»ich jener in «ojeher hinterlistigen Weiap gegen sein altes Vaterland 
benommen hatie. Denn nh ICarthager hat KJeltomneihos sich auch 
in Griechenland noch immer gefühlt: das beweist die Trostsehrifi. 
die er nach der Zenitörung seiner Yaterstadi an seine gefangenen 
l^ndfileule gerichtet hat (Cicero Tuscul, IIT54K Sonach möchte 
ich glaubeUn daU die Sehrift ^m CenBorinns; vor dessen Konsulat,') 

*) El iai /» buiclit^ii, rlaU ('icero :i- ki- 0, iokI mf '^fvinftf*"'; ■/-' 
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(Jfto vor 149, vorJfl&t worden war, Uw Schnft I4U Lüi'ilius wiirJi.- 
dann wohl einige Jnhrzohnte s[MiivT rallon. 

Kb wäre ilhrie^ns vioUoicht iiichl ffanz flUfltfpBchlosBPn, doQ unp 
flußpr der bei rieero rrhalfenm [nhßllsünKnbe von KU'lfomachcis 
Werk an Luciliiis noch r'm Fragment daraus iThnItcn wäro^ PJii- 
larch Eitien nn uwei ver3rhied<'nfn Stollen einen auf &\p großo 
< leaandUthülterpiee des Scipio angewendelon Vers und zwar da.« 
nQcMal'}(Max,c. princvir, phil. e. diss. i p.7i7A) auä Pnsoidoiiios. 
daä aii<icre Mal') ^AjKiplIi.Scip. 1^, p, 200 K| au& Kleilomachoi^. Dt^n 
fr; h<? in baren Wideiiäprueli, der nirhl etwa diircli tine Andermip des 
«'inen uder det anderen ^^amt^ns kil liesetti^en ist, hat i^chon 
C. HüiltT richtig so i'rkiflrt, djiU HosHdonio« di*n \>rs aus eini-r 
Schrift dea Kleitomachos QlK^ruoiiimeu hzitte. Auf jeden h'al^ hatrr 
alau Kh^iluniiU'hoM dirt jiliiKiTt'ii ScipTo und seiTii' tliK-indtKfh?ifts- 
reiee erwfthnt. Ka ist sof^ar wfl[irachejnlieh. daü Im'uIi' M&nnir flieh 
im .Inhre J3i) |>eni5nlifh ki-nnon ^lemT haben. aJs Seipio auf der 
Hft<:krei:*e m Arhen tjeweilt/') und. du ?ftMaitii>s sein R*'iM*'frefAhrle 
irewesen war. gewiS aueh in den dortigen T'hilosophenkreisen ver- 
kehrt hat. Da wir nun wissen, (iaü Kk'itonifät'hos au Scipioe uahin 
Freund l.ucilius me SthrifL i^eridilet hni und diE' hewundemden 
WoJH» a\m tkipio i^ret tiai'b dem Jahre 139 KearliTieben »itid, m 
wäre e» niclit unniaiflifh, daü jeni ijtelle eben aus der Sehrilt 
au l.udlius und iIhuu wohl auti deri^u l'n^o^miuni !<tain[nL UaU 
Sfipio dt*r ZertitÖrer von Kleitoniai-hus VatrrsUdI war. wlilieüT dia 
Hoi'hftihlun^ des sehorencTi Kanha^jei-ö Tür aeine Person durchaus 
nieht aus. ])pnn Sfiipio« Verhalten aueh dem Feinde go^nfiher 
Tftt inunpr ein m hoehgesinnteff ar^d durchaus edle» ifcwenen, daß 
er BtPta auch die Syinfiathioti der von ihm h(*käiupften und be- 
«ttigteti Völker beseeseu hat. Das Verhällnis des Kieitomaehos zw 
ihm braucht also durchaus nicht auf einn Stufe mil dem zu IVn- 
Horinus i^eslellt zu werden. 

Auf alle Falle setzt aber die Widuumg uu Luciliun In'und- 
dchaftlielie Bezieliun|ren zwischen deu beiden Männern vonui^- 



'» kh renvflirif UicrfQr ituf meinan Anfnittv _ l'ATiiiLlio^ und üfft 
tmÄMhv ^toikc-riuBcbrlFt" lEliHn. Mth. LXLII I'.ti r. 
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Daß dii^e rein li(?ran»fh<- gew^en »cien, halle ichfUr iinilHikb?u, 
Denn die acSiwierigen laleiniach st^jwhriehencn Satiren des Ludüus 
fi&t KlnloiU](.(:hu£ sii^htf lücLit ßeleserj und et hat uohl irberhaupL ^^ 
nicbt Lut<^iiiist-h virstandrci- Andi'ivrs^citß war dio StHlun^ üw 
LueiiiuB dvch piiio polilit^ub &o trJQfluüJoei-, düü eiot* Widmung dtiii 
Philmopbi^n au ihn. wenn i-r ihm perHÜnlidi nnbckauuf v;ar, ^atiz. 
iinvrjvUndlidi ürin würde, ner^hjilii hidTi' uiicli ich eiiir pei^rmJji-hi' 
Bekiunitschnft der beiden frtr sehr wühraeheinbch Die .Sehwieri^keit 
Lql nur (Sie, wann und wo die heidon r<ieh kennen (^Hemt bah<*n 
und i-'i^ander nä-ht-r getrek-n 8eLu künjit-n. Daß ta nicht bei Ge- 
le^nheic der Philosophengehatidt Schaft von 155 in Rom geflch*'h*'ii 
Im. wurdo bereil* obrn eezeipT, Aber Rom scbeinl mir libcrhaupl 
nk Ort di>r iTöU-n Bckannlschiift nicht in BoIracliL zu kcrumon. 
Eine solche w^e doch eixl zu der Zeit überhaupt denkbar, als 
UiciliuB erwaehfi'ii war. d. h.. wenn er um 1U7 ^eburen Wrtr, erst in 
der Zeit nai'b L)1J. Dali ^ibef lüeiLomathoi^ nai-li der Zerstörung 
si-incT VjitcrrtlJidt i'irum zeitwi-iligpn Aufenthalt in Roiri Ki-ciomnien 
hftbi'n wll. nie so rrium^ber ^eeliisehe Fhilosoph Reimer Zvil, 
holte ieh bei meinem ho anerkennenswerten ^^ATiomd^^hlhk' Tür wohl 
Aiisgenchlo^en, »nnz abge.sehen davon. thU man ihn in don 
dortigen tviriaen t;eH'ili nieht gern gesehen hätte. Auüerdem 
hitle ein Aufenthall de» Kleitomatho^i in Rom in aeinem Lebens- 
nbriÜ im philodenLb<ehen Index Aeademicoruni. svn :iehr vid un- 
bedeulcndore Ereignisse von ihm berichtet werden, kcinogfall^ 
übergangen Hein können. 

Wenn ahcir die ijeraünliehe Utkanntsehait dtr beiden JUaniier 
ninhl in Rum ihren l'rttprun^ hatti', si> wAtp der i'inKige Platz, wu 
man sie sieh entatundrn denken könnte, der s|}flt.ei'e Wohnort de« 
Kli'itomaehoa. Athen, wo er fleit l(>3/t»^ lebtr. Allerdings wärj* 
dies nur m5glieh unter der Annahm«', daß aueh Luciliua einmal 
dftrt geweilt hübe. 

Von ['jnem Aufenthalte des Diehter^ in Athen i»der überhaupt 
in «^iriechanland ist allerdings nichts ftuadmeklich iU>erliefprt, Allein 
\n'i dem ManK<'l aller direkten Xaehriehten iLber aein l-eben würde 
du an üith nidilg gegen fiuen ^^rk-hen Aufenihall bewei^^n; ist 
uns dovh iiberhiiupl uu^ seiner Lebensgesebit'hte einzig die Teil- 
nahmi' am riumiinlimschen Kringe wirklieh bezeugt, tliue Ant* 
wurt dui-h auf diese Krage kann al^o nnr nu^ den zufällig erhaltenen 
Fragmenten dir Siitu'en 7.\i ^ewunu-n verwuehf werden. 
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Nun ist I« flinp hOchfll nuiralli-ndo und an rinzelnrii StpUpri 
nuch schon von anderen, zumal vun Uorx, tiemerkto ErBch«mung, 
fJuQ h^^E LucTÜns sehr hiufig und mit hpsondprer Vorliche nthenBchf* 
WtJiftItnwsf' und Inatitulionen erwÄhnt oder xum V*Tglt!iehi' berwi- 
^pzögpn ftTrdni. 

FWondcrs hr?dcutsani i*r»uhpinen mir vor flilem t\k i?r?t durrh 
BueiMpFB (Rh^^in. Mus. XLVIII63U schöne Bcohathtung hergp- 
fldltfn beiden Versp 321 



tittdr jyirrutarto^. rlamüin ar hnrhit/fi priata 
und 752 

fph'^ialiii qiüTuiam qiif^u, parnüarliiu voCAnt., 

in denen Liiciliu« ^an/ t^H'^iollr Angriben iibt^r dAji Instiluf ilfT 
fllti^chen Efjhei»*-!! ui:d zwüt der eigriirii Ücil. hithl etwa oiaer 
früiiereti Prnode, machl, Lptateros erpiht Bich (vgK die Bi^mer- 
kunpen von Hui?chcW und von Mara)d»rauK, daÜrrdifthHn'frcndrn 
Ephrbrn ^flfiErkaxT'Jt, nithJ, wip Pie IrFlher, noch zu Aristoteles 
Zcitn hießen, nspfciJsii n^nnt. Di*^ zwpimaliKe Knvfthming di<^ser 
e^&m ^pc^ifi^eh fiTlJtirhen Institution lälJt ni(?ht nur erkennen, doü 
Lucilins in ftctnen Salii«>n wipd^rholt attifidic Verhälfnisse be- 
handelt hatt<*, sondern aneh vermuten, daß or vm ihnen, und zwar 
wohl im G<^cwiatze zu fiist allen seinen dsmalit^n I^n^ij^leuten, 
eme lebendige Vorstellung gehabt hat. 

ZumaJ Vere 752 dürfte w«^n dw ZuEJLrunienhnu^eB, in deni 
IT pi-stiinden hui, b*'s(mder<^ Inli'rehse und eine ein^ehendpre 
IVQfnn^ bejini^pruc'hen. Die betreffende S^ttire [von Marx ala die 
zweite des XXVMI. Ruch**» beziffert) spielle namlleh, wie auch 
Mary erkennt, in Athen, Der Diehler pehilderte darin ein Gast- 
mahl, des&en Teilnehmer untereinander ein GesprÄeh über philo- 
Mphinehe Theniatft ftthrten. Aus deT Aurzühlimp; der elnwlnen 
Gäste und ihrer Ti!<eh Ordnung, die an die horuzinehe eena ^Nasidieni 
erinnert, sind nn& durch Vera 7öl 

Chtemra in iHfdiutrK in ^tmtnum ierrü Dnnaftt^iit 

zwei Namen von Teilnphmvm am Mublc erhalten. Beides aind, 
darin wt Mnr^ unbedinf^t zuKustimmen, ^ut asthenische Namen. 
Übrigenji würde «ehon die Kinfühnin^ ein*^ aüiaehrn Epheben 
(Vers 7iV2) dnriiin, diiß Athen der Schauplatz ist. In den von Ln- 
eilius genannten Männern werden wir zweifellos wirklich exLStie- 



■ 



b 
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r(Mide ZpLtg^nori^cn deä DichTcTä m t^rkcnn^a h&bcu. und wonigstetu 
der eine der beiden Xamen» tiämlkfi l)pmartU"lus, IM sieb gerade 
icnrZeit des LncilJiifl firr im-hrpre Mitglieder vornehmer ytlii-cher Fa- 
[müi'u Hai^h«etwii. So l^egogni-l i-iii Knabp Nm-^ . . , '*; It^^m.'h'itj 
ah Sirger bei den Thesfift um 150 v, Chr. (CI.A. H 44ti, 49); ferner 
>8l je püi AT^^^r/jT'.; K'jropioFjj hIs Vuler je i»me?t Erheben 
IJullnnpiTiiT, dvB eioen von llSJ. ilet andiTi-n vun HKj (ve;L Kirchner 
l*roR, Au. II p.242)undemii^^ft[vaT'*jKy^ttlJr,vatfii; uls Vater eines 
Ephebe», t^lHehfiillH von llft. Zniff^niiiise dci' LHeiünw t^pwffien. 
Er wfire ^<%nr riielit dnn^han!^ uEimö^licb. daß einer der drei let^t- 
tfenjinnfen mii dein bei Lncilius erscheinenden idontiach gewespn 
ixx.^) Nach alledem darf angenommen werden, daQ LneiÜns eine 
wirklieh ^u Athen '!rnilp;efniidene GuÄlniahlsszone bfsehrieben hat. 
Da aber weder rhremea noch üemnenetiis irgendwie besonder* 
berühmle oder historiaeli bedeutsami- PersfinUchkeittn gewesen 
«ind, die iih eokhe als Teilnehmer figuriert haben könnten, ¥0 iflt 
ihre l'^infülining bi-i hucUJu^ niciniT Aimolil nach Uberhaupi nur 
veretändljth, wenn der Dit^hter bei dem belreffendi'n liuetniahle 
aelbet zn|rr>^en gewesen ist und also ein jx^r^rr nliehe^ Krlebnin: damit 
^epeliilderr hat, 

Diepe Mflplifhkeii würde uher dnn tiu» dor Sniire nwh ifhal- 
fcnen Versen eine finn?, braonderc Bi^lcntung f;eben. TnlHä^hlieh 
lassen sie unter jeni-r Voraussetzung uns noch jetzt ahnen, welehe 
wertvollen und interessanten Nachriebten über Luciltus Leben die 
Satirr enthidt luicL «"ii' ^ehr gerade ihr Vt^rlust m bedauern Ist. 
Offenbar bildelcn mm philosophische Fragen den vom Dit hier wicder- 
yegebenen Inhalt des tifspracbes und ajiBcheinentl haben sieh unter 
den Teilnehmern iuieh Philuiriophen def^ damalifren Athen» bilunden. 
Vor allem muU die Akadenne in dem Kn^e lerlrelEin gew[]sen sem. 
denn ihre Sehulge^^^■hi^'b[e bebandeln die Veree liib und 75G 

Polcitum ei antavÜ. moiir fiuie lm}v<mvnt miam 

MCoi^H quam dtt-ititi. 

Wie Marx xeigi handelt es weh dabei um Kralet aU Nachfolger 
dm Pnlemon. Aueb in 754 

adde rodem^ tristis tu: /xvenu pkilosophus 



■> IMfi bddrn gleirbnumifpd Kphebi^n dix^K^rL kiknnen, Jn ila*^ 
XXVIIt. Ihiib in Hfin JjUiTiabnte aacU 1^ g«dicMpl win muH, jIh zu 
JQJJ^ TiLchi in hrirorlu iMiuini^n- 
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ba( vr ^cbjLi'fHHmig die ümthurLi,' auf Xi^nokraUif. dvii grOüeri 
Führer der Akademie im vierten Jahrhundprt. f'rkjmnLM Daß 
in Vprs 7.":.^ mir 

eidtfln attfut' utonms vhtivrtr Epicun ivlom 

m Stück aus einem philosophiaclieii Dispule erhalten Ul, Licgl auf 
der Handn und vk'ax hat Man: ihn ganE zutreffend dahin erklärt, 
da3 hier Htiach einend ein Akademiker die epikurriache DokTriu 
iibei die Alumo und dk' TalsÖchlithkeit der Beobachluiiiifu zn 
widerlegen bemülil ist, Aui'h in Vei"S 757 

üenOTi tu ^uid a^f interpeUa mc, xd scittin. 
Bind uns offenb-ir gleiehfallf* WottP aus der Di=kiiasion orhalteji. 
und nttht minder dftrflen ihr die einp direkle Anrede bietenden 
Verse 762 und 76,1 

jiTaderea harc saltsirivu xi tpwiuh vokx 

opertf 
aufhören. 

Wenn Marx (vgl. den Kommenlui' ku 7o3) dumit rti-hl. bat, 
dalt hier im Gespräthe dieselben Fragen irörtert nürden, die Kh'J- 
lomachos in der un den Dichter gprithlE'lPü philosuphittchen Schrift 
behjLndell hatte, wo erftffnet flieh ejno wpilerp Pernpnktivp. Es 
Wt^^i iiAirtlich dnun die Vermurinif^ z^ehr nikhe. driU die belreffenden 
Worte bei nnuerem in Athen unter Beleilie;unf; akndemifleher Philo- 
sophen stattfi rillenden GiL^tmahk- dem Kk4lomrtdn>s aelbs! in den 
Mund gelegt waren und LnnliuB damit dem herfdimten Philosophen 
eine Aufmerksamkeit, rinen Dank Jlir jene "Widmuni,^ dargebrachl 
hal> Dann njlrde a\so auch KleitoniacboB al^ Teilnehmer an dum 
Gaatmalile anziisehE^n sein, dem. wie oben \'ermutet iHt« auch 
Lnedijfi selbst beiKC'wohnt hatte, 

AbtT nwh ein änderet der iiiej Igen Oaiia eben Vertreter der 
Ahndemie be(rei;ne( un» hei Lueihn». An einer Stelle des eoneilumi 
deorum (Vers ^^1 1, fto e^ darauf unkuriiml» eine allersrhrirfyLnMiKvh', 
weiseiite Fernönhehkeit zu nennen, läßt der Dichter von Keptiin 
&\b Bolphe mit den Worten 

noÄ Cffmao*^ « {peum Om« reniitial 



*> Vnn den früheren ukadapüacb™ PblloBa]»heii fflnl rnjcb Ariadpp 
and £trJkr In «inpr iiTideren Sniiri' t{?avllien XWIll. Ilitches |Vr>i^ T4?| 
««nhrmE 



I 





den Kaiiii^aüf» ticzeKln^'H. der wUfirenü der Jugendzeit di-s Luf'iliue 
an der SpilKc dir akndemischm Schule ^oslanden Imtle Dil' Wahl 
grradi^ di('sey hcreiin im Jnhrr 1:]S si^slorlicm^ntMarx p, XLjPhilöao- 
phrn mua nun bei oincrn Anffehflripon <ieH Scipionenkreiap!*. In dom dir 
Sloikop und ihre l.ohre so ntisschlu'fllich dominieren, flohr rLuffälliff 
erBcheinen. Sie bpwi-is! ineincr Ansiihc noeh in Vtrbindung mil dpr 
Tattache, d^St der Akademiker Klpitomachos, d<*r verEraute Schüler 
des KnmcndeÄ und sein indin-klnr Noihfolger in der Leitung der 
Schule, dem LudlJuis eine |rhtlu£oplii@che Sehrift f^o^vidjuet hat, 
sowie nn^esK^ils der ineLirfadien poeliävhen Dieh^ndlung iXvr \kii- 
demie. ihicj t.ehrer und ihrer Lehri^i] in den riatiren. wenn nicht 
fjnr dirt'ktr Zn^Thflri^ki'it. si> dueh /.mn mindi-eleii ein wehr leb- 
haftes Interpjwe fllr dir flkudeniiächü Philosaphie und nne enge 
Hrrühmiiß zw deren Vi'rtrelom iti »einer ZL?iL') 

flau I.urihus n[v\] dini^e p|iih^r<ophi^ehi< Riehtun^, dir von der- 
jenippi» seiner sfoisohen l'mpehMii'^ so vilMif^ ahwith, Z[\ der Zeit, 
wo er dem Kreise des Seipio fln^ohflrte, erat neu erworben und 
angc-eJKnrt haben soHtp. halte iHi für durchflusiniwfthrsf-hemlieh- Kr 
muß sie vielmehr beim Eintrilte in jenen Kreis bereits bcsepsen 
nnd aie anch dort bewnhrl haben, wie er jn in d^n früheren Büchern 
die SToä vielfach freimütif; verspottet und bekämpft hat, "J 

Icli fcflüube, alle dif bisher erörterten En\'ägii iigen, zLmial 
iib«ir die. daß die pi^rsöidicheu Beziehungen des Luciliui) ku 
Kleitoiuaehot^ einzii: in AEhmi (geknüpft mu können, zwingen uns 
zu der Annahme i'ines wohl Ifln^eri^n Sliidii^nJinfenLhalfes dew Lueilius 
in .\ihen. während denken er sieh dun'h KlHtümni'hüR in die Phi- 
losophie der Akademie einführen lieli. Ein solehes Studium vor- 
ni-hmcr jnnger B^tnep m Athen, dfl* wir dnnn wfJÄii^r nn hüufi^ 
finden, laßt sieh nueh si-hnrt Tür die Zeit des LueJlius hier und dn 
nAehweisen. So hat z, H. Q. Melplhi,^ Kumidicna, di^r später eifriger 
Ä[D(ker war, nach Cicero de or, Iinj8 ;\h junger Mann in Athen 
die Vork^Hiifren des Kanieade? gehört und der .\ufenlhali de? 

'F DiD (fLcIclie Aalta^iiiiK Hnde Irh n^cLtrielEch durcb Zufall mtcLi 
lu eLtiHr Sldlp ^orlretuut wa mia tin nicht Idclit mtben wftrde, nAiulicli 
Irti bunopr. J^urciu^ Lltinn^ S. 135 ff.. aaT deuBPii l«hrri.<i?hc Durltr^Dgcn 

-J ^p^ltp^ ^hoinl er sich ihrer Lrhrc ftllonllngs mehr gonahöri m 
halnif; [Bifihe ;;. H, die Viniri-nrltniti"» Ifl^H— TSHrt) Vgl. \nr allem eiiicIl 
RDitner a- ■ n. 
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KpikureerH T. Albui^Lim zu Alh^fn» den LuciliuH mi [1- Buche !m> 
lAunig ge^HiilclfTl fml, ilicnte v.-nh\ ^IpirbfnllK m ernter Linie dem 
SfTidhim der Philneopliie. 

Der fttudirn^nifi-iiihnli <i™ LiitilfuÄ, dfr J*ieh nfltflrlif.h daarbeii 
jiiith fuif Jinderp WiaapnRchaften — ich m5chlp vor FÜlcm Rhetorik 
und flmmmjilik ^-ormuten — ergtrwkt hah^-n wird, wilrde dann 
unbedingt in die ZHl vor seinem äpaiii^hon l\riegsdienj«te iinil 
seinem Eintritte in den i'n^eren Kreis des Scipio m &vUea Bein und 
wir würden dann niirFi Jii dio biJ^ \fW in &o vöUigeni DnnkH Uf- 
^ende frühere Lebeni^aeit dvf Divhtere vielleicht einen gewiBsen 
Kinbiii^'k bekommen. Hai er ji\ipr damals in Athen mit Kk'i- 
iomni'hns nahe verki'hrl. t\n werden wir ftiudi riiie persftniit'be Bi*- 
kanrits;^ hilft dtv J,udlius mit Karm^adc?« eelhi^t uL^ wahmi^tieinltrh 
bezpiehnendürfin. Denn iiftth demiiUödrileklichrn Zeugnisse fiiieroR 
in eben jenem Buiho derAcHdeniien (IlftJS), in dem er die S<-hrift 
de« KleJlonmchDs an Ludlin^ benutzt, hat KleiEamaehos bis zu 
Kameade.^ Jetzlem Lebensjahre b atelem. ADernfichstem Zuftammen- 
Bein mit ihm gelebt (Clftomachns usque ad setuxiiileny r^rrm CanioMdr 
fu^). P^s dürfte demmii^h als ganz selbst verstAn dl ith erechemen. 
daß LuctlioB audi KwnejuIcK gewehen und gehört bat- Die bewun- 
dernde ^^eanung gerade des K^neaded im eQm''iUum deitrum 
würde dann also von Luediuä out iirund ferner persönlichen Be- 
kanntsehaft mit dem skullen PhiloHophen erfolfft sein. 

in dorn H)Lilij,H()(jhf'n^justninhIe wflrde nneh Jilledem der Dichter 
Pine Szene, die ei während si'ines Jirheniflrhen Aufenlhallefl erlebt 
halte, ^eiiehildert haben. Daß ea &kh um ein Ereignis aiifl ziemiich 
Filhher Zeit handelt, ergiht sich sehon am der Zu(reh6ri^keit der 
betreffenden Satire zu dem in dem Jahrzehnte nath dern nnman- 
linif-chen Kriegi' verfaßten liwhv \XVUL 

Falls wir die im vomehenden vor^tragene Auffassung an- 
nehmen dürflen. würde uns-, wie ieh i;l<iul*"*, die ganze Persönlichkeit 
defi Lneiliu.H in vieler Hinsiehl vera ländlicher werden. DicsKS >'OUige 
Durch! rank laein mil KHIenit^eher Kildun^> helleniseher WitwenschaFt 
nnd hellenischen AnHchauim^n diirfle k""'- aiidT'nj zu hepreifen 
«ein, wenn all dies nicht in Rom, am der PVrne, nur in der Studier- 
stube anffeeiffnet. sondern wenn es in lebendiger Anschauung und 
lebendigem Studium in einem Zentnim des RriechiHehen Geisles- 
lebens jener Zeit und tv&r in vielleicht Jahre hindurch währender 
nnmitlel barster BerUhninfr mit den rührenden Männern 



1 wuiirenuer ^ 

gricehiach^r M 
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;haft gewonnen wäre. Vot allem diew ti^'fgi'licnde Be- 
prhäftiguag mit Rhetorik, Clramnintik- LileralurgeAdiicht« der 
Gn^i'hen ^ilrde ims dann t-ral n'clit vertländljcli werden, Nicht 
rtiiniler würde üii* bei LucJlm± ^o übernus häufi(;c tind bej ihm ao 
vülltgnafürlich imü un^i.'i£svungen klingetide Verwendung griechischer 
Wortp und Säizi- mitlen in seinen JnfeJniHchtm Diehtuni^en unn 
ttcit eh<T i-rkiarüHi und hr^rmflieh erüdi('iin*n^ wenn wir diiriri nu-lif 
eine grfehrtp Spielerei und Kilnstelet zu sehon haben, sondern die 
durch längeren Anf^orhall. in Grieehenljinti und d^^n Vorkihr in wold 
imsschließlich ^fi^^hisphen Kreisen ganü iinwiUkiirhch und imifi'- 
zwungen angeri^ncle, lebendige Gewohnheit, Besonders beachtena- 
werl sfheint mir hierbei der Gtbraudi vulgäivr Au^driicke der 
nifdi^ren Be Völkern ng^ wie sie uns Marx {i. R Vere I2bl ijiTrXsup'iif) 
verelehen geh»hrl hat und die Lucüius, wenn ihm eein Uriethiach 
nur auE Bfichorn und durch LehrtT fib<*rkorona^n wäre, ticbi-rlich 
nicht gebraucht h;tbi'n wurde, Ebeneo möchte ich huT du- Ver- 
wendung grieehitft'JitT Sprichwörler {vgl. k. B. uiLleu zu Vers 1104) 
infflhren. m dra in nnr Ixwpjh (X.^^fi). Auch Marx äiiÖon win 
Krelfliiur'n über die Kinffthninir dietii's spezirisch atfi&chen Sprich- 
worTO-*- Wir werdru i« jedoch nunmehr iitchr mir ihm als Ent' 
IrhnunfT mm einiTflttisfhfn KomrtdiF zu erkliren brauchen.*) 

Vor allem ^bi?r sei auf zwei Stellen hinj^wies^n, dio für die 
Heufiedung der ganxon Frage ins Oc wicht fallen dürften, zunächsr 
Mii Vers 123 

inde Dir/ i JnrrJii/aiu popuhH Dclfini/jue miaorem. 

l>er Dichter gebraucht hier, um dut lebhafü?. bunlp Treiben in dem 
iiali^i'beri Kaiipthafen Puteoli /a\ i'h;iriL.kl meieren, al^ Vergleich die 
Rezeichniini^ Miim tninornn. „ein kleines Delos", ^'ü^ emen 
Rfimer, der nie au» ItJilien herauH^ifkoinmen ist, wire nun der 
tledanke. in einem Vergleiche mit Deloii filr Puteoll ein Lob zu 
*phpn, völlig absurd gewesen, [hn konnte, wie ich glaube, mir 
irmand nnwenden, der selbst auf Delos gewesen war und den 
dortigen großartigen Hafenbetrieb aiEB eigener Anarhanung kannte, 

*) &infl geuttui? KpuntaiH gi^rid« athtniHcher BrUuehe Iwveiat fur 
Locüiaa die Stellt: des Diomcdefl 4M7/^^ (Luc. ii^\ vo er die VcTieilunu 
<DB Wein un ilJe Säoifer hv\ den otüathen DiDDyaien erwAUni: LUfrraiifmt 
^frrni Ml-oo" die /pvio Liberi pairit aimna cnnlorffivM pn eorotiaritt ifaboEur •^ittt 

Clolicrliiti l.'ii(tni"'iiuuff*ii ru LlmtEUlu, 4 
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DoQ sicli PuiiHjli wirklich damals mit Delo? ^ar ntrhi hat 
mesflen künntn, zeigen di? ^'al.hTicltte]l über div geradezu bei- 
spielSöSP BiQte, die der Freihafen Debb atit der Zerslörunff Korintlis 
im Jalire 14li aeiiQmmi'Ei h?Lt1e. Berichtet doch z. U. allein vom 
Sklavenhandel Stralw XIV üCH. dati dort ein Umr^Bl;^ \m UHJOi» 
PerEooen auf eiiinial ohne Si^hvi ieriB;keLt erFolgen kurtnte. Somil 
spridit alhv durrii, duU KiK'diN^ Jf^iien Ver^h^ieh niiF (iniiid prefm- 
lieber Keknnutyi'hjin tmt heideii Hrtf'-H ^i-t^flieri hai. 

Die andere Stelle Pfnd die Vereo ft?8 und 8"2fl, deren Verstfludnis 
durch eine selifine Verbesnirinig von Cerlaeh praehlnsflen wordcfi 
ist: 

^praerlarzim) cuitrm vtdeHm in vüa med 
epitetu/rna ApAli to}%ge opmt attte tilifi omnut*} 

LuriJiufi spriehl hii'r vrjn eim-m (JeiuaUle des AjH^llee. das er oder 
der Spreeher unt<.T all den Werken den Malern, ac viele er aiicb in 
seinem Lehen zu fJesieht bekommen habe, bei weitrm airi hflelisten 
Btelle und af^hiitjy. Ein sülthes l'rteil kjinn ahet dwh nnr jemand 
abgegeben haben, der eine grölierc Zahl von Originalen des Maiers 
selbst gesehen halle.-) Dies hat jedoch lur Zeil des Lncilina wohl 
einzig in Oru*clienland gesehMien können, denu in Koni und über- 
haupt in Italien hat et^ damals Ueniälde deu Aj^elle», wean über- 
haupt, eil bettimint nieht in der hier zu erkennenden Aleiif^M ^ 
geben. ^) Sehr einfiuh erklftrl sith aber allep. sobald wir anm-hrnrn 
dftrfen, daß l.ueUius in (irie(!ienland f^ettci^en Isl. 

Hat LutiilJU!^ tatsächlich lüngereZeit in Athen ^cweilT. ao wrrden 
auch manche andere Stilen in ein neue^ Licht gerückt, die, wenu 
sie nueh an sieh einen Auf enl halt unseres Dithter* in Crieebenland 
niehi würden bewdsetj k^inner». d(nh als ergÄniendt und bostätigendo 
Stützen ftlr utwere Annahme dienen kännienn so z, ß. wenn er 
VtTS G4I von sich aai^t: 



') Pran-iat»m isf vnn Ä[iir\ ergitlt^l. 'j'iifgini hat fdr Jiia flbprliefette 
Mpitrifoia Jiiuiu^ i«iii^940tii:t, KAlupiid du ififd^il^'H aitrpri/i vdii GeflicJi 
üborneugend £l Afffi hergtbteUt iaL tHe Andoninp vdh Mui xa ^M 
und BPiTip It^EieJinni? mif drn ^i^ Si'ipin« lipi /ninit, iIpei bei [jiici|[Lift ein 
TeilapUmer ^in der ScLIachl Praähh hulie, vuruiug äi^h pii^hl itJkuiichnien- 

*) Iiiett gilt E^hiii Hl' für den KaII, ilnU Ihiirititin d[e Wort« Ir^nil 
«her IHsJogiMTSim in den ^fiind Rtlef^ huUe 

*) Borlvl ich fvätstclli-ii kav\ii. «rluoii wir vod tberruhTuuR iolrbfr 
Origfnole des Makra racti Ttom enl leit AtirpiBtiEfl. 
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cum (in) gtadio, in ^^mtuisio, in du-plid corpus sicoimsem 

pita. 

Denn in Rom hat es daraal» Stadium und Gymnaaien, wi« auch 
Man anirterkt, noch nidjt gegubi^n. Si^Jn Auaneg-. die Svhwierig- 
kpit durth D<!utMn^ dor beiden OriJitbcsw'irhnungcii nh Ausdnlcko 
fQr (iio Übungen dns4;lbsL sli bfLebi^n, i^l unnötig, wenn der 
Dichter wirklich Ifin^re Zeit in (iri^^ehcnland gelebt hat \u\d akü 
gladium und gyrnruutium au3 eigener Anschauung kannte. Auch 
Stellen wie SCti 

in g^immtio at Ktnna aiUiqito spedator^ retmeae 
und 313') 

si ftrnne iter evtvtif stadürmrjve accUi-e /u/w^tm, 

»Dwie öventHoU 1267 erkl&ren sich dann ebeusu. 

Endlich dürfen wir noch einige Worte und Wendungen, die 
anler aadTen Verhältnissen aiah als geJehriL' Kenntnissi' tcelten 
könnten, nunun'br ebenso ü]riuunüuHbatveniiitl<?lU' Reininiäzenzen 
auE Griechenland auboheu, ^u die Knsähnug dvr niffsterüt inVprs 652 
(ntu maltirt» tfui^juatn^ neu rntfuteria ecjerrea ioidä). dif det 
Sprichwortes Übor Mykunrm (Mi/<^otH ralva mnnin iuvetUuHt 1^11) 
und maneht' andi?re int^hr, 

fn diesen ZLinarnmenhung niJiHilr' ieh nun nui^h noch rinc, wie 
mir gth<*int. hish^r nicht hiniriehend grwUrdi^^te Stelle aus Lucilius. 
1292 M. (F^atue=^ 27^ Pftulio 106), 

RJtiHutea Iradiotirjrie 

vinredien. Lucilius hat danach in irgend einer der Satiren, wo er 
Ober seinf körperlichen Leidm und sm viHi'H KrantHein klagte. 
die AuUernn^ ^'Utn, sein kranker Körper sei Tür ihn üo lik^ti<!; und 
hcflchwcrlii^h, \w\vt für den Seefahrer die berüchtigten Piraten Rhoudce 
nnd Ikadion, \u? dit'nen Worten ist notwcndip zü sehlieflon, ein- 
mal, daß zur Zci% als der Dichter die betrcffpnde Satire vörfaßie, 
CTfci gpfürchtete Seerünber diesef^ Kaon^ns wirklieh dna Meer un- 
sicher machten. Rhondes, dessen Namen Manc rortrefDich al,s 
einen thraki&chen erklärt, ist nnbekannt, dagegen wird Ikadior. 



') Fretlicb wilre hier auch eJnF Hi^iLipbitnff anf df>n römischen Circils 
iiKht TOllig AUB^eichioagD- 

*■ 
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aliordingH in der form IkadloH. auch bei Cicero de iaro 5 und zvar 
an Pinor nusdrüt^klich aus einer Schrift d™ PösridonioB enlnAm- 
menfn ÄIpIIp erwähnt, Marx linf. in dem ^'amrn einen Icretisehi'o 
erkfloinlj) «nd nach Kretn würde ein Seeräuber ja aneh iiiil am 
hegten paastn. Writor aber mnBs;en wir aiin der FestuBstetle ent- 
nehmen, daß für Luelliuii die beiden Piralfnnanien. wenn er sie in 
dieser Woise/iim Wrgh^itlu' für ^^dnekörperlithi^n Leiden verwendt'I. 
t-anz g:elänfige» selbstrerBländliehe Begriffe gewesen sind, dalJ p» 
ihm alfo in Klei^eh und Blut nben;£'^aiigen war, uie »ehr der einaHno 
Schiffer jene küfincn Rätiber füiL'ljtele und diireh t;ie iH'lAtiligt 
wurde. Ka dajf nun wohl niil Biistimmtheil anfip-sproehen werden, 
daB f'H im weatNohen MillelniH^re. d, }i. dem Liinderbereiehe. 
innerbftlh dessen bifihrr dnü Ijehen den Uithlers be^enzt zu werden 
pfle^:! (Italien. Sidlinn, Sardinien, Spanten^), zur Zeit ,d^a Tueilius 
eine wirkliehe, or^aniHierte Pimterie nneh nieht gegeben hat. flier 
begegnet im» eine Hcilrhc erat seit dem mit hridati sehen Kiiege, Ea 
wäre also fUr einen immer nur in llnlien lebenden Autor jener Zeil 
der Vergleieli mit diesen irgendwo in der Feme ihr Unwesen trei- 
benden Seeräubern &ehr weil hergeholl und knnatlieh- Dagt^en 
halte £Lir Zeit de« LLii:iliuE mi äelllchen Mitti:lmecre iJilEJLcbtieh die 
Pimterii', vor alleni infolge di'p Rückganges der adcukidiäcbL:n 
Nfarine und. wie Siraba XIV 4)6S auMlrüekbeh u.ngLbt, dureb dfe 
liegilnsliKU'iK *^^" Königs Try|»hQn [Uä hifie. BK), ÄumaJ in Krt:a. 
and Kibkien sieh immer mehr und mfthr ausgebreitet. Schon Seipio 
und seine beiden Mirgejjandten hatten im Jahre 140 bei ihrer großen 
dipTomulLächen Rei&e naeh dem Orient vom .Senate unter anderem 
fluehdieMissionerhalten. gegen dasSeerauberunwegcneinauscIiroiten, 
Strabo schildert a. a, 0, sphr anschaulich den außerordenllithe 
Üimeasioiien aimehmcnden Meuschenruid», durch den das Sklaven- 
materia] für den groften Zentraisklaven markt Delos EusammiTi- 
gebrachl wurde. Welche Ausdehnung dan PiialcnunweKen in jenen 
G^endcn dann zu Ende des zweiten J&tiriiuudertä genomiuen hau 



') Zn den van ihm jingyführtpn SicUcn mfirhifi kh nftf^h Olttonberget 
Or- Gr. 1, 132 DJicIitHLgen. hv iinT «iuer luGcluin. dtis JttliTBN 130, alüo 
geraJa aus dpr Zell den LuclHtUt u.ld A^ptEächer Beii(ati>r aIb -aiTf,p[);D« 
'kaVuiN^ i'DpT'^ib^ Alio jj;^pkhru]l<i ein Kretpr, begpgntt, 

') Die lAubcriflche BevDlkerujig der HnltAien sieht dock uiF ein« 
vDllig anderen l^tntfe and ist Eadem teEl 133 mii den Römern endgüUff 
unttnuirfen. 
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igt darauf, zu erppiipu, daß mi Todesjahr«* des Luciliua eith die 
ri^njisclic ite^'ifrutjg Jtur Ffilirung pinee Krieges id grÖQerrui Stüi' 
S^<'iren die kUikiscbeu Sppfäiiln?r g4;zwung:4^Q jrpsi'hen hat. Wir werden 
nufh iiiled(^m, aumal aiig^^ithfn der Heimaf d^T berrtpu Piratcu. 
Kreta und TliraJcif^n, vrnhl dart öfitLicJLe Hiltelutepr Jt\& den Schau- 
plnU ilifor Tiiljj^kcit niiFanfjL'iiien habmi. Auch di-r l'rnritfJ.nU, dnü 
der mif Rhodos lehend<? Poseidoninfl über die nflheren KinH'lheilcii 
du» ffRnz lufalU^Ti, durch pjn Naturorcis'uis herbeigcführlfu Todes 
de* Ikftdion genau nntiirichtet gewe3<*n ist, sprirht hierfftr 

Nun uöligte eini' unbE'fani!;eTie Betaichtung zu dim Sehluli, dal^ 
Lueiliiis irgend einmal iu einer Gegend geweilt hat. wo der Sehitcken 
und die Furcht vor jenen beiden Tirzil^n flllfl;empin verbreitet war 
Dies erkennt auch Marx Behrn*^htig» nur vennng LCh seine iJeziehyng 
aul Siztijen und die !^i:^Jbm^he ßeiäe det^ Dichlerb nicht un zun eh tuen » 
da innerhalb d«T rümis^chen Provinzen dAmal^ nooh kciu Seeräuber 
den Verkehr d^iin^rnd ii\ betirohfr ^("wa^i hJitU'. Die von Marx 
»TÄühnteu Kilmi^fe. die dort in den siebziger Jahri'u dey prsttri 
Jahrhimderts gegfin Piraten zu führen waren, bilden doeh nur eine 
Epipode der Krie^' mit Milhridates und Sertdrins und kennen für 
die ZeiJ dey LiicUiiis nicht verwertet werden. Wenn dai^egeii 
Liiciliua, wie oben tu begnlnden veraiLcht wurde, eine Zcitlana in 
Athtn gelebt hat, ho ist der Vergleich mit der Lastigkfil jener 
Piraten allerdings ohne weiteri^K vers ländlich, denn in Atlicn. von 
wo ein reger Seeverkelir mit dem gesamten tiebiete dee Östlichen 
Mittelmeereti bestand und in dessün ^iLlie auf DuIob die Piralen- 
BchLffo fitöt ultiäKiKih ihru bibende Ware landeten, wird jeder Mensch 
die Nanjon jener beiden berllehligten Kor^aren gekannt haben und 
iit die Furciht der Seefahrer vor ihnen wohl /.v begreifen. 

' Luclllua und Scipio. 

Der Höhepunkt von Luciliue Leben ist. und zwar gewiß auch 
uaeh tteiner eigenen Überzeugung, sein Verhällnia zu dem groQten 
und edeläleu Manne reihet Zeit geweseu, zu dem jüngeren Scipiu, 
in dem sich sowohl die ber-ten römischen ^~ationaleigcnBcJLaften 
wie höchste, feinfltü hellenisciie tloisUisbildung vereinigen. Es ial 
ein ^anz eigenartigem bild, dofi hlqIi uns in di[?HBnL Verhältnisse der 
beiden im Alti'r und an Kang doiOi so weit auHeiiiundor h lebenden 
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Mfimi^r bietet und in der Art wif; Lucüiu? gff^onÜboT Sc\p\& 
sieh so vdni^ rückhaltlo-H und harmloF; offen gr^ehen hat. 
WrleJicn iniimen, unkonventionellen Charakter d^T Vorkehr lipr 
beiden hatte, läQt unA am bo^ton die kleine Szene erkennea, die 
m d«! Horaischolien xd S- 11 1. 71 eraühlt wird: Scipfa Afrü-anitJi 
fatvr iti/m domuin law civilis l'uase et carui Lueüio. al ^uodaif 
tOHporr LofUut circa lecfon (nclinii f^^ienti supemoKrü, cum enin 
Lucäiae ohtorta mappa qtiagt fertturu* se^iterHur. Dieeer intime 
Verkehr hat skh (vgl. ziinrA Homz a. a. Ü.) besondere bei gemein- 
saznem Aufenthalte beider auf dr^m Laude abgespielt. ^^ 

Auch in den Finf^enieu des LueiliuE» die sieb mit Sicliur- 
heit auf Sfipio boziehf^n lawieii, ziMgC tiifh diT ^l<'irlie übermütige, 
familiäre Ton. So wenn der Diehter in Wnt 96i^ und %4 'l neckend 
die von Sripio brlieble Fonn pertmtta fftr peHatsun\ verspollet 
oder wenn vt in den, im einzelnen freilieh nicht duri-hniiH verstand- 
liehen» bei Lobzeiten de.^ Freundes gedichteten Vemen 1138- -!l4ä, 
ansdieüiend wiederum mit guimiitigem SpoiTe, f-ine kiein? Ge- 
Mhidkte von Scipio erzählt hat Auch dip scheinbar so kategori- 
sche Ablehnung deg iTleils Seipios tV*r& 594 j sehört. wie ob^n 
S, 28 lu zeigen versm-lit worden \^i. in dieai^ji Zui^ammenhang, 

Es erhebt sich nun die Frage, wie das so ungewöhnliche, fa- 
miliäre Verhältnis zwischen dem älteren, boehgestelllen, imd dem 
jüngeren Maune enl^Tanden i^t. Wir nifteD ja allerdinge. daß 
Lucilius unter&ipiü, und zwar wohl in dessen Hauptquartiere, den 
numanliuificht'n Krieg iinlKi'maebl hat. Allein daü die nalien jier- 
^DÜchen Beziehungen der beiden etwa er^t vAhn*iid A\vR^ Kriegi-fl 
begannen haben solllen, halte ieh für^anz iinwahrsrheiiüirh. Schon 
der unendlich weite Abstand des Feldherrn von wincm Unter- 
^benen würde dafür kaum die Gele^nheit freboten haben. Dann 
aber Ist der Charakter eerade des numant iniseben Kriege» mit der 
von Scipio so konsegucnl durch go führten eisernen, harten Diszi- 
plin doch gewüj die allenmL'eei^el^te SieUe, um ein derartige« 
Veriiiltui» erwadit^u zu la>>j:eM. Alw k^iuii ^ieh diese innige Freund- 



Ancb die kkdz«, \vn l.lcero dv ui. II ^ dpo l~n«(us in den Mund 
C«Jact» EniMniic äb«r dl« bsl kaftbcnhafle FrüUirbkeit de& Si^ipio und 
Lnelfo« aaf d«m Landt werdpn wir irohl, ini kd vidf defjiTtlgp bri HioDfOT 
ftli PID« EnÜdumvif tDE LdcUiiu betnchtm dOrfvQr 

^ Fnttu p. ¥73 ffefl/vfffHr r^tan m afirt pitv ^vah aiftK 
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s^^hatl nur vor oder na^rli <l[?m Kriege trebildet hnben. Koch ihm 
fmlich dürfte kniim die hiorfTir inih^MÜngt nntwcndi^if Zeit vor- 
hntidrn ^e^vcfieii sein, üa Sti^>io rrsl Ende 133 nnch Itoni zurilck 
cekehrl war imd bereits Anfang 1*) ffestorben ist- Man \rird niso mit 
!rröß<'rer Wnlireeheinlielikeit das Freund6thaflsv<^rhBltni3 schon in 
dte Zeit vur dem Kriege setum Ufirf^'n und wfirdp dnnn dattiit zu- 
üleith eine i-uifnche Erklärung für den nDchmdigen Eintritt de» 
Lueiliufl in da^ Heer unter Scipio gewinnen. Aber auch lüer ist 
der dc»für in UetrEielLl kommende ZeLlra,uin ein nicht nnbegrenzter« 
denn eä müQlen alle <lie .lalire^ wjlhrend deren enl^^ede^ Scipio 
oder LuviliuH vcm Itidien ubwe^end wnreri, u.iL't^cherden, d. [l &ü9 
ScipiOB Leben die Zeit des pnnisehen Krie^jefi bis 14*1 üTid dir 
seiner rifsnndlpchafta reise nach dem iyfmn 141)— 13S fvgl. nidni^ 
AitsfiifiTnngen Rhein. Mus. TjXI]!), nu? dem Leben des Luulius 
die Jahre 139 bis 136. falla unnere Annahme, dnß er wahrend dieser 
Zeil in Spanien gedient hatte, richtig ist» sowie eventuell dii' Dniier 
aeinea Stndicnaufenthflltes in Griechenland. Auf alle FäUe wurden 
wir also bereits in die frühere f-ebenszeit de^; Dichters gefülirt. 

Eh wäre vii^lleicht uit:ht ^anz nUBgeschlutäen. euie Mügbcb- 
keit für die Eut8tehunp jene:^ Verbal tniijsetf itis Auge ui foBeen. 
Wir sahen i>erri(H. daiJ der iritimo, fri'undnehaftliehi.' Verkehr 
dr* Diditers und drw SuuLlsmmiut'fl vor allein in der f^tillen Mulie 
des Landauf enthnlies gepflogen wurde. Man wird dabei natur^eniAU 
in erster Linie an einen Aufenthulr auf Reipiofi Landgütern zu 
denken haben: wir kennen zwei solche, das von Koin nieht «ehr 
weit entfernte Albanum untl daf* wohl sehr viel ruhißere. abge- 
legenere bej Lavernium.^) 

Die Lage von Lavi»miuin ist /war mit voller Sicherheit niclil 
zu beEflimiuen, dueh ^eht aus der einzigen, hueb v<jii Marx (tumm. 
p. 42) in ondf^rt-HL ZLitfammenlianj^i? üii^efüiirten SieUe, wo der Ort 
*onsl noch erwEÜmt wird, nilinliih au!^ IJieerü ad. AH. Vll S, 4. her- 
vor. daß e^^ irn altwi Anrunkerlande und zwar m niihl alku ^ruüer 
hjitfernung vnn Komnae gelegen haben muß. Eh dtltfte aieh aber 
uns den voransehenden Briefen Titerna dm^h noeh einigem weiten.' 
hierzu erwehlielieTi lassen, rieero befand .sieh dmnnls im Dezember 
dftt Jolires 50 snf dein Heimwege aus Tdicien nnch Rom in Unter- 

') Du Irtriere tat rjiLpJg durch d[c ATi«bdi>lt} uua lireM de fata bei 
Mftcritbiiift ^.it- riT tu. M bekJitini- rini rMp iinieu nofh xnrnekriitroiiinieit 
»9D wird. 
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Italien. Am 1^. Dcz^mbi^T war rr in Ai-ciilannm nnifi-kommpn (VII 'A^ 
1), am 9. Dcwmber schrtihi i-v von Trobula aws d^n Bripf VM 3. 
Bei drr WoilpriTise nsicli Formiae, demnach zwj«rhi'n diesem Ort'' 
ncd seiner l^^tzten bfkannlen Station Trcbula. wai er nnterwe^^ von 
dem — also wie er selbst in der Riclitung von Osten nacli Westen 
reisenden — Pompfin* bei Lnvernium eingeholt worden und hatli' 
niJt ihm uenieiu^ain die Fahrt naob Formiae fort|!^etzt. Daraus 
ergibt sifhn daü Lnveniium zuiachen Tn-bula und Fumiiae. d. h, 
an der darÜitn iUkt Tejmiim Sidieinum. Sutssa Auninca. Mintnmni' 
führondmi Sr.raÜe, Ri-leg^n hal itini /.van anf dein letztPii T^-ile 
dieser Strecke. Dann int jiJwr der lÄndulti^ det^ Scipio nur wenipi* 
Stunden von der Heimftt^tadt deiJ Lueiliiis tind den doch wohl 
dort anziiiirhmenden ßwilznagen meiner Familii^i'ntfomt gewesen. '| 

Dnmit i^rschemen nun auch die (SeÄiT^Kungen unserefl Dicliter» 
zu Scipio in einem vfilli^ anderen IJehte. Wenn vdr nilmlich eine 
soieht' naehharliehe Nähe annehmen rifirfen, ^o li*-»! aneh dir Ver- 
mutnng; nahe, daß Scipio den Luciliiis schon arit dessen friihesler 
Jugend und wohl auch schon dessen Valer gi^k^innt haben aird. 
Uuter dieser \'orausselzuns würdr eich das so eigenartige Ver- 
hältnl^ Sii[>ios i^u dem jünii^Teu hreundv* in einlncbuler Weise 
erklären. Nicht minder ist & dniiii vei^tfioilhch, daß der Dichter 
nachher in den engeren Freundeskreis des Siijjiu AufunhnLe Tand, 
obwuhi 4T, wenig>ilen^ mil neiiu^i |ihihii^o|ihit^ehen An.^chaunnßim 
einen von dem jener eifrigen Stoiker gnn» verscfiiednien Sraml- 
punkf ein^ennmmen hat Von einzelnen Mil^Piedern d**s Krpiaes 
kennen wir aU Freimde dei* Dichters dnri^h da.» Zcusni^« dss Hora? 
■owie durch nmncherlei An<leutungen in den Traii^enlen den 
La#lius, ffmer durch die Stelle hei Cieero do Kn. I 7 (Luiilius 
V, 594) den Ruiibus Rufna, endlich auf Grund des von Marx 
jflücklich herjrestellten Texte» vonVefHäSäden M\Manilius, Endhch 
nennt Liiciüu^ vun Mi^liedern de*; rngeren Sei pionen kreise« noch 
den (J. FahiuE^ Maximum <V- l^»^!- 

Die whwArmeriaphe Liebe zu Seipio hat Lucdin» nun »ber 
nicht nur in seinem privaten VerhftliniMe zu ihm bezeugr. souderji 
auch im polilisthen Leben betAri|a;r Er ist der l'Vind von Scipiüt' 
Feinden gewesen, wie er lipr Freund von de&sen Freimden war 



') Him hat ti. X^tV die KAhi? von LiivoralaDi inrh vemirTLt. joditrh 
kBinerlfll SchlviSfle iliruiifl gBEOgeit, 
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Daa zi^igF allein aehon dif* Ri'ilu' der O^er Scipins, die i^olbsi 
yr'tr noch üus den erhaltenen Fragmenten nh in den Satiren ftnge- 
griffen und verspottet nachweisen können, Teils aclion früher, teils 
erst durch Mur\ ist die« richtig erkannt bezQ^lk-h des Tib. Handius 
AsellU!, dee L. CoTta, des Q. Melellus Miteedonicu^ und «eini* 
Sohnes C. Caprarius, dea C. Carbo und vipllei<;h! auch det Appiun 
Claudius Pulther,',) Aber nuch für zwei der von Lueiliurt atn allpr- 
äohärf»<ten Rne:(^rifren?n SlnalsniÜnner ^iner Zeit läJJf sieh, wie 
ich glaube, eine t^olehe 1 iet^en^eh^rt zu Scijmt vermnlen^ DJei^ 
dürlre Äunttchril für den Muc'iN,i f,'eil*'n, der Uvx Hersnjjj J 114 und 
Juvenid [ \a\ unUT den van LueJIiua an^e^riffni^n vornehmen 
Feinden, und zwar bei PersiiH dirrkt anf einer Stnfe mit Lnpnji, 
genannt wird. Mar^ möchte in ihm den Q. i^l'Jievnlfl Au^ur er- 
kennen, dessen ProwG Lucilius iui 11 Buehe so hl»bach behjindüll 
hat und führt hierfür die Stelle Cicero de or. T 7*2 nn, wu der Redner 
CrwguB zu diesem Suit^-ola» seinem Schwictiervaivr. saitt: C. Zu- 
cüiuB homc tibi stihiTatas. ..Subinäus" kann aber, wie aJle derartigen 
Kojnpin^d.i niil sub. doi^J] nur die liedeulung hjibtn enhveder „Im 
gehemieu rraüml" oder ., etwas, ein wenii^ eminiT'. In dieser 
Bt^deulung findet en ninh gerade hei t^irii^ro mehrfaeh. 

Dann jnuU jt^Uocli Cra&Bue notwendig einen ntiücren t^eaevula 
mcnnen ah den btM Pemiun und .Invriuil L^enannCen. Denn den 
li'tÄieren lipiUf Ijieihii!^ ja in erbitterl^iler Weint' anKi'sriffpn fw- 
f*tiü). genau so sehnrf wie den Liipns. Ihm hiit er also nicht bloÜ 
„oin wenig;", !<(mdeni in hohem r.rnde treKürni In dii'Heni Miipiua 
darf nun wnlil mit großer WnlirscUfinliohkeit der Pontifex Maximiis 
P. Mueius St^aevola, Konsul VXi^ erkannt werden. Dieser ist ein 
Hanpltreener Scipios gewesen nnd Cicero de rep. 131 nennt ihn 
aiiödrüeklieh aih ilen Führer von Scipiiifi Getfenparlei im Senaie 
waJirend der Jahre 133 — 139 und zwar direkt KUeanmu-n mit Q. Me- 
telUih MaeedmiTfUh, Nnn hat Lneilius pier;ide h-tAif-nm Feind seines 
lr<3nTLers Ja besonders scharf befelidel. Wenzt er neben ibm auch 
rmen Muciiis in den Satiren an^e^iffen hat, so hegl dtf Vermutung 
nahe genuft, liaü dies eben jener mit Metelhjfj verliündete andere 
Iji^er Scipios gewesen ist. 

Aber anch bei demjenif^en ^^Inal^manue, dern die aller^diArf' 
Mtftt nnd allerfrif listen Angriffe dev Lueiliii» geilten haben, bei 



1) £üUg« i^eilere lolclcc b'Ai\iB werden tich luttto nnti erK^Ken. 
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L. Lentiilitt^ Lupu». mfK'hte ich zum mirideslen fjtien aiis^E'sprü- 
t-hruPTi (lPEf*n9flT7 7JI Srijiifl fflr wnlirschi-inJk-h halten. AVii' iint(*n 
in>cb ausführlich darzulegen ni'in wird, wn-r Lupus vöh den Ten- 
noren de» Jahres 131 zum pritv^px setuifuA prniiTint worden, Sun 
Bchcint aber hisher Doch g[ar nichl bemerkt worden au sein, daß 
hierin unbedingt eine schwöre Kränkung und ZurUcksetiimg lür 
ScipiD ^l^en hat. Der princepa tenotu» wurde aus der Zahl der 
gewesenen uder nuch amtierenden }iylri7i&ehen Ousoren genortj- 
men. Von solchen r^jud im Jahre LSI aber nur »och xwej am Leben 
E;ew4%i^n (v^L hierzu aueb Mt^n^j-rKh, Mu^.LXI^I L ). nämbi^h S<npii>, 
der. e)>en als Silber fthcr NuniiiniiJi hi^iiiii;nkL'liri. auf iler Hfihn 
^eine.Q Ruhmf'a stand, dann aber \.. Lentnlus Lupus, auf dem der 
Makel seinpr einstif^n Ausstoßung aijs dem Senate l/wtetc- D*ß 
Scipio die hrgrilndeteren AnEijrfiehe auf jene Wtlrde hesjiB, ist 
zwpjfello*. Wenn gleiehwcibl die, wie wir ftissen. h<'ide mit Scipio 
[M-rsönlich verfeindeten damaligen t'ensoren Q, Metellus Maciv 
donicua und Q. Pompeius den Lupus [-mannten, so li^ der Ge- 
danke nahe, daß er einer ihrer Gesinnungsgenopseii gewesen ist 'J, 
und Auch wenn mnu vou diet^er Küiubinatlirn ubsHieu wulllo. darf 
docb Jilft sicher betraclitcl weiden, daU dieStimrnuug 8cipio& gegen- 
über Lupuü eine 7.um mindoHteu r^L'hr /gereizte gewesen sein wird. 
Allerding?: ^ird ge^en Ln]»ufi, wie wir f^ahen, Luciiliu» aueh nnn 
fietHbnhchcn Gnill gehegt haheu. 

&ihon alle die besproehenen Ffllle lassrn nun wold erkennen- 
daß der KeindRehfifJ und doii Angriffen dee Lneilins gcgi"'^ die be- 
treffenden Staaismäniier überall in erster Linie persönliche Motive, 
nieht rein politinche 0<^ensät2c, zugrunde liegen. IJit eigene 
polituche Standpunkt dcB D^chter^ ist au^ jenen Angriffen allein 
noch niclit KU erwulseu. Ther dm und über die Siellung dee 
Lucdius zw den gruUen |Kilili«chen Kragen diT Zeit, zumal zw der 
gracchisclicn licwegung, wjrd sidi ein Urteil erst gewiiineu InsrnK 
wenn i*s gelingen solltL-, durch genauere chronulogisebe Fixierung 
und hietorfBche Ein/elerkl&rnng für Hne Reihe von Fragtnentea 
manche bisher iineh nicht bemerkte polilische Beziehungen nnf- 
zudecken. 



*) Dafi hierfür nii^tit HtTH die Aucienniuli dp« l^npun (nußfelteud ^e- 
b*aeii lat, f.e\^ die EmeDPUHg de« 1.'tfDäum ri>D 133 Ap.Cliudltia PddHr 
/um pr^npt "tiMfiia in dlpaem Jahre iintBr ITlitrgohuiLg der lioideo jüEeiTB 
pitrklKhfik fpnioripr L. Lupxit itnn \41) ond ? Sdpio fiiyn Ji2). 




- 59 — 



Einieleraif^nisM aus Luclliui Lebfln. 

Von einzelnen Ereignissen auB dem Leben des Lueilius ?ind. 
Abg«eehen natflrlltifi vori üiilr^hen, die nm deu Fni^tnentcin i'rst 
XU rrsehlietien sind, nelien seiner B^'feili^unR Jim numiintinischen 
Kriege nnr ewH gflest^'l'ch in dor Lil^ntiir envühnt. Die Kunde 
von') dem einen verdanken wir der niietorik nd Herennium, in der 
fl 10 (v^l, I 24) errählt wird, diiQ dn Schauapider den Lncilius in 
ataena iiotn^ialm liKsvrat, daß der Betreffende über, von Lncdiiis 
Hiiumrum bdangt» durch den iudex C. CaeliuB freigesproclii'n 
worden sei. Selbst versländlifli kann jentT |iereöniidje, namentliehe 
Angrifl eimrg in i'iner Koiuüdie üdor pinem Miinus. niahi utwa in 
Kinor Tragödie, erfolgt sein. Nicht zu enlselifiden dagegen iet, 
oh es ai<^h dnhei um Hie orviv AiiffEIhrung oder uni eine spätere 
Wipdt'rholun^f den betn^ffendeti Slütki^s peiuj.ndelt hat und oh der 
von LneiliuH verklagte SchanB[ne|ei" gegen jenen fferiehte!e imjjra- 
visierte Verse in das Orl^fna! eingelepT und darin den T-neiliuB 
direkt mit Namen genannt hatt*?, Analnpien hierzu wurden in 
gewiÄBEm Sinne die Prologe des -Wibivius Tnrpio Hfi späteren 
Auffühmtigeu terenziseher Komödien bii'Ien. 

Da durch die Censoren von llö die Sdiauspiele in ßom ver- 
boten worden waren, uiuli der belreFfende I'ruaeß vor dipses Jahr 
fallen. Dann ij^t aber die berkonimli(.'he Identiflzieruus diis RiitL- 
ters r. ('aebuF! nnl dem bekamiliii 1\ ToHritB Cnldir^, Konsul ^, 
kaum itnlfltirtig, du duwr sehwerlk-h schnri yu lange voihir als iuih-s 
fungiert haben kann. Sie wäre aber aueh gar nicht niJtig, ita die 
Annahme eines zweiter C, Caoliiis z\i jener Zeit, wie sich hereita 
ob«n S. r* gezeigt hatte, keinerlei Schwierigkeiten machen wtlrde, 
Allpin die gan^f bisherige Reziehung nnf oinm f. fneliuB ist 
wohl Oberhaupt gar nicht aufrecht zu halten, Jri den flitrren 
HaniiehrifTcn der Kholonk nd Herennium fohlt nömlitb dns Pril- 
nomen, und wenn die jungen Codices es bieten, so b^ natürlich 
die Möglifhkeit vur, d^ düg C. einfad: aus di-iu Anfaiigsbueh- 
ataben des üentiJuamens (.'aelius errüblobsen wurdeii ist. Sun 
brizigt der Verfasser ibe Xachrieht über jenen BcleidigungfcproaeB 
dpK Ludhus iih U^-genetütk zu der ftber einen ä;lcic^ir'rlJgen Prozess, 
dim der Dichter Aociu« b*ii jthnlidiem Anlnß gPgfQ einen St-hau- 
spicler angi'fltn'ngi und in dein der borOhmle Jurist ?. Mueius 
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(Scaevola) den BelriJiger vemrteih haltt'. Die bpidcu Pille wer- 
ävn in der Rhetorik ziisAmni^n mit noch tve'i anderen ale BT' 
lese dafür jiTigefülirt, daÜ h*'i gani tslfich^r Sarlilas;*» vei^ehicdn-ni' 
Rielilor au einer ganz enl^egcngttretztfn Eiilftelujdvinf;; j-flangeii 
küuneu. In dein PrDzrK des Acciu« ißt nun der {^nlaclieidendpi Kichler 
P. St'n*^voia, d. h. die erste juristiwiie Antorilüt dur Zeil, ^«esen. 
Wenn RPtudi' ilini geg^'nübei dio ent^ef^'n^eeetzle Entpeheidunj; 
des CaeZius bIs Be^^'f^F!^ für 6k Mö^llt^hkoit einer ^anx abw^^iclrnndcn 
RephtsnnffASfti»Tii; Ji.n^eftlhrl wird, so kann dieh^ naeh iiojn ganzen 
Zusammenhange der Stellt- Sinn et^renrlieh nnr dann haben, wenn 
flüch CaeliviP eine anerkannte jurigtisplie Capacitit gewesen isf, 
denn sonst würde fteine Auffiisf^unff ffe^L^nnher dt-r eines Seaevobi 
doch giinzlieli heiangloa pie^esen »ein. Einen namhaften Jnristen 
Caelius hat es aber in der hier in Reiraeht kommenden Zflif 
(Jn deu Jahren Lm^refähr von \30 bis llii} wirklich gegeben, näm< 
hch den bekannten Historiker L. Caeliiis Antipaier. tler nneli Cieem 
ßnil. 102 (vgI. Pomp, dip, I 2, 3, 40» iuriif viütic peritus vinr und di*r 
Lehrer vieler Juristen, darunter des Rednertr L, Crasnup, gewesen 
int, Falls filKO drtü Präniimen In der Kheinrik tfilsfieblieh nicht 
als ^iit be^lanbiijt zu jfelten hat,^J so hindert nirhls, in jenem 
Riehtrr Cacliiw eh<'n den niirh bIs .Juristen herühmlen L. Anlrpater 
zu erkennen, dejiricn Anforifflt dnnn vnm Verfasser der Rhetorik 
der seines Faehgcmossen Si'aevolo fc^^^genu In- rges teilt wäi-e. Wir 
worden damit ein intcresannte« neuet Zeugnis ans deTU Leben des 
Historiker? gewinnen. 

Vielleiehl fmdK fkh sogar noch in den erhaltenen Reslen d» 
Lncilius eine AnspieJuii(^. die mit den oben bei^pruehenen Hingen 
in Verhindunff gebraelii werden darf, 

Wahrseh ein lieh im XI Buche aland der Vera (436^ 

wo mw /tfwjr die Medeutnn^ von rndeln Imt, Marx ftihrt hierzu 



^1 VEeFlEiicLt ^{inchl Liui;b eior Autierlirlikeit tür di? \,n\ d^n ^lenui 
iljuidachriften gchnicDa Korm. Während namlEcb ml jcnur SleUf^ wa dop 
drt^l Paaren von Njjneb, dif ge^ogenilich entg^gpngciotiitflr Rnlschcidung« 
jinifefahrt werden, Ed dem crileD M. l^ruEuii und ^sx. 'futiqa, »■»wie Iph 
dritten T* Hindus nuA L. ArduB, jedeBmiil du" Vninömeii augefflgt wird. 
fflfaU ei III df>rc mittlpTi^u bei L-nlMm. E^m dQrJ^ mIbo da« Fflhien <Tei 
(VaeDumBD-H Jiiich bpi CmÜiu W(>hl liflab^ichlijit *ieip- 
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nla Paraliele ^ine Stelle aiiE Cicero de rep. IV 12 an: vettribus dispti- 
cui«ae Rotiiani$ vd hiidan qitemquam in scaena vivum Jumtinem vel 
viiitperari. Die fast wi^rtliche UbereinstimmuD^ le^^ zumal e& 
f'ich bei Cicero um einen Ausspruch des jüngeren Scipio handelt, 
die Erwdgting nahe, ob nicht auch der LucUiuEvera den gleichen 
Gegeoetflud, nSmlich die Nennung Lebender auf der Bühne, be- 
trifft und ob der Dichter nicht, da er erAiesenermaQen sich gf^en 
ein solches mtuperare eines Schauspielers Genugtuung zu ver- 
schaffen verbucht hat. hier von seinem eigenen Falle spricht. 

Ein zweites Ereignis aus dem Leben des Lueilius berührt 
Cicero de or. 11 2S4: Appii maioTÜ iUivs gui in senatu qtiom ageretuT 
de agris publicis et de lege Thoria et -preimeretuT Lu^lius ab iis^ qui 
a pecore eius de^asci agros ■piiblKoa diceretü^ ,>iVtm e^'^ inqvÜ 
„LticiUi pecüs iUud^ enatia'^ — defet\dere Lucüium vid^xUnt — 
„ego liberum puto esse, qua libd pascüur''. 

Es ist zwar chronologisch nicht direkt datiert, doch bietet 
die Erwähnung der lex Thoria einen gewissen Anhalt, Ein agere 
., verhandeln" de lege Tftoria, setzt meiner Ansicht nac hunhedingt 
den Zeitpunkt voraus, wo der Gesetzantrag von Sp.Thoriuß einge- 
bracht, aber noch nicht angenonrnicn worden war und im Senate 
noch darüber verhandelt wurde. Der Vorfall müßte also in das- 
jenige Jahr gesetzt werden, in dem die lex Thoria durchgegangen 
ist. Als dieses wird, je nachdem man das bei Appian b. c. T 27 be- 
zeugte fünfzehnjährige Intervall bis zur lex Thoria mit Mommseu 
von 133 oder mit anderen (so Komemann) von 129 an rechnet, 
entweder 119,18 oder aber 114 angesehen. Mir scheint die Korne- 
niannsche Datierung zwingend und zwar deshalb, weil Appian 
mit st:c £iKf«; iv cipTio fs^ivi-iv ganz deutlich und mit voller 
Absicht auf seine Worte 1 19 zurückverweist, wo er bei Erwähnung 
der Übertragung der Gerichtsbarkeit der Qlr.a.i von der Acker- 
kommisston an den Konsul des Jahres 129, C. Sempronius 
Tuditttnua. ausdrücklich gesagt hatte oi* (Äira^-cÄvto^ U niT'-ü^ 
'yijoavic i^ äiKi-v, eirl (ipf'^^ V^- Somit würden wir also an- 
zunehmen haben, daß jene Angriffe gegen Lucüius im Senate in 
das Jahr 114 selbst, nicht» wie Marx glaubt, in die Zeit zwischen 
114 und 111 gehören. 

Von wem sie unmittelbar ausgingen, ist unbekannt. AppitJS 
Gaudius hatte ihnen mit seinem bissigen AVitze nur sekundiert. 
Das jedoch darf als wahrscheinlich gelten. daS damals all die zahl- 
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reicheu Ft'indf unseres DithEers. ao gewiß die Familie der ileteUer, 
gegen ihn SteUung genoniiT^en habcD werden. Abi?r üucb eeuie 
Fh'imde dörfUii Uirt'r^eit,'i für ihn eiHsetretpii &ein imd verrautlicli 
mit Erfolg. Denn die ganze Art der Krzfthhiiij» hei Cie^ro Klhrl 
doch wohl darauf. daÜ Luciiiue auü der AIIaip uueh ^UnipriiHi 
davangekaniinen ißt. Seine riiäehtigeten Gnnner Fri'iJifb, ^ipiu 
uud Laehu^j, ^ind damals twbon lur hi^wi^t^i'ü, abt-r iinmerhin Würen 
nus dem tUten äetpLorLerikn.'iBe düch uot^h mnnehe einfliißreicbe 
Milnner nni Li'ben und Mitglieder dps iSenat.i, ao vor allem der 
unserem Dicbter hesondern noheat<?ln?nde P, Rutüius Riifiis, der 
sich eben noeb für 115 vefg;ebHch iim das Konsulat beworben halte. 
Gerade von J^utilJiis kennen ^^■ir librigens zufäUig aus einem 
Fragmente seiner Antobiographie einen Fall, wo er sich eines 
Freundes aktiv eintretend angenommen liat.^J 




■) Ich knnti i^ uilr nlclit lerROgon. auf dlesoa Fragmeoi liier knri 
dnEugnh«u. Tji BtoLt bt[ C'LariBiiifi I. p. 130 (fafer bJat i(üui. ia%m. 
p. 123) P. ÜMtUitiä tit vila aua lilro III' ^ra Lucio Jamitüin tvi''''awi". 
ICntlUns erzählte also von irgi^nd einem Schritt«, den er ziigiinsten einei 
ihci nalifistph^pden FrcuTideB ( fiMiUaria) unleruiiiDmE-r] ]i,it|p und /w^r wird, 
ndch der Ziffer de;» Bufbnti - deti diiitca dpr fünf — zri vurniutcn, jvner 
Vurfall Bl**;i in ilns ffinl'tc J.ihrifeJmE. ¥oii HutLlins ijebfn gBlii'^rt^n, d- L. itn 
er, wie sclno Koiiäidatäl>eiverb[iuu für IIÜ be^tiiaL bpatAfcluu)! l'iS geboren 
var. etwjk in dir Jrilirc HA Hü IDff, Sehr imfallend Ist nun ^> Art vir 
van ButiliuB jpuDf Kirund beioirtmet wJrd. Eine Keimung nur mit dem 
Franciim^D LucIub vitrc di>rh ganz uo^wDhiillcli und in kcLncr Wdif 
UUHroicbeiLd |£eweä?iL. um dr?Ti liefrelTfndpD, der, ^ie drr rliATüktTTiRJereDdr 
ZnaatE famUtari^ z^\^i. in dem ^Vcrlm des Kütiiiu^ l-iä dahin nui^h ofclii 
vorgekommen wir für Hülnr Li'fier deiiUirh kennülcli rii muchCD. Dftih&Jb 
tfordJcnt vielleidit din Vsng& in KrviiKun^ geiouen ^ii werden, ob in Jubi 
UberbefiTlcik Zur/rJ nielit i?lwa eine Tcil'i'rdcrbLid anfonthinon int. Adi 
hAiifig^Een LiriEtei äicb nun einf Verde rlimi tn Lvtiue in deti ULindsi JiriFleii 
bui dpfli (leLjtünameu l.\'*:ii'nn (v^. üben S. T). Eltii>u ii;ibun ipitruulen 
Freund dieses Viimi^nii Ihjt KuCflina djicb itber lEiiBAcblicb gebubi, ehtiv 
unteren lUcblor- Ja, dipwr /"»■'t^ [»l, und iwur K^rjide in jenem Zflit- 
rauiTi, in den uns die DurlütaUl äut Uutiliux AuCnbitigrapfalfi fnbrt. sngflr 
mpbr aJb einmal Lei di^ i'ügi^ gekommen, einer UntenEÜtrung iciiii't pjn- 
djßraichöD Frenndes dringend ta benlXig^n« im Senate l>ei den Vflr- 
hJiiidluD^^n Dber die lex Tbürii, Tür Gericht hei der Kla^e ge^o dee 
Mimut- GLeLchvobI ruicbt die i) herein 9timDiuiig all dieser I'unkte meinor 
Annlchl nach nicht aub, um eino Änderting do^ Liivh ta tnafio und eine 
Btiiebiing jensB VorfillflS &uf inmprn Dichter für mehr aln eine Mftglifbkeii 
zu braolckiLeij. 



i 




Zur ChroDologie der Satiren. 



1. 

AllDBnifiln« Vorbemerkungen- 

DiG Gnmülim' und VurütdingLiiig für i-iiir jfÜP hialoriBcht Er- 
klärung und Verwertung der Sfllirenfragmente muli eine throno- 
logi^i'hi^ FoHlfltelluritr der Abffls^iunjjfizr-il. tinwotd der vorsah itdünen 
GedJdilbM.mniluri|^i']i wie der riii?j:'!ni'n ÜHHiit und (mlielitc, bilden. 
Er^t wenn eine Be^enznng' nuf <*ineTi bestimmten kleinen^n oder 
grfiß«"rf'r Zinlrniim fOr die Hn^Hnen Risti* gnvonnen ht. kflriii der 
lliatoriker vprsiichen, die in ihnen enthaUi'nen Ampielimgen und 
Bcaehungen auf ^deich;ieitige liiatorische ErHgniiJse und Persflij- 
liclikeiten zu deuten nder zj bestimmen. 

Es ist da^ große Verdiensl. von Mars, duQ er als erster die 
chronologische Ansetiung der lueQianischen Üiclilungen in Angriff 
genommen nnd hn'riur die Wege gewiesen hat. In vie]i?ii Punkten 
hfl! i'V dtM Fra^E'iL aueh brreilfi zum Abschluß ^rbrüthl. Wenn 
irh heÄfiglieb undcrer ;m einer ubweieht^nden Auffriwnn*^ (^Haript 
bin. so wird dna ber der ffnnzen Art dieser sehwierigen Prnblwne 
kaum befremden kftuncn. 

Die wichtigste Vorfrag;e isf nüttirlich die. welchen Zeiiranni 
die difhli-risehr Seh äffen htfltigk ei t dea Lueiliu?^ nberhjiui)r um- 
spann! hat uii<3 welche Jahre demnach für uns bei ßeurteilung 
Bolcber witgenös^iacber Dinge jedesmal von vornherein in Betracht 
£0 lieben aind^ 

Hinsieb1]it:h di^ BeginneH der dicbteiischeti Tätigkeit dee Lu- 
cibuti fi'hi'int mir Marx aus den Worten dea VelIeJua 11 'X 3 rvldftt- 
tt Liayili lunnctt fwl^ /fui sah P. A/rirnnti Ntirtuvntino heiJo etjue^ 
miHtavFTftf wegen des Plus<[Mnmperrekis mit Rech( zu w^liüeÜeu, 
daU Ftie erat nach dem ntimaritini^ehen Kriege eirgesoin hat. Tat- 
sSchliüh weisen darauf auch die eriialtenen Reste der Satin^n hin. 
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deren «iclmL'«- jj^ieieli zeitige AiL«pii'lmigeBL erat mit dem Jahre 151 
mifarLguü. 

Fflr iJirrn Aht;HihiLi tlüp'fjcn wi]^ Mars srjgar <?in pmz fftfidv 
Urttum erticiilirürn imü att^r uuk Plirdue n. h. XSXVl 1S5, äu 

xl'i Bmvi'iH djtfiir angeführt wird, dati pain-wii/a on/f Cimbricuni 
fbelUim} in Rom bririjs sehr beliebt ^ewespn feien. Mnn; will 
Imr Cimbr?ctmi nichi als Braeichnuiig df*& ^hjizn] Zdlraunies der 
Kämjife üwisthen RüiHern urtd Cinibem, 11^—101, gi'lten laseeii, 
\yü^ Cimbricfi fxttri^) hi'iLleii mflfifH'. ^nndem nur für di'n li^la^tcu 
Ti'il dci<- GeöuriiikriL'giti, die Julirr 10-]— 101. Aus l^liuiiiä sei donuch 
luT^iusauieHpu, dnü fin ZeugniR ans Lueülus von vornberein auf 
dii'Zeil vor IdTi fuhn', der Die hl er also nach ditsem Jahre Über 
liaiipt njclil*t mehr gesehnffen hnbe. 

AlIHn diese ganic AiiffaRsuntj, /.iimiil die von Matx vcrmutPti* 
iWeiflinung jenes letzten Teiles des Gernianenkrieffes als beflutit 
t 'wihrk^m i.^-' i;'7>^v efäeheint nur bedenklich. Gerade d« 
riiniijf zu'eüiial don l.iesanUkrieLj; ItlUi Cii^ica nennt, bätt«* 
irr, rM\nv.\ \\vw\\ es ihnj auf en:e ?d ^i-rmiK! Zfltbeätiinmun«: 
ankam, poiteriu^ uder ultertiin bin^,Lifi'igen maseen. Denn etn 
einfacheB hellum Cimfvii^um koiinti' der l,eser auf nielils anderpa 
hwriphen als uul den iiesamlkriiv,'. DelLS liu'HL'r aher wirklieh eJ? 
beUum Ciir^iettnt hezeii'hnrt wuril*', zi'i^r z, B. die Oberwhrift hn 
Ffonia 13S" beiluw Cimhnrmn Tettt/micum Tigurinuirt und die 
fltellp bei Aaeonin& p. liü, wo es \-oni Jahre 107 heißt: Q. Co^rüüüt 
Mei^Um yiimidiiits M. Iimiiis Sif'tnu^ . . . . r^iaiikjt ftieru-nt Mh 
Ciwtbrico, ifttod dtu pr'sve simiil d inleliciUr admtfuxtr/ilnitt rsl. Wenn 
Ivilum CimbrictitH bei den SchriftsteUem sehr viel häufiger iu VftT- 
hrnd^ng mit Ereit'nij'sen au» deu Jahren 105—101 Weseenel, so 
lieg! dietJ einfH^h daran. ^M, Uauk der l'eraon des Marius. uns 
Qberhaijpl imgieieh mehr Nnihrichteu aus dii^en leta^ten Jahren 
als an^ den rrtiten dm Krii-^es vnrlii-pen. Ab<'r aneh für die Er- 
wiütnunijefi aut* di'n leiKirn Jahri'n ist doeli jedi^siual dii' Ke- 
deutung von Mlttm Cäabficiiin ah (.epamlkrie^ inmdesten^ ebenso 
zutreffend wie die als Teilkrieg. 



'f Scr ufEl Vhaiii an iirpi andi^rFii Stellen II I4M itml XVT 132. St-*] 
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Endlich Si-heini jmdi ü^^r Xu«iimmrnhnn£r bei Plirtiun nitf unsere 
AüffasaUTiff zu fiihren. Wenri er aagt: ffi^mof Änc/u^rrfvim in Jovis 
Capikdini aede prir'ium fiH'tum est posl U^ftinw betlunr Pantcum ini- 
tum. /rn'fU^Ui^a Tvrry ^j»vinn:7iUt ttnlr Cimbrii'iiat mtjijna yraiia 
■limörum indicio Fjtf LudUtiniii iile verjux, so ist znnä^^hst 
Bprachlich die Wahl dob Singiilnrs C/HifiWrui« doch wolil vinfcich 
dadurch bedingl. ddli T^iniub li^ruaT driu voraii^eheude beUma 
initum mjtbezogen wlBt^e^ witl. äEu^hlidi aber kommt Pf- Hiniu^ 
hier nur ilüraKf mu di«* bcid«^» ^Toßi^n Krii'^n rjuaiidi'r gc^t'^iilWr- 
/uflMlni. in diTen ZniHchtTiKpit sii-li die neue Motlo in Korn ver- 
hreiteJ habe. Au» seinen Worten hM demuarh, wie mir acheint, 
nur r.a entnchjnpn, duß d<^r hnreffi-nd^ eine Ver» dep Lueilius 
kiuz vor dem Aushnuhe des ^roßen i'imbern kriegte a;*Mii('htet ist, 
\un hflt aber gerade Mnrx die Abfassung des zweiten Buchee, 
A119 dtm der W-n so gut wie sicher slfimmt, ui das Jahr 119 ge- 
st'tÄl, also [at&ächlich kurz vor den Anfang dee Ciiiibrischen Ge- 
tHnitkri^Ph, Eä iür, danrtth die oben vertreten* Auffassung wohl 
dip nalörliche. von selbs! gp^eberit. 

Wir brauchen h)so dte dicbtemclie HrndukÜun dae Lui'ilJun 
nicht mit dem Jahrv lifo nhy.\isch\\pai'n, sondern kflnnen m^ uudi 
»oph über die nächsten 3 — 4 Jahre bia znni Tode des Dichtera 
Bich {'n^IrcTken lasten. Es kommt dem]iru:h filr die ie;leii^hzei tigen 
hialorisphro Anftpidungen in den Satiren der Zeitrauni vnn etwa 
1.H2/1 bis 102/1 in Betr^eht . 

Bevor jedofh eine i-hronoloßische Einzelnnrersnehunn der vor- 
ai^hiedenen Bücher möglicli i^t, wird t?^ unerläßlich sein, dos, wod 
iwiilglieh dfr ruhlikatiuii der Gedichte in veraebiedeneu größeren 
äfuQinluii^eii vor ülleni durch die L'ntecsuchungE'Ti vuii Marx 
ip. XXIX) fJichi'r fehjjf^-s teilt iet. kuri zn bezeichnen. Uio große 
GesamtauK^he der Salireu in drejßi^ lillchem, die dtu bpk' 
lere Akterluni vor <(ieh halle, tr^l beAtLinnit nicht die ursprüngliche 
und keine?falls elwa vom Ditbr^T aellwif veranfifaliht ^lucfscu. Viel- 
mehr mü^en. wie längst erkannt ist, ziinlkh^t die späirr den tSchluß 
dir tiej^amfauMEflbe iiildfiidt'n Rüt'her XXVI Uh XXX. dif die 
huheilen Gedichte des Luciliu? nmfjißren, eine SondcrsammluTig 
gebildet haben- Neben ihnen hat dann eine zweite von 21 anderen 
jbem piisliert. ilie Varro d. L L. V 17 ausdrücklich bezeugt 

deren Bücher nut lieu 21 crsteu der späteren Uesiuntauaicahe 
id''ntisch waren. Die fast völlig unbeachlet gebliebenen Bücher XA II 

Cieliorli}*, L'BLenuaAunKSD lu J.uelllqi. ( 
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bu SXV endlich haben ft-i^erum eine Sonders leLliiog pinsj-noDiuion. 
über sie wird mit einiüni Worlcn unlen zu handrln R.'in, Hier 
könnten f-k: da sie ht»<lurLhi.he» MateriAl überliuupl nicht bicteiip 
vortiurig uobiTückr^icIilJ^t blf^jbeii. 

Dw Aiif^-abe der l'nlenjucliiinf! itt also vor allem d\v. lUiiächst 
Für jede der beiden HAUpfsümriilunf^en den Zeitpvinkl ibrer l'ulili- 
*ieriintc als piwhinrtseiuw ("orpUH firsT zustellen, wr'il damit van irnni- 
liiTein ein spätester möplieher TiTinin filr alle datin heliandelten 
histnrisphpn Tlinfp- gewonnen ist. 

Zuvor nber muß die Fra^e nnfgeworfen werden, inftiewfit dir 
Kn einer solchen SiiminlunR x-ereinigtpn iSfieher und Satiren etwa 
durch Lutiliu5 «hon früher einzeln ver(iffentlichl gewefien waren. 
Die Annahme einer f^oldien Einzeljiublikalion liegt, wie mir Echcint, 
nogg^T für die Mehrzahl der Iredü-hle nahe. Die tialiren ^rade de« 
Lucilius fjind vielfach &o aktuelln üu üehr ;iuf tfanz bestimmte, oft 
nur kurz wälirende pohtiH^he üdw tJoriiilife Sitn^tionen l>ei<'ehnet. 
greifen 00 ofl mit der Absiehl einer Beeinflntwunp der öffentlichen 
Meinung in Streitfra^n des Ta^es s'in. duÜ aiv 7,iimeis| Wirkung 
und fiinn nur wehnliT haben können, WTiin nie sofort zn dem be- 
trefrenden Zeitpunkte iiiieh in die Offen lliohkeit hinaufl^ewehleudert 
wurden, Vn\ hier nur ein Beispiel anzufnhrou, so konnte dna prach- 
tlgü cojicilium deoruin des ersK'n Buches, das tiötiergerieht über 
den Todfeind de« Dichters, LenluluH LupuH^, seine volle WirkunF^ 
nur ilhcn, \^enM es in den Ta^'n uninittelHar narh dem Tode des 
Lupu?* geleeeii wurde, p'nuii wie es bezüglich Seiiecas A|>oco]cicyn- 
imis, der eiJ »Is Vurbild diente, zu ^ilen hat. 

Naifirlieb f^oll dnnnt mebi ^'fA^l mn. dnÜ jede Salire nofort 
der weitesten Offen lliehkeit ZHffftnglicb gemacht worden isi. Jn 
vielen Kflllen hätte dieü sehnn der Mr den Dichter nicht un^iffthf- 
Hche, beh^di^endr Ton hnehfces teil Ten Staatsmännern pegenQber 
Linrätlieh erseheinen lassf-n jntL^sen nnd sii wird f^ewiß mancbt^ä 
der t-^edichle. wie es ja z. B. für Hornz durch ihn aethiit hewunt 
ist, zunächst nur fftr einen pnc begrenzten, vertrauten Kreis be- 
stimmt j;ewesen sein. 

Diet ^It L^anz besonder» von manchon derjenigen Satiren, die 
in Bneriorm verfnUl sind und die diese Form nicht nur bIh Ein- 
kleidun|r wählen, sondern wtrktiebe brteniehc Mitteilungen an eiiien 
bcstiiumten Adressaten enthalten. (Iberliuupt »ihiiut mir die poi-- 
ttsehe Kpistel bei Lucilius von nieht ^anz ^rin^er Bedeutung ^e- 
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wvsen zu h^ld ucd i^ JiLüt sich vipUpichl gtradc hirr so^är i'tn Vor- 
bild unswce DioliteiT wonti nii^ht direkt vermuten, ßi) do<.)i wenig- 
sienB als mö^Jieli ins Auge fassi^n. Ijieitiuä lial mit VuHieW hisCi^ 
VGrfaile odpr wlchp, d'iv ihm zu JH-Imrfi^m Sjiott odfr Tadp! Anlaß 
boten, in bphußliclier Breite erzflhlT^ und zwnr. wie die Anrede 
Parrai rfVor& 4l3j in eitler aolchen Eraäblung zpigt, aueh in Brief- 
fonn. Er ist jedoch durchaus nicht der erste E;ewe3en. der diep 
in Rom ijoetijieh geun hftt, Sihon vor ihm hatte nämlich, wie 
wir aus Cicero ad Alt. XIII 6, 4 erfahren, Sp. Munimius, der Bruder 
de» AehaicuH, au» deui Feldlager vor Koiuith im Jahre l-Ui an 
vertraute Freunde toiche witzipe fKiftihelu' Briefi' gerichtet [einftofae^ 
verjtitiiiw /ocv^tä ad fmmiitiTes nvit^mvi a CoriTäfiG)^ dtc zwar nie publi- 
ziert HTfrdfn Hind, at>er von den^n noeh z\i t'ieerns Zeit Absctiriften 
in der Famihe di*a Mummius existiertt-n. I>ie Krage, oh LLiclhu»! 
diese poetiBchen Briefe ^ekanur hat, ist bisher nie aut|:^worfon. 
nie laßt i-ieh nher, vtii^ ich trliuhen m'>ht[', mit riniger Wnhrwhnn- 
lichkeit benntworlen. Sp. Mumniius ist. wie hinrnjchend hpkynnt 
ist» eines der Hauptmilglicdor desScipionenkreise.i-| gewesen und ct 
erscheint al? solches ja z. B. bei Cicero de republicaalsDirtlogp^rsön, 
Daß eeiiiy hterariBchen Spielerden mx die familiäre« vorwiegenil 
ehen an Mitgheder den y<'tpiufit'tikrei*<en gericiilet waren, in dem 
dieser heitere Tun gerade herrKchfr, liegt au vermulen üahe. 
Dann darf aber eif^entlieh Ut^f iiü^ ^ilb^lvei'stänülieh un^eMeheu 
wnrdrn, dali der demseltjen Kreise und zwar noch gleichzeitig mit 
Mummius^) angehörende Lueüina diese poetischen ScherKbriMe ge- 
kannt hat. Wflv i^ jedoch der Kall, so wird ninn in den Kpiateln 
dee Mummi US vielleicht so^ar das direkte Vorbild für die flhnlieben 
facetai- epi^tolne des Liicilius selbst erblicken dürfen. So wenig wie 
die des Mummius wrrden dann aber die deii LiicUiuB oder wenig- 
stens viele von ihnen ursprünglich zur Veröffetitiiehimg bestimmt, 
sondern reine GelegenheitKgedichte geweRen j^ein. Andere Satiren 
freilich siud ^anz unvprkE-uubaj von voruhereiii fDi die Öffentlich- 
keit gediebtel gewesen. 

Södwin erhebt sich die weitere Vorfrage, m welchem Verhält- 



)) Bmriiaderii viel« »lebe iicli«mt Uai^b XI eDthiüteD zu LabBii. 

') fFher neine B(>7Tcbiiü^^ii rAi Srfp^o habs Tcb luicli In dem burell« 
obüii S, 4^ TiiCierten AcifüuEjp K-'h^mdelL. 

*■) JHvi «ti>IU für 139^ den ZeiLpiinki des Distlom bei Clcerü de np.. 
nnbFrlfngl fat. 
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tÜBec die emz^lnen ^ntiiTn hitniu-hTlich ihrer P^iiii^lehtm^Eeit zu deti 
vpraehiNicn*-!! Bfti'hvm un<i xiidemZ^'itpiinfcTe \-oiid<'n'nZu»ami»(qi- 
sldlung gesfnnden haben, Xehen der MögliHikHt, daU die Satiren 
eines Ünches eine Reihp cleichzeitig vind eben für das boireJfendf 
Buch verfaBltT Tiedit^hU' üarsteUen, wird stets aiioh die anden' 
Möglii:hkei( i\\ erwA|reD sein, d&Q ein ßiich entweder ^nnz od(*r 
teilweise aus Satii<*ii besieht, die sehon vcr läni;<'rer Zeit ffe- 
diditel und Anirt IVii niii'h bweits einieln verürfenllirbi wäre», 
(.lerade dieser LieBieiitfipunkl muß bei dem Verenehe ehronologi- 
Hcher Fpfitstt'ilinit; Mr die isriÄi'lni^n Büelier und Satiren iinnipr 
gimt bt^onders im Au^e hehulien werdrn. 

Kndlieb iat es ein überaus wiehtipes Prnbleni, wenipalens für 
die t^möen Sa-mmlun^en als Bolrhe, inwieweit der Hichler bei der 
ZuriammenatflliinK der vri^ehiedenen rorjwra selbst beteiligt pe- 
wenen und nach welihenGeaiebTapunktenerdflbei eiwaverfrthr*;!! m. 

Viiiiz MTiabhänpia jrdocb von dieser Fra^e inLiß darüber KJar- 
heil lu athaffen versneht werden, nach welcbf-ni Prinzipe die An- 
ordnung der Gpdirbte innerbnlb der SammlunBen und der Bücher 
erfolRt ist. leb bin nun im Lanfe der InlerfUehiin^i immer mehr 
zu der TbtTzeLii^nnß ^rlan^l» dalt in lli'?.Lifr hierauf die VerbältuisEe 
für die henlr'n Hauptt^fiminlunE^en der Satiren ^ajiz verschieden 
heften. Va wini ibiher die Pröfiinp für die h<*lden rnqmra gi'- 
trennt vorzunehmen rieir. 



Die Publikation der älteren Sammlung. 

Die aie erste ^^uminlutit^ vereinigten lüüeber XXVI \m XXX 
wird man unbedenkbeh al^ clii' eit^ entgehen Hüupldiihl untren de» 
J^mdius be^ejehnen dürfLu. Ks r'ind l^n^*■^ke^rd^ar die friM'hesIrti 
und iebeudi^Hien. nun der Zeit meiner VoUknift MliUTimendn und 
offenbar mu-h dii* im Alterlniri nin meisten ^elei^enen. Uiet 
bewi-ipt einfaeh nthon die Talsaehe, daÜ von den überhaupt L'inem be- 
dliinmlen unter den dreißig Bnehem zuzuweisenden oa. llOOVerpen 
fAÄt dir Hftlfte eben aus den ßüehem XXVI bw XXX herrOhri. 

rhLß ditse fünf Bilcher trotz ihrer hohen Buthziffern die klleste 
Sammlung der Satiren darstellen, kann »eil La4:hma.nn al» fest- 
stehend betrachtet werden, ebenso wohl, daU die Samm(une 3(*hon 
bei Lebzeiten des Lueibiis :tit»;a mm engest eilt und ediert worden al. 
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Di4i« dtlrftt düUn ahcr doch um pIiceIc-h duirh ihn srIliBl ^pBcliphon 
pn^in» denn ^r hatU* sJHi tri ilir(v'^l. ö92— -"}l*ii) jniftführli^'hi^r dHhflber 
itusg;elasBen, wen er sich aIb Leser wfinsühr und w^n nit'ht. 

Oa die hij^tomehi^n und polltischf^n fiinffe und Anapi{>luzigen 
gcmAo in den Rentpn d^r filieren Sammlung <*inpn hmlen Raum 
einiifhnn'n. ist dio Frago na^-h di^m Zeitpunkij? ihrfr Veriiffent- 
lichunff von besonderer Bedeiitung, weU damit ein sicherer tfrminwt 
gewonnen wnrde^ vnr dt'in ülk' in den filuf Büchern Iwri^hrten 
historischen Ere^ni^ae und Verhall nL^se ohne weiteres liegen 

In iix^eitcr' Linie bftngt sodann die Mö^hehkeit einer hirftori- 
r^rht^n Htziehijiig bni den mciKri^n Kraf^nn^iiU*» von dtT ßeanlwor- 
tmig dtir Frage ab, ob innerhalb dt^r fünf Bücher eine dhronoli]- ■ 
gierhc FoIpc nach der Knt^uliuneflKi^il der iiUÄelnpn Salircn zu- 
gründe liegt, d. b. ob man ans 6f.'m PlaUi.' eiu-'ö Veri^cs^ innerbalh 
dcrSarnrnJunp einen gewissen Schluß auf die Zeit »einer Entstehung 
zielicii darf, 

VfD diesen F'unkT zunächst m erürtern. so f^lauhe ich, dul^ 
im ^ßen und ganacn eine solche zeilliche Folge für das erste 
Corpus tal*iächhch mit Marx an^cnnmmen werden darf. Hierauf 
lührt vor allum die metrische Kümpo^itioii dieser ^arnnduiig. Sie 
onifaür Dichtungen in dreierlei verwhiedcQpu VetBiualien. tro- 
«häische Seplenarh\ jauibiwtie Senare und di»- dann in der zweiten 
Sammlung alliiin «och nii^riiwcnilcifn daktylischen Hesamcler, 

Nun Iflüi sich, wie längst <Tkaniit worden int. dcuMieh E'Jue 
nlJrulhliche Wandelung imserea E>iehtcr9 hinsichtlich der von ihm 
behebrcn Metra erkennen. Wahrend nämlich die Bücher XXVI 
und XXVIl auÄSchlicßlith Septcnare cnihiellcn, treten zu diesen 
in den Büchern XXVIII und XXIX Senan- und Hexameter. 
Buch XXX dagec;i'n i'UthÄlt d^nn nur noch HeT^ametcr. Luciltus 
hat !^\ch al»o aibnahlich vom Septenar. von dem er ausgegangen 
ww. freig:cniacht und iet Äi-iiüeßlicb btijn HeKanicter verblieben, 
in dcfu er das für »eine äaliren )jeeij»netflte Versmaß gefunden hatte. 
Die Satiren r-ind abtr rnnorhalb der ersten ^ammlunfr nicht 
Eiwa, wie nt doch so nahe gelegen hätte, noch dem Metrum 
p^Ofdnet, also jedei^mal Scptcnarc, Renare, Hesamcter in denselben 
Büchern zua am mengest eilt, ^onfiern wir finden dasselbe Metrum 
in Tersehiedenen Büchern und zwar mehrfach Gedichte zweier oder 
aller drei VcrsmnÜp innerh'ilb eines und desselben Buches AIbo 
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muQ der Aiiurdriuiig vm »ndtTes Prinrip zugrunde liE^en imd ab 
iiatürlit^hetf^ dürfte sKh diinn duch uohl das (^hroDOlogiBcbi? biet4.'D, 
zLimaJ jü d'iv Jiii'tripi^ho Kol^e ^iz uiivcrk^nabAr ^i'nmi Jit jiH- 
rnähli(-li4.'n jioi^ti^t'hi^n HniwJikFluii^ dps Dichtt^i? enl^pridit. ^ind 
aber wirklich dii' Äatirfii in den fünf crKU'ii Urichrrn in diT Folge 
ihrer KnlaHmn^tizeiT K^'Ordnc't. su dfirffr aiicli e'jiii' ithrorun 
li^t^hE' Sclilußro^ening niJ8 diT HiichzAhl i'ini?ä »agirientc« in 
^wifiscm Orode zuläsflii? aein, 

Wonti nir nunmohr dif' '."hronolüaif unserer Eaininlung Belbsl 
iHR A\ige frtftK'ii, so ^jlt i>s, um einen Anhalt für die Zdi ihrpr Pnbh- 
kation zu friideii, zunächst zu unters iit^li^n, welches doti späteste 
diticrbarp hisiorisi'hi^ En-ignl^ isl, döi* wir in den Fragmenten d^r 
KQcher XXV] bis XXX iiacbwf^iseu können^ Marx hatte kein 
einxig^ tiokheH zu findi-'n gt.TneJuU dää nach äi:ipjuä Tod fäUt, 
und darani^ g»irhlD streu, didi alle rünf ItOt-her uoeb boL l^bzeileu 
Scipiüs, alsn vor I2H, ^,'ediHili'i und vcrflff entlieht Kci*ui. Kt 
hAtlo dann eim^lnngi', zehnjährige Pnu^e angenommer], während drr 
derDichler auQrr einer in^ Jahr 128 fallrndeu Satire^ dem mticiliuin 
dfornm (Bufh I), njrhts Rr'difhiPt hnbi', nm dann innrrhalb dw 
Jahre von HO bia 105 eine zweite Sehaffensperitide i'orHiiszuaetzen, 
aus der die Büchor II bis XXV stammen j*ollen. Bei dieser Aul- 
fasEiiti^ muSte von Anfang an Hehr befremden, daß ein so schaffeni^ 
froher und produktiver Diehter wie Luci|iu?i eine so lange Zeil voll- 
iJländJg pausiert haben sollte. Ein Uniiid hierfür lieBe sich über- 
haupt kaum finden. Wenn Marx das vermein fliehe Sehweigeu dee 
Lueibus naefi 1211 damit 7M i-rklJlreu vetsiiehi, daQ nach dem Tode 
dfs Seipio für deinen ^chnizhng die Satlreudiehtung 7M ^c.thhTik-h 
war. so k(lnnfe das doch hftrhslcnp fflr pobtij^ehe ITiemat^i [gelten; 
eine Rehandlung philo&o])hiftoher oder granimatiseher npgenaiÄnde 
und all der dankbaren kleinen VorfftltF? de» nlltägliehen Ij^bens» 
wie Lneiliu» nie ?o Hebt, hätte doeh aueh in dieser Zeit mhig 
erfolgen kiinnen. Aber dsQ Luciliu^ niihl einmal polili^dir Stoffe 
zu scheuen brauchte, würde doch einfach die nach Marx im J^re 
12ß, Diso unler genau denwlben Verhältnissen, wie ?Le 139 be* 
t^tandeUn gedichtete hoc bpoh tische Satire auf den Tod di^A Lupus 
zej^en die die ailerBchärfafen pen^5nliehen Au^iFfe auf einen der 
vomehinnferi Führer der r*^u'ri'nden Parifi enihu'lL Kbvnäo- 
wenip aber kann, wie mir srheinl, dnfi v&Uip rülHelhaJte aiaben- 
jährige SehweT^en des Lutiliiis iinfreeht erhüUen wenJen, dae Man 
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rilr di*r Zeit von 12t>— 119 stttluierl. Auch hiwffir Ptütit et Eticii 
aiJ dii' iK'litiK'luMi Zi'itUTiiftltriif^i'. dir ilmi Mt'hlbürpcr Liu'ilins 
verbuteii liätten. jmlilibth dan Worl au tiiT^rpifrn. Ganz ah^osi'ht'n 
davon, daß ihm rtufh damals ja ri*Mitralo, vüllig uti^-'ffl^ii'lichp 
Slöffe in geuLi^endtT Mcngp zmy Vcrfüj^unfi; ff^'iirHJidm liHfli^n, or- 
Jedi^J t'i^'h dii^^^f R^mc Fragt' K.'hurL durch die Kiytwtcllurig. diiJi 
LiJcilJUN ?;nr nicht Lalinpr. sondern rfimiachin Rürvpr und sogar 
rflmrjjfher Ritior efwi-sen ist. 

.\hfr ÄUrh an und für sidi mfiSte eine Publikation des ersteu 
Corpus schün im Jahre 12^ suvkc Bedenkfii etwocken- Am den 
unten noch ein^hend zu besprechenden Veraen 595 und 596 

nee doiiijaiHfiji . , , , . Man^tiyifim 

Peraium^uey haer iegerf nolo, lunium Cntußtm min. 

die zwar ubne Bnchzahl überljeferl, aber des Mi'IrLinit wiegen in 
ilti^ iiltvn' Torpiis r>inzurr'jhrn sind. witthVEi wir dall l.ucitiuR eich 
uls I*wer seiner iSatiren nicht die allerffelehrU^ten. mli der aller- 
raffinierfe^iten Bildung d<?r Zeit nuj^eiiT litte ten Manner wie z. B. 
Pprsiu» gewflnsf^hi hat, ^ondtrrn Leute wie luni«» *'f>ngiisi, also den 
fpintfebildeten Durch schnittarfim er aus den Kreisen der GeseUfichaft. 
Nun ijjt aber lunius Coneus, wie von jeher hen'oigehobcn worden 
ist, *>iu[' wohlbtkanntf Persönlithkeil. Er hat sich n&mlich später 
als gelehrter Forscher, zumal auf dem Gebiete der rämischen Ge- 
«ehichte, der rrtmiflchen Altertüiuer und der Jurisprudenz, bekannt 
gemacht und ^ird ali^ sok'her bei (Vero de oral, l 24~>ti a]» damait. 
im Jahr<* III, nm-h lEbfiider Rreund den Redner« AnloujuK erwähnt. 
Ein ^ffieküeher /tirftll hat, eii f^erfiK^ daU wir die Zeit van rungUB 
Tode annährmd ^enan bestimmen künnen. Aus der iin Jahre iS4 
^fhflhenen R<"de rieeroK pro Planiio 5H erpibt sich namlieh. daQ 
l^ngua damals vor kurzem ifestorben wnr. Bei der Marsschpn 
Dfttiemu^ der älteren Satiren^ammlun^ auf die 7yn von 1.^2 — 129 
würden dann zwiscb<?n den Worten dt? Lucüiuji und dem Tode 
de» C'ongus 7W — 75 Jahre i^legon haben. Aber seibat wenn mftTl 
rin noch so holies Lebensaller des Congus annehmen und ihn bei- 
spielt weise eihl mit ^o Jahn'u getlurben lasseu «ein wollte, ku würde 
er auch dann zu der Zeit, die Marx vertritt^ ernf IT — '2Ü Jahre alt 
^pwenen Jiein und man wftrde i^ich nur «chwiT vorstellen können, 
daß ^Tatb' ein Üichler wie Ijucilius p'^h als idenh'ii Li<Her eiaeo so 
jungen unreifen Mensi^hen h&lte wünschen sollen. 
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Allpjn d'io XotwondigkHr. Hnpri apat^ron Zpifpunkt für dir 
Piiblihatioti jtn zu nehmen. l&Bt sirh !toi?ar direkt erwetn^n und Kwnr 
dadurch, dati wfh für zwei Vereo der Sjimmh^ne mit voltpr Sicher- 
heit eine sehr viel apälere Abfassung ergibt. Ee »md die» tJ71 
und 672 

j>ro LuciUo. id tgo nöh, ft tma hoc non ittwio rtrrmia. 

I)jT Dii-hter spnoht hirr mit vf^lli^rr Khirheit und Knist-hiedm- 
heil ans, dnlj er nicht ^enej^t und peivilll him, nein freies Leben und 
seine freie Sielliinc gf^on dio zwar lukrative, aber mit fielen Mflh- 
seli^keiren und Fesseln verbundene einee Staat?]) fleh tere der Pro- 
vinz Asin zu verUiiHeht^n. 

Es ist sfhr Ruffallend, daß die Bedeutung dieser Verse för die 
Zeitbealimniuni! nie hcn^ortrehobfn worden ist, Zimächs» geslÄtlet 
«fhon das Wort Aski einen wiehtLgen SehhiQ. inaofem vs hiiT 
völlig klar in der siiäliren Ufd<.'Miunc d^^^ rfuuist-he" Verwalliinc*;- 
bezirke^ tler Provinz Ai^ia. fl;ebi'aut'lil wird nnd oIeo den Berpjeh 
des ehemalipen perpamenittehen Staates bezeichnet, Uiesp BewJch- 
nimg int »ber erst mil di-r Kinriehtiinp der t'rcvinü nufKekommpn, 
wflhrend vorher Asia ein rein ^^ffraphiaiiher Name deo Erdteils 
nder des f^nnzen iCleiraniena wnrM AIho setzrn die Worte des [/(- 
ciJiuB notVpendip bereits Aft^ Hft*tehrn der ri*mifleheii Provinz AsJii 
voraus. Diese hat aber erst M.' Aquilins ([[emeiusnm mit ein-T 
Senattikommiwion (Strabo XfVWt») innc■^bftl^) der Jahre TJ?" h\» 
12G. während deren er dort befehligte, i-in^eriehtet. Schon aut 
dio*em (Jninde können aleo dip beiden Vprse nicht vor dem 
Jahre 129 ^[lichtet pein. 

Aber wir sind E^i'zwiiii^eji, su^ar iioeli eine ^anzE' Reilie von 
Jahren weiter hernbzn^ben und zwar wegen der Verbindnni: der 
l>eideD Worle pMinAnrin iiTid Asiar. h> RlehF nAmlieh lm\. duti 
die Verpaehlun^ der stuAlhihin HinkilnFte von Algier an die ptAtt- 
pfflHi nicht von Anfang an, seit der Kinriphtiinff der Provinz, \u*- 
«tanden hat. Kei Appinn b. k. V J heiÜf cj^ nnsi4n;eklich, daK d^r 
ßevölkenin^ des per^ameniscben Reiches nach der l^irznahme 
durch die lUmer zunöclist die Steuern, die ni- bisher an ihre KOniCT 
SU zahlen gehabt hatten, erlassen worden waren. ¥,nt ai? in Ron 

f ÜNer ilie dliiii^ Kfthflinhnre AuiinahiDV aith^ itiiTmi die pAf- 
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durch drron Rcmühun^i.*!! '30[ir.[ fvcti^jalttt} TiL'r irao-cr,-:* •ia[äTtoi-4 
eingeführi und voa der Regierung vorpaeht(>t wordpTi^vioanüjijvBiij). 
worauf dann st^hlimnip Bedrütkung^-n und Erpr^&uriffen dwrfh Jii' 
T*ä('hTof eingfiissen seien, WV-r jene UerTiAf^G;^" gewesen nind, läßt 
sich »icher beuniworteu. Es ist bei Appifln T, Gratthii^ eemelni, 
der im Jahn^ 1^23 durch sdne l^3( S^mprutiiü Su^ui^rn und Zölle in 
der Provinz j\i^ifn eitirührlp und, um die Ritter für sii-h zu ge- 
winnen, die Vpq>achliinfi jener tiffftllc. die rüljfihrheh den Be- 
teiligten einen Reuii;ewinH von vii'le» Milhmu-n jiliwerFen irmUien. 
an die KJfier durehsetÄte (vgl hierhher niilier der Stelle hei AppittH 
nni'h (Vero Verr. 111 ['} und l-Viinto ar! Vrr. p. I"i5, Brandin b. Pauly- 

Eh ial also eine libtorisch unbedingt foswtehende Tatsache, 
liäß es pvhUrani .hiof itherhaupt erst seil dem Jnhre 123 ^H;ebpfi 
hnl und hier^iLis ergibt sich äU weiterer durch4kU3 sicherer 
SehiuQ, daß jene Verse de? LueiUus. damit aber nuch zugleich die 
Publikation der erslen Sjirtitnhing iuebl. wie Marx ghuibt, vor 129. 
den Tüd dee Setpio. Hondem friiheateu!^ in da^ Juhr 123 rollen, 
tionach dürfeo wir nun aueh die auf Cou^us bezfi^hehen Worle 
h]t! 123 herabriiekin. Dieser kunn damals etwa in iIit Mille der 
zwÄnzipiT M\f ^stunden haben und der Wi-n. den Lueilius auf 
sein uiehf allzu ühertriehen kritisches, aber dwh voll™ und gutet* 
Verständnis nh l.i-Äer der Snriren lepl, w&r»- dann durchaus be- 
((reiflich, So bilde! die Stelle über Con§fUs sognr E'ine willkommene 
Stütze für die cbronolofflsehe Anselmnc der Verse [iber den puhli- 

Dadurch wäre freiiieh die oben .meh von nur anirenommeue 
rhroaologische Anordun^ iiim'rhjiJb det älteren l.'urpu« »ehi'inbar 
<lirekt autßeM'hloBweii, Die heitien aus dem Jahre 123 stammenden 
Vej^e Kind nändieh jiuHdrueklieh aus Bueh XXVt zitiert, dem 
erylHi der traiiKiri SammlunF^, in di-m man also die atlerältesteu 
GedJehto au erwarten hätte, während wir doi-h Hndererspilii eine 
Reihe von Stellen hfMTzen, die. weil bei Lebzeiten Scipioii pe- 
dithiet. s|tftfetiien.-J in dn^s Juhr 12^1 fallen nnir^sen, dariinter sogar 
eine (V. 1138 f.), die bereits in Hexametern verfaßt iiit und die 
äIbo frflhestpnfl in Hneh XXVIIl eeütanden hiben kann, in dem 
ifos« VersmaÜ ziierftt begegnet. 

Allein der KBtüc Widen^prueh ist wirklieh nur ein scheinbarer 
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und eine Lösung, wip loh ^aiihe, verhälliniaiuißig einfach zu gchni- 
Zunächsi nüfi^ niiinlith d'\*> AnaeUiiug der Verse G71/72 dureh- 
^u& nithl dimj, das [^aim- XXVI Buch ztfitlifli po weit herabiu- 
fi^iken, rtomlern *'f liraudil dies nut für eint' eiuzehie Satue daraus 
£11 geächi-hen. eben diejenig«, die die beideu Verae enthielt, tis 
iKt nun bi^reitn obirM dür^ele^'T vuirden, daU Lucilius die erste Samm- 
lung seiner Satiren \erniut|ttU t^elbjii viTanRlaltel und heraus^ 
piefffibeii hau "i. h, er wird die vorhor einivln v*Tflffi'ntbehten 
UnHirr (ider nui'h Kiiizelaatiren, dnnirfer viclleti^bt Hinnelie ührr- 
haufit nütli nieht oder nur im engten Kreiw bekannt gewordt^nen, 
V.U fineni OftiiÄen vereinigt hflben. 

Dann lie^l aber doch £!;i-vit^ der Gedanke sehr nahe, daß Lu- 
riliiifi die Gi-sjimtnnsgaho seiner bisherigen Dichtungen mit oinpm 
Geleitworte, d. h. eiiif r als poetischem Prooemium dienenden Satire, 
in die Welt geschieht hat, wne es tieh bei sn vielen anderen rrtmi- 
sehen Hichtern, ieh erinner*' an Catull, Horaz. Statius, iUrtial. 
findet. Auf eine tukhe üeieiltiilire inüchte teh nuii eine Reihe vc?n 
VerEfiii des XXVI Uiiches beEictien, deren Veniländnis Mairx ber\'or' 
nifiend gi^fördert liai- [)er Üichter sihein( darin eine Art poetische 
Bekenntnis, ein Propramm über seine IJieh tunken, dieneiieUiehtungs- 
Kflilun^ und seine Prinzi|iien zu enlwkdn. Xur mflchtr ich die 
betreffende Satire rinnn nieht mit Marx ala die frUhfRie des ersten 
Corpus, j*ondom als die späteste ansehen. Dies wird nicht nur 
durch die an^ef[jiirren AualDLfien vmi änderten römi^dien Dichtem, 
vor allem diiTch die erwte Satire von Hor;iz zweitem Bliche, 
bettätigi. sondern eft lief^-I doch v^ohl schon in der Niilur dpr 
Sache. Denn eine derartige prinzipielle Erörterung einee Dichter» 
über seine Poesie isr dm'h niebl n-eiit fi;eeignel ahi erstes [Jedichl, 
djm der liefrinende überliatipi vrrfaBt, aondern vvlt eher am 
Sehluiise einer längeren SchaFfensperiode, wo er das l'^azit des bisher 
(re)eietcten ;{iehr und einen Ausblick auf die /nkitntt orfirrnci, 
Dieeer einleitenden Satire mlR^en nun meiner Ansicht nach auch 
die Verse mit der Krwflhnunp des fnihfimaus Asuie angehflrt haben 
nnd :iie sind dort auch ganz am Platze, dn der Dichter in üui^n 
es aussprach, er wolle seiner Muse treu bleiben und nicht iira dar 
lockenden, reichen Gewinn verheißenden Tätigkeit als publiatntt 
willen die Besebüftigung mit der Dichtkunst aofgt'ben. 

Wenn auch nicht mit ganz derselben Sicherheit, so doch immer- 
hin nut ;iienilicher WaliJEcheinlicIikeil, lättt sich der Zeitpunkt der 




— 75 — 



Stelle über dpu ^u/^Hnnud A^ie au<-h iiarli iinti^n hin fc»i>grpn£^n. 
In &ngpm ZiiSAniini-iilmrt^t mil ihr ^tphl. nJLmlirh. wie niuh Marx 
hpmtrku der gleicMallp niiB dem .\XVI Buche liberlieforto Vers Ii75 

Aueh hier weist m dEP hiehter mit der gleicheTi ftewtimmthpi!. zu- 
rflek. etWflK, das er bnt, mit etwas anderem zu verlaiiselien. da*, 
wie das Wort puhliciji athUeßen läßt, irfiendwii» mit flffontUthen 
DiTigcn in Zusammenhang slehr. Das von Marx zu pMicis ercÄnEte 
agrr>B scheint mii frviiidi hier nicht rethl zu pflssen, da nimi 
nicht verglühen wOrd^H wamm Luvilius, wie Man eg auffaÜl. die 
üim alt^ ]i]ißeiiiiini ^-hörenilrn l.ändereieii hnhi- vrrknufeii sullen, 
um eicti dann ätideii', staatliche, uur zn iiiuhteii. Wiu ich ^Juube, 
dürfte pniÄiciH hier iii ^nz andenT ßedenlün/^ gi'^^t nein, Fubliea 
ifil nämlieh der icclmisihi' Auwiruek Für die vom Stallt verinu^-h- 
Teiea ^taatm-iiikünrie. zumal die Sreu[im, und rjnfjieh synonym 
mit vertigalia tv^l. Mommsen, K5m. Stantj^r. II 430, Mnrqn-irdt. 
Rom. Staatsverw, 1 1 299; s, z, B. lloraz epiat. I 1. 77 parjt tiominttm 
^tttü cortdtitcTe ptiblfca; Tac, umi. XIll 51 lä legfs '-uittaqu^. 
yMii:i . , pH>*fTfWefl/uf|. Zumal wenn man die Verse Ü7I und 673 
bedenkt, wird m;in die Worto dcb Lucilin^ vvohl dahtn livuten, daß 
d^f Diühter niihr. was er haln ge^eii eine äleuerpai^hlung eiu- 
taust^hen müehle. bj> b^t alsu ^enau dereeJbe Gedanke, den er m 
jenen anderen beiden Vertuen aii^'H|itaeJien bulte nnd zweifellos 
Kehftreii ijeide Sfnlh'n mihi' i^ueinimder. Die zwi'iir wird also 
Uli bedenk lieh i^ur KrklÄnm^ der ^rstrn niitverwend'T werde» 
dürfen. Wiehti^ i^l dabi'i ^'or allem Ab» mihi tum perfnuidftur, 
aus dpHi doch notwendig (fest'hlonsen werden nniS, dali der Vpri*Heh 
gt^maeht worden i^t. dm LuclUns zu «'iuem t^olehen mittare mit den 
ptihiicii in überreden. 

Die beiden ersten Verse ffihren dann weiter dwanf, dnB dem 
Üichler die Möglichkeit oder üelegenhtiit geboten worden war, 
pMicania A»iae iü AVerden, also an jtinern g;län2enden Facht- 
gebebüfte zu partizipieren. Nun haben sieh die Kon^^orlien der 
rCfniifchi'n KiL|iilallHiL'ri, dii' jenr Steuerpnrh Innren übernabmeu, 
dii' noi^ieiaiPK puhtuyafnrutyt.. naKlrlieli sofort nach d"'f Annahme der 
lex Semprnnia knuHtitnierl, um mflglii'hnt nehnell in den (lenuü 
der reichen PLinkhnfte äh ^elaneen. Da man aber mit der FJnpangE- 
salire von Buch XXVI nirlit allzuweit Iiber den oben gewonnenen 
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ujid eine LöEuiig. wiv ich gluube, verhältnismäßig einfach zu gi>hi'U. 
Ziinäfhst nütigt nänilich die AnaeUung der Vene G71/72 dun^h- 
;ius tik'hJ ÜHÄii, lias j^anzt' XWl Buch Äeltlldi ho weit herabzu- 
riU'ken, mmdrrn eb bniuüht tiu"« nur fijr t'ine i'Luzehie SAtirv durKUP 
£u ß;e«chphen, i'hvn diejecige, die die beiden Verse eotJiielt. Es 
iKt nun hi^n-tt^ cklipn dar^plrtirj ^ordm. diiQ l.ui'iltu!^ die ei^le Saitim- 
luiig svitUT Satiri'H v<'rtnullich sclhsl verttiisUltel und herauii' 
Rieben hat, d. h. vr wird dir vorher ein»cln VL^rürfiTiilichteii 
RnHiPT oder mivh Kinzi-lsAtiren, dumntrr vielleicht mnnelit' iiber- 
haupr nooh nicht oder nur im engsten IvreJse bekannt gewordenen, 
zu einem Gnuzen vereinigt haben, 

Untm lie^t aber doch pewiß der Gedanke sehr nahe, daß f.u- 
dlius die Gesain (ausgäbe spinor biuherigi'n Üiehtungen mil einpm 
Geleitworte^ i\. h. einer als poeliaehem Prooemium dienenden Satire, 
In die Welt gesehiekl hal, wie es sii'h bei *o vii'ii'n anderen r(>mi- 
schen Dtdileni, iih erinnere au CatnJl. Hmai. Statin«, Marlial. 
findpt. Auf eine sjuithe Geh'ittatire mflehte ii-h nun enu' Reihe von 
VoTBen dt* XXVI Butheji beziehen, deren ViTstÄndniH Marx hervor- 
rae:end ^effinUTt hat. Der Diehter pcheinl darin emr Art jmetiflcheft 
Bekenntnis, ein PrnpTttmmDber seine fJiehtungen. die neue Diehlun^- 
fffttlnng und seine Prinzijner zu entwiekeili. Nur möchte ich die 
betreffentte Satire dann nieh! mit Marx al& die früheste dps erst«o 
rorpLL», sondern als die jipliie^re ansehen. Dies wird niehl nur 
dureh die an^ertihrlen Annlo^nen von anderen rürnisehen Dtehtem. 
vor allem durch die erale Satire von Iloraz zweitem Buche, 
bestätigt, sundern es hegt doeJj wohl fichoik in der Xalur der 
Sat^he^ Denn eine derartige prinzifiietle Krorteruii|; eines Dichters 
ilber i^eine Poesiie isr dorh niehT reiht Reei^net als emlcH (leiiiehl. 
dos der Betreffende üherhnnpT verfiißt, sondern weit eher *un 
Sehlusae einer lAngeren SehaffenEtpericde, wo et Am Knzit des bisher 
Geleisleien zieht und einen Antihliek auf die Zuknnft eröffnet. 
Dieser einleitenden riatire miifisrn mm meiner Artaieht nM'h aueh 
die Verse mit der Erwjlhnung des puhUcaniui Asüi^ angehflrt haben 
und *ie sind dort uueh ganz am Plötze, da der Dichter in ihnen 
es aussprach, er wolle seiner Muse treu bleiben und nicht um der 
jockend'n, reiche» Gewinn verlieiÜi*nden Tfiliekell als puUirania 
willen die Bettel läftitrun^ mit der Diehlkunst jLufgeben. 

Wenn auch nicht mit |j;anÄ deii^elhen Sicherheit, so doch immer- 
hin mjl zieinlichei Wuhrseheiuhehkeit, Ifltlt i^ieh der Zeitpunkt der 
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ätpite aber den pablicaHus Asiae uucli nncü miteEi hm bt^reiiEt^ti. 
In engem Zusiiirimenhan^e i[i:l ihr titehl iiäiiilieli, wie Jiueh Mnjx 
bemi'rkt, der gloitlifail« uu^ dpin XXVl Buche Qhorlipfort* Vi'ra iult 

mihi qnidrtn. wm yfts^taäfiwr, -jtfMicis iivtUtm mms. 

Aueli hirr wi'iet i-s iIit Dii^hN-r mir iW ^'I«irhen Kestirnrnt.hHi zii- 
rürk. etWB?, dos rr hnr, mit elwüs and-Ttm äi* verrnuBtiieij, düH, 
wie das Wort jttMieis sehließen IflÖi, irgendwif mit /^ffi'nthehen 
Dingen in ZusammenhjinjB; steht. Das von Mflrx zn pitblüis vrganrA'f 
offTfNf icheini mir' Irt-ilith hier niehl ret'hi^ zu pa^ssen, da man 
nicht verstehen wiltde, worum LuciliuA, wie Marx es auffaßt die 
ihm als Ivieeplum gehörs-ndeu Ländereien hübe verkaufen soDen, 
um tiieJi dunji andere. gtaalUchb', nur zu pachten- Wie icJl glaube, 
dürfte pahticis hier in g^auz anderer liirdeutun^ ^etiii^t aein. Publioi 
ist uämÜdL der 1e<:hnii^-he Au^ciruek Für die vuni Staat verpuch- 
Urlen StaatReinkiinfle. zurnul dW Sleu^rrL, und einf'U^h synunyin 
mit vetivfnJiti {v^\. Mammaen. Köm. Stafttsr. [[ 43ti. Marquarüt, 
Rftm. StaatBverw. II ^IKI; a. i, B. Horaz epwl. I I. 77 parx hnmimim 
t/fstit conducere puhlim; Tue. ann. X (U 51 nl lerjfK cuiiiitfue 
{ftihlid - , proacriherentur). Zumal weon man die Verae 671 nnd 872 
bedenkt, wird man die Worte des LucihiiP wohl dahin deuten, daß 
der tJiehter nicht, waa er hei, gepeti eine f>teuerpaehtunp: ein- 
tflusehen niöehte. Es i&I jjso t-enau derselbe tk-danke, den er in 
jenen anderen beiden Versen ausgesprudien halte und aiveiMIos 
tjehören beide Stellen nahe zueinander. Hie zweite wird also 
unhedt'nklieh zur KrkhLruuf^ iIlt erKli^n rnilviipwt'udel wiTden 
dürfen. Wichtig int dal>ei vor allem dac mihi rvm p^TmAnädw, 
;ius dem doch nniwendig ^ej<rhlosftfn werden muß, daß der Verauch 
gemiwht worden i&t, den LiJiriliu* zn einem yok-hen mniare mit den 
putliea Ell ikberreden. 

Die beiden ersten Verse l^^bren dann weiter darauf, dnÜ dem 
Diehter die Mögliehkeit oder tieleifenheif gebuien worden war, 
publiGanue Atiae zu werden, iilso an jenem glänzenden Pacbt- 
giscbÄEie zu parlizipieivn, ^~uu haben -ieh die K^irt^ortien der 
rdnÜBcben Kapitaljfilen. dje jene Steiierpaeh innren übej uii tauen. 
die MJcieta/eB pubfif^arftrum. natürlich sofort naeh der Annahme der 
lex Sempronm kouKlituieri, um mögliehet jj|-bnr'll in den (lenuß 
der reiehen Einkünfre zu gelangen. Ha man aber mit der Eingangs- 
attire vnn Buch XXVl nicht allimweil riber den oben ^i^wonnenen 
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imd i^in^ i^ijauni^. wie ich ßJatibi-. v-erh&JtnlemAtlig einfach zu p^bi^iL 
Zunäi'hBl nöfi^ nftmliih dip AnBctzimg der Verai' U7I/72 dur^ii- 
nuH nicht diizij, tia» ^anjÄ^ XXVI BiicM zcifliHi sn wHt herabz«- 
Tücken, üondpm es hrBUtht dioti nur Tür eine einKeln»- Sailre daran» 
zu ifP!*cHehcn. fb^-ii dif>jpnigc, dir dir' beid**n Vprai' cntbipll. Ke 
ist nun brreilp oben darRelegt worden, dnÖ Lucilius dk frstf fianm- 
lung s*oi[ier riaiirt'ii vi'rniütlkh selbst vt;ranataltet und heraus- 
gegeben hat, d. Ii- ei wird die vorher einipln \-tröffetitlicht*^Ti 
BüebiT oder fineh Einii'lsaiirpn. damnief vielU'icbt manche liber- 
haujr4 noL'Ji nicht uder nur im engsleu Kreise bekannt gewordenen, 
£11 eineiii Gaiizr'H vereinigt, haben. 

Dann Vw^t nWr dnth icewiü der nednnk** sehr [iahe, daß l.u- 
ediuü div 4Je!^ui]itaui4{^Hhe ^rirter bistieri^en |}i<'htun^en niil riüem 
üeleitworle, d. h. einer alti poetiKfhemProoemiuni dienenden Salire, 
in die Well ^effehiekt hnt. w'w es nieh hei nn viekn atidtren nlmi- 
*i'hf]} Dithrern, ieh Frmncre nn rrtlul!, Hoi'az, Statins, Marria]. 
findel. Auf eine Rokhe Geleitsalire möchte ich nun eine Rciho von 
Versen dpR XXVI Buthes bestiehen. dtrpn Verständnis Marx hervor- 
ragend gefördert hat. Der Diehter srhpinl darin eine Art poelisehea 
Bt'kenninih, ('inPrograniio aber seineDiehtungen. die neue Dichtung 
[^allun^ und Kerne frjnzipjen ku entuiekeln. ^nr möehti' ieh die 
betreffende Satire d^iiin nicht mil Mars ala die friUiesIe dev ersten 
Corpnri. sondern ah die Mpjiij^^le ansL'liE'U, Dies whd nicht nur 
durfli die «nKeHllirlrn Aiihioi^ien von anderen rrnnisHien DiehteriL, 
vor Htlem durch die erste Satire von Horaz zweitem Buche, 
hoslfttigt, sondern es liegt doch wohl schon in der Xutur da" 
Sache, Denn eine derartige prinzipielle Erörterung eine« Dichters 
fibcr seine Poesie m doeh riichl recht t^pi^Tiet aJs erslea Gedieht 
da£ der Betreffende überhaupt verfall, äondem weit eher am 
Schluaw einer längeren Schaff eng periode. wo er das Fazit des bisher 
G«leiEteien zieht und einen Ausblick auf die Zukunft eröffnet, 
Diner einleitenden Siitiiv niüäf^en nun meiner Anj^idif naeh auch 
die Verse mit der Erwähnung des pitbltvanue Asme angehört liahen 
und m eind dort auch gfliiÄ uin Phitze. da der Diehtcr in ihnen 
es aussprach, er wulh- seiner Mu^e treu bleiben und nicht nm der 
lockenden« reichen Tiewinn verheißenden TJLIi^keir als pMiranta 
willen die Beschilft igiin^ mit der Dichtkunst jinfEeben. 

Wenn auch nichl mit fjuns^ dcrselN'n Sicherheit, so doch immer- 
hin mit ziemlicher Wahracheinlichkeit. läßt sich der Zeitpunkt der 
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Slellc übet den publkwius Aat'jie audi jiHi.-h uulen hin bn^rpDKerL 
[n eDu;pm ZiiHiunrnpDhauG;^ mit ihr fiirhl nämlich« nie auch Marx 
h^mvrkE. di>r gli>ivlifallH aus d&m XXVJ Hut^lii' überlief trlP Vf*m f>7r> 

nuki qiiideut uon persuad^tHT, jfublicis ntvtem ttteos^ 

Aiirh hm vmt e« der Diphier mit iUt ^lotiiln'ii Bi'srimmihint zu- 
rück, ftWiUi, eIhj <t hat, mit etwas anderrm zu v['jl mischen, das. 
vie dna Wort publirin sehlioBen lä^t, ir^ndwTf mil Öffi^ntlifhi^n 
Dingen in Zusammpnhfln^ sieht. Daa von Marx kii pubtiris er^MU^ 
aifroii H^hfint mir fr^^ilieh hier niebi recht zu pasHon, da man 
nicht. v«rB(chen ^vürde. waxum Lucilius, wie }Aasx es miffaüT, dio 
ihm ah lüij^enEiim j;ri.'liön-ndf'n Länd<>ri'ii'n haW verkaufen soklt^n. 
um Hieh dauzi aEidere, i^^ta^ilhche. nur zu pachten. Wie ich i^lauhe, 
dMte •pubiiciH hier in gan:c andtrer Bedeutung' t'et^agt &L'irt, Piddka 
ist nämtieh der technische Aundnick für die vum Slu^t verpach- 
IcEen SlAal!^einkünFlE'H zumal (he Snmern, und einfach j^ynnnyni 
mit Botüjalüi (vgl. MumiiLsen, K5rri. S(aat.Hr. II 489. Marqiim'dt, 
Rom. rilJiAlsvenv. II 29SJ; ?. f.. B. Horaz epipt. I 1. 77 par« Iiomintim 
geMü oondwvre puhtifa: Tni*, imn, XIII fil ut 1*^8 i-aiusqtw 
piälici , - pToitrrihcrf^iiri. Ziunal weHn nkiiu die Verse 671 nnil 672 
bedenkt, wird man dii? Worle des Lueilius x^ühl dahin deuten, daß 
dw Dichter nicht, wah er hat, gegen eine Stcuerpachrung ein- 
lanschen möchte. Eb ist alw» i;^'nau deri*elhe Uedanke, den er in 
jenen anderen beiden Versen ausgespruchcfi haltw und zweifellos 
eehörcn beide Stellen nahe zuemander. Die zweite wird nlao 
unbedenkheh zur Krklürun^ dei erhtt^n micverwendei werden 
dflrfen, Wtclitip ist dnhei vor ullein dai* mihi n/m iursuartHur. 
an^ dem dnch notwendig ^eschlnB^en werden miiü, dnÖ der VerHwh 
f^jiia^ht worden ist, den [,neiliuK zn einem »oU-hen mittaTf^ mit den 
pvbltivi zu fibrrreden. 

Dir bfldcn ersten Ven^e ffihrcii dann weiter damnf. daß dem 
Dichter die Möglichkeit oder irelegenheit gpbuten worden war. 
publüxtnus Astae ta werden, abo an jenem glänzenden Pacht- 
;e»cbäfte zu paiEiz^pieren. rsun haben sich die KntisürtLen der 
'Tfimiflchen KapiUh^ten. die jene äleuerpAihtnrktii'u ülrernahmenp 
itie Mcieta^eji pubtkniionim, natürlich Auforl nauh der Annahme der 
k'H Semprania kinietituiert. um nift;r]i^hMl schnHI in den iSennit 
der reichen EmkünFle zu ßelangen. Da man nber mil der Kingri^ng^' 
«tire von Rneh \XV1 niehl HlUuweir ftfur den oben gewonnenen 
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und vinv Lübuiii^. wie idi elHub«-, verhAllni^mftÜig i^mVach zu ß\-\n-ii. 
Zunächst nö(i^ nämlifh riio Arsctzun^ der Xvtsv (>71h72 durch- 
jtuH iiifhl dazu, dn^ ^^nnzi» XXVI Ruch 7üir|u-h ao weit hcrabzii- 
rUcken. Hondern es hrniuht dii-» nur für pine pinielm» Satlrfi dÄraiis 
zti gfr'fhchon, nhi-n dii'jVnis'', die dii' hwid^n Vrrso onthiclt. & 
ist min bprpils oh™ d bir|H;elP4rt worden, daß Lui^ilfns diP nrsip Samm- 
lung i^oiiifi' Satirvn vrrnnitUdB ^db^t vcran^ialtet und heraus 
Gegeben hnl, d, h. i-r wird die vorher einzebi verÖjfontUthten 
BfidiiT odpr auch Einzflsaiiren, darunler vjeUL'icht manfbe über- 
liaupl nudi nid;l uder nur im eiij^ten Kreiee bekannt ^eÄord<?npn, 
£11 einen» (ianzon vi^jeiin^t liaben. 

Dmm lie^i äUvy doch Rewili der (ledniikn srhr nahe. daD Lu- 
eiliurt die ( k'rfü][itHui^nh4? meiner bisheripen DJi-htuiigrii mit einem 
Geleilworte, d, h. einer nl» poetischem Prooeniium dienenden Salire, 
in die Wflt Eeschii'kt hnt, wie es fich hpi so vielen nnderrn rlmi- 
^rhi'ii hii'htern. teb innneri' mi l'nlidl, Horaz, Srjkiiu», Murtial. 
lindet. Auf eine üokhe Geleitäafire müehte teh nun eine Rrihe von 
Verden di'w XXVI Buches beziehen» deren Verständnia Marx hi^n^or- 
ragend gefördert hat. Der Diehler sthcinl darin eine Art poelischw 
Bckenntais.dnProp'aniin über seineDit'hlungen, die neueDichtungfi- 
(^ntlunE; und M'ine E'rinzi|iien v.u enlwiekein. Nur inOehle ich die 
betreffende tialire dünn nieht mit Mtitx a\e die frObeKti; dn erEten 
(Virpus. mmdern als di^' Kpälerite »nsehi^n. [}itv wird meht nur 
durib die auKefniirlen An^dnpien von anden'n rilnüsehen DiehtmiH 
vor nllem durch die ersip ii^alire vnn Hnruz zweitem Biichi". 
bearfifi^, sondern es liegt doch wohl schon in der Xalur Aet 
Sache. Denn eine d(Tflrtig[e prinzipielle Erörterung; eines Dichtere 
über sdne Pcpsie ist doch nithl redit geeignet lUs erstes Gedichl, 
da^ der Betreffende überhaupt vprfaßt. sondern weit eher am 
Schlüsse einer längeren Schaf lensperiode, wo er das Fazit des bisher 
Geleisteten zieht und einen Ausblieb auf die Zukunft eräffnel 
Dieser einleittJLdeii S.itire inijsten min meiner AntJdit nach auch 
die Ven^e mit der Erwdhnimj; de^ ffuUü'amü) Agine augehOrt haben 
und sie sind dort aiic^t i>;ijnz jiru I'l'jtze. du drr Diditer in ihnhn 
«s aussprach, er wube äiiner Muse treu bleibi'n und nicht um der 
lockenden, reidien (lewinn verhniQendcn Tätigkeit aln pfibiiranvs 
willen die Rpi'ehi^fiiiritnij mit der Dichtkunst nuf^i'bpn. 

Wenn fiueh Tiiehl mit icnnz dcriielben Sieherheil, so dneli immer- 
hin mit ziemlidier \Vphr«?hpinlichWeii, läßt ^ch dor Zeilpunkt der 
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Stelle über deu publn^nua Aeiiie uucb nach unten Ijui be^renzeii. 
Tn cn|!;c?ni Zii^nrnmi-nharit^- mit ihr at4*h1 näiiilielK wii- ^luf'li Mnrx 
bi-mprkl. rfpr RloivhkJI&auM dem XXVi Buphe überlielprlp V<^rsti7."» 

mihi tfuid^m non persuadefur, ptdiliciä mutetn mens. 

AiH'h hier weist on der nirhter mil iJpr ^Hei:^hfii RpurimnilhHt zii- 
ri'irk, e)wnjj. das ir hnr, mit pew/ls flndfwm zu v^i-lnuM-beii, das, 
wie das Wort pubiiriit ^chlieSen läflt, ir^ndwie mil öffenflichfn 
Dingen in ZusammenhnnK wteliL Daa von Marx ;u publict^ erg'änile 
oyroi at'hfint mir Freilii'h hier niehl recht zu passen, da man 
nicht verstehen würde, wojTim Lucüius, wie 3Ian: w auffftßt, die 
ibm Jih Eii^E'ntiiNi gehörenden Ländereien hai>e Verkäufern tollen, 
lim sieh daori ondt^rc', ^laathelie. nur m piU'hti'ii. Wie ich glaulje, 
dürfte pubiids hi^r iii ganz anderer Bedeutung ^^a^ ^ein. FMit^ 
igt nämlieh der techni^ihc Au^drni^l: für dii' viim Staat verpach- 
teien älAatäeinküntli', ;^uniai die S[;euern. und ejidmOi synonym 
mit verügalia (v^l. MommAen, Rom. Slaat^r. 11 4^E>, Mnrquardt^ 
Rom, Sujiraverw, IT ^S*9: n. ;*-. B. Hera/ cpisT. T I, 77 ?wrrf hommam 
gattt crmdurerr puhtira: Tac. ann. XllI öl tU If^jp» ruitisque. 
pMid ^ . prosrHbereniuT). Zumal wenn man die Vi-rae (jTi und 672 
bedenkt, wird man die Worte dea Lue.ilin^ wohl dahin dentea, daß 
der Dichter nidil. was er hat, gegen cme Steuerpachiung em- 
tanechen möchte. Es ittt also e;enau dern^dln" liedanke. di'n i^r in 
jenen andereJi betden Versen ausj^esproi^iken liaEle und zweifplloa 
gehflren beide Stellen nahi' iueinandor. Die zweite vdrd also 
unhedenkliHi 3^ut' Krklärun^ der erslen mirviTwendei werden 
dürfen. Wiehlig ist dabei vor ollem 6q» mihi non i)erfifi/uf/iur^ 
am dem diieb notwendig ^fesehlrij^sen werden muß, daß der Ver-^ueh 
gemacht worden isl, den Lneiliu» zu einem j^olehen n"//atv mit den 
pubiva zu überreden. 

Die beiden ersten Verae führen dann weiter darauf, daß dcoi 
Dichter die Möglichkeit oder üelepjenheit geboten worden wmt, 
pvblit^niu Asiae zu werden, al^io an jent^m glänzenden Paoht- 
gesehälle tit paiii/ifiiereu- Xun liabeji suh die Konnorlien der 
römischen Kapifalihten, die jene Sleuerpitchtun^Eu übiTnahmen, 
die Jirn-ieiafi-ji iinUü'aiutram^ nalürürh snfort nach dt'r Armalime der 
lex Sempronia konstituiert, um möp;lich3t schnell in den ^lenuß 
dpf reiehen PJinkünfle ?,u p;i*lflTigen. Da man aber mil der Kingansä- 
Mtire von Buch XXVi nicht alkuweif über den oben gewonnenen 
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duruti- 



Ulli! vntv Lrjnuii^. wit iHi ^lnubc, verhall nitsmäliig einriwli 
Zimächi^l n&tigl nämlk'li dir An(ifLzuuf[ der Verae G71/^ 
ftUd uiihr dnzii, 1I.19 ^i^nsi' XXVI ßi^Hi Kt^illuli ^i> AA'<iit bi-Ta^>ziL' 
rBi^bon, ^undi^m i-^ braucht dk^» nur für pim' fiiizi-liio Sblire daraus 
^u getHihchen, pb^n dieji-ni^*, dii* die btiiden Vprae enthielt. Es 
ist MMN hrrHl^ nhen dar^'lrf^t \voTilpn, da[i Luciliiis die erati' Samm- 
lung; »i'jner SiLlircn vermutlich »ellwt veranBtnJtct und heraus- 
hieben hftl. *3. b. er wird die ^'(l^he^ einzeln vorftH^^nllidiTen 
ßflcher oder Jiucli Einzelsatiren, darunter vieUeicht manebe über- 
fiHUpr iioeb nichr oder nur Im cnplen Kreiße bi'kannt gewordenen. 
iu einem Gnnzi-n vereinigt bubi-iu 

Dmin liet!^ aber dütli gewiü der liedanke sebr nahe, daß Lu- 
eiJint; die Ge^'^aniEAusgulx^ rfi*iiier lnsbori|;Ni Dirbiunt^u mit einem 
Gelcilworte, il. Ii, einer üIs poelischem Prooemiuni dienenden Satire, 
UY die WrII peeehiekl bat, wie ee sieb bei no vielen anderen ronti- 
mJjeri Ibrblern. ieh erinnere m\ Trihdl, Hom?;, Stalius. MartiaJ, 
rindet. Anl eine solehe üHeitHniire möehle ieh nun eine Reihe vnn 
VoTBen den XXVI Rucbes beKiehen^ deren Verständnis Marx hervor- 
rngend pefftrderl hdt. Der Dichter äebeini d;irm eine Art paetisehea 
Bekenntnis, ein Programm über seine! lieh tiingen, die neueDiehtung^ 
gftltutig nnd seine Prinzipien zu entwickelD. ■Vur möchte ich die 
betrerfendf Satirr dnnn nicht mit Mnix als die früheste des ersten 
Corpus, Booderii fds die tpäiehU" iin&ube», Oi«*. wu-d nicht nur 
Jureh die ftngefüiirlen Analogien von anderen rünnt^ehen Dichtem, 
vor allem dnreh dtn ersle Satire von HoruK zweitem Bliebe. 
besiUtigt, sondern v.^ be^l dueh wohl schon 111 der ^zklur der 
Saehe. Denn eine derartige prinzipielle Erörterung emeö DiühtetB 
über »eine Poesie ist dneli iiie]il rreht ^eeiftneT tiU er9te*i Gedicht, 
das der Betreffende überhaupt verfaul, sondern weit i^her am 
Ächlusae piner Iftneercn Sehaffeudperiode, wo er diw Vrmii des bisher 
Geleisteten zieht und rinen Ansblick auf die Zukunft eröffnet. 
Dieser eiaieilenden Sntire müEaen nun meiner Ansicht nach anoh 
die \'efBe mit der Erwähnunii; des jnrhln-anne Astor^ angehört haben 
nnd m sind don aueb gauE nin l'lat^e, dii der Diehter in ibnea 
tx aussprach, er wolle seiner MuAe treu bleiben und nicht tun der 
lorkenden, n-ic^hcn (lewinn verheizenden TiLligkeit ul^ pi^iatma 
willen din HesehftFti^nf;; mit. der Dichtknnst aufgeben. 

Wenn aneh nichl nül ^am diT^+'lhen Sieherheit. Ro doeh immer- 
biii miE zieinliclHT VVahrschfinlichkeil, laßt äich der Zeitpunkt der 
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Stelle liber den publiianwi Asitit auirh na^h unti^n hin hefri-onzcu. 
In engi'm Zuannimonhan^i' mir ihr siphi iiäiiilidi, wlo aiuh Marx 
bpmerkl, der gleichfalls aus dem XXVI Buche nberüffprle Vers *J75 

mihi quidejn non perKuadefuT. publicis mvtent meojt. 

Auch hwr weist ^» dtr Didiler mif diT f;leichpu BesTimmtheit. zu- 
rück, etwa», das er InlI, mit etwiif; anderem zu veilaLiächen, das, 
wie das Wort jnthlkiü schließen JäÜI, irgendwie tnll Öffentlichen 
Dingen in Zusammenhün^ K*chf. Das von Mars zu pubUf:ig er^änzle 
nyruj Peheint nur Freilieh hm iiU'hi recht lu pausen, ila man 
niehr. versl^^heii u'Hrde. w^irum Lucilius, wie Maj^ ee auffaßt, die 
ihm als Ki;^pniiini ^phfirenden LflndiTfiiMi habe verknufen sollen, 
lim mrh dann andere, »la^irliche. nur zu pju'hteii. Wie tHi glaube, 
dfirfte publicis hier in ^anz nnclerer Bcdeiifunp; fc^iif^ anin. Publiea 
isi nflmlieh der ti^hnisrhe Auddruek für die vom Stant vrqiach- 
leten Staatseinkimfle, zumal die Steuern, und einfaeh Ftynoaym 
mit vtttigahti (v^l MomiTisen, Rom. Slnalsr. II 43^, Marquardt. 
Rom. Slaatsvenv. II 299; ft. z. B. Horax L-pihl. j 1, 77 pan JiinninHtH 
fotU aatducen publii.'a; Tat:, ami- Xlll -il m^ l&fes tutuajiHf 
pubik-i . . prascnberenlur}. Zumül wenn mau die Verse üTI uudt)72 
bedenkt, wird man die WorLo dev Luriliufi wühl dahin deuten, da£ 
der Diehter niehf, wiiK i-t hnln jjrpen eine STPiK^rpfti'hinnp em- 
lausehen rn'khte. Kü ist alnn j^euan derselbe Cedanken den t'f in 
jenen a.ndrren beiden Wraeu ausEesprochcn baitp nnd zweifcUoa 
KehöriTi beide .Stellen nahe aneinander. Die Kweiie wird aisn 
unbedenklich zui' Erklänmg der ersten niic^'er wendet werden 
dürfen. Wichtig; iat dabei vor allem du mihi »oa persttaiff/u-r. 
aus dem doch iLotwendig irrstblossen werden niiiß» daß der VersiK-b 
l^emat^bl wordi^n i^t. den LueiliiJE zu euienc ifotelifn mttUiTt mit den 
pulfliat zu überreden, 

Dtp beiden eraten VerKi' führen dann weiter daranf. daÜ dem 
iJiehter die ilüghehlieLl oder tlelfftenheit (fehlten wordeiL war, 
futbluyaiuä Asiae KU wenlen. aUü an ji^fiim Riflnzenden Paeht- 
geaehafie 7ai partizipieren. Xun haben sich die Konanriun der 
rflmiflehen Ka|iitflhsti'n, die jene St i'nerparh tunken tlhemahnien, 
die socKiat^A publiranoruni, nat.hrlieli sofori nach der Annahme der 
lex Sempronia konstituiert, um rnögliebnt schnell in deti GenuB 
der reichen Einkünfte zu gelangen, Oa man aber mit der Einfl;?j,npi- 
■atire von BiLch XXVI niehi allzuweit liber den oben gewonnenen 
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qilteno Termin wird l]i^Tab^hh<n wulten. so lic^t dw Vonuutun); 
nahv, duß dii' AnfFonii'nrng. pvhlkftmijt Asj/if zu wi?rd^iK an 
(fen Dichter nieht erat het rinor rJor spfiFi^rrn, aUi' fünf Jahre 
von HPunn ptfolgenden Verpwhlu«g*>n, jwndpm eh(-n bei der 
4Tsten KonstitHipruno; der SteiierpftchreT^P!Jellschnfti"ii im Jahre 123 
orffanff'^n isl und dnQ er in dpr bftrL'ffendf'n Sniire jpnen 
oben bereits angedeuiPlen (jedanken auiführte, seine penönÜche 
Freiheil und UnabhänpiKkeil seien ihm weil lieber und nn^hr 
wert ole der GoLdreßenH d^r aus einer üeteiU^ng an jenem 
Geächäflv ihm winkle. Die VerE? würden also rben iu dat 
Jahr 123 t^E.'b5ri«n. 

Djiniit hültrn wir ilnnn dm Zellpunkl für die Kin^n^ttiLtire. 
zugleich aber üiich den fl'ir die VerilffeiiilichnUj: den erati.li Curput^ 
»elbflt fjewonnnn: heido niÜÄen in d«^ Jahr \2^ prinetzt werdon. 

HnirrtU:' er^ht aii-h nun hIh withlii^er (IrwinTK ilflß f^)^ die a.uy 
dem ersten Corpus ftb*TliefpTTen Fraß;nienic der gnsamt^' Zeitraum 
von !3ä his 123 — nicht mir bis 129 ^ in Betracht zu i^ieheii i»!, 
lind damil lösen sich, wie die weitere Untersnchung ergeben wird, 
eine ganze Reihe vemieinrlitherSchwieriRkeiU'n in einfaehrr Wei&e. 
DJe von Marx auft^eKi^igten« oft w achfirr^jinriif^eu ehronologit^hen 
Begehungen von Krngnienten jener Uihher aul dreien i^r^^- aus der 
Zeit ^viBclien 132 und 12^ uiTden dadurih mir weni^ modifiziert, 
da ja nur die tlioi^ünt^^atiri- det^ XXVl ßuchea EeillitJ] so wert 
herab zu rüeken iwl, dii' anderen aber mieh weiltirhiri au der Ä\\iVü- 
der Hic-htunf^n verbleiben. 

Jene Verse des XXVI Hiiehejs dürften Übrigens bei der im 
vorstehenden entwickelten Aiiffrts^Linif auoh noch mwh anderer 
tiiehlung hin eine besonderi,' Itedeutung gewinnen und zwar 
fiir die Beurteilung der soi^ialen Stellung unseres Dichter?. Wie 
sifh whon oben gezeigt hatte, sind wir nicht berechtigt, lu 
bezweifeln, daß Lueiiius röniiwher Bürger gewesen Ist und ihn ffir 
einen Latiner zu halten. l'imtTe Vertue bieten «ine Btt^läl^guUL 
hJerfUi und lehren uns die soziale Stellung det Lucilius genau 
kennen. K^; if,t Ai-hon hervorgehoben worden, daÜ T. Tiraechu^ 
mit der Vr'r]»aehnjng der S|i»uerf»ronrm Ai^ia speziell die Rittet 
fQr sich gewinnen und ^ieh in ihnen eine poliiisehe Stütze und 
pinen Rfiekhalt ^lehaffen woUti', I»enn die Pifhhkjiuengeschftfir in 
den siemTpfluhligen Provinzen wHren nusscblieUheh den Ritter» 
vorhehnIteiL. Ws chflrakteria(i*<eh Hei ä. B. Cieero Verr. lll 16Ö 
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nnE:eflihn: „*/ }iuhiicaTtt\ hoc eM « ofuiles Raiitttut iudifar^\ 
Für Asien wlifde ep fibriflens ^^mfat-lj daraus zu orsclilielien sein, 
daß die Aueliefniiiij; iltT rSh-utTti diespi KrmniA nii die ?Hbl)karioii 
t'ben dpf i'ms itieweEtii tsl, dtii Graut'hiip sn die Rtiter iwhlen 
mußte. LelKtere werdest naiftrlkh das ktoUp Geschäft dann gana 
Ltnter »ich verteilt haben. 

Wenn uuii fiir Liirilius die Mögliehkeil vorgelegen hat. eich 
an Jenen Sieuerpjieh tunken zu beteiligen, eo int dajntt ^leiehzeiltg 
mich erwiT-si'H, iluD pi ^e)hn: KiUcr ^'wcsen iöt. Eh isl. fiinii'i wiihl 
m IjefU'filen. djili er nielit noUm und mfiteni sn^t, alj» von eini-r 
nur üypothetiaeh Angenommenen Möglichkeit, nonrtern von einem 
konkrer'^n. dnrchnuK cmaTlich inöKliohpti FuMe spricht, Dioa geht 
übrißcnji; am-h ^ehon nn.j der Tai^nehe hrrvor, dnä LnciLiiis nicht 
^nfftch den Au!^dni<'k puhiir^nnjt gebraucht, wäh er pjewili getan 
hätle. wnn pr es überhaLipl im allgemeinen hättt ablehnen 
wollen. Ai'h anf dernrtijc:e Gepohäftsbeteiligunfjien einznlasaen. 
Denn Fublikanen ^nh es doch nicht nur in Asien, sondern anch 
in ;i-riclereiL ProvinKciin z. H. in Sizilien., tiELrdJnien, Afnkb^. Wenn 
er fJrio speziell du' l'ubhknnrii einer b4-stiniml<'n Provinz beraup- 
ij[reiri. äo ir-l dicf= elii-n nur 7.it vvrrtTphen, wenn er daliei einen 
^na besTinimlen Jikrnellen Kalf vor Au^n hat, 




Die AhfasBungszelt von Buch I. 

Mir der oben fieuonm'ru'H Dutii^ruii^ fru die Wr^ffcniliebLiti^ 
der Mieren Sarirensnmrnlun^ anf da^ Jahr 12/1 litehr. nun Treilieh 
die von Marx Tiir Hnch I. niari ein Buch der späteren Sammlung?, 
'■rachlDfisene Al>faiyinnfcPZ''il in direktem Widerspruche, l'in die 
KichtiRkeit unsereFi Krpebnwse» der Mnrvschen Datierung gegen- 
ftber tu prflfi'n, wird daher die Knige nach dem Zeitpunkte de^ 
ersten Burhes schon hier vorgenommen werden mtlasen, obwohl 
Vi sich dabei um Dichtungen liflndei», die bereits der zweiten 
Sammlung de;^ Lütiliuh angetiOrtm. 

Den Hauptmhall oder, wie Marx glanbt. überhanpt die rinzic* 
Satire des erHli^n Buches hat d^ unten noch einer besonderen, em- 
^■faeuden Betiachlung zu unlerziehendc^ cmiciiium det>rum f;ebddel. 
dae Gcriehl der tiöller über den el}^ii verKtorbenen Todfeind des 
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DiclLlera. den L. ('onielius Li-ntulub Lupui«. Ee Ist Man: unbe- 
dini^i darin Retht zu ^obfn, daQ die^p vi{?I1{mHiL giftigste Satire 
dr-y Liiciliiis Sinn und vdIIo Wirkini^; nnr fiiOinht haben kann, wenn 
sie unniiileJhar nach dem Tude lAv^ LiipiiB verfaßt war. Al^rj wü^d^■ 
mit dpr FpstflteÜMng von liU|3us Todi^njahr gli-k-hüiMtie nut'h dw 
fahr gefunden nein, in dem llni-h I n6['r weni^tenu das rortrüivm 
^deoTfLiti pfdieht^r ist Marx har das Vcrdipnai. als emter diear 
Frajje unteraiiohl und aneh sofort den lichligen Wf^ g^wi^ %a 
haben, auf d(*m me LöHun*; überhaupt allein möglich ist. Bei 
dem HüraEBt'hol lasten tat zn &. 11 1, 67 angemerkt Lupua princf^ 
fuit Statins. Die Naebrichl ist, auch darin mul5 rnan Marx zu- 
flliminen, sicher niihl erfundi^n, Sie düffle sdion dadurch elni* 
gfvvi(s.sy B'-fitäiigun^ (Thaltt-n, da[i Moruinsim, Röiri. Foneh, 1 ^, 
ohne jene SieEle zu kennen, die Vennutuiij; au^esprucheii kialLe, 
l^nlidut^ l^u;mie mÜHtu^ präteeps BCHaluu ^ewi^ea SE^in, 

Auf der d^irnit ^ewunnenen Tat?ac!ii' imut »im Marx komv- 
quenlerweiae peinp ßerechniinp nuf. &? wurde näinlieh der pritweiu 
unuitia jpdpumal bei der von den Censoren zu Beginn ihrer Amts- 
Ifilittkeil ^'o^penonlmenen Aufatellnng dor neuen Setiatsliste vdh 
ihnen au^ der 7.M ütT st^wenenen |>atniischen Tensoren beatimint. 
sofem nicht der arulieRnde pa(rizische OnKor aelbst diireh seinen 
KoUetfen die Wiirde erhielt (v^I. Momnieen a,n. 0,1321.1, Da 
aber nath LiviuB X\XIX5'J iv^h Mars fh XXXVI) div einntal 
erlangte Stellu^L^ ali^ irhnccps setMtHs dem Inhaber bi^ zu seinem 
Tdiiii verhijpb, Hofcm er nieht etwa eiu?i dem Stunte auw^i^toBen 
wurde, dies afaer hc'i Lu|ms nicht der Fall pewe^ieri ist, i^n miiü diW 
Erseheinen eines anderrn ffinr^ps Aetmttts nach Lupus als Beweis 
Hir des*'«'« ini^vischc-n erfolgten Tod ungesehen werden. Nun bi 
im Jshi'e t^l als prüvirps jt^nafnn P, Cornelius Lentulua sieher bc' 
zeugt, also nniß von vornherein der Tod des Lupus vor dem gp- 
nannlen Jnbre ansesefKt werden, ebenso aber auch vor der Erhebung 
des P. LentuluE zum privi^epa seri'ifnfi. K? kommt somit aJlo? darauf 
an, dpn Zeilpnnkl feiner Erhebung fesizuplellpn. da er zugleieh 
aneL den temiintu atUe quffm für Luciiius füia^ilmm deürurn be- 
I zeichnet. Da aber die Kmennung^ nur dureh die (imboren erfolgt, 

I apilKl «irh die gani'.e Frage RU einer ,tolrlu^Ti iU»er die Tpnfturi'n des 

, Jahrzehnln zwischen 131. in welchem Jahre l.nputi jrrintvps aenatua 

^H wurde, und 121 tu, wo ?. l.entnluH es henuls ist. Das ProMeni 
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lolgend^n Zeit fast nichts Sitheres feät^r^bi. zunml liinsichtlich dir 
bH refft' ndi*ti PerEfinliehkeitcn und ihrer AmlsjahreJ) 

Wir wisaeiL daß in lolfendeu Jahren Cenaorfn im i\nite g«*- 
wtifii'n sind: 131. 135, 120» llö, 109 und lüÖ. Aber von dieeeii 
Kfchh Kollegien stehen nur für das erst*, zwvit*. vierte und fünfte 
heidi' Namen si;:lier fest. Von den (.'etisuren der Jahre 1:30 und 10^ 
dagegen heiTKchl nur bezüglich je rinei^ der tuiiden ^^7;meJ| Fiinig- 
Icoil, wfthrend der Jindrre heid*- Mnle iiitifitritlen ist. I)»hei ii^t tinn 
Vor alkni merkwürdig, diiÜ mehr ^ewescm' (Vnsoren nufi dieser 
Zeit überliefert bz», eraehloftaen ^ind, als in jenen hoiden Knlle^i^n 
untergebracht worden können. jU» Censoren werdi?n nämlieh ge- 
nannt L. Tnlpurnius Piscj, diT Annalist, Konsui) ISS. Q. FMa# Ser- 
vilianui't Konsul 142 (bei Valerius Masirans VI l, h). Q. Fabius 
Ebumus. Konanl Uli. Dann ai>er bat Monim^en, KönL Staatar. 
111 970. abwi^ichend von seiner früheren Annichl die, ^^^e mir seheinl, 
unabweiäbnre Hypotiieäe nur^c^lellu daii ani'h f. LentitLus, dzi er 
prinrejm Mmatwi war. vorher die Tensur bekleidet hatte. Münzei 
hat vnjT^'hlieh vrrenehl, dies zu entkräften. Seim- (bzft, Marx) 
Vermutun*:, Lentniiip pei itls ültester leherrder pnirimcher Kon- 
Bülar, da ein pnlrizispher Censnrier damals nieht vnrhan<ii?r s^'- 
wesen eei^ priwvps aenntmt geworden, erledic;! suh dnrch die von 
ihm selbst erwfihnte Tatsache, daß ein solcher in der Person des 
Patriciers Cn. ServiliuB CaPE>io (C^nsor 12ii) damak »iTklich ejdatiert 
hat. Selbst wenn der x-on Momin.^en, Rrlm. Forseh. T 2-">S und 
Slaalsr. 111 31, H<59 bingeworfene Gedanke (für den nber hei der 
gvnngen uns bekannten Zidjl von ün ganzen nur 12 prirvipe» 
»matuji eine ^enfiirende linindhif^e nieht vnrhnnden lAt), duU die 
prind'pe^ gpnatvn auw bentiminten hOheri'ii Pntriaier^^i^ehhrhtem 
pnlnornmen worden sind, riehtip; sein qolite, so wärr es beim 
Fehlen einen Knndidati^n a\i$ einer diraer höheren Familien doch 
wohl der jrrrinpere Xnthehelf »ewenen, einen Tenanrier ans einer 
anderen Pafrizierfamihe, den Caepin, zu nehmen, »Is einen Mann, 
der überhaupt nicht Censor gewesen war Somit liepen uns zwei 
Xamen. ein volles Censoreopanr. mehr vor. als in den oben aii!- 
gvzählfen sicheren CenEo reu jähren Platz finden können. Die» wM 
im Auge xu behalten »ein, 

■] Als der fahlrni^bea Lilei^itür Llerülter uenuti ich lüo uiialerliufLe, holL 
inunev gnindiei^eiiile U[jteräiichimg von dv Bi>ur Tuaü c^usuiü, ferauf Matx 
p.XXXVnf. iMid Moiijwr, Rh, Mua. l.XI in f. 
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Auf Grund drr iHTkftmnilirhr'ii Lialf. dii' als Hiifeinandpr lol- 
trendp Reihe der CpUFiiTeii dir Jahre 131, l2-\ I2tl gibt, nimmt 
Marc an» daß i\ Lentiilus, da or 121 iH'roit« ab priniv-ps nenatuji 
pTBcheint, von den Cenaorfn de& Jahres I2f> oIb den zuletzt iiii Amte 
g-ewespnen «u üvx AViirde rrhtihon worden aoi. Dann tnüÜtf der 
Tod des Liipu? vor die CeiiEur vnn I2i> fallen und zn jir nicht allzu- 
lang"^ Zeil vor diear. d^-nn, ^nio Vpre 31 beweist {vgl, Mair p- XLi 
ifii Kameade^. dfüHHj Tod iii dnh Jahr 12^ anzu^^etzen L^t, dam^lF 
bpfpilfl KtMlüfhi'H. Da Marx »us deji Versen /iT— nSi* 

xit muUm mrnneeque liifitfjve. 

a'hlieöen möchte. daÜ bei Lncilius der Tod dw Liipiit von dOn 
Göttern dui'cfk eine ternpt^itas an^ekündigl vvurdi\ »etzT er Jin in 
däs Jjihr 12Ü» in wek-hem in Hum nach Obtiequenj^ 29 durch Erd- 
heben nnd Cirwitterslflnin' (kroßer Sehade ani^eriehfet worden ist. 
Sü hftbst'h dicKC Beziehung ^ein wilrde. so unvereiiihar ist die 
Daticrnn^ untf-r r2(i mit di^r Tats!u.'hc daS sich als Publikatinns- 
zeit de^ doch iLlti^ren Rnehes X.XVT djts Jahr 15-1 ergeben bntteJ) 
Ein ernsthafter Beweis fiir die MarxRche Datiemng dos cr»u-iiiutH 
deortim wtlrde nur vorliegen, wenn P, Lünliitua wirklich von den 
CenBoren des Jahres V27i zum prinreps seruitva Kt*"iachl worden 
ist und die&e die letzten vor 121 gewcBcii waren. Aber perade 
das erscheint mir libernua jwpifelJuifl. Daß das tittliehr Inler- 
^aJi von filüf Jahrelt K^itMrhen zwei C«nsuren nicht elwa ßeaetzJieh 
[>ee1imjiil. sniiderii nur usuell war, ätL^ht feKt und es Tindim »ich 
;Lm'!i andere InliTuilh^ VOM mehr uder weni^N iil^ fünf Jahren. 
h)p Ue^^f nlso von vornlicrpin dir Mriglichkeit vor, daß für hesonderp 
wichtige Falle noch andere iVnsori^npajire außer der gewohnten 
Kol§^e gewählt wrrden koniitcn, die aber dann inmitten eines 
Lijflirump selbst kei;i lustram. abzuhalten brnuehltm. Ein 
schiaffptides Beispiel hierfür liegt in der fVnsiir des Jahres Sfl 
vor Damals sind außer der Reihe (.Vneoren offenbiir deshalb giy 
wähl! worden, weil die auf (jrund der /«/eji htfra und Ptatäia Pa- 
pirm erjolglp A'erleihnnc de^ tirirgerre<'hte^ un die Itaiiker eine 
Verl4'duiJt' diettr NenbQrger auf die Triijut erforderhch machte. 
Ea fragt sieh demnach nur. ob es zwischen den Jahren 12!> und 1^ 




'> Einen wfittTm digegm «prechnden f.iriuid s. aatvt Bucb l. 
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irgend eJnrn Anlaß für rine außprcirdcntliche Consorenwivhl hst 
ficben können. Ich glanhe min, daß «n soldier nicht bloli zw v«r- 
muleHi eondt^irii daß er »m dieaen Jahren ei^entlicli ^Qgur direkt 
hpzeiigt ist. 

Zu den Amtsg^^rhäff (-n der Ceusoren gehörte vor allem auch 
die Verwaltung der SittalBemiiahmen, iuiiial die Rf^elung und 
Verpathlung der v&iigtüüi, der äteuem und Zölle in den Pro- 
vinzen. Für jede einzi^lne [^rtivinz \SLirden dijn*h fitic ia: L-enaorifi 
ihr bf^onderen ßt>^timmiiii^(m aiifgci^lrllt, niM^h denen die SltUDr- 
pächter. die pfjbiimni^ sjt^h zu rJrhteTi hatten |a. z. S. dig. 5C^ Iti. 
'^^•. in li^gg annoria portfifi Stcüiae ita ^rijttvjii i^rtü.; vgl. Cicero 
Verr. 1 143). Dio Verpachrung selbst erfolgte durch die Censoren, 
die mit den Vertretern der Konsortien, den majicipes der sodetaies, 
die beireffenden Kontrakte schlössen (vgl. z.B. PolybiuB VI 17, 
Marquardt. Rom. Staatsverw, Tl 3.291)1). Nim fällt gerade in un- 
seren Zeitraum, in das Jahr 123. die Einbeziehung der Provinz 
A&iK in da» Systeiit der Steuerverpachtung. Die OrganiHatlon d^ 
neuen Steuer Verwaltung in dieser reichsten aller röinisuhen Pro- 
vinzen bedeutete einL' ganz ^-iwaltlge Arbeitjilaiil. Staatereebt- 
lieh hat m nur von ('i?njiorcn vorgenomTnen werden kennen, und 
ffirklieh bezeugt Cieera Verr. Ill J2, daß riureh die fex üemprmiia 
dea (lraeehu3 filr Asien eint' ^Ynsorw Incfttio conMitfdii war. Es kannte 
n\90 höchstens die Fraa;e aufgeworfen werden, ob die Durchfüh- 
rung der iep Sempronta nicht vielleicht bis zur näeheteu ordent- 
lichen Cenaur verschoben worden ist. Din* ist aber von vornherein 
^anz un wall r?<.'h ein! ich. Denn daCiracehus mit seinem liesetze den 
Zweck verfolgte, dif Hitler für sieh zu (gewinnen, um dnun mit 
ihrer Hilfe seine ilefomien durchzusetzen, so mu^ er (len Rittern 
den versprochenen Preis auch zuvor wirklieb aiis^-KZLhlt haben. 
Sonst hatten jene urfjihrenen (J esc hilf Isleute. die einen Wechsel tuiE 
die Zukunft gewiü niehl hätten p[elten Uif^vn und die kuineflfallfl 
auf den feiten Gewnin von drei vollen Jahnen biß zur nächsten 
Tensur verzichtet h&tten, ihre Hilfe siehrr nicht geleistet. Allein 
wir Nahen ^ogar die bestimmte Angabe bei Frotilo ad Ver. p. 125. 
daü die Verpachtung der Steuern von Asien wirklich schon unter 
flracebua selbst erfolg i&t üam Gr*irrhux tocabat Afiam\ Dn sein 
Cieeeti aber Itx-atio durch die CeuBüren verlangte, sind «"ir 
doch unbedingt z\x der Annahme geiiöliet, dali damals lur Durch- 
führung der tfj Sanprrniiu, ähnlich wn- ^^ i: » - S9 bei der Verteilung 
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der Xeiibürgci' finden. ;mL)or der \\e\hv (.'eiiHorpn gi'Wilill wordt[> 
sind, Aiv dk' Organisation drr Sli'uen^rWAltung füi dir l'roviiiz 
tiafiin, die /tfj ceitKiTÜi für Anoti niifsplElnn und dii' Koiitrfikti' mii 
df'ii für dii^ Kiesi'iif^L'isHiöri ^icii jHjtl hildeirdeii Ka|ii l;i listen- 
i^t^ e 1 1 i^chn 1 1 1' II A hsc NU WS1-II , 

[■nd null iTiniUTii v.[\ iiiis. daß uii^'n' aniiao ("hiTlierLTütitr 
über dii' tVnn}nTi jcriur Zcif auf f'\n Knili'irium mihi führ!, al^ 
die im n^pImftUiEcii Inrrrvdlo von rflnfJnhn'n wii-dprki.'hirfidi'U 
C^?npiirrn hi'jifispnuhpn nm\ rijiü dif (Vnsur dps nnm jt-mT Tbir- 
»chjrlipndpn, di« P. Ijiiiulii.s, TmiWL^ndiß; j^indi' chfn in die Zni 
zwischen län und 121 Hnffpuetit werden nmU. Ich mürhte dnh^-r 
die VernuitLin^ itLifalpIlenH daß dir beidt^u bij^iier luelit unton^ubrin- 
gendoii C'ensorpr» hiJ ein im Jnhrr 123 -nnlrlßlirli der f/^ Sftttpeomu 
gvwäliltw C-eDSori'iikolleK^iitu an bpzit-lien smd nnd es bliohe dann 
nur noch die Frnije zu lösen, wje die vit-r noch niclit sicher ditlierien 
I^amv'M L- [.'aljjiimiLift Pii^u, I', *'ornelinf LiTUub^s, Q. rubiuK Kbur- 
niis, Q. KübiuiH ^1e^^di7mus auf die KuIk'L'LiJi vüii VIA. 120 nnd lU^ 
zu vrrleileii :<ind. r-iTiichi'rl e\\\i\ von di(«en KolJi^t^ii für 121} der 
Name dciJ Q. M*'tHhi!; Unlearicus und fOr irw der des t\ Lieinius 
r.etft, di*' über tcenupien, nm iiüch die vier »nderen fa^t md 
GewiMheif einaiiordnen. Hü iiftndich unter diesen drei Patrizier 
sind, in jedrni fvolleKium aber pesflÄ[nä% mindealeTw einr Sielle 
mit einem Plebejer besetzt wvrdfn mnÖte, so knnnen niclit elwu 
iwei von jpnrn drei INiIriziern Änsnmmen Censofen gew^^iefi sein 
und w miil^ vielrpiehr jedem drr drei in Frn^e fliehenden KoHetii'*" 
je emer von diueJi zu^'\MefeiL nerdeji, Kfir P- hcnlnlu?! er^d't 
eich dabei. eU or 121 berettA prineepH nenntue \bl. nhue weiteres a\f 
Amtej*hr t2'^ rnbiui* Kburnii-. der hercile inii. Liciniuh fifta zu- 
Bfl^ntnen Ivonsiil ^ewe^eii wiir. i^i schon Lfln({st uls di^s^en Ktill^'^c 
aueh in dor Censiir »iti Jphre IW vermntel worden. Hekanntlieb 
findet sich ^^rade flolehe ^emeinpame Rrkleidim^ erst di»« Kou- 
9ulalH iiml dann derCen^ur durch '<in und dieselben Männer nicht 
selten, K*lr Fnbiiw Servilianus verhhnht donni.'li das Jftbr 120. Knd- 
lieh kann für Piso dann nur die einzige überhaupt freie plebeische 
Censorensli-Ik namln.li die de* Jahre& ]2H. in Beiracbt kommen.'j 
Dazu p)LUl ,-ehi f^iii die TatsaHie, dnU Pisu al^ s<'harfer Uiijuer diT 

') UImb Liste der wdis rensown würde judeiu genaa der chrur«- 
Iriglstheii PoLgi' Ihrer KimaulAt« onlsprcLlicii^ t\n Hie rlr^i PAtririer IRI. 
142, 116, dir dr» l'bb^jeT }^-A, V2^, lltl üonsuhi ntma. 
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Politik det; i.'. ilni^'inis bekunnf (st und v? zu aehw4TPEi pNt^niw 
licJi^'n Konflibtt']] Kwi?clipn lK*idrn tK^^tfonin^pn war. Dk& würdi* 
noch besondpre Bedi^iitiing trhnlten, ftTiin I'iso iin Tribun atsjahrf* 
des GraechiL« 133 Censor goweaen ist- 

Ein fv^strum haben di<? CenBOr<.'Ti von 1'23 dwnn natiirlich nicht 
vorgenommen, wohl aWr müHsen su> boini Atitriltt ihr«^ Amlea die 
Senatsliete aufgestpllt haben. Diese steht, wie Monimsen, Rom, 
Süuilsr 11 419 L z^\gL mit öer LuettaLion Jn §ai kem^-in Ziisnni- 
tnonhanpe. nnd Moranisen führt einv Reihe von il<'ispjelen nn, wo 
für t'en-i4iri'ii. dii^ kein liietrum ii\i'^v]ih\tvi] hübi'n, iJrK'h dii^ L-ctü} 
jtewiifis bP74*iiKt iiit. Das isl gerade liiicli bri dvT Tensur von 8fl der 
Fall gewesen, vgl He. pm Areh. 11. Bei der fertw>, mit der das 
KolIe^Tum vnr 133 sein Amt bi^HMn, nmÖ dann Pli^o seinen Kol- 
h-pen T^ntidnfi an Stelle des verstorbenen T,iipiis zum jjrijvv;^ 
siiuüiiB ernannt habeM, 

Um zu ijidliLi* aiiriKkinkehren, so fällt riftch den obigen Dar- 
l^un^^ dip x'on Marx aiigenonimene TCotwendl^eil fori, den 
Tod des Liiyms jniT dflf Jahr 12t in dzitirea: er braueht, wenn der 
KachfoEger P. Lenlulvis eri^l 128 /rtTworf« senutua gewurden isln 
pifiehfalis npfitpytpns erst in dieses Jahr ^»eflpfzl iv werden. Da abei 
jmderFTW'its das nnmittelhar iiiirli I.npns Tiidc ^edü-hteti* 'vm- 
citittm dmrtivi jünger hi- in wird, ala die m Aiifnn^ von 12?S gedithti'lr 
(Weitasatin' des XXVF BneheB, so muü Lnpns eben im Jahre \2^ 
Ijestorheri si'iri.*) Dit e<^itliehe Folpe würde dann etwa ^o ge- 
wesen aein- 

Zu Anffln^ dea Jahres, jedenfaüf' bald naeh dem tun 10. De- 
ieinber 124 erfolgten Amtpnnlritte des GracchYi« als Tribun, deweit 
Anlri^ff rf^ A«iti u rensoriht*'* it/rarida. 

Abfaj-sunR des yrootTitiuin von Buch XXVI und i*nbbkaMün 
der filteren Satirensaruniluug. 

Tod defl l.Lipur: lind Abfjiswiing d*^ i^onnhiiin deorurn. 

Zur OQraoJnutiun der ^wiHti^'ehen StfuiTverwalhnif' werden als 
Censoren P. U-iitnlua und I,. Piao gewählt und der eine von IhneHn 
LeniuhiK, zitni prinrejm aauänn ernannt. 



'\ HJi^rzti i'iimuiT woiLer. dü^. wk sitU uiiieu bei der üetrachluv 
da ronci/rriM f/rur"* zei^Ti w^TÜ . dfif Tofl dcs ljU|hi]a iiiiDlKeri einn 
Luitnimä »ifotict klu muß. J}\m wOid* aur ISO. Mo du Lustrum toü IUI 
endtui, olcbt paBSVD. voctraATlicli dh^CEorj auf 13^, das octwIb itt« MlHo 
ACit l'2b tiPgiDnondi'E] LiLttriiiris liiiiU'! 




^ u — 



Dpi», fipr din (thi-n bt'grilruJDU' AuffaflPiinf; nic^ht. aiim^hmni 
tind mit Marx an der Abfnssimt; den ronriHum dfomtn im Jaluc IStV 
J(?PthaltPn w'iH, bliebe, um t\en Widersprucb mir der ff'''f*i*^li''ft''n 
Dfltienmg von Buoh XXVf unior 123 zu erklÄren. immer notb 
nl» Ausw^ di<' Annahru', daü Luciliiip die »»if den Tod de« Lupus 
bezügliche Satire bei der Veröffentlichung des alleren CorpuE im 
Jahre \2^^ — etwa nus imlitinfhe» Ruekdohien — in difse* Diflil 
mit aufgenommen habe, i^o dulj sie erst später in der zweiten 
äammlun^ einen PUI7. trerunden hätte und zwar ^J.'^ ältc^tf an 

Kndlti'h sei anhnn^ni'jse hier sofort noch ein ^.weiter Punkt 
erledigt, der. freilich nur wehrinbnr. mit der Fej^fsteUnng, daß es 
publicum Aaiüf erst ^eil 123 ^egphen hat. in Widersprueh steht. 

Einen nnzigen Belep s'nnhi nijin nfimlieh ^n besitzen, der in vor- 
jfTFKThisi'her Zeil A^üt und ,soia:ar fviipftiUn Antae nennt, d.i. ein 
Zitat bei FestU» p, 234: Cafo m diaifiineknie de regg AUol/} tt 
vedigiüfbui Asiat: C. Li^inio prattore rffpiv/es ncripli Hves Romftm 
gub putiiiruium^ svh fi<tgr\iRt conafTibti iTriifFf fnuts^ijii. Diese Stelle 
faftt bisher üUim Erklären) ^aa:£ verzweifelte Seh Gierigkeiten hi-- 
reilet. nenn L'ine Provinz Agia hat t^. wie wir nhen sjüipn. eni 
seit I29/2fi und vetii'jiüw JffrVw itmI w»i( 12-^ f^-^eben. Damalp 
HbtT ist Cnto iioeh nchon jnehr alu 2-'» Julire tnt (^wewen. Die Faa- 
flunp des Titels jener Rede zei^t. daß es eieh dabei um eine Anj^e- 
Iep:enheit ftehnndHt liaT. mit dpr sowohl die StGuem von Asia, aLa 
aneh irgendwie ein per^amenis^'her König Attalos in Verbindiinf; 
standen. Dies enthAlt ja ünseln-ini^nd einen unlöslielien Wider- 
ipnJch» da der letzte pergnineniBehe König Attalo» III schon 13^ 
ffwlorben war. die Frage dfr veriußitm Asiae aber eret im Jalire 123 
von {'. G^aeehn^^ aufgeworfen v^ordeu ist. Allein die Sehwierigkeil 
IM ittch verhältru^uLflJiig einfj^ebn wenn wir unii erinnern, daü i^eit 
Tib, Graeehur-. also mt dem ibdire iri^. ein Haupl^Treilobjekt die 

Verwi-ndunt; der AIIhüm'! Krbr^'hiifl, d h. des von AtruliKllI 

den Rflniem hinU'r^a*senen mubilen Wrniö^ens bildete. Der An- 
trag deji Tib. (iru'ehnii. diese reichen Mine! zur Anaetattung der 
von ihm ku whalfenden kleinen Kauernphltr zn vi-rwenden, war 
nicht zur Ansfilhning gelangt, die Gelder flelbr^I aber waren, wie 
Justin XSXVr 4. 9") zetgt, inEwisehen nach Rom überführt worden. 
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nher ihre spätpro Venventlunjj; iat nichta Überlu^forl. aber es lu-gt 
TOP vornherein nahe, unzimi-hmou, daft »iich C. Gracchtiü aip vrie 
vorher sem Bnider in ^[nc polhischon PIfine eJnbezogi^n hat und 
*Jfl or im Jahre 123 ein Gcai'li über die Neuregelung des von Atlalup 
gi'orhlen Landtrs, der Provinz Aaia, hinsichllich der vetiigafia dutch- 
Rpbcathl hatte, so würde hei dieser Gelegenlieii wohl am <'infach' 
stcn auch liher den anderen Teil der Erhscha*! eine Entfieheidunf- 
^troFfen worden eeiu. Ee kann also im Jahre 123 Iateä4;hhc]i> 
uie die FfrrtMUftlelle et; bezeiehnet. Kupleieh über dn' vetiiifahn Aeiaf 
und wenn atuh nieliJ Ober den rra Atitüua - Fv^Uik hm dm tii- 
aprflnglichen Test des Verrius wulil, wie öü oft, iingeschiokl wr- 
bürzt " so doeh fiber die vom rej- Attai'n» binrerlassenen Older 
ftfr pw«nw ri^ifl Ättoli: v^l. die Rede des t'aro ft-nsoriiia ic 
pr^-unwi rejts Antrochi) verhandelt ss-ordrn aein. 

Da die Rede bei Fe^^tnn als dU-maxio bezeichnet wutI, hat der 
Sprecher dir? hezüg^ch der iM^itßilla Asiat nnd de« rejr AUalut be- 
aulraglen Gesetze, d. h, wie anzunehmen Jat die des C- GracehuH,. 
bekämpft, er nuiÜ ato politisch Mittjlied Jer Optimatenparlei ri'- 
wetzen pein. Unsere Stelle würde duitn bezeiifcen, düß. was flonieKO 
zu verrnnlrn \viLn\ dje rs'obilitül sich den Plänen ih^s (irnci-huii 
besOglich der Auflieferung Asiens an die Puhlikrmen ener^ipch 
widemetzi ha.1, 

Da^ die Rede vom alten f^to Grensoriu» herrühren kann. \sl 
bei einer Anfteiaung unier V2^ natürlich ohne weiteres nusge- 
aehloBsen. Nun möchte ieh aber daran erinnern, daß ^erad'' ku 
jener Zeit der Enke) des CnU: Cont-ürius M. i^'alo als Staatsmann 
und, wie GeUiu« u. A. XIIT 20, 10 ihn bezeiehnet, ab saliiwh^tHenfi 
omlor eine Rolle gespielt hat, PolilL^eh wird er nur Nobilitäts- 
parlei c;eh5rt haben, da ei ]a ^onsl sehwerheh im Jahre llW, ah-u 
wttljrend der Herr^haft der Reaktion, das Konndat «'thi^lten halte. 
Von di(wem jünpercn M. (.'alo sind, wie Clelbiis a,. a. iK ausdrüek- 
heb bezeugt, mr^iae oratünws ad ejxiuplitm am ticnj/Uxe erhalten 
gewesen und eine von ihnen hatte GeHius (vgl. a. a. 0, 1^ vor sieh. 
Ieh mftehte al^o glauben, daB bei Festnp* eine Rede des jüngeren 
Cato £u erkennen ist.^'j AJfl gewichtige Stütze für dieae Vermutung 



'J Der ftihflit flw Frupuenl^ hoÄteül «ich auf dio hurh von lAvim 
XLIJST BrvUan:«!] Aualiebiing«]! vva FJoltflnmHDiituhhnBiL Rtr ilwi IVrESüa- 
kfit^V luj Jahre 172; la welchem ZiidiiiiimtfDlLdu^t; Calu diese »Ltlich «eil 
Butuckiie^endcit 1>iiige itafnliru', idi niiht jnahr ku eiitachplit"p- Ali eint 
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(iQHti' ULI' TjLlsocbi- uugi'fükrl werden, daii bot ViTTJug-KestuE wirk- 
lich aufli sonni Rfdon von Caios ErAki-l bi^nut^t ttordon sind, 
hVatiie ailUTt namliih |i. irn4 nin4L ^-inpr Keihi.' von Prahme ii!i*n. 
die pr ddn alten T/Eto {'ninommt'n hal, aui^ddlcklich: At n&ftos riftg 
in ea^ . . ^uam arripait de. . . .\ 

Für dir (If*u^hiHiTf der Zeit wllrdj' nich ntim als ni^u weiter 
nöch erp'ben, <ift6 dem C, Orflcrhua im Jahre !33 flJs Haupr^^eiifiii-r 
*äncr Autrfi-ge IJezÜBfJich ABi(*nfl M- Tato, der EnkH des renaorina. 
eDlgegengcircten kt. 

AuJ k«in«n FfliI ftlxT kann die Rede dea Cato gegen die ohen 
eDlwii<keJte AnfFabt^unfi vmi der Dalientn^^ def verii'jaiin A^ü^e und 
diT pttUwuni ÄKÜie verwendet, werdeii- 

4, 
Die ChronoloQto der zweltan Sammlung. 

Für dir* itwelle li^itminlim^ muß. wie «ehon oben hprvnrßehoh(*n 
wiirdp, die Frn^e hinsichtlich ihrer Chronologie ^'un/ nnabhArigi^ 
von der UTilorsudinTig öh^T da? erete (.kjrpus gegeben werden. Die 
Unindfra^e ist die. ob wie dort so aueh hier eine Anordnung der 
ßQfher nnd Saliti'n in dironologbi^her Folge anzunehmen ist. FM 
die BüohtT I— XXl duri'h»*'^? i" finem und demselben Mctninr, 
in Hf'xarti eiern, verfaßt t:ind, fehlt iiier leider dae in dfni Wechsel 
derMelmnbi^Bti'iH'ndi' Hilfumirtel, dw fürdwerat^CorpuH verwortet 
werdrn kann. Wirtiind aho nuH^^ehlic^lich auf die in tjr'n erhaltenen 
K'4ilen herfthrlen ^leiehzriligen histnrisehen Erei^i?Jae ariKewieaen. 

Nun ist aber die EnTseheidung über die AhfasHnngszeit ein- 
x<*lner Bücher oder tiufireii riiif Hnind einzelner P'rn^menfe des- 
halb so schwierig, weil, i^elbsl wenn es ftelingl, eine Anspielung auf 
einen histrtriechen Vorfall thron ölop:iBeh zu filieren, damit doch 
Fast immer nur ein l^miwm posT qucin gewonnen, aber faal nif- 
iUflls üvhvi ;cii eiitMliE?ideii 1^*1. wie viele Jalire oder selbst Jabr- 
iflbnte nachher die betreFfenden Worte gedlehtel »ind. Der Kall» 
daß einnml eine Stelle des l.LU'iliijy bir- auf einige Monate geiinn 
£U biTstiinmen k\. künimt i^^uriz ^eJteii vur. 



YrnrtiHMDg auf eine frDb«rt Zelt nLLit^ig «t DbrJ^uB uuck bia jeut Gchun 
Irnoi lUMreii laUk Qiil£pfjLUt wi^rdpn, da im -Tabro 172 nixU Kqmeaoa KnnlE 
wr nad crni lüH riic^^in AltalaA [[ folptp, Cnici eine RoId dr rtjft AHaie 
aUL> vrvt iwih 15!^ liAll« h»Jut^i k^'ibaua- 




- 87 ^ 

^n Bok'hiT L-il nun wlrkikh und zv^-nr ^lilfkliflirrwri^'i' K'^radr 
Inr liiipiTr äwHip Sumrulmie; m\l niih' ifprJna^T Wnll^P('hnn]jr'hk^'if 
in Kc^wif^nrn und di'sm'ii IWi'Uhunj^ dürltr. wii' kh ti'f^ul^'', so 
^oB «^in. da(5 dadurch zugleu^li äucli dir Aaiizo Frajcp Wf'Ai^Iii.'li 
nrn-r chnjiiülo^Jstlifii Kolffi* iniietlialb der iweiTcn Sdtit(*n*amni- 
luQft: £Li i-uttitheiden ist. ]lje Mü^lLchkcit lu^rzii vi-idaiikon wu' 
der im eiuzdüen nuch unlt^u £ij beHpn^iheridi'n »läii«^iideji Koinhi- 
nrenintj und Erklärung; der V(*raf 21Ü/U ims Biicli V «iid 
118(1') dtjri'h Marx, di^r s^'Jii'iiCt hnU dnÜ bniü*' Miil (', MetrüuB 
rnijrohuj^ verspottet wird und kwut ah jtnuror drJu'^puUfiK. 

PirBe KeHtati'lhine ^rmfliffM^^hl fine chmnoloifiwh»' Bi^hlini- 
rnunfi; d^r b^treffrnclpu Satire des thnften Muehes, insofern sio 
zu der Zeit verfaßt tein muß, wo Merellus prtu-tor rfA^rV/ni/i« 
war. Mwrs p. \LVI1 setzt dw Vrätuv des Cnprnriii* in du» Jahr 
1 16 irnd die Worte des Lueilins F!Tide 1 17 oder Aiifnnjs 1U>. Allein 
der lernten* Zeitpniikl muß von vondicrdn fuiss^hfiden, iIji viim 
Tage des AmtMulriltpe. deiu l, -Janiinr. an die iSezeiehiinuy altt 
dengnatin: nkht mehr Kuläsäig vvHr, Aber aueli die AiipelzutiG der 
Prfitur Rut l\6 \Bt. jnejiter ArL^ieJil am-h. tnelil /.ulreriend ui:d 
dip von Marx dwför ^ORobemi He^rÜniiung. mau k'lnne dii^ Prütiir 
des CuprarJus ni^'ht weiter von desi^en Konsnfan^jahre WH «urOek- 
rUrken^ isl lu\Hliniml nicht BlitihlinLli^^ Denn es lai^Lsrn sidi nicht 
wenige Iteiapiele eben aus jener Zeit beibrinann, wo weil pflBere 
fniervallp ?:wi8ehen I^rätnr vmd Kun&ulal ireli^en liahen, so hei 
4\Ladiue, Konaul 14(3, und Metellu» Macedonitu&H KoueuI 143, je 
vier Jahre, bei L. Mumniiiis, Kon.iul 146. uud Ser. Gn\hiu KoriKu] 
144. je swh&. hei Mariii>\ Ktuisul li|7. kii-Iii-il -'nhre. Per einziffe 
.\ithaltHpunkr liii dii.' IJere^-httuuF,' der Trütiir dej- C'apmriu^ sind 
die JSenierkunpeu, die versehiiniem^ Auluren f-f'l et entlieh den TodPÄ 
dl» Maeeilunu'ii!^ im Jnhre llö ilber dessen vier Sühne ^vbt'n. Dubei 
nennen l'hniiib n. \i. VI! 14^ uTtii \'a\. Maxiruut< Vfl L 1 den Ta- 
prajiup ftTfuiorum. si> daß alpu lUi. wie schon weE;en de? ^ff^Vi- 
lidieii Minima hm tTvallen von zwni Jahren zwisehen IVütLir und 
KonHuhil wnxHnehmen wÄr(\ fbis npälesli' uiJis'i*''"' J"'"" ^^^-^) 



*} Wenn rki<iM de lin. V ^'Z den LiupnriuB uLu profU"- lioEekhnct, un 
Mepil darin nti:Eit ein? iih^ziaiii- Angabe i9ii ManJ. dimti CLcjirn sprichl 
Uär uiilit, wie ^ tk MUnyer 1'. ^V, 111 It^ils gj.niM, mm JiilinJ 1I&, «indfrh 
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Weiter hilft auEi aber \'elleiiiE 1 11« 7, wonodL Caprärius beim 
Ti>d<^ dra Vaters eandid*üua amftulana gt^wpfien ist. Er hat sich 
also damal;; für daH Jfthr 114 imi dap Konnulfit h^'worh^ri, isl aber 
durphgcfallpn und drin» erat im nik-haten Jaliri' Tör llH tii'w&hll 
wordi-n. wie i-twh Catilifiit und fi-Uhcr df-r ftlk'rt» Q. Catului' mehrert- 
Jahrp nafhnnnndET dif Brworbiin^ uirdrrlioll liafloii. War nbcr 
di^ Wnhl <\c^ Caprariiis zhirii Koni^uEat iirbnn Fflr 114 ^ulfiaa^, *io 
miuarii mindestens UC nud 115 die ^esolzlirheii Intervall jähre ^c- 
wrÄeii aein und 117 als s pütf ,4 te* für seine Prätiir in Beiracht 
kommenden Jahr beieidmet werden. Die Verse de^ Lueüius, dii* d(*n 
Caprarius novh al« pra^ioT desit/natr/a nennen, können also nirbf vor 
Ende 118 tjedirh^'r sein und die betreffende Satin.' des rUnflen 
ßuirhi« iat altsD ::ltiL:hFaIb uiindttilenK bis in^ Jahr HS hinaufzii- 
rQcken. 

\eben dies^rrn ImfHiniM firrtc /ftUfit für ISnrh V rrmf^i^Lieht unfl^^H 
pinp andf-rr Knrnbin.iTiim fnr Himli il i'inen ijnbi^diiiKt sithwp»" 
lerminvs post qiteni an fziip teilen. Dirsefi behandelte den Pro- 
wiß des Q. HiU'ici?! Senevola Au^iir, der niieb der Rru^kkehr luw 
Keiner Provinz Aaia von T. Athneins angi-klngr war, nlier frt-ip^-- 
sprnchcn wurde. Ob Scaevnlfl die Provini im Jahre seiner Prälur 
oder erKl in dem darauf folgenden oh Prokon^ul bzvy\ Proptitor 
verwaltet hat, ißt für unsere Fra^ie nebensfichlich, da i^ für uns 
nicht uuf die amlhdie Stellung, ßondern ullJ das Jahr ^nkoniml- 
Doch laut sich aueh hier \sühl auf Gmnd der CbereiaetutimunK 
Kwisehen f'ieero de ur, I 7.'» und I-neiJiut Wrp 91 eine beBlitnmtr 
KntachcMdiin^ geben. Hei «.Wro sagt, nflruüeh rieaevnia von der 
Zeit »einer anialiachen Statthalterscbaft: mm ap jtriuii>r Hhodum 
iVTi.i*Äf*ii und hpi LuHüiJs dfijigleiehen: GxiUfv crqo }irtwi/\r Atheikis, 
Mm hat Stüevola dif Provinz Bthon als frxyUor Obi^rnommen, Für 
die Bestimmung seiner Prftlur ist elTinmi die Zeit Beinra Kim- 
flulats 117 zu verwerten, denn er kann bei Berfirk^u-hfigiin^r dr^ 
geaetadichen iweijähri«;eu Intervalles spftteateus li^U Prälor gewesen 
«etiL Anderenieits enihäU die Sielle Cicero de or. 11 269 eine sichere 
zeitliche UreUÄe naili rOrkwärt.^- Ks wird nümlieh bier erzählln 
dall sich der Mi^rdi-r des I'. (rracubiis, Septuinnlemi;, t)ei SeiLonda uui 
iWD Poflien in deinen Sl^ahe fflr Ai^ieit Umworben, dieser aber du 

Bi^ D\a, Mflt^llufl ,,rm fitiot cftumitt iwlit ifimrtMm nulnt proKlorrm", 

«r hahi^ drei ^J>biic lile eudi Kitti^ulit. vinBii liis lEiir PrAinr |c»liDRvn 
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AnBion^n entrTisti^l Korüct^ewicäcTi habe. Daa Anilsjahr d^r rn>- 
vin z ints tat th alter in A^ien hej;ann nun im yU'i. vgl. Marqiiardt. 
Küm. Sl, XvrA. I 336, die Abreise von Rom exfolflle also etiu^e Mu- 
aatu vorher zu Anfang di-» Jalires. Da aber der Tüd des Gratchvi^ 
(vgl, Korneninni] Z. Gesch. d, (xnicchenzeil S. fjL Ed. Meyflr l'ntpr- 
such, z. Gesell- d- Graffh, S, ly, ju den Jidl 121 zu s*?lze» Lstn 
kann die IlewerbuDg des Sepluniuleius «ich vtpi auf dop nikt^K^te 
Jahr hL':^o^*n und div SuillinlU'n^elmfl des Seaevola nho Mhi'- 
^ri^iBK LTt^l^ im Maj 12() bcf^nneii ImhcTi. Ytii jedoeb üt-^Aen PriLTur 
iiuch nithl später als in dieee^ Jahr fallfn knnn, er^br ^ich nl^ 
vfillip flieherp Z^it seiner Verwaltung von Aaie« die von M»i 120 
b» Mni 119. Er ist also erat in der zweiten Hälfie des Jahres U^ 
nach Rom iurfickgekehrl und dif.« ht dann ^tiglmh auch der 
frfihearp mögiicho Termin für seinen Prozeß, Somil kann aueli 
die betreffende- Satire, in der Lnciliiis den Prozeß beschrieben 
hatte, selbst wenn sie, wa« nicbl seht uahr^bf'inliHi U\. unmitid- 
6&r danach ^^dicblet war, doch edlere hcElen^ Ende UH vL'rl.-UltHeiii. 
Das wäre dauu aber auch fiir Buch II der frühestr m5gbehe Zetl- 

Nun halte ÄJch ob^-n fflr Hu(}i V ah n|ijltrnte dn^kbare Eni- 
atehun^;B£eit das Jahr I1K ergeben. Damil wurde man jidoch, wem 
man mit Hant eine thrunolo^iürhe Anordnung des IH^rpii^ n\\- 
öphmen wollte, zn dorn Schlüsse ^pTi5tie;t sein, daß innerhalb dw 
knizon Zeitrnuniea von alWhfichstofin oinem Jahre (lUi— U^!) nieht 
«eiliger al? vier BUcker der Satiren (II — V| gedichtet sind. Einr 
srtlche HänfunK würde jedoch lun so schwei'er m glaub^'u n<un, ah 
bei BtTPiig cbronologiaeher Foljiie dann zwischen Buch 1 und BiLchJ!* 
bei unserer Uaticruni? des ersteren auf 12\ vier Jahre, he; der Da- 
tierung vun Marx auf L2ti sogar sieben Jabir ohne jede DichtuDi! 
aagenumtiien wcrdt-u ujQUten, 

Genau dii^elbn'uSchwieriffkeilt'n bif'K'n m-h dann auch an der 
isweileiJ Stelle au^ deu späteren RUcherii, die uus eine annähernde 
chronolo^che BoHtimtnung erniQ^lichl, dein anr« Buch X.1 stam- 
menden Vera A\H 

Qüinlva Opimiu^ iUe, luyurtmi f/fUer huitts. 

Er entfall nämlieh eine Anspielung aid den bebannten aristokra- 
tiBchen Siaalsniann L, Üpimins und t^eine Verwickelung in die mit 
Ju^urtha znsaininenbjlngende grcitje Skandalaffäre, Marx Rlellt 
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tÜB Gronzjahns zwieebr^ii di^iini di^r Ve?]*» und zugleich Buch XI 
retini^i icdEi mtl^e, 116 und 1I€ uul. Jch glaubt- jedoL'h nicht. diiB 
IIÖ Hb a*'illii-)u*r tertphinn \vrv.ende\ wfrdpu djirl; i'ü ergibt tj'w-h 
^i(*!mehr v\ohl rinr i^eil (^uj^lm-p ZpjJgri'iiÄi^ Uir Wuric tutjur- 
tini hüitu 7.v\^en, tiaQ. Jils dtr Dichter «fl ticliri^'b. jeder Leaer ülwr 
ihi' KompfüinJttii'run^ [le« Opjmiut ali> eine ^an^ bekannle Saclu.' 
imentjcrt mu muÜics Xuii war Opiiuiu:^ [v^J. Süllw^t Jug. IH) im 
Jahir Ufi \ui dpr S|>lU(' einpr (iesundlurhuft nach Nuniidien i^- 
iM^liickr wnrdni, um zwist^hrn den y.trr'ircnd''U K()nJ|p;pTi Adhrrbni 
lind Jii^nrlhii da^ RritJi in \cihn. Oiihi'i \m\to or.^Ech von Ju^urtha 
hi-siethm lasrtvn und iliu* deu b^'Bseri'n Teil dpa Landes zugewicju-iL 
Sethr^lvrri^tändlicli hui ahw iiber die^o neHitiThung; dniu^d,^ in Hmn 
noi'h ntenmnd erwJij^ wi^rh könnm und nur ani (.iruud di'r uumi- 
diaofieu (i(^Anütsch;Lft:«rt'ise häiU' Lucükiie den Opimiun nie Jh- 
rfnrthimt« neuTU'it k<iniu*n, schon deshalb nichl, ftpil die Hesflndt- 
i^clinfr J^i uai uii-hi t^pcKirll jlii iJui^urth'i, t^niulETii (■leiehiuäÜJ^ an 
beide Küniitre gerjehtel c^wes^i-u war. Eni C Jahn* sjjäter. ith inlolire 
der fich impf liehen Kupitulation des lj-t;ali-n AuIuh PoflluniuiH im 
Jn^ijrlhjmsclu'n Kriege zu Kam dir^rnÜe K/irnjätrophc i'inirrtT und 
m\\ Arilrjifr des Tribunen Mriniitiuj^ Lime),"inui* eine rulemuehuujra' 
knuimir,sifin eingescrzr ftiirde, die MÜ-h niihi nnf den Fall den Albinufl 
hcächrfinben. sondern iiueh mit die fiTihcriMi ,bdirr' ziirflekijreilon 
n»d weiterhin süguy iuidere l'rovinzt'ii mit iirnrnfiscn i^ollte, erat dn- 
uioIm 'k\ die RoUp des Opimina im Jshre 116 mir i^um (;*'een- 
>taude einer l'nTersuchuuK pi'uijiehl worden und hat. njichdem ceiut' 
schwere Schuld erwinpeu war. jiueh seine Verurii.il uu|^ fierbeitii?- 
fiihrL Ethi von diesem Mumente au hat, meiner AuMehl UJU'h. 
Upiuiiuri :i\p Jvyitrthinux hezeichnei «erden kimnnt. Denn wenn 
nneh vurhcr KChnu iu enpereri Kri'jseu niHuelualei Fiber die He- 
Hleehuuff ^eln^iehelt worden ^em moff, xn würde dueb Luediui^ viir 
dem l'ro?.eli. oder ;illeulnl!n vi*f der rotßüio Mnniittn. sieher niehl 
haben wn^ri-n kf&nueu, diTi Upimiu^. einen der einHuBreiehRfen 
Knhrer der Ke^ciernuR. flffenflieb in (lieber Weine /n beseh impfen,') 
Der Vor:* d*'* Lucilius kunn drmnneh erst im Jnhre HP ge- 
dkhtel Stib. AndereraeJt»^ wird man awh nkht gern weit über ^ten 



't «i^Bflij a<> ift lij'l der modernen Pwallök /n der Ju^funhltihchen 
AHÄim di^ -lahier, liÜ, driu i*HddiiiiitkAUilrt], die gt-Ufr Kualoga Be/üirlmmiK 
pVaDiLmkU:" Dni vun i\vui AuBlprui'lii* dm Ev.\ats im jutgekoDkuieii, irbvnhl 
lUc HchtcchiLugcn aeihn In weiten Kr4-lMi?D scbuii iioige bekannt warten. 
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ProE4'U luTali^oheii woJIi'n, wi-i] dii? Worte iin\kii|krjrlLcb den Rin- 
dnick mnfhon, daü r« ak'h um oral kiiri vorhor fall^ndi- Dirii;^ 
hnndcll. Irh möchlc daher die Abfafisune von Butli XT oder wenig- 
9lf-ns die der bpfreff^ndon Satire de?^ XI ^ll^'h^?s eberi in das J;ilir 

Wollte luH-h null aucii für die zweite SAmmlurur eine eliroiio- 
^logischi' Folge der Sjtiin^n annahmen, so wÄre nun ^jenöittfl, LmuThftib 
der wenigen Jahre von 1 10 hie 102 — bej der Annalime von Hnrx, 
daQ Lutüiu^ n^'lnm IfKr zu dichten anfffi^hilrl hahe, ch-r fünf Jahre 

von IUI hi^ IlMi - nü'ht w ^er iiis elf Saiin-uMieher nny^uwetw-n 

wiis HellKtt hei der dnrch Horaz hi^Kcu^len SehneLli^kelt, mit der 
LiieÜLua Hchrich, irnmügliph npuHieint, gjin?, hesondera aber m 
den Jillerletzfen I^bensjahren des Ki^Lsen Itw'hter^. 

Xach alledem kann meiner rber:tenß;imff nach eine nrriktf 
ohroTiologische Auordminir mneThidb der x weiten SHinndunff 
nicht aogi'nümnien werden, wenn aiieli natiirlitliH wb.« zünial der 
PiMzdo* pieher ältesten Slückes. dea rwv^ilium d&yrmfi an der Spiizr 

flanien naheh't;!, einie*' ältere ("iedieh^' das t'nr|ins eroffuel 
^lubeM mögen- Anf jeden h'alJ jedoch wfirde ich eine s:d[ em/-i^ 
Kuf den l'latK eine»! Kni^nirnt^K innerhalb der zweiten Saninilnn^ 
öTfllÄende nutierunR filr 7m j^enaf^ liMiten, 

F^ neheinl mir nun nhvr anf f irnuti nll du-ser Ki'wAKUii^rn nm-b 
die Möf^liehkeil sehr vvobi vorznlii-gen, dfiü bnä der Zununrnn^n- 
«relliin^ der ^.iLveui'r .Samiri]nn}F m dii^se aneft mmuhe 'liiliehle mit 
Hnfgeiiommen worden sind, die schon in weit frllherv-r ZtiT enf- 
standen waren, die [,n(:ibn*i abei um irgendwelchen eirunden in doA 
erste Corpus nicht oder iwf\i nicht mit liaUe einreihen wollen. 
Man kann sich tdir wohl vü^^^E'^en. daLJ ii* £. li. poUiische niick- 
Kichten gewesen sein iiiii^en, die iliii eine für den nächi^len ver- 
trauten KrciH g^Hlichtele Satire damals noch hjtOe j^urüekbeh alten 
lAflsen. 

Fhr die Inlcrpri^lütlnn der Fragnienlv isU sobald wir von der 
fhniiiulo^i.'Lchcn Ferisel frei sind, ein weit ^nUerer S|ni']raLim ^ 
Wonnen, der uns, wie ich fjlauhe, nianehe AnnpieluiiK verstehen 
IäCt, die imrJ bisher wegen venneiniliiher chrfmohj^iwclu'r Inmög- 
lichkeit versehlosaen war. 

Wpnn naiürhch auch bei der rerhälinismilBig so viel gerin- 
geren Anzühl von Frftginenteri. die wir au^ der zweiten Öamir^lnng 
bj^itzen, das innerhalb dieser etwa befolge Prinzip dep Anordnung/; 
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iiltht mehr üchi^r Fiittziisti.'l]en üt, so mfitlilo ich doch Hi.<nL^Leu>^ 
hnläufi^ ikuf iMnpn <rP6iHiltipikiikt aufmerkuoTT miu^hen, der fOr 
dipw.' Knt^e pVTntupll in Hetrücht kummpn kflnntp. Ks svhrinen 
nÄmlieh in mehreren der Bücher, nach den Fragnu-nten KU schließen. 
vorwi(!gi.'ni] Kh'k'hn.rTrpi Stoffe behandelt ^weseii EU sein, wir 
CS für eines wine fleaamiühei^-hrift TollyTa Ja dirrkt nnhe legi. 
So weisen sowohl für Bneh VII wie für Buch V|[I die Resl«? fasi 
ousschlieülich stark erotische Stoffe auf, fDr Buch IX gramma- 
tlschen spe;tieil 'orthographische, währeEid Buch XT eine ganze 
Sammlunp der beheblen poetipehen Er/ähluugen ^\n^r hielomchp 
Pereönlidikelti'n und AnekdüU'U aur^ dir eigenen oder der kun 
vorhergt.'gau^euen Zeit enihallen zu hatu^n neheiiiL AU du-s Ir^ 
doeh wohl die i^lnväguiiK nnhe, oh nicht h\s zu eiuem gewiiraen 
Grade uuch Küeksiehreu auf den inlialt hei der Anordnung 
maügcbeud gpwenpn pind- »^trofi^^ diirehgeftlfirl wflrde jedotli 
fUieh dif^e^ Phriiijy} keineefaUB gewesen win. 

Kinige größere Sonderdiehtan^n hahpn offenbar die zweite 
Sammlung erftffnef und, soi ea für sich nUein, wie Marx glaubt, 
sei es Euaamineu mit eiuiicen anderen kleineri^n riedlchten, je ein 
Buch gebJldH. Dies gilt Fiir die Biklier 1 (cottriUfini JenrvmJ, II 
(Bcaevola-ProzeÜ). nnd III (itrr Sirutum), 



a. 

Publikation der zweiten Sammlung. 

Uie Frage, ^u wekheni ^eiipuukTe und diirtii v^en das zueilt 
Torpus der Satiren eMHJimrfierigi'Sle}|[ wurden isl, it-t bei der obpn 
gekeniizeiehnelen SjLchInge nntnriich ^ehr viel ne.hwJeri^r ii)^ die 
gleichen Probleme fflr die erate Sammiung- Dennmh riuß sie hi«' 
wenigstens kurz berührt werden, da ^^le fOr dip Bewertung der darin 
enthaltenen hiBtorinehen Anspielungen von wesentlieher Bedeu- 
tung ist. 

Als Vorfrti^ ist dabei zunächst die in^ Auge zu Fassen, wie- 
viel« Bficher unsere Sammlung umfaßt hat. Durch dio Ausdruck- 
liehe Beiciehunug bd Vairo de I. L. V I7M (vgl. Man: p. XXXV 
tind I., sowie den Kommentar :^u VerK 1) ergibt bieh, dnÜ diesem 
eine AuHgalie in einundzwnnzijr ßfiehern vorgelegen hat. du' zweifel' 




V LueihmM nUruM iwr» tt aigüiii H^rnTtuo rjuläci /a:if ^i^- 
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fo8 den HOchoiii I— XXI t\fr Hpfttpron GpwunrRHsgalH' unlEprocfn-n 
hnbon. 

rnt^T dil'Bon omnndzwnnT.ie Bo^-hiTn hphfn fjii^ti nun Kwei 
lipraMi:, die sich von den übrigen m g(*wiäser Kinsichl nntersoheidea 
und flnschdnend eine Sondempllung oimiehmen. Dne eine i&t Aas 
XXI Burh. Währt*iid nämlidi die Biichw 1 — XX sSjHtlicli ron den 
firamxnj^tjkfrn benut/t und fXTATpwri worden sind und uns iina 
jedem von ihnen eine gröfinr oder gcrinijere Zahl von Fra|!;nienten 
wrhaJten ist. bei<itzen wir itut üvn-h XXI gar kein Zitat,') Ee 
Heheinl alsn ain dn^ einzige der Samniiung iiiehl vuq den Irrani- 
ntiitiknrn i'xaor[iii'rt worden 7.u sein. Marx hflit Vfn äwat fflr mfip- 
Mirh. (iaß das Hnrh. da es den S'-hluß der Sammlnn^ bildete, bereit« 
vor dpm Beginne drs z^vpiten nachchristlich pn JfllirhundcrTF vnr- 
iortTi (^e^^ntien war, nilein dies wäre doch nnr in dem Falle denk- 
bar, djiQ es von Lneüius Satiren im ersten Jnhrbnndert Überhaupt 
nur noch ein einzi^a Kxcmplnr gegeben b&tte. Das muß abpr in 
einer Zeit, wo das Inleresae fiir LueUius durch die Satiren des HoraK 
und des Per^ius lebendig gehalten wurde, wo Sen«'a. Plinius. Mar- 
tini u. a. die Satiren nüdi lafit-n. A'ohi alt* sehr weni^' wah reche ijilich 
gelten. EI^ muü alse irgend ein ber^DELderer Grund vorgelegen haben, 
weehalb gerade diesem Buch njciil mit exzerpiert worden ist. 

Das andere Burh des Kweiteji fovpuB, das eine gewiBw Sonder- 
stellung einniuinit. ist dm; XVL 

Porpbvrio bat uns nämlieh zu Horaz £■. I '2'2. 10 die Xaebrielit 
eriiaJten (ÖIT H): Iibpr Larihi XVf Colfifra injtrrrhUiir m ifood df, 
Cijlt^r^ amif-a s^iitittn xit. Demnath muß lüllyrn den hauptsüeh- 
lichen oder gar den alleinigen Inhal: des betreffenden Buches ge- 
bildet und Luciliuj^ vemiutlieh die auf die^e Geliebte beziiglichen 
Dichtungen in cinefn Buclic vereinig! gehabt haben, da^ dann, 
ihnlich wie das Buch des Properz C^i^iö, nach ihr CtyJl^a 
benannt war. Merk>vütdjpenvei?;e hat nun bisher noch niemand 
darauf huiRew lesen, welche Schwierigki'ifen jene Angabe den 
E^orfjhyrio hezfiiflieh der Bucliaahl bereitet, uobaJd wir den Inhalt 
der JHJH Buch XVI erhaltenen Kra^nente nflber betrachten. 

DerDiehler bat nändieh in jenem Buehe gehandelt^ über die drw 
'jenii der F^e^atttn (518) und liber eine juriatiHch wichtige Frage aus 
dem Ebercehte, die des ntimtinawMAyenus der Ehefrauen (519u.5Sfl), 



') Das gMchc [Bi nnr noch bei nJnein einElgen «kdercn Buche, dem 
XXIV, ilor tau. 
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Beidfi? wAron. rias wird man ohne weitenf^ ziigebiMi. höchst ei^efi- 
tilmlichr Stoffe in emem Buche, das eine Geliebte. wieMnnt riehtig 
henu'rkt, wohl eine ^ieehisc he Hetäre, zum Geg<?nstande hat. So» 
dann cnfhiell But-li XVI ciiu-ii Berieht über Pine vom KrtniR Koty& 
von Tlirakien geäuQerle Ansi^'ht bezüglich der Winde i^27-529l. 
Ferner haben wir drei die Landwirtschaft belivif^de Frat'inent'' 
(ä3l. Ü32— äSrJ nnil 534—5,%», an die tieh die Stelle über die -pr- 
*fw»a(ii21) fim+chiit'ÜHi mnf;. in itwei Kra^uentcn rü^t der Üiehlof. 
wif IT es zu tun liebl, Kehler und UiiHfhieklichkeileu imdmr. iu 
dem einen (522 — 524) einen reieh Rewardenen Vmtzen, in dem 
tweileo (530) eines Virwchwi'ndera, wfthrend 537 einen imwillijfen 
Vorwurf Regen einen läsliaen I<>n^eBt'']ler enthält. Die Verse 525 
und .'>2*1 liHndelu von dem riesigen Jijpiierkciloß de* Lyitippon t\\ 
Tnrem (s, 0. S. 25). 

Wie ntjin sieht. L«t in lieinem von all diesen Rvüien de- Burhw 
elwaf euEhEilteii. du« uuch nur im entfemtebtea nuf die lielteble 
den DitJitera be^ügi-n werden kÖnnü\ Auf weleh»» Weiif die* ux 
erklären ist, oV» etwH. die Buchzahl bei Porphyrio verderbt i£l 
und eu» nndcri-s Uneh dtn Titel l'olWm ßoführt hat, ist schwer 
EU sa^en. In denjenigen Llüi^hern. nus denen wir Kr^^iente 
lieftitzenH findet sieh nir^'iids nueh nur die leiBcste ^pur, die aiiF 
diese rollym-Lu'der Führif und su könnte m.in h5eli8lenA ai\ 
einee der beiden detiken, von denen imw Resre (IberhAiipt niebi 
mehr erhalten sind, nämlieh da? XXJ oder das XXIV. FHr 
Änderung von XVI äu XXf w^re j» in der Tat ^ehr Inchl. 
Wenn etwa Buch XXI dfl>i follvrabuch ;t:eweHen sein sollte, ^o 
wäre ee wohl als kleinere SpezialsHmmlun^ von Liebesliedern nur 
animn^wei^e der Eii^entliehen SHliren^ummlLm^ an^i'fügl gewesen 
luid lIuU ch vfin den llrnmuifinkrrti iiiehl mit eK/erpierl wntiicn 
ist, vrflrde tijeh dann virlieieht aus seinem su ^awz andrT^Hrtiß:en 
Inlinlie erklfircn. Wer dietn- AuffHuHUUE iinnehmen \\ollli\ wllrdr 
zn dem Schlusae gelangen mÜH^en. dali die Kweite Satiren- 
i^jimmhmo; netb^t nur 211 BQeher, also, wie mich die ente, eine 
rnnde Zahl von ^olehen umfaßt hafte und BuHt XX dann da.^ 
letale der eigonilichen Satiren gewesen war. 

Endlich bliebe die sehr wichtige Krage in» Auge zu fassen, ob 
auch diese Jl hzw, 'J(l Bücher, wie seiner Zeil die fimf ÄlteRtOD, von 
Lnciliu!« HelbiJt zu einer gi^sehloshenen Sainnduii^ ziuiunmeiiges teilt 
worden eind oder oli dies crel später nach seinem Tode durch einen 
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undi.Ton ^tsthrheii 'in\. \v\\ JurT vJt'llHC-lit fine. fmllcli nur uiiT 
emrm aubjpkfivTn Eindrupk:' hrruhond*' WrmiituriK hipiflber kurz 
durli'j^on, die sich auf nnon Vrrrt dp« XX Buches irrimdrt. nb'ty 
dfsjoiiiüPriH daw unter UnisfÜiidL'n ali? der Sthhiflteil der ß;PÄflmtrMi 
i-yti'ntlicheD Satiren d k' htn n (j di*8 Lueiliii& bi-trat-htH werden könntr*. 
Ev- \^l di^i der b^cliwieriffo je pinmal boi Konins und bei Marius 
Vielorinuti erhaltene Vcr*; ^7!^ 

für dei:, «ovid ieh sehe, ein Krkläriingaveraueh bin jetil öbi'rlmu|il 
noch nicht vifi^ebriu-bl wocdeti ist. Xelimen wir die bei Nomue 
gebotenen Formeü de>tjjoiiatP (Mar. Vict. spoliate) und tff^nnilde (so 
Mans für ddund'ft. Mar, Vict, rirfemiife) an, 80 haben wir bei i,n- 
diiuä eine diretto Aufforderung, sei i*» des Dithter& *elb»l, e« e» 
einer nndereii bei ihm ah redend einK>'füiirten?prsün, au die Sehiffs- 
ni^nnsehaft xu erki'mien. Zweierlei ^vird ihr zu tun ^eheiUen; ein- 
mal f*riTfi-N de/ijmimrr'. diinn &her rfrtfmrferr tftdjrnta (d. i. tfuhrrrut- 
f^tia). Beidi*s lüI nkhT f^hnK leicitl ^u iir^fehcn. nm ehenten noeli 
ließe sieh da« zweiln hesreiferi. Diiomii'rf bKw. dns Sini|ile\ tnnArrf 
bewirhnet w/irtlk^h „absehernn, abw-hm-iden'', dann jineh jedes 
Bwchneiden. Abpflikkni, Abrupfen und dei'B;leit-hen. auch „ver- 
wfisten". In Wrbindving mit den ffuheniacida. den 7.\x beiden 
Seiten dei^ Schiffshmterieüep bt^findlichen e injeh angle n Sleiier- 
rudfm vemitm: ieh et nun aber nur dann zu veruleherk^ Avenu 
ein HeraLienelimen. Abnehitifii. Abhang''" d^' Steuer iieaeichnet 
werden Kollte. Hin soHut: kann jt'd[n.'h. da wührcud li^'V Kahrt 
die Slpuprruddr unbedingt erfnrderlieh nind. uinzifr slatt^'rfnndcn 
biberi, wenn daiJ Seliiff im HnFi^n luid W'itweilia. inwjt Filr den 
Winter, nder dauernd anliir Dienst gestellt war. 

Von hier ann wird nun an da» (in^lrieh sehwieritfi^rp promH 
'feifpöJifttc hemn7utreteii nein.^1 

Die Grnndbr'deHtnnp des SimT>h»7f wi „ausziehen, entkleiden, 
der Füeider berauben", erat dann übertrafen H,plündern. beianben ". 
An sich wilrde diPBe letalere Tiedenlunß „die Sebiffo plilnderu' 
«n unserer Stelle aweifclbfj znläe&ig nr^ohemeiiH wenn n:eht dot 
auf gleiche Slnfe gestellte dntnnrfe/r t^nitemü dage^^i^u ji|)räehe. 



^J Als Sprichwort, wie ea Mbtil faBt. ,.tfti^ prora tt pupiiir^ wüvdir 
ich die Worte nichl ¥eE^1ehf>[i kfVpnen, d;i \'ju p-pftu Ja nhorluupt gAr 
nfcbt die lEftdE- tat 
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I^tzteini IIUJT viHiiH'hr rincn älinliDh^n Bugrjff vJo das AiUfhängun 
dpp Struerrndpr rrwarten. Ein pülpber birlrt siph aber, wenn wir 
iias RiW deT Rf'hiffc im Flnfi^n bi'ib<*halten. iinsfhwcr, Wip dem 
Schiffe für die Zeil der Wiiiternilu' di<^ Kuder nusgehänp werden, 
Bo wprden nfltnriich vor alkm aueh die Scgpl und daa pauß 
Tftkdwerk abgenommen. Ein DichtiT kann also von der ^mad- 
bffdeutuntr des spoiütre ,,iiusziulii'n. enlklt^id^n"^ nus wnlil sagen, 
diLÜ ein Schiff, da^ ahgetakelt wüd, „nu«ic;e£i>gi-n« enlkleidot"" 
werde. 

Dil« «Situalinn bei LiieiliLitr würe tUnn die. daß L^dtiFIe. wohl 
na4'h länpiT^T Kuhrr, hmmg^^kdiri ^jtul und jrizt abtu'laki^t. luirdeii 
»llen, um ruhi^ im HjiFen hf^en zw bleiben. DJi* Krage ist dabei. 
in weleh^m ZiisHmmi'nbaiLffe LnHIiuii dinfli?« Bild f^cbraucht 
hat. ab e« sich bi'i ihm uni wirkJii'he Äihlffe handelt oder ob er 
es in übertragener Bedenriing' \erwendet. Ich mfiphte nun duran 
i'rinncrn. daß Buch XX, in dem dor Vprs geiatanden hn(, ft«mo 
man die oben nh deukbai' bezeichnete Vermutung iinnehmiri 
dürfte, das überhaupt letzte der DLchtun@;en gewesen sein künnte, 
an dos Bnch XXl vielleicht nur anhangsweise anc^efügt w&rt. 
."^privhr Lut■iliu^ aber ^^»raUc am IkbluHte seiner diclLtehachen 
TStigkpit in »oielier Wewp von Schiffen, die, wie iinzüiiehmeii sein 
^vird, nach langer, wei-liselvt>nei Fahrt tk-auücn auf Flünnihieberi 
Mtvre. mmfiiehr im HaUn. am '/.leW uud Knde di'v Fahrt, angelangt 
«iad. und ruft er dabei die WeiRmg xu: ,,nun takelt die Schiffe 
nb. nun hingt die Stpuer au»'", damit die Sehiffe, wie etwa dfT 
PhflsehiÄ des Cotull, jeut auRruhcn mögen nach all den Mühen 
und Gefahren, so könnte mau leicht auf die Vennurimg konimen. 
daß l^ut-ilius hier mit dem Bilde der Schiffe, der Flutte, von «einer 
eigenen dichterischen Tflligkcii redet*}, dftfi er mit den betreflenden 



I 



^) Nordea ertnnort einmal im den SchluS des Rweiten ßuchn foa 
Vergilt fieur^CH fV^erb &t1 imd >'^?|; i^fi' ii" 'mirniium tfmii" oHi/ecnnwa 
iwf/'i'», ti j'tiH temji-^ ffnom jumantia ßoirrrt t^Jla, «u, frciJifli mil aodvn-Ki 
HILdr. ein iilinJl''ber Gtduhf i^iirtgebpinchcn wird und dai nfpivr jedpnfkna 
xrigl, wId vencjiiidt die ^elupher Isl; sdiLhiiii ilicr tit hUdui Ein PJndir 

Hier \H, nenn uich nicht ak ScbliiS^ mi doch uLb Cberleltuu^ gCDJiLj di^ 
fCicicb« Bilii ^OD doD St^hiff^n fdr i11i> Pichtangen gEbrauchi. 
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Verton Abst'hli'd von ihr nimml, m f>ndgflltig sbml£efit Zu 
d'T von Marx vi-rtTEtpiipn Annahme, duß LiiciliiiH in dpn idleriptzten 
Jahren flemes l-phrnfln dir er in Ni'apM in fltilhT Ziirü<'ke;4'7f»pr'nhpit 
verbracht habe, jpde 9chtipforis*^ht popii'iche Tätigkeit auigegehen 
hahe, würdt^ dies rortrpfflioh Hiimmen. 

Dürfte aber Vt-rs blS in der oben vorgesL'hlag<?uen DeutEing ver- 
HiandeQ werden, bo wOrde man damit gloicli^cilig auch tu dem 
SchlußflC ^fOhrt nerden, tlaÜ LKKiVms auch das zweite Coqjus 
seiner Satireu ^eJbvSt £U£arumerLgi?»rdt( und pubiizierl hal in der- 
Beiben Weiw, wie er ea bei der ersten Sammlung getan liattp. ^) 
Eine suLelio vom Dii-hfer fiiilhnt ntramtaltMi^ Aue^^ab« der ßdeher 
I — X\l hatte rihrigeuH Marx (pr^l. p. L) mia Varro d. I. L. V 17 
bereita erathloösen. 




DI« Bücher XXII-XXV. 

jaijE kura zw erürleru iy! t^ddiclUich muh dio lii^turiwh freilicl» 
völlig belam^lui:!' Finge hmsiclitlich der bisher noch muht bespra- 
nhenen Btieher XXII — XXV. Sie bilden wiederum eine Gruppe 
lüf eich und milftmi, da um den vier Htldiern i^l»Tliau|ii nur aoht 
Veree auf uns K^^ornrnen yind. im Altertinne fju^t vfillig uiibernük- 
fiichti^ gehlieben sein. Nur von dem XXII Buche vermögen wir 
nna oini^ ^wisee VorstfHung 7ii machen. Die daraus erhaltenen 
sechs Verpe Äefpen. daß ea ekgJBche Dintieheii mnfaflie. ansclieineud 
i'lnielne Epigramine von je (?inenj Difitichon, Eins davon liogt unF 
voUatändig vor (Vers 579 und 580) und zwar, wie Marx einleuchtend 
rnrwickelt. das prsti^ des Buchen, da t?s von Marlial gcwiflsermaßen 
alfi TJtel zilieri ^vird. E^ it^L eiit ürabepi^raimn riuF einen Sklaven 
des Diehtert:, Mt^ti^pbanea, 

arrvtift netfui^ infidm dnuünQ n^tfue inutüis qutt^utim 

Da auch von den anderen \'ier Wrspn des Buches Kwci heatnomt 
von Sklaven handeln, hat man ansprechend vermatet. daB das 
ganze Buch eine Sammlung Boleh^r Epi^acunie des Luciliue bll- 

■} In dtMflni FiLle wiiriLeii {ho Wortp J^s Oariif ^ IE 1, ÜO '^n« n'f 
ur UHiii 'i/fifa pafeat itittii dticripta MMfa i'iTo. wart ein? beBoniJere PrBj^nan/ 
crboltoD' 
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dpte,') Muh kflimlr *■», wie sehoii Marx bomcrkl, um ehestt-n den 
uudDgeu Sainniluiig'>n df^ Aitsoniii:« oder üuch den beiden leUteii 
Büchern Marfials vergU'iclu-n. SaTürlith werden diesi- kleinen 
EpigrAimne reine Gelei^nheilj^edtehte gewesen sein, di« der 
Verfasser znnfidisl nicht iLim Zwecke der Veröffentlichung verfaÜl 
hatte. Ks hnl etnaft Rührendes, zu sehen, wie hit-r cier gr^Üi" 
Dicliler und vm-nelinie röniiache Herr weinen Sklaven, jedem ein 
besthetdenes Üentnial setzt.") ein in JL'jier Zeit gewiß seltenes 
BeiBpid von wahihafl iiiirnnm-r (ffftinnung. für die k. B, der nltt- 
CiLti) kein Verständnis gehabt liiiben würde. 

Für die Bfieher XXHl - XXV fehl! Üherhaupl jiHJe Mftfflieh- 
keir, sieh ein Bild von ihrem Inhalte zu machen. 

Ob in den Bittliern XXII — XXV etwa auasehließUeh kleinere, 
unbedeutendere Dichtungen veraehiedenäter Art atiisammengestellt 
gewi'ken sind, die Lnciliu^ selbst einer Veröffentlichung für L-iuen 
weiteren Leserkreis gär niehl ali^ würdig angesehen hjLtte und ob 
diese dann vielleiclit erEl später. Ptwa aUB seinem Nachlasse. 
worun FLueh Mar^L gedachl lint. ^esatnnielt und hemutsg^'beii 
wordtin t^ind. uiuU d^ddri^i^telli hhMiH-n. Jedenfallii müssen sie 
über zu einer Zeit. a\a die iHiideii älteren Corpora noch selbständig 
nebeneinander zirknlierten. dtm größeren von 21 Kfichern und 
zwar mit Fortlanrender Zählung nla SiippEemiTtt au|;ehan^l worden 
sein. Zu einem noch späteren Zeitpunkte hütte dann irgend 
ein für uns nicht mehr zu bestimmender Grammatiker die 
beiden äondersamniluugen dvr Satiren in d-i^r Weise zu einer 
GesQ.mtavj^be der Werke des Lucüius vereinigt, daß er dju 
kuriere ältere l."urpue von fünf Uüchorn au das bereits auf 2r» 
Bücher erweiterie jüngere reihte und nun die Zählung mit XXVl 
bis XXX weit<"rführte. 



') FOr Ejuuu« luit SbutMÜ f[*Huijr-WJii. V 2002) riM [pinK Ähnlich« 
FpipuninieüsniDmlLing \orinu1oL 

'I Kv wird Ajich wnhE eJiip LelrdcbÜJclif^re AnjEahl ^uJchc^r K]it|^iiimifl 
■iitfenDDimitn werdcD dürfcü. üb dns eiue oder doi jiiiilerc davon, wie 
«twa doH irhbltcuc. wfrkhrb aii^^h oh Ifinr.hrlft auf ili^m GnbtLLpin« ein- 





la 

ünterBneliangen zn den einzelnen Bttchera 



Allgemeine Vorbemerkungen. 

bt'i irgeiidmi?r anderen Ülchluiig^atliLDg ist die Schwi**- 
rigkfit, zm den erh^lteneii einz^jIneTi P>a^cnton den Zua^nkmen- 
Lang, in dem sii' iirsj^ränglkh beim Dichter gi.'statkdeii haben, zu 
Termiilen, so g^oSi wie bei der Üalirpndithlunt;, Die vull-^ländipf 
voriiegetidi'ji Satiren des Hurn^. Pereius. Ju\eiidl iHäseri den ^pruiig- 
haFten Charakter des (ieflnnkeii^jirt^e^, dii- Rehmidlunt» der aller- 
Yeriiohfed<inarlig9!i^Li Stoffe jnnl'r^ln|^l i'inew und di'Hj^i'lhen l.;edk'ht{^ 
tar (ietiQge erkennen und der Verbuch, nu8 einigen beliebig heraus- 
ppgrilfenen Einzelveff^f'n. beispielsweise einer horazüehen Satire, 
deren Inhalt zu rekonslnjieren, wftre in den niclaien Fällen vrohl 
aussichtslos. 

Dies ist nun auch für die Fragmente dea Liieihua in heher- 
zigeti, Zwar fVir einigp grilliere Dichtungen, in denen entweder wie 
im iter SiWwm eine fortlaufende Erzählung oder wie im cortcüium 
tlfon*ni eine einheitliche Situation gegeben war. leI eint' Tlekon- 
ptriihtion, wenn auch riütürlieh imnuT nur biß zu eiiLi^m f^ewiä^en 
Griiih', zu veriuehen mft^lieb. In den nielwlen ilbrigiiTi BElehern 
dupi^eu eracdeinl mir ein r^oleher Vrniurh hnffnuugslofl. Kn lassen 
Bieb in ihnen uMerdingi; Heiheu von Vetj^en. oft su^r von ^am. 
betrÄchtlicherAnEii hl. durch ihren gleichartigen Inhalt ku beatiinmlen 
Gruppen zu^amnienRH!en. Allein die Frnge ist do-un fast nie zu 
*nt8oheideri, ob dicRe vcrsobicdenim Gruppen nun auch Reste ver- 
Bchiedener Gedichte sind oder ob sie nicht trotz ihres anscheinend 
gt^nz disparaten Inhalte» doch in einer und der^tben Satire ge- 
ständen haben, leli halte es daher iür riehliger. im fol^nden die 
tv behandelnden Frijgmeiite immer nur naeh jenen einzelnen 
Gnipp^n zn besprechen, ohne, eofem dies nicht ausnahjnöwelse mit 

7- 
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einer gewiaei'n Wahreclifinlielikpil geschahen kann, ilir VerhÄlttiiif 
^ zindereD (.iruppen den belreFfenden Buches besfimmeD zu wollen. 

Vorauf^weiae wiTdrii nalfirliili dirjnnif^fn Vcr?«* jm erödnrn 
flpiu, die hislürißchc EriMgiiisse oder PunJönliebkeiteJi lii-trcrfen 
öder die aus nnmit inncm rrnindr für den HisloriktT flin be- 
sondere^» IntrrpHBC hirtni, Aber freilirh wird die l'nlpryiichunp 
nidif selten nucli ühpr dipsen Rnhmon hiiinuszugreifm liabon, da 
hftiifipf gpnii^ die Grenze zu zirhoii gar nieht möjjflich iüt. Vor allem 
WMden dif literariiwheu Fehden des Dicfcitera. schon vl^ wicbligp 
Stöckp seiner Lebpnsttesehiohte, init berück!? ich ligl «erden müssen. 
Die BehandluDg der Bficher darf ^elhülverständhch nicht in der 
ganz wiUknrlirhen. vi>n sjfäleren GranimHlikirn herrülircnden heu- 
tigen Foäge der Uuchziffem, sondern nur in der nach ihirr Knt- 
stehnn^i^Keit vor^'^nomnu-n werdi^n. Ee s'iud EUto ^LinächBt die 
Bücher iler äheren ti^iunnhing, XXVI — XXX, zn bi'Trachten und 
erat niLch ihnon üiii der zwoilen. I — XXI, 

Klir die Anordnuni^ der i.inzelnen Kraiiinenf*' innerhalb der 
Bücher haben wir. wie ifh glanbe, vnllarfindifif Freiheit. Denn 
daB Hilf^miHol das Mftnr, über die frftheri'n FnJPTsnchnnffen der 
PrA|i;e hinauR^hend, in der Folge der Lnciliuä- Zitate bei Nitnius 
^hniden i\\ haben glauble, kann riarli di'n Dnrl^ngen von 
Lindsay nnil Ud an seiner iiiiernns wichtigen nnd wertvollen Be- 
sprechung dcft MarXKhin Werkes GOtt, Gel. Ana, lyoti. 837 ff.) 
in diesem UmfHnRe wohl nicht mehr verwertet werden, 




Die BUchor Her älteren Sammlung. 

Eb darr hier im aK^meinen Hilf die oben gegebene Unter- 
ünchiing llbrr die Entstehung und die Thronologie der friilieren 
Swnmlung ver^vil^en werden. Doch m s,h deren Krjiebnis nucli- 
mala kurz ziir^amtnenj^efnÜt, dnQ die fünf Bücher vemiullich den 
Zeitraum von 132/31 bit< 123 nina^iannen iind dftß in ihnen eme 
ohionologJRehe Anordnung der einzeUien Satiren befolgt zu eiein 
Ecbeint. Ako bietet der Platz in einen» iler fDuf ßOcher wohl immer- 
hin i-jncn gewiflEim Anhalt Hlr «-Ine ZeilboHlimniung. Eine Sonder^ 
Etellung nimmt in diwer Hmeicht nur die oben berritü ^ekenn- 
zejdmete Sntire via. dje Lnciliu» beim AbächluU der j^amndnng 
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dinier sk Pitiftuiiuin imgtii} und dii.' alw j^olcliotr, obwohl tks B|»a- 
tento Gedicht, doch das Anrati^buch XXVI prOEfii^t.hatt«. 

Ein fester Gronzpunkl inniThalh dos Toipus ifiBr. sJeh nun. 
wie ich glfluhen mß^^hw. auf Grund oJner fiehr pinfnthen ijwägung 
gewinnen und zwar mih den Yrreen ll.Sfl — 1143; '"■' 

Corwii-uti Pabfiuti noaler 
S^^jtiiui/w ilüio fftnpus qu/if iiUorqtift tn ipsum 
Ott et ttdtriie. lun f/jjcfar aJtfUe rirtaedo, rf 
irccfrtfofi adm ijise *tw, qtu> rtdius diau. 
ibai forit äioaum. s^iiaiur muUi atquc fr^vcnta. 

S\f wrrd<*n iwar nichf nufi {-rnnm Iw'^tinimU'ii Buohe wtirrl, "llehi 
da. wip inforqrtft in Vers llrK) klar zpi^I, fidpio^ nls l.utilius die 
Vprc dieJitele, noch am Leb<?n wnr. mftuften sie unbedingt vor 
Scipios Tode, also spätestens Anfang V^. verfalit sein. Daraus 
ergibt sich dnnti aber mit voller Sicherheit, da6 Lucilius bereits 
bei Lebzeilen Scipiofi bt^onnen halle, Satiren auch in HeKanietern 
ab:iufiu^en. Klmi Findeu wir i^ulche inuerliall] des äitereiL l.'urpUB 
zueral äCLt Bueh XXVIII, während die Bücher XXVI und XXVIl 
noeh keine cnlhaltf^n. IhI nleo die Folgp der Gcdiehte wirklich 
eine chronnlopache, so müssen anbedin^ die Bücher XXVI [auUer 
dem Pro/lniinm) und XXVIl, sowie zum minde.^ten ein Teil von 
XXVIH, ec'nau so, wie M ja auch Marx annimmt, apfitestens 
im J^Jire 139 gedichtet sein. Damit würden für die i^leichzdtigen 
Anspietnngen in jenen Qnchcm wirldith einzig die drei Jahre von 
132 — 129 in Betrncht zu ziehen *iein. 



Buch XXVI, 

Dat Proomlum der enten Sammlung 

Bei den auH Buch XXVI erhalienen ICl Versen ist jedesmal 
als für die historische Beurteilung; wichti^ate VorlrTige die ina Auge 
an fasBen, ob das betreffende Fragment ku den den eigentlichen 
Inhalt des Buches bildenden Satiren oder an der bereits m{;hrfafh 
erwähnten erst im Jahre 123 zugefügten Geleitsatiie gehört. Mit 
der Betnuhtnng der ihrem Inhalte nach auf die le!;!rere weisenden 
Vera* *ird zu beginnvu sein. 
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Das üchfK FiincUnit-nl bilden hier tüv schon oben S.72f. 
eingehend Iwpprochenen Verse 671/72 und ß75. in dfnen dor 
Dichter ra «iHfhnl, sich an der Bildunp der großen Steiierpftchf^'r- 
KopEoriii.*|] zu hofeiligen, uni (ta.^, via& or ävi, nfiinlie.h ^^Lueiliua", 
2U bleibtih Zu jenen Veraen u^t nun zmrifoHos eine Hnippo andontr 
inballljfth rmh** vorwimdtcr r-u ziehen, &\v inuli Mnrx neben sie 
gCttpUt hat, bezüglich deren Anffos^iin^ und ErkllLrung ich ailir- 
dingB in mancher Tlin^ieht von ihm nbweiche. Dies filt vor 
Mhm von Vera G67 

wo, wie decwuxe beweiat, gleichfalls von SteuerpacJilungen die 
Rede igt und ^war in dem Sinne „die dfri/naf machen mir 
Sorgen hinsichtlich ihree g^rin^n Ertrages". Marx meint. Lmrlius 
kUgv Jiier oli^ amtor Simtun üoriiber, daü die Aufbringung des als 
Abgabe zu »zahlenden Zt'hnUn ihm nh Ciufi^hcrrn Schwii-rigkeil 
mache. Ich mli-hte den SachvcrbflJt gana Andern versti^hen. Soi^en 
kann die det^ittwi als aolohe — es ist ja von ihr. nicht etwa voh 
der Gi^samlcmte die Rede - nicht d(*ni fiTutur bereiten, dor einfach 
den zehnten Teil seine? Bodencrtmges ala Steuer abführen muß, 
d, h. hei schlechter Ernte eine kleine, bei guter eine fi[rößere Menge, 
sondern nur dem Steuerpächtcr, dem deruntaniia. Dieser hat auf 
Risiko die Erhebung jener Getrcid*vehnfen vom Staate für eiiw 
bestimmte Summe gepachtet. I^t nun die Enite des Jahres gut, 
so wird daa von ihm einzUzieheinle Zphnlel vom (ietreidf an Wert 
die von ihm an dt'n Staai gezahlte Pai*hlt:umme brlTäehllidi (Iber- 
slcigen, vr alsu ein gl&n;&endeH (.ievchAft dabei maehen. Fallt dor 
Regen die Ernte whlecht an«, i?o kann das di'ui lie/^miuintis gebüh- 
rende Zehntel eventuell nn Wert die Hrthe seiner Pachtsnmme 
nicht erreichen, sn daß er einen direkten Verhist erleidet tind nuA 
seiner Tn*che bnr zulegen muß. Der Very kt hei Lneilius al^o 
notwendig vom Sta.ndpnnkle des Steuerpächter^ aus gesagt, da, 
wie bereits bemerk! wurde, der anOor doch über den geringen 
Ertrag dat (icsamlenite, nicht der det.yma. klagen wilrde. 

Der Zusammenhang, in dem derVerF^ bei LueUius gtiätanden hat, 
dürfte nach Vera 671 unschwer VL'rrautel werden. Dort hatlc der 
Dichteres (a.S.Tti) abgelehnt. «ich auf dieGeechafteeinoeptJJiffmia 
i<inzulas?en. Wenn in impcrem \'er8e allerlei Uncrfr^-uhihea an« 
der (Je.sehfllt.stÄtiitkc'il i\cv divurnani. d, h, dien der Pubhkanpu, 
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erwihiLt wird, Bo wird die& irgendwie zu der Begründung ^t'höivn, 
mit der LuoIÜli^ seine AliJehnuiig DLoLmcrl balen mag. Er wird 
der Rnho mwh t\\h^ dir ['nhe*|U('ndit'hki'iteii undSohattenHeiteii jeiieb 
ßprufci^ aufgcvJihlt und dem ergenflbi'r dii- Anniluiiliuhki'ili'n f^t'iiKT 
dienen unablijiiigi^-n StL'llun^ helnnl haben. 
Auch Vers 66ti 

paT4 dijllatur vento, •pari auttin obrige^jt (rigor« 

prschdnt irnnrnHir in vaIIiib; Hndpr<?Tii Lifhfp. Mary aieht darit) die 
KUge eines Lan^inuiiine!^ über den »'hlerhlen ünng der Landwirl- 
cchafl- Wir werden auf Gnmd x"on 067 wohl Hipr vemiulen dLirfeii, 
dafl Luciliu^ aueli hier vom STaudpunkte dei^ decttmwi^t^ aus bpri<:bt 
und daß er mit den Worten des Verses eine Erläuteninfl tvv \\v\w 
deriniin: prtnfeniutit inaJc hut geben no|]4<n. Er hat dann wohl ('twa 
folgendes bügrftudel: ,<Oft erreieht die tkcurna, eniweder, weil m 
dei einen (ie^end die Em(e vento diljUüuf. oder in der flndpren 
uhrüjef^-ü Irüfiire. [liohl dio Höhe d^p gi'zahli.cn Puchtrturnine, f^o 
daß zugelegt werden niiiB'\ Der letztere (iedankr könnte pn^ur 
direkt in Vers %ti 

trado ergo aUaa nttmmo porm. 'fuod mihi nmMat curivs. 

noch enthoElen sein. Da der Di<rhter von einer Sache redel, die 
emeni teurer %\i stehen kommt »Is man «ie verwerten hami, ^ 
könnte sehr uohi aueh hier von dem in Verv B4i7 behandelten 
eventuellen Risiko hei Pa<'htnngen der dft^/mur die Knrie nein. Tr*uitt 
paBi in der HedeulunK .jddicft'rn" jedenfalls Iflr deti Püfhler (Iet 
iacumavortrernieh, ebenso ^j^t/uflnnderawohin. nämlieh an die Atnal- 
Ikhen M^ißJi/ine) und dif Worte yp^irf mihi rojigftiT rnririjt. wo nwh 
Xonins roit^tai die Bedeutung tyiki. fvmjii^it hat, gewinnen dann 
vielleifht erst eiT^en prflgnaoTen Sinn. Bei einr^m at^hlechten Ernte' 
jähre n&mlieh» wo der Ertrag der deanna die vom STruerjMtehter 
an den Staat m liefernde Höhe nii-ht erreicht und er für bares 
Geld Tretreide hinitukaufen mnß. kommt ilim dw tJesthäft aller- 
dings t'-ner t\\ i^ielieii. Ob bei Lutiliu!; etwa ähnlidi wte hei 
Horaz t. I i, woran Norden niieli erinnert, die Worle pjnem 
Pnblikanen in don Mund golept waren, kl nicht i\\ ents^'heiden. 
Wenn ferner die Vemturnng von Man« riehtig iet, lUdl Luoiliufi 
auch mil dem im linzelnen fredii'h Linverständhehen Verte fr44 
unsereF^ Bin'hefi 
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iütOntJn ifJxtiHiorFm AUxinttin et fuhfontaTUin rifhtfniin 

ifoc Beteiligung an irgendwelchiin fSi?schäfl3Hntcrnehmungen der 
Piiblikaneit nbfehni, so würde aufh dieser Veia in denselfn^n Zu- 
sammenliang Ki'hftreii wio dii- oben hpiijfrcithtni'n. 

Endlich fOlucD inhaEÜi<!h nm ebcaten ict den in der Publikanen- 
partie behandelten Ciedankenkre» die beiden Veree 069 vind 67<J 

Ol Hbfriinw. fricorituf. SifTus ipar, at magtigiae. 
^mcum tfrraipeUU fio ft quieum ammulß omnia. 

Mars hftt tferrrnJ entwickelt, driQ l.iicilius bier von einer Kr- 
wprbst&tipkeil sfirieht. die er als unwürdig ernehtct» bei der man 
PH wie ein lihertmus. sennia, Si/rui — Marx denkt hietlsei nn den 
jaenerator - treiben inilBPe: dnbei dftrfte !*ieb. wir das jio und 
nmmiiio nahe legt, der Spreehnr Hflbsf in dii'^e Lagt' versetzen. 

Der von mir ab Gesamiproömiuni gedeuteti^n Satire des 
XXVI Bin'hc^f werden ferner iiaturgemäU diejenigen Verse zuiii- 
V^on «ein. in denen Lnctlhia nber seine Leser gesprcieJien und auf- 
geführt bal, Für wa« für LeiEtp «eine Dii'htuugen beälimmt seien, 
wen er sitli ah Lesei denk*' nnd wEin^elie nnd wen er ;ih toFeben 
flblehni», Kß \eI wiederiiojl bei den Autoren von diesen Uurlegunf^en 
dw LuL'iliufi die Redt\ to bei Ci<*ero (di* arat, Jl 25^) und de fiii. 
! 7) und bei Plinina (n. h. yirjier. 7), der sieh nuf Cirernde n'pnhiien 
beruft. Wir eraehen daraus, daQ der Dithter nis ziicht erwbnjtehTi" 
J^eer die allergelehrt rsten, allpr^ebildeislin Münner seiner Zefl 
be/eiehnete, als erwünschte dagegen den gnt ifebildeten^ ver- 
fttandnia vollen Üurthaehnittavertryter der damuliicen Gpsellschail 
und dali er ffir jede dieser beiden Kl4L^sen einige Namen als 
i*eii*j>iele nnfflbrte, 

\h Verircier der zweilen Klasse hat er den wlmiinben S. 71 
bfKpro^hi'nen lunius roii^^LF« gi^nunnl (vgl Veru j%), sowie einen 
D. LaeliuH. Dieser isl bunsC niehl weiter bekannt, eä scheint mir 
jedoch zweifellos, daß von ilun der Konsul Jen .iHbtes <^ v, Chr. 
D, IjU'IJnn 1). F. I). n. ab^tamnne. Bi'i /u^undelegLjni; von je 



*■ ab i*"iortCanmi* »rt/u« a diicfüf tnu tt^t prtfe, </tied »"leri ni/tH mitHttirfBHf. allrry 
rpiÜBp *tf nurntfibi, iPfVii wf « fere PK^/rnfiim homiiiiim dm liai'imut, ^l-iitlitt^ fii^wmum 
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Jahren für my (jenoralion würde er der Ür^oÜva(er des Kon- 

gewefien w^ini^ und etwa in dem Jnhr^ehntP von 110— 100 in 

fnnHularisehnn Alter fi**Tandeii hiihen. In dienern Fülle würde 

sieh die inieressonte Tata^lie ergeben, doJ^ auch Laeliuä wie Iudlu:^ 

C^Dgua zu der fCcit, wo LucIIiub von ihm sägtv. daß er an iHn hIh 

lxi*er denke, uoeh ein junger MauTi ijewi-sen i^t. 

Ah Wttretrr der AndeiiTH. Unerwll nachten dagegen erwahal 
LuciliUB zunächst den C, P^rsiu^. über dessen PeraimtictüieLt bereitE 
oben S. 16 [,^din[ideli wurden igt, Hodann aber einen zweiten 
Mann, den erst Marx ttcharfairmi^ nuii der verderbten ätelte bei 
Piiniu« n, b- |irni'f. 7; T*tr dfK-/i^imiJi. ^ftsmnll^ Prrjsiuin haet^ (e- 
iftre iwlo. tuniitm V'tiufnm v^h eii^chlosM'n fiaL DnÜ hierin eiti 
Fühler slerki, hat Marx ^exeigt- Di-nn so wif wir jcui loRi'ri. 
wäre ManJus cnil PereiuB kli verbinden, während wir iLoeh wlnKeii, 
daß Persiua das PrAnomen Caiii» gerührt hat. j\tflrx hat die 
Haupirtchwierigkeit dadurch beh<>bt'n. daß «t im rwciien ViTne 
Peftiumw äelirieb, womil diesi^r ancli niotiirtth koirekc wurde: 
im ersten dagegen h;^! er statt Matiium mit leichter Andei iiiif,' 
Manilium eingesetzt. Er bezieht, die Worte dann auf den be- 
»mUen, als Fjennd de^ Stijno wohl aikli Likibus Mh^t nähi'i 

mden Jjriiilen M'. Mauilius, Konenl 149, der. wie seine Be- 
ani [Halupe bei Ciei^ro de lepubliea zeigt, im Jahre 12H 
beriämmt nuc^h am heben war. Abrr »ueh mit unterer AnHiizun^ 
der GeleitflBtire des XXVI Biieh<>}i unter 123 lüt die Marxwehe 
VermufuniT giLl zu vereinigen, iJa nach Tin-rn de oraT. II I Irtl der 
l-IO geborene ReiiinT Tr/is-us den Muniliuj* noch aus dessen JLirisii- 
scher KonsLiLlation^räligkeil gekannt hat. ^Vir werden abo tat- 
fiÄcblieh Manilin.^ alt* den ersten der beiden von Lucilius abgelehnten 
Leaer betrachten düHen. 

Völlig geheilt ist fredii-h Vers 595 mit der Mancathcn Vpr- 
bi'Bserung docb noch nicht, Meiner Ansicht nach hat nümüHi 
ManiiiuB ohne jeden weiteren Zn^at/ von Liitdiuh nicht gesagt sein 
können. Denn wenn auch über Pei^iui^ niemand von den '/.vW- 
genosven im Zweifel s^ein konnte, ho würde hezüglieh des Maniluis 
die Sjn:'he df^halh ander« Wo^t^n. weil i-s außer dem -Jurisien dunuds 
mindcsreufl noch einen weiteren nll<:eineiu bekannten Manilfni' sab. 



^ Sein Sehn, also d?r (iroüvuiur iloB Kuasula, war iiLTpEidai der um 
Ta T, r3hr. im asrtftrlftniarliflii Kdpge gaföllpup I-ent dw PrimiwIiiH V. LböHu'* 
i^fL SbU. hi«t. il in. Kr^inÜii [1 j. !I1;. 
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BiaitieTi den Koni^iil dv? Jahri's 120, P. Maniliu». der ^ei^p in dem- 
fdbi'n Jahre 12^ oüt^r kurz zuvor Prätor gewesen $t'in jnuQ, eine 
Vpnv"pt'}i?!eiun(^ mit di'ni ;i1sd Tiulie feniifj ^le^en halte. Iili glaube 
jndwli, jiiM'li riii'tfe Sfliwieriükril itL nachdim Mars mLiiniil den Wi^ 
j;;ewieeen hat. leichl zli heheben und zwar ohne ÄDÜorun^ emm ein- 
V'i^'M Worlf's. [>iT VIU1 Lijeiliu>: ßt'inHnle MnuilJus hi>iQl Maniua, 
j|/o»tmHi lejien wir jii Jihcr tataächlieh m KMHeri'm Texte Ich 
m^hfo nun Hnfnfh vermuten, dnß in der PliiiiunHtclIe uieht Manrum 
in }fitn{fiiim m ändern, sondirn tUß noc-li Manium dan Wort 
Majiüivni flusgefiilh^M ist, was bei der Ahnlichkei! beider Xamen 
unschwer pp?cheheu konnif. \V-ir der Gtulilname sb?r erwt pminal 
in einer Haudsihrifl JoilfiHafr^en. nj knnnle ein Abschnüber Hehl 
KU d<?iii Irrliuiie gelangen, daü Mamum alh rränoine» iu /V**i/t" 
l^fhflro und dnK vptmi'inrlieh überDüBsige t« etreichen. Jedenffdls 
bildi't 4l/anmHr Manilmw einen vflJlig korrekleJi Vi'i>f^-h!uÜ, Da- 
iiul itil freiheh Uii' zweifellnf^ durchaus iJLniLeiitd[ireeheud{' Aiu- 
ffHIunp d<"r l.flcho i\wn'}] Marx net- *nArt indociiM niinin^) au dieapni 
l'bT?,r nichl mehr rii brauehei» und rflrkl besser in den vprlon^rien 
vorhergefiflupenen Vera, Einen l»efirimriteu Vorschlag bezüelifh 
der dnnn noch fehlenden Silbcti wnjrr ich nieht tu niachrri. 

Eine Schwierigkeit bleibi nllerdinifp auch dann noch iii t-r- 
ledijfen. Die Heraufiffeber, niielj Marx, haben dur^'li ^'f'^hilldung 
der beiden bei Ticero de orat, a, n, (\ ffetrennl zilierlen Vernhälften 
^.PfFfium lioit rtiro letferf^' und ..LtfHam rki^mHuin mk^' eilten lu- 
sanimpnhüUEeiiden Sepienar föHl) i^^wonn^n. während dof U in dorn 
(gerade von MariL m vortremich aui^ Hüniub iviinlerhergeätelllnn 
Verae ß9fi 

l'^-rniunii^t hner kyere noh, /imium Ctttujain W>lo 

auf Pi'reiu^ uiehT |). I.ailiiks, andern Congiis folgt und »ußrrdeni 
nntfi EtBft nou nira 3t(hf. Dnß ürmIIua zwpimai mit fa^t dinnelben 
Worten ßeflsgt haben pjollre, für Pemun seien seine Saiiren nicht 
beatimmt, wird tiiemund glauben wollen, Anderetseits müssen 
beide Stellen in unmittelbarer N;1hf ^eplanden haben und zwm 
mullH da o^. wie dat üaran^ iili.ilU'Ue itet- doiliJuimiK beweist, 
noeh dj{' den Namen fielb^t v orange hendeji einleitenden Worte ent- 
hielt, der J^Jitxveri^ auf den rone^usvi-rH t^efolRt nein^ v'u* ich 

') Nuiden mJ^chl'? ti» <.'icsmr viAaphj w- fiiJfitiiMMiimü und zwar ili 
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glaube, sogar als iinDiillelbar iiÄchstf^r, K« vi-ärc vioUoirlit in Er- 
wSgung £u ^hen, oh nii?]it rk-oro ah jt-n^r Stelle die beiden bei 
Lin'iliiig aiif^inanUt'] folgenden Vp*w' durili WeslüriseH de? Diilt- 
kren Teilet \erkrrrzN d. h. dan Aiifang[tfwoit dt's fniten VeTsen iiüt 
dem Haiiptteile dee s^eil^n verbunden liabi'n kunii. 

Eh i»t uändieli bisher noeli nie duraHf liingewieseii wurden, 
daQ rieern den Lueiiinsvi>tM iriit dem Naiinu doA Per.'iiuM rui jrner 
Stelle dp orat. in Heiner fl.ulhcn(incbpTi Form rüeht Jc^hrnnHien 
konnte, weil er den Xnmcn de?* r^in^ia eutliiell. Denn drriH'lbr 
luniuft Tfingiis, dtn LiiciHufl im Jabre 1^ nn Sielle der dntiüunnti 
a1» erwünBohlen Leser bezeielinpt hatte, war im Jahre DI, wo der 
Dialog hei Cioero s|>ieil, inawist'ben selber einer der flDi^i^lchr- 
le»ten ^txiisstmi g;eworden iiud wird als solcher auch lu der Schrift 
selbst l 25<3 auednlcklich genannt, Cicero wäre also um seine 
ganze dem CrasEu? in den Mund ^legte Pointe gokommen und 
hai defihalb. wie itb gruben möchte, ans Jlt >^ameiiHrei)it' bei 
Luriliiis alä Vertreter der einen (iruppe den ihn ant-h ^on^t inter- 
esaierenden (vrI. Brutus 99) PerBiuB des eisten, ala Vertreter der 
anderen Klat^e aber den L>, Ijiebus den awrit^'n Verweji heraus- 
gegriffen. Wir würden da.nn natürlich am Anfange des Laeliuö- 
Terses rteu pjlcichfalls dreisilbiEen Kamen cineB ondcren, dem 
[,uei]ius nls nilzu ^rlehn nicht genehmen Mannes 7.11 er^nzeu 
haben. 

Bei dem Fehlen niler Anhaltspunkte ist eine Btsfimmung der 
betreffenden Pcraönhchknir natürlieh nicht leicht, immerhin darf 
vielleieht eine Vinnutung hier geäußert werden, Uie sich Ireihch 
nicht strikt beweinen läßt. Als sehr aLiffaMenil habe ich immer 
empfunden. daQ unier den M<lnuern, din l.ueihus .iIij Biiit^piele Für 
aHorfeinefe MlMrariwelie Bildung nnd alw uv f^ubtile Siebter eeheut, 
der Mann nieht mit^enannt ist, der mehr als irgend eni iLnderer auf 
dieriL'm Ijehiek- m^iUKebend und aPKCKi'hen war und mit dem tjenide 
Lueilius so nuhe freundnchafrUche ßeziehun^'n rmitrhinll, nJlmÜeb 
C Laeliufi. War doch gerade 1-aeliu.'* es, x'on dem ninu Bagte, ra 
»^eien die ffjh^Ihf des Terenz proj^rt plfjanti/im iftTf^iwj^? vielnu'hr 
von ihm gesehrieben (Cicero ad An. VII 3, ItJ) und i-ühmt doch 
Cicero auch an vielen anderen Stellen ihn jih <fortus sowie als 
enten hinsichtlich nu/eiin htteraniui clot^uentiac wi^nefj/Ü7e (Brutus 
84 ff.)- Nun scheint ja zit üeginn unseres VerscJ^ ein Niime 
eines jener hochgelehrten auj^efalleji £u sein, und woillc man ihn 
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erginzE^n, ^ü lägo es iriciner Ansicht ziacK gnwjQ nnhv, jtn (\ LmW»:/^ 
zu dt^nken. Aber £eiu Name steht, wenn iuhn pinfach dää Komm^ 
Btatl vor vielnu'hr nach Ladiujn setzt, ja zur Hälfte i^chon tal- 
Kächlich im Voi'^e dji itttd ee brauchte nur als der am AnFangi* 
fehlende dreisilbige Name dn^ Prünotnen GaIui;') eingesetzt zu wer- 
den. Damit würdr. wie mir flclieint, der ganie Vers an Schärfe 
und i'tägnHiLZ auUerurdentlicfi gewinnen, Loeiium gehörte dami 
zu ht^idi^ii Vnniajneii nnd der Diehter würde sat^t^u ,^den (laiue 
LiieliuH mftiJite i^h nii^ht als Jjwor, er ist mir ^n peti'hrt, wohl aber 
den Deeimiifl Lnelins'^ (.icntde die üeji^nn berat eil iin^ zweier Typen 
aiia einer nnil dersrihen Fnmilie wflre heaondprs wirksam. 

Der Text bei LiidMiis würde bei obiger ErklAmnK also eiw« 
Bn ^elniitet haben: 

jVee äixiifiBfvtiif . . . . Maniuiti ^jUrtniVmm) (5KJ) 
P^siiimw Uaec iajerf noh, luniviit Cotu/am voio, (j>9f>) 
(.Gaivmy non eum Utfrrr Laeüvm. Da^mtum Vi^. 1 (593), 

Vorläufig völlig unbmieJuichti^t gelassen habo ich die oben 
in dem Ab&ehnitte über T-iieiltiib Besitzungen besprochene Steile 
Cieeru de fifi. I 7 (j^i M.Jh «üUüth Lmiliiiw erklärt halte, nicht lür 
Scipiu und KHldiu^ soudern für die Tarcntuier, Consenimer uad 
Sikuter zu «elireiben. Marx mnchte i'ie mit den auf Manüins, Per- 
^int^. jjiehu? und Tmif^a^ beztif^iiehen VertiiTi Kusuinmimt^tr'llcn, 

Die Büdhzahl i^l dfifnr nii^hi nberlieFert, die ZiiweiAiini^ zur 
ernten Satire di*s XXVI lluches aluo nur einr Venmitnn^. Allein 
dieflc kunn ^hnn druhalb nieht angi^nommen wi^rden, wei] im Jahre 
133. ab LucilJus jene Satire dichtete. Scipio bereit!? seit G Jahren 
itt\ war. Aber auch tf-""'"^ abgesehen hiervon müßten innere Gnmdi* 
geyeii eine HinredinnK der helreffenden fforle in deu Zu*flmmen- 
hang von Vers ö93— ö% sprechen. Darauf, daß eine Nennung des 
St^io und Ruiüius nach Per^iut nnd Maniliuri doch reehl un- 
Wigt6rachl i^eiu würde, t^oll dabei gar nieht einninl be.^ondere^ 
üewicht gelegt werden. Aber daß Lui-tliu^ dann die von ihm doch 
ia ehrender Ab:4ieht [remmnten M^lnner 1), LaeEiuh und lunius 
CongiiH h\s\ eine Stufe mit den m vun oben herab angefahrten 
ConBeniinem usw. geatellt haben würde, scheint mir ^erad^zu un- 



') Wn dr^inilblK trruuchl vt LucUIilh 4Lich 432; Catwmt Oaihi U-, 
') AbvhluU zwtipr jiufpiDjmdpr roli^ender Vprac mil dom^f^ben Wi^e 
findtt iücb t. Li. jurh L^M k, I^bü. 
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i^laublLd], [oh iniWhto dahn vt-rmulciu (lau dir Erwähiuiii^ di-s 
rtcipio und RutiliUfl in pintr nnderen Satire — nalflrlich m oinür der 
KlIrrÄltp&fcn, vor ]29, dem To<lrnja}irc drs Sfipio, ;ib(f^'faliron — 
und zwar ganz g<^lpgenilich, nitht in einer progr^ni in n tischen 

Vor allem aber hatle e^ skh jn bereits oben S. S8 al& walir- 
^■heinlieh heransgt'St^'IU. daß L^n^iliiir^ diesi» ganxe GegenüHtT' 
Stellung ilherhanpt nnr sehenhaft (foretej gegeben halte, wie 
allem schon die AVald wkher Bfvölk<*ningen ztfigt, dio f[sj: nicht 
LatetniEch ver&tanden^ 



8. 
Die Veras an den Hielorlker. 

Die Rcbto iiriserpfi Huch^-a sind gerade für den Hislorikpr vnii 
gans b(«n)iderer Bedeutung dank der seharfr^inni^cn Feslh^teUnng 
von Mant, daß eine der Satm'n vnn l.neüiu» an einen jnngen Freund 
gerichtet war, der historiselie Interessen Inttte imd an einem Werke, 
über nlirömische Geschichte arbeitete. Um die Fra^e naeh di-r 
IVtiMinUdikeJt des Freundes vorlaulig noch beiseite zu iaasen, soll 
der ßesliind der Fragmente amäcliiil daranfhin durchgertnistfrt 
werden, welche von ihnen dvr betreffenden L^alirc 7-iigewieeen 
wrrden dürfen. Da dei' Dichter den jungen Freund direkt in der 
zweifln Penmn anredet, Hind zunächst alle diejertigen ini^ Ange 
XU fnfisen. die tWmv Fnrm der Anrede bielen. Kr ^^ind nicIiJ 
weniger als 20. aher schon der erstL' Jifliek läfil klar erkennen, 
dnQ diese durehain^ nicht olle den gleichen Tou aufweisen. Ohne 
wciieree aehcideii sie j^ieh, wie mir dftnkf, im 7we( vftllig ver- 
schiedene Gruppen^ ein*', in dei der Dichter freundlich belelirend, 
ratend in einem Freunde spricht, «nd in eine andere, wo er in 
scharfer, feindseliger Polemik sieh mit einem Gegner auseinander- 
:tu£et£eu echeinl. Katürlich können die beiden Gruppen unmöglich 
AU eine itnd die^dbe rVivOnlieldieil Lcerichtct sein, und somit sind 
für die Hitt()rJkei'i)jirtie nur jene freundlieh gehnUenen Veree zxi 
betficksiL'lLtigen. Dii^en sind, ^ie ich glaube, zuufiehst bOif, 611, 
bl7. 620, 621. (i3.'i, <J2<j, b27 iiu zurechnen, in denen sBinllieh die 
direkte Anrede noch erkennbar ist und uns der ob^n gekenn- 
MichncteTun ent^egoutrilt. Der E<'ksti'in fl^r die Rekonstruktion 
die»H.'r Satire iai die Atfirxsehe Krhlärung der Verue 617 und 612: 
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tuttm jfToiMlam xvi d sp&rfalain moj^uint aduleatciitütnu 
wferem hiiftonaiit inductua »tttdio ncribü ad aim>ra Cum, 
Lauterer läBl mit Sichtrheit d«n Adr?»saten als Historiker «r- 
können und /war gi-tCiillet Jti^s den Schluß, daß er tatBichlirh 
schon an einer historischen Darelellung über die Slti>re riimisehe 
Geeehiehte arbiNlel, Dabei muß das betreffende Werk von vorn- 
herein einer ganz hesümmteii l'eibOulJdikKit KUgedaeht geweäeji 
t^i'in, Qher die imch l.ueiliu? rielhi^l bereitt^ vnlb|;^ orientiert iet. Er 
beaeiebnet. dienen kflnfliK'iü Krnpfllii^^r der Widinunfj nls itnmrFj: 
tuos. Hierbei mit M^irx ^m eine Uebsehnfl der beiden rA\ denken, 
hin ieh anßerstandr, einmal deflhalh, weii ein „gehebter Knabe^" 
{bo Mars) wohl achwerlieh alt; geeigneter Adressat gerade tWr einen 
solchen wiwennebaftliehen Stoff hctraebtel werden kann.') dann 
aber weil der Diebter ja gerade die profttitn *f sprctiU*i aduU'n- 
ccalia dcä Adressaten in Vers Ü17 ausdinckÜch lobend hervor- 
bebt. Darin wnrdp doch ein ganx undenkbarer Widpraprmh liegen. 
Allein 'immfü tiion tirauehl gar nieht in Jeneiri Sinne gefaßt zn 
werdeji. Kd Findet tieb nilirdich a^^ür und rxmores }j^^ lk'j£ei<^hnurim 
für eine Pereon. die geliebt wird, alji „Liebling" s^ehr hänfig in 
unverfaiifilieliHiorn, erni^lf^tem Sinne ^ebrauebt. Am bekannitslen 
dürfte die dps KniBOm 'fitUB als antnr ii rieliriiv (feiieris hiunafii 
oder orhin ^'m. abtT auch fütoro verwendet rtniorerf f( drhrrae Utne 
in deraelbcn Weise^} nnd bei Tatuil XXXVITI ß int mfos amores*) 
ebenso aufzufassen. Schon der ganxe Ton, den Luciüns dem 
jnngen Frennde gegenüber anschiäfft, scheint mir nun bei itim 
einen ?:weideutigen Sinn von amyrc^ anaiUEchlleßen nnd es wird 
in dem Adressaten des betTe/fendcn Geschiehlflwerkes eine äittlirh 
durehan? unaiitapthare. von dem juttgen Manne fichwartneh^b 
geliebte Persrndiebkeit zn eii^ennen Ecin. Vielleicht liegr dabei 
ein ganz kwr gnLmfitiger Spott, eine Neckerei über dieee Liebe 
den jungen Kreundi^n zn dein anderen, in den Worten. 

Mit (j13 dOrflfn nun, wir ^hww M«rx alu nmlghch bi-zenhnel 
hat, die Vers*' i'A'A nnd Iil4 




*) Solbal weon diad dlee for denkbur halUn «ullte, so wOrdo dodi 
T^Eicrlliiift diese TuLiAch« ■^rliwrllfh «midr'irULefa hcrrargebohen haben. 

^) Pliil. XIll 2Ü Jtth-int BfqHr amartt pt^vl! Jiomani, L. Amfomuit; ad AU* 

^j Wie MapiuA fniiTiiiaD« Jahtftib, lOOJi, I27> zutrefffind bentrkCt hrUicM 

CatoJ] di« Beui4:liuiiJi4 bjn w^nc Cur HlutiD timiicr. 
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til RßmoHiiA -f/ftfiaiitH i'itiuji vi ft stt-p&iü^ procliin 

taepf at tniiilii^. hpih vtro nimiffuam, in quo bukI rmmin 

\n Fnptpm Zusammciihinißr slt^lii'n und die viin Murx fltit^i?rQhrK^n 
Pariilltlfli'Ueii geslaUuii tugur liiit' tiah^ AiiFL-ttmndirfol^r anzu- 
nehnn'n. Wii w(T<len \\\m in ihnen i'm' t^tn^ffWo Skixiii(?ninp dvf 
lnlmll<*3 jciips tlrwIiichtHwrrkos orkt'niifii dflrfiMi, im d^m der 
juni^e Freund arbt-JI^'t. 

AIk riAi^litiTiMi Eintri- dni iTlialinicn inOtlili- idi rmninehr 

« tibi pnTTo i/tfjier jvs idntro eat ti^rdi. ijiwd ren lüileflO) 

auUrKEfa. w^irin der Dk-liliT i}rFmbar' dr-iri vlih iliiii Ari^rri'Lli-Lrti 
tiiue S»i-Iu\ dio {iiet^or ul^ täilis [ictrHi-hcet, dir er i^^-lbät abtr uielil 
hierfür liätl. auszureden oder 7:n wi[ki-rle<;en heniQhl i^L Mar7( 
will vs auf dat^ Studinni der Philusophie beistehen, bat iibor 
selbsl brreit)^ bemerkt, d^iQ auch dib^ der (ie^chiehte nichl aus- 
(;f«ch!oB!vn sei, wnbi'l er auf die Heiden Rhnlk'lk-n Stellen Diodor 
1 2, 7 und Liidan quoni, hist, couscr. sit il verweist. Mir scheini 
dne Beziehung auf dos Gesehich tss(u dl um hier sogar fast gebolvn. 
Gerade die Nülzliebkeit dei Gesthieht»*¥phreihunp Lst ein i^rro;, 
den diu antiken Hiiluriker zur KeebtttTligung der Abfa&äUiig ilirer 
Werke mit Vorliebe verwenden, Si'hon Cato bal ilin (vgL Orig. 
fra^. 3) K'^braiu'ht und seUon i*olybius spottet I 1 ober diese Gi*- 
wohnheil.') Ein lieüorKier^ lehrreiehi-s Keinpiel ist ferner dua Pru- 
oemiurri d«*^ Livius» wo § 10*) eingebend über den Nutzen der (te- 

■) I>a9 fUT den CedmikaD ulrLUge n mOcbce li^h dIeIii ttireit^heu^ 
•ondvtn nI» Schi iii:iw ort Apb vnran^gAiigeiiPD Veräm Jinffa^^en- Aiirli In 
1051 BcblJftGl fi eitlen Vers vh- 

tnrl tf/j Tivlc üil' ii;i iroari», n/>i navuc ib; £1:0; iimi" dü^^ ml xiAii xt^r^n^i 
utUii-at •fui^'f iaiifre eopl^t, 'idt fofilum inreptii, ßfiina tfjfu. v"<"' '•'!*■'- 
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si^ithte gehandcJt wird; nuoh ^Ulusl Jvt^urlha 4 üuüert tiich genau 
Mi: «eitrum . . . jnagno v^i est mnmrrüt rentm ijrHf/imm. cuius de 
rirtide. ffuia nfvfti di\rerf . . . fttTtln tatru/uc räih' laJxtrr. Suiiiit glauliP 
ifh, (iiiÜ Lm'ilJuj mir im^or<*m Vcr^^c oini* Rrthlfi'nijjimK und Wr- 
teidi^iing der Hrs^Hiii-hlaftclimlinng zu widcrlc^on verantht, rfu- 
sein jnnjrpT >Viind ihm (r^^nnlr^r mifpi^toUi hattp, 
Dunn wirti übrr tim-h V^ra li^i 
r/ifod^uf te m trtinfjuiUiim px Ba^ff1^ traitslert teTape/fiaiibius 

bierlter zu Kiphen sejii, ht dort doch ^nau ho mit quod i?m XoUen 
i"in<*r Snrht" b(!Z(' ich rief, die der H^nK<*ri*dpli' in dUwr (Tbiickt — das 
crgilif HH'h aurt ih-m rti . . . rerr - . uhni' jndorh Jiuch hU»r wii'diT 
die Xusl.ininiurt^ iiiififTCs Dii-htCTs zu finden. Murx bcEichl i'A 
Bbennals unf die Hivif hilft j^i nfi; Niil der rhilot^ophir. Allein djiiiaü<-fk 
hier die Bchimdlun^ di'r «losohichtr frkjinnl ttrrdon darf, dfirfle 
\ni'df'riim da? Prooeminin {les Lisiiis tM vmwnUn ufthe legen. 
Dorf bezeichnet Liviua (§ö) es ois bewunderen Vorzug einer Bej4rhÄf- 
tigung mit der altriJm Ischen Gesrhiihte: *it me a rotispedu mnlonftn^ 
qUM imstm tofj/er an7ios vidii atlas^ tantisftcr cvrtt, dam ;>r4itn iJh. ., 
Tcpdo, averffütn. omni* e^fpers rünw. quae tcribeuliv taiimum ftn tum 
/fertere a ven>. solUräurn faintri ffficere poseti. Hier enli-priehl 
-iivT/rt?« dem tranaieri hei l.uciliiis. unmiit expirit carii^ dem \n trtm- 
'fnilhftn. ündhe}! n mtinjttnia maUn-um ifUtic tuitttra vidä aritm dem 
rx nflPfu.- ü'iafx-fittilihwt de« DichlerH. Der junge HitiUjriker wird 
alao uiifer anderem riiLinil seine Wnhl der nltrflmia^hen (iea*rbich(e 
hep;rüinjet hahen, daß er, genan wie Livina, sagte, sie fftlire ihn 
aiJB den gefahn'oüpn jiolili&oheLi Sliinnen der Gegenwart — mau 
bedenk«?, daß wir uns hier nittlen in der bewegten KnmpfesEeir 
der üraecbeii befinden — in i-in ruhiges, üpgelÄhrlit'lie&. neutrales 
Gebiet.') 

HtKh lUeileiii kann ich niicli dem Eindrueke nicht verschließen. 
d&B IfUeihut^ die Wahl der altr^mi^chen Verganp-nheLt seitens eoiae^ 
Freundefl nicht ^ebilli^ hnl und zwar wird er damit vollkumnieik 
rti-Ut i^vhiiht bähen. Mir dimkh' und utiÄiiverlinsige WleBle (le- 
'H^hiehic Roms ijjI gerade in jener Zeit von so viek^n AnnaJwü'n. 
£. B. Heminn, CeMiurj. Pütr», behandcll wttrdi-n, dail eine weiten^ 



■) dftiu ibiiliiih MHKl i:\cttn\ d« rep- I l <rrin Catu in Bwug Aiif du 
poUdHche Leben m Am viitlii ti itmp€''aiHt"* tut tttmim'n i>mf^tut^ m^a 
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DiLTätelliing. u»cIl <ia£U dm^ j^ingon, lliui fahre iifii lli'iiu^beu. tal- 
»ächlich gelir übfrflüstiig gem'M'n wän?. Zudem wkt der StofP) 
gfrade fftr i'int'n Anfün^ei uu^epit^hlfi der riisich^rhHt ricr tlber- 
Jjorerung viel zu K-liwierig, Wi'iin im^i-r Diihler hier von der Bp- 
ftignng mit der fWua Aratorw, ^ie inh glaube nljgpri*ti*n hal, 
'bü fti^rdpii ihn daiioi OiHhuikt-n iimJ ErwA^ni^m ireie'iwt hnbrn. 
wie flic achon den allen (*r1o 7n einem VorziHilc auf die Dnrslellimp 
der Zeit vor 2&i bestimmt halten und wie sie, unverkennbar unter 
dem Einfluß des Polybma, gerade im .Scipionenkrtipe henitchlen, am 
deuT|^■h^teH und klarsten /nm Anüdru^ke gebraeht von Aaelüo, 
Aiirh Livius {pi. § 2) h&ll e^ für nöti^, eeine Einbi^zi^huDg der alt- 
römischen Zeil rtUi^Heklidi zu fn lilf'iliL'i n: facivrusut^ . . . quipy^i 
jti* fuwi urftYeTH tum vulgulütn f?ö'_ nm vidvam. Ebenso wird 
bei Cicero de leg. 1 Ö die Fr^i^e erörlett: a qaibti» l&npiU'Au« der 
}\tiiii)nkvri-j:ordiawsi-ribftidf eaptat: dabei veHriU ritero« Bruder 
den Staudpunkt: aii iAUmU (teinfMtribaa f-eiiSfnm) . 

Allein Lutiliutt hat sich ans^rheinend nicht daranf besehr&nkt, 
dPTn Freunde von seinem bisherigen ArbeifÄgebieie abÄunileo, aon- 
dem ihm »uch ein anderes dnnkbnreres anempfohlen. Dies möchte 
ii;h wenigstens au^ Vera 620 

^Nm' hhorem inumtj»^ Jatniern fjtii tibi fir fnuimn jt^at 

entnelmien. den leb anders als die früheren Erklärer auffaitne. 
Darüber r^im) alleriliti^'^' aHe eitiii^« dati hier jemand i'ineni anderen 
einen litemrii^hen äloff pinrfir, desiicn Bearbeitung ihm Ruhm und 
Nutzen bringen wErde. Mars glaubt, die Worte aeien einem Inler- 
locütor in den Munii gelegt und von dieaem an Lueiliu» selbst ge- 
richtet. Ihm werde geraten, statt seiner Satiren ein beslimmtea 
»oderpä Gebiet ;tu ertt^ählen. Xun findet die Annahme eines Dialogea 
für unsere Satire in den erhaltenen Jle&ten gar keine Stütze:, im 
<ie^nieÜ Mt der Lim^iand. daß in ß2^ und t>26 Lucüilie die von 
ihni bekämpflen Ideen des anderen als detsen Meinung ^elbal an- 
führt» diuauf ftrhheüeu. daß die betreffende Satire üusschlieülieh 
WorU* den üichters nn den jungen Hislnrtker» elwii \\\ Briefform, 
enÜiiell, Aber ;iui-b Vers H2l) mit der wohlwollender*, etwas über- 
It^enen Erteilung eines literari Eichen Ralett paßt diK'h vorrrefnieh 
in den von um« angenommenen Zusammenhang. Da* so aiark b&- 



*l Ich mäcJii^ rwt 012 iiAcb ilom ItvE^pIck' vi^d 6^5 uln "~ ergilhKOit: 
•■ena da GcflchinbM flcbrcihEit tind diea hIh iilitKlii^h uBiphtt. «u . ." 

Clabarlnt, tliilarauabTiDgaii \a LuofLIUA. 3 
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tonte, vorangf^lolllf Hwk- hhun^m LäÜt wolil VDmuLten, daß iia^r 
Dichter vorher dem Freunde einen fJiW Jiibor ala nicht geeisnoT 
Uiadeiii ac fmcfurrt ferre bcai'jchncf hatte, l^lwii di«^ war ja aber 
dnrch Liidiiiis gi'nid*^ hi^jingüHi di^r rillHhniwhi-M üewhifhte. niil 
der der PYeund t^lcli befaBtp, gewhehpn. 

D'w ^Va^n. w(*!('hnn Sliiff diT DSi'hliT iliinn meine. i»l- t^oiiaid 
mflJL nbi^ blTkifiriuiK vüii G2Ü Jitiniinwil. ohnr woircrp» j^egi-brn: 
denn seit Coqiel darf als sicher nnpsphen werden, dnß diT bereits 
in anderem Zueanimenbanep <h, S, 31 f.) hesprorhenr Wra <i21 

percrupa pagnam Popdi. ftwta CurwH mrie 

in engster Verbindung mit {i'20 steht, vjetletclit socflr direkt anf 
ihn blgte. Der Vlt^ enthält in dpr zweiten Person die direkte Auf- 
fordening, lileraristh eine Sehiaehl des Popilins und die Taten 
einefi funiehiu^ äh hehandHri. Mil Jhh an Äweiler Stelle tienunnten 
rst^ wie wir sahen, der Freund des Lueilius, Seipin, gemeint, mit 
Popiliue der Kontinl dmt Jahres 1,%f M. l^ripiliuA Lar^na:^- Mun hai 
längst TiE'htig dMranj* entnommen, daU hirr eine Behandlnng der 
großen historischen Krei^nJusi? der eii^enen Zeit nlu Stoff empfohlen 
wird lind tvat. wie das cattf- klnr beweis«, enipfTihlea wird in poe- 
tischer Form, also als eine cpieche Dorstellnng der Zeit^achichte. 
Wieder hat man hierin eine Ein nnjteren Dichter selbst trriehlefe 
Mahnung rn erk^^imen ijerneint, die eine Dialügperson (oder dii' 
Mnse) ZV ihm spreche. Allein nach unseren bisherigen Ausfüh- 
rungen lietft diwh wohl auch hier wieder der «lednnke naher. doJi 
nneh nnmer der Dichter treibst zu seinem jüngeren Freunde sprieJiT 
und dali er dipsem statt prosaischer Daratdlune der alten Römer- 
tnlen eine puetiache der unrrutleJban'U Vergangenheit un* Heni 
[pgt. Eine hflbsche Fam1h?3e hierzn bietet die von Marx zu <j"iO 
angeführte StpIIi' auö Hora^S. II 1, 10 f., wo Trebatiu» dem Dichter 
genau so die Tacen des Augnstns als wikrdi^en und reiche pmrmia 
verheißenden |Kietii(chen Stoff anempfiehlt mit den an 6'20 direkt 
ankMiieenden Worten: midr Cnenarta invüii rtt ätctrt^ iiiuU(\ l'fhomm 
yraetma tftlunn'. Als nächsten der erhaltenen Verw mi^'hle auih 
ich wie Marx dann 62-J: 

<90 fi, qtti Kam et q*tn /ofUruto ntttv ifim inelutti»^ wm queo 




folgen lassen, he^iltflich de^^sen die von Marx gegebene p]rklArung 
im weeentliehen anzunehmen i^t- Der hithter sogt geujiu wie 
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Horaz nn flcr^elhcn Srell<* S. 11 1. IS (vgl Marx): „ich, LurUiiis. 
bin nielnpr gnnzen Xntur und Begabung uorh Ti^icht imstftod^, eine 
derartige epische Verherrlichung jeniT Taten zu Kchnffen". Dem mit 
Bolt'hem Sachdnicke an die S|uUp <i<'h A'i^rses goslelUeu t^w Hovie 
dem « darf, wie Ich glaubon mfltlile. wohl enluonuoen werdEU, 
daß der Dichter darauf als Gi^insAlÄ ein^-u Gedanken Mgen lieÜ 
etwa wie; .,aber ein ariderer iel dazu fähig und berufen. näiiLÜch 
du, an den ieh diese ganze Darli^n^ niihte^'. Es näre vielleieht 
BOffJir nirti^Iiih, diiU iin:^ auch wirhiith a\}? einem wilehen (Jedankni- 
gange nodi ein Kest vorließ, uflmlich in Vera 617 

tuam prohtUam rm et tij}a'tafiim twtTttme tid^e^-njümm. 

Hier eteht mit gleich Blark^r Bi^tonung t^mm am Beginne des Verbee» 
und man könnte daher in Erwä(i;ung ziehen, ob die Worte nicht 
etwa wii t\\ i'ithlreii mnd; (wenn aitch n:h sie uithl t\\ löeeii 
vcTDui^, ^0 bin i<^h ducii fest davou l'jbeizeuglj, daü gerade 
fiiuLniiiif} du luir deinem mir erwieBcncn und geprUrien jugend- 
lichen (Keuer heri^rcri und rkhlp biet, diese wQniige lUid herrlich»- 
Aufgabe zu vullbringenj. 

Endlich wird viplleiehi aus der S^hlMÖpartie unsr-ter Sariri- 
V^rs GS7 hernihren: 

quarr knr mlflre *vt natfn/* /jieim iUa. ntiidittm onrnf. h> coKituDterp. 

I>er Dichter resumicri liier wohl nochmals ätiue bißlicrigen Aua- 
fnhrun^rn riiii den Wnrti^n: Nai-h ;i]ledem kl ps besser. Aor (d. h. 
bei unserer Aufrusr^uiig dm; uiodeMic hisluri^che Epo») zu pflegen, 
als itia (nämhch jene allen Annnlen) und liehcr omne studir/m. (vgl. 
oben 612 indu^utt atadüt) auf Aas tiiil hftr bezeiehnelo zu konzen- 
triereci. Auch hier handelt es sich dann wohl vdeder um die 
Empfehlung der Poesie an den AdreB&aten, nicht, wie Man: ver- 
mutet, uni den Bat auLuciliug, sich mitPhünsopbJezu heschäfCigen. 
Allein mit der Empfehlung des dankbaren Stoffen dürften die 
von Lueitiuij dem anderen erteilten Batacbläge noch nicht e?r8chäpfl 
gewesen »ein. i'uidt'Li v>\r doch nuch emige V^TSi-, die mir darauf 
zu lührcii seheincn, daQ Lucilius rmn auch ganz beetmimto Lehren 
und WeiHuuf/en für die empfohlene Arbeil angeführt h&t. Hipf 
gdi vor allen Diiif^en vliu ti(J9 

quid oavertduii' tibi censcn^ii^), fjuid vUtmdum jutuv^nc^ 



') Omtmm iit K«njehtur LLichmaiiEU für du übtrlitifit» enittn. Wvnn 
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\to der Diuhler gerne Ansicht ül^er dasjenige aitklliidigt. was der 
andere vernieidpii, wovor er sich hüren soll*, DioB vrird iiLEin doch 
ffohl, d(t c& unter den Fmgaienlen de& XXVI Buche* erscheint 
und zn den Vcmcn inil /c {i;eh()rl, um fhfbtcu auf htcranEchu Eial- 
Buliläge be:siFl3en niiissi'n. die l^ucihiis dem anderen fiir die jenein 
von ihm i^eJbsl aneniprohlciic diehteriwhe Täli^keit ^bL Viel- 
leieht kannte man hier auHi da^ ohne Biielizaiil eriialienL' Fra^- 
me-tit W4 einfügen, das, dii it, iniehaiwh biln a»^ i-incin der BDchpr 
XXVI bin XXIX herrühren iimli. Der Diehlcr verepricht mit den 
Worten n nie /tuj-iliiUun jiVrf einem nnderrn seine rntersiftlzüns, 
seine HilJe für ij^enrteinc rntcniehmim^ oder dergleiehcn, 
Vielleieht wird ferner Vers 6lfl 

hoft tu n öofe* per aurit pedun niriffitrirr, 

den auch Marc nnmitlefhnr riru'li f^ rthdnrekl. hierher F^hören, 
Wieder nprieht der [)iLliTer wolil ?m dem KrHmdr und legt ihm 
Ra-tschläge zn porgsamer BeJolf^Tig eindringlich ans Herz. Da naeh 
htiee m vt^nnnten ist. daß dasjenige, wna der andere in äich auf- 
nehmen ^^olK vorangetranpen war, so wird der Vers an den Sehluß 
der ganzen Dartejning ^rliören und der GedonJfe bcispielB-ftpise 
etwa »0 prpänzt iverden dürfen: „irenn du all diese Belehrung 
in dich aurzutiehmen bereit bial (sowir^tdu anfdem dir zunäch»! 
noch fremden Gebiete der Dichtung Gulct leiKien und Molg habenj. 
Endlich wird Marx auch btl an die durchaus richtige Sielle 
H;cselzt haben. Der Vers, der in den Handflchrtften rd>erlieFeff iwl 

•pvrrtf amki est bene f/rat^i^ijfert {ueri hrrie pTTKdkaTt 

hat von jeher ^roße Schwi<'rii;keilen bereilel und mjvncherlei Ande- 
ningen xvranIaQt. ZunäehPt Ut nadirbch aus metrischen tirfmden 
klar, daß dnfjSth]uBwort/*rW^"nff Verderblist. Hier hat schon Mer- 
cier mir dfv k'ichtcn. auch von Loo eebilliglen Änderung jym^U-irt 
die Schwierigkeit behoben. Eine Um&teUung der WurleH «le su* 
Marot vütMhlftgl. int unnfllif,', /Jene pm&ipere nnd 6t7*f ymfdvvn^ 
ffind ^^^ei vortrefflich zueinander |>a^sende ParallelbezeichminKeH- 
Aber die Haupfpchwieri^ikeif hihlrl iupfi\ düfimelh^ieli. Kr^mniat'iHeh 
und inhahücb ^teieh unrnfSglü-h ii^t. Viel Beifall hat Mereier 



man ]eul»M, »1« Skiitsch B6 vonlobl, liLtltcn viU, lo wird mu mll 
Wim zu Anfang des nArbM^n Vermn civu «In iM-ca» tn tr^Jinxcn hubm. 
SachUcL «Qrde tlia ft\\tü liegrüDdcto AufTHtiuur; dtdurch kuim modifU^eil. 
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iriii Bpincr blendenden Konjektur Turt"j' gefunden, zultUt iioch bd 
Lpo; äUein sie Kheint mir e^^^ichwohl nkhl nchllg, denn ivh 
hviwt'iüv fli'hr. daß Tiiscuji ilaiiialf nnfach in dem Sinne von 
,,elnjskist: her Wahrsager" hat gebrauthl wt'rdi'n können, Daanaber 
würde der Gt'frensiitz ..Freund" und ..Wahrsager" doch recht wenig 
Beharf »eiii. leli glaube, der Vera ist dureJi Stnücliung eines 
" laißen Bnehptnbcnf^ vm hmk'n. indßm man i'taU iMri „veri" 
eibt und (binfteh ein Komma se(£t^). Dann haben wir In 
den beiden asynTheliath nehenemander graleUten Infinitiven, denen 
ein drittt'fl Glied im nflch&fen Verse gefolgt sein mag, dip pinfache 
[^nd klare Sentenz: Pfliehl eines wahren, ethten Freundes (ivruM 
r) ist es, gut zü raten und gut Vorsthrtften zu erli-ilrn. Man 
wird zugeben müssen, daQ diese Worte di^m juntfen Freunde ge^r- 
öber, dem Lncilius bei seinen ersten dichleristhen Verbuchen ratend 
cur Seile stehen vill« sehr gt^i^nel wären. 

Ab<*r et; gil.H tiügar t'ine ^nn* nahe verwandte: l'arailele. wi» 
die Bezeichnung dce wahren Fn-undt.« und seines VerhaLlend einem 
|fingerai Freundti g(^enüh<*r ^enidt^ wi** \m in Verbindung mit 
'dem Bepinn dirhterievheti Schaffens wiederkehrl, nSmlJeh bH Hürar, 
SehLuD der rtrs poetü^. Hnraz spricht ja ^enrm wie Lut'iliui^ zu 
Jünglinp;ft, dorn f»r Ratßf'hlÄ£fc fflr das Dielilen rrloilt und 
T0T1 Vers 435 am «-Hmt er ihn auf dos eindrinsüehstc, nichr vor- 
Bchnell dem Lobe 7u trauen« das gefällige Freunde seinen Version, 
diu ihnen mr neurleilutig vorgelegt werüeUn spenden würden. Er 
sagi dort: 

TtoiK^re tiifftKl'i'.rm verumt/ue beatua amicu/H. 

K* folflt dann eine öchildening des Verhaltens /unächat eine« ntendax 
ttcuj, der voller Begeiatenmg alles als gut befindet. Ihm wird 
dafsuf von 445 an als Gegenstüek, d, h, &\s venia /imictu. d^^ Bild 
d**a vir bonitt li pr\idpn^ ^egeii übe rcea teilt, drr dem jungen flichler 
offen die Fehler und Miiigel «uinnr Verae zvigt. ^ie rügt und aich 
dabei nithl aur« Rfietpichtcn der Fr'undt^ehflft oder des Mitleids 
b^fimmen l&Ul. lin Auge /u?Hndrüelien. 

Schon die allcemeiuo UbereLnsttiiimLiii^ der SitnattDU bei Huraz 
mit dir bvi unserer AnffufitumK tnr T.ueilius sidi ergebendim dürfte 
AbcmUB beai^hlonsnerl i^ein, Beidemal würde der Ultcr^ Dichter 



■) Die WurlilellüQg kann gpniie hd LiEciUiu uii-lit befremden. 
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rinem jungen Freunde in der ^leiclieti ßoU^ ^p& enisTen, wahr- 
haftigen Beraltrs für aeine ersten dichteriache» Versuche gegen- 
übertreten. Aber diese ÜbercinsTimuiung gewinnt eine noch weit 
aehwerwii^genderf Rt-dewlung. wc'iin wir '\vnv Partie am SihliiU der 
ort poet\ca Lm einzelnen mit den Fragmenten der liicilianiM^hcD 
Hbtorikersatire ^erffh'ichen. Allerdiogs dürfen wir nna dabei Glicht 
auf die Veree allein beaehränkeEi, die ausdrüiklich aus Bueh XWI 
ätiert sind, pcndwm jnüftRefi hN-Ik am^h die oJine Buc'h7jdil erhal- 
tenen Sf^ptenare (S)44— 9fi9) mit iriü Aii;je Taara^n, vmi denen, thi 
Hie einzig au.i di-n Büehrm XXVI bis XXIX atammen können, 
natürlich ein? nieln gringe Zahl zu Buch XXVI gehört haben 
wird,') ^^'ir dürfen also aiieh jeden von diesen Septenaren, sobald 
sein Inhalt pä empfi<*hlt, für die Historikeri^atire mit verwerten, 

Vergleiehen wir nnn die beiden Diehter, »n enl*prichi eu- 
nichst, wie wu- nahen, Horaz 425 fvt^nm rtmirtu^ dem Ltieillua- 
Vera GH über den vtrun amicjis. In dem Bilde des iiberacimcQg- 
lii:hen. lobenden Freundes hrauchl Horax 431 und 432 den Ver- 
gibich Uli! den gedungenen Jvlageweibem, die aU«! aun dem Lt-lM-n 
J*?b betreffeudeu Toten lobeu uud rülmieii: lU 'fin t-nnfltaii piorant 
tn jütiert- tlicatU et jariatU prope ptufti tiuiirttt iliis ij iiHtitto. Eh ist 

natürlitii längNt di» I)bcr(<imitiminüng dieser Stelle mit eiuitm Lu- 
eiliuRfraftniente erkumit, i1h6 »nU'r der verderbten Biiehxiih] XXII*) 
bei Nuhind 47 übeTÜcfert wird nnd daa bei Marx olä Vera 954 und 
%ü eingereiht hl: 

merf^d^ qaae <-ond.*iftae jlerU oJtctö t"« /uawf 
prtvfi'cat, mu^ et mptUos tc^indtaU ft cJütnanl iwi^. 

DaU Horaz die Verae, die >jieh jn far^r Hedankr für liedanke^ Wort 
für Worl mit denen dep Lueiliii? deeken^*), diefieui entlehnt hat. ist 
Über jeden Zweifel erhaben, EbetiHO hatte schon Lue, Mueüer »ehr 
richtig geinhlt. daQ nueh bei Lueüins die Sehilderung der praefir^ 




^) Slammfln dacb van den 2Ü8 mit Ru'-hEiihl uigflfahrti?fl ävpLetiarpn 
dM LodUiLi lOL, alxo fast die IJjUfte, aas Hnch XXV] vnA pur lOT KlU 
dvu drei BUchcrri XXVIL-XXIX. 

■■j In XXII, d4iä elepiactio iJimirhen Itot^ künnen die beiden S^h'n*w 
bvBtiiniPt PLcbt ^siandeq Uabfin. 
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in einem WrgleiclK' e*-^i£eht*i\ war und balle ik^hdUi, wie bei Horaz^ 
für die am Begintii- d^?^Ve^!*cs fehleude Silbe \U eingraetitL Freilich 
dip SK'lJt'. an di-i J.u<:iliii?{ ilieseii Vergleich an^E'weiidel Latte, war 
bisher vOtlifj untfewili. \f\i glaube, wir dDr^n jcl/l dip Virse in 
die Hi»torikereatire einbelztu, wo eib in ^etmu demselben Zui^aiLi- 
nienbriii^e ^{^tn-cidf'n hiibf^n w(Tcleii \vii^ Hei dpiii sit' iiHrbrtbiiii'iidiii 
Hornz, Deuimu'li wird dii' Ziffer XXIJ niehl uiil J^m'hiimnii ku 
XXVn, jwndeni^ wns pnlä^^nphiBch iialürlirh f^benao möglich ist, 
VM XXVI geändert wtrden mü^ün. 

Bei der Sohildening det ^fe^^^* amr'cus *agl Horaz 450; er wird 
streng sein, tian dicet .j:vr ego arrticum ofjenduiit in tiug%a'\ „warum 
soll ich dem Freunde Sehmerz bereiten dadurcli> dnß ieb seine Verse 
ladJp uod korrigiere?" Wiedenun bietet sieh, v,ie Leb glaube, eine 
B<'hlÄgende Parallele hierzu in einem Lueiliusverte und iwar 953 

fiomini amko et ftunütari n/y^ est mentiri inttim. 

Genau von dem Stflndpunkte aus wie jener wahre Freund bei HoraJi 
erklärt liier süi:h Lndlius, daß gerade er ak wuliier Freund nitlit 
deiu Freunde ge^enübei' zvi ^ügen vermöge« also nieht der mendax 
amictts sein kßnae, den Horaz 435 »o nennt. Naiürlidi wiliv Vera 
^.M fflr sieli allfin bi'trathtet Miicb in manebem anderrn Ziiyam- 
menbaiJK*' denkbnr, nher die Himstige t^ereinstimmung mit dw 
Horazjjjirtii' geatattet ruumelir wohl auch ihn, wie die anderen von 
Horaz an jener Stelle nflthgcahmton Lneilinsrra«;mente. als einen 
Tdl der RH den jungen Historiker geriehteten Worle aufzufassen.^) 
kb möchte xur Erwägung stellen, ob die im obigen konata- 
lierie pia;enarlige Che rein elimnmnc rier beiden dichter nicht den 
Schluß gestattet, daß zum njindesteu für den letzten Teil der ara 



^) N'nr lim Hne Mi>gljchk«[t r.u Iwzpichiipn , Rthrt kh liier die u&len 
noch eiogehaiil j.n fieLautfMiiEleD Vtr&e 957 uud St.'ri^ 

nüm 4C4P -Im^rhn tarfiih /•rriÜMs 
■B, Inr iHchrcr sagt von irgpni^ «iwas mit HCarker nplomme. er manae 
W Duhedingt ufTeii Aii»E|irfi!hB|i, LL<rFii]««a|^ik uiiil hlgL vfiliprEead djU 
Sprichwurt vou iLum infolge von 'narrt iintfirgQgangcnfMt ArnjirtnB hbun. 
Ha bei [Eanu pr ^pradi> M« /eichen df% amufa vr^-lttr hiage^tf^Jlt wird, 
doB «r lLeb«T (Iber Feljler in den Gedifbteii dej Freuodea »cbweiKtf ujh 
llii] nlirbr tu \T<inkan, bo w^ro rs ii4!l]errht d«nkbart daß I-Dcfllu9 iLhalich 
gr^o^ hflrip^ „wenn irli ^ei dir FaTifhea iHfir rnschnneft und«, an halt« 
ich BS fiit riiviuH uülgdta^U' PlLirht, dir di«8 g^Pf off\iii :iHkmntie£httL' 
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P>rfüu de« Hom» dk- Hblorikorsniin' ail^ dem XXVI Buclic dvs 
LuciliiiB das direkte Vorbild g^^nTnen isl Ich kann nfllilrliph niehl 
wagen, in der viel iiTn^iririfm-n Fragi- WWr die J7rii jtoefif^ ein Ur- 
H*il abzuff<'h<'n, Ahor i*'h dnri doch wohl dürniif hmweJHEr. dsü sieli 
bf^i der von mir ent^ickeUfn AuffassiinEr var allem die vii-lfweli 
als M befremdlieh empfundene Walil des JLinE:en Vko al^ Adreswfen 
bei Horaz vielleiehl erklären würd'', insofern mich bty Lnciliua jcni' 
Sfttirf ja an Hnen m^fW-z-^^A gerichtet war. Die schönen Dai- 
legiingpn von Xoiden (Heimes XL ^^^If) über die arn pwttm al» 
EianyM-;/] zur l*U'h[kujiBt bleiben dabei vftliig bealehcn. Sur wniden 
wir nunmehr aui-h J.üeiJLUfiala den Vrrrn^per einer anlehen ifaa^m^f' 
mit in BpiDn'ht m ziehen haben. 

Von dem vcrbleibetidei: Reste div XXVI Buehes werden der 
Hittloriki^rsalire ihrem [nhiilft^ nüilt iLnhetliiie? nueh die Venr iSVi 
und til^ 

Virifiio. Annih/ilf 

:tu£uweiben m\i. wtim^lndi ihr Plat^ im ZuEurnrneuhan^e nicht 
völlij^ eieber feiitznplellcn ist. Zwei M5f^lichki^Lten kJ>nntcn tnt 
Anpe grfaSl werden: pmaedir die. »ije mit !.il8 und tiU zu ver- 
binden und jiLieh in ihnrn eine jnhnllHanffjthi' di-s GwichichtswiTki« 
XII Hrhen oder aber die, sie in Vrrbindun^ mit ß21 zu Si'tzeu, nhit 
eine Be^eiehnunp des Sloffra zu erkennen, den der Kreiind in 
sHucm EfKW behandeln soll. Wo» den Inhalt der beiden Vei^e nn- 
lan^, so haben wir ein Stuck einer Aufzähbiuß von chnraklerisli- 
Khem, ty|usehem Verhalte» Roms in schwirren Zeiten seiner Gr- 
Pehiehte vor nns. Doeh mochte ich hinRivhllieh der DeuiutiR im 
einzelnen gt^eniiber der tierki^niEnlieheH Aiiffüi^HLin^ eino etwas ab- 
weiehende verlrelen. Die Verbindunp der Worte b^ttovtjici hallt ich 
tfir nntf Uli hilft, nachdem LucUiut^ in derselben Suttre «lUfdrücklieh 
i'rklfirl hatli'. da> rOmische VoLk nei zwjtr oFtmale in 8ehl&chten hi-- 
ncglh l/eih}iifronaiufnamritiun. IH^uhalbkann die nicht lu leu^pnde 
TtttRttrhe einer Uesiegnn^ der KflnuT diir^'h Virialhus niid Hnunibnl 
meh niieh hier nur auf eln7elne SehTaeliten liezieheii Dies ifll vr- 
mnllieh in den auf Annibah' fol^^nden Worten zum An^idrncke er- 
bracht worden, ähidiiih vr\v iinsfr Diehler oe iii ßl3 nnd Iil4 tui. 
lier Wunseh, die Perttönlicbkeit des juT^en Historikerv. an den 
Luciliiu flieh mir seinen Verapn wendeie. fratB^wteUen. dfirlre he- 
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fSmiflirli gcnyp Drwhoineri- AniiftlU[nmklP hpnitwn wir ja mrjm^ro, 
inaofcrn der bptrfffendi' zur Zeit, alu I.uciliHs das XXVl Hurh 
di^hFoto. abo hAö nfich 131. nwh (ulukscetis war. sodann insiiforn 
er dem Luciliuf ptTiäörilidi riah*' befroiindtit E;<'wesen ist und ™d' 
licli inqofern tteine Interessen und ^einr Stitdii^n Mi auf dif* alt- 
rftmbiclio Zeit oistrcH^kEen, HisToriki^r, bei d<.-nen alle diesp ^r^\ 
runkli- £us«jninent reff eil. werden sieh nicht len;ht in gröBerer Zahl 
nacbwrisen lassen. J}\p Annalipten jener Periode, wie Hemiita, 
Piso UBW., nind iluivh JlirLrhiTiK^dliT nn'^Ei'sehloRtfen. Dii' jüngeren 
HistorJk4'r den Stipionenkreiars niitlerum, wie KiinniuH, Asellio, 
Kutiliu?. hrhandelipn die nest'hichFe der (le^enwnrt und hrtben 
7um Teil, »o Asellio, die der nhröniischen Zeit whr enisehieden ab- 
gelehnt. 

AlbJn eine Pei-a^nlichbeil phl es tnlätiehb<;h. auf die olle 
jene drei l'unkle antreffen und auf elf hat aneh suhon Marx 
p. 223 (vgl 227) vermnlniigswei^e hingewiesen, ohne freilich, wie 
er aagl, dieti- Wrinuluiif- be^ilndeu zu können. Et* ist der M'hun 
oben n Jederhult genannte Imdue Con^u?. Dieser ist. wie wir snhen. 
an jener Zeit tntaflchlk'h noch Gdnltvrmji ^cwcwpn: er war fi'pner 
•ohnn dnm^b niif dein Dichter sn rmhc bi'fn^undel, d^ü diesrr sieh 
)!;frad(i ihn t\h tyiiischen Letirr wOnstht» und endlie.h darf schon 
hier erwfthnt wmlen. daß sirli ilic Srndien des Tonp^iis »ussehließ' 
lit'h mit Alrroin hesehÄftitjlen. Sondl wird Mai'\ pers'iß mU B^-iner 
Vermutung Rechi haben und Itmius f*ongus mit großer W'ahi- 
«heinlichkeii aU der Adressat diT Hislorikefverpe anifiesehon 
»erden tlfirfen. 

Damit würde nun aber fiir diese interet^t^ante (.ieetalt der 
rdmi&ohen LiteriLluTirepehichte eine vnllqj neue tiruiidlage gewonnen 
sein, vijii der auJ^ rv ^Jch wühl verlohnen di^rfh', eine «^i-nauerc 
PrQfiing seincii U^ben^i und Reiner wltteenaehaft liehen l^ti^keir 
vorzunehiiiL'n. 

Ke hritte sjeh oben ^'zei^t, daß [uniiiL^ Tongn^ bald nm^h dem 
Jahre 1.^ Rehoren »ein muü. Sein Cn^oirK^Ti halte ich ffir kchisch. 
dfi wir nU keliiHche Eigennamen z, B. Congonnetiaeiid, Tot^gonneto- 
duinniiä und dl» keltische Ortschaft in Britannien Cnngavafa kennen. 
Natürlich gestattet dies für die Herkimft des Junjus io weni^ Hnen 
Schluß, wie etwa irgend ein Lrri*rhisi^hesCijenomei] in einer der ailen 
römischen ijeiUtm. Coil^uh kiinn aUo sehr wi>hl zu der vornehmen 
^/ewt luni'i üi'hrnl hi\\m\. JedenlallB halle er in den ersten Kreisen 
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nr rümifidu'ii Uwi'llddial! j^^Libi und xt-rkdirl, ami' schon seiue 
freuDd^chaEtlit^btn Bcziiihuiigeu zu Lu^ilJiL!^ luid zu M. Aiilomun hv- 
wim'ii. Dir proßi'* hi'wpple 7.int iltr Kraccliinilien Rpvululion hat 
i'r bi?iTilß nk junger Mami iniu^rlrbi. Si^bun Janialt; IkUI»^ i^i sit-h 
mit TOM^riadiafllichim Stutlii'n und zwar auf d^m (li-hide der äl- 
U'ri'U Wim j Pf hell ili-at'hji'hti' hf^whftftiet. wnun jimh' w»w d^r rrstrn 
^^nnunlimg di's Lni-Wwi^ stanimcndHi Vrist ?\üh nuf ihn beziofki.*M. 
Wif hot^h LucilJiiK dtin {'ongu£ hcn-il» ilanials stolltp, beweist die 
Tarsacht', daß er in i3eni 123 v. Chr. gedichteten Prooemlum Krrad*^ 
Ihn »ich al£ L<tjit aoincr Satiren gewünscht hat. 

Üann verschwindet fnr uns anflan^e Zelt jede Sptir des Con^cni^: 
erat unter dem Jahre fll läBt ririro de ot. I 25(> den Hedner An- 
li>nins saßen: ivUqwi üero efinm fi adimnnl, historifim dio), rf jtta- 

Hl ^uaiiiio tfptis erä. a viro ojjlimo ft üfü r^m^ itutnuiüifitno. ft^ 
fnifrari ififu, Cimffr tHutuabor. iluinich hft! oho (.oniiiits diinialt jeneni 
Stuireinauiif ]ii?rsünhch nahe [^i-^Tanden. Weiter aber ii4i ei üarn.ilii 
auf d(^m wi«henivhuJi liehen (lohipte, auf dem ilin uns Luuilius 
bereits ab junj^en Mann arbeitend ;«eipl. nunmehr ah unerkaimio 
AntoritBt J>ptnü^htei woriien. Hei (*ieeio werden die Disziplinen, 
mit denen er sieh vriani^^wei^f hewhärtii^te, genauer bezeichnet, 
V^ sind die Gesc-hichli', da:^ StaniHncht, die Altcrtl-nier und *t*w- 
phnun fojtüi. EndlicJi kämmt Für lon^uä noch die gleichlali^ oben 
bereits beHprocheiie Stelle ftua dn Rede Ciceros pro Plancio b6 in 
Iletrachl. die iinfi die Anscizung F<cineä Tode£ ins JaJir ^, oder 
kurz zuvor. cnnögticliL Aber auch noch ui anderer Hinsicht hX 
diese tweili* SlelJe von Intereäte. Ciccroä (.rcfrner ijii Prozeß hatte 
in heiner Kidi^ einen Juvenlint« er\^fihut» der ale erster Plebejer 
kumhscher Adil geworden sei. ripero ßpattet hher dicise enlh^enp 
und vürftchoilene «jelehrjuimkeil mit. den Worten m quo» Cas/rt, m 
ita tÜti rf'Spondeam, TtescMne üi poptdttm Ron\iinurn. neqtie fnitun' ffui 
id Mtbie nairarel, jtra^jit-iiiin tnarfuo Coutpi- TU>rtH i'' opiiMT, admirm, 
^FHMW Sfo ipite lutn (ihfifrrrenJt n utifdio tiniiquitiU'H atf hif id e£ 
te primum attditK conlüear. Abo wird wiederum Coogus i\\a 
bMt^ K«nner der rOmiechen SUatHdtcrtümcr bezeichnet, was 
die iScAofin Bobienain za der SleUe b^litigen; jmrtnin jtrri- 



^) So hat Marx (cnnini«nL p- ^39) Qbvrifcriirpnd r1k>i reril^rbL« Av 
«ojotuliirl. 
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tioren r^fialatis d r/VJ atitiqmiafevt per kistmias If^eriytf. Jiaei^ scire 
fttcillime fiosjtiiii attfue ideo t/ientn»ipm Coru/i videtur itUeTfK>»iiietief 
qui per iilfid feinptu äer&fucrat. fiomo ronosun et düii/enii fniend'K 
veiastaiia. Notn htstoftcim . . . Lt^td^^r tiriclif der Ti'Kl an der Tflr 
litte Lüterffl&aiite£ltn SteÜK ab. Der ZuEammi^iiliang bvi n^tTU 
soLfFt ntirif^oiiR^ daiJ, iln f*» «idi um oiiir Fnigo »iik lIit (Ir'M'hinlifo 
('iriee df^r rnmi^dini Muf^i^LlrcLln, namürh dr-r ktirulWlioii Adilil^t. 
Itandplf, rongiJH spcKicll hierfilr «TstiT Kenner ppwpsrn wnr. 

Es muß iimi im li/>chülon Mnße niiffallpii, daU von difsoni }ic- 
rühiHlen Korschoi und (J^lehrttn, den Ci**ro in sokher W^ise zü 
einer Zeit feiert, wo Autoritäten wio Varro, Atticus u. a, awf dea- 
edben Gebieten arbeiteten, nirgends ein Werk zitiert wird, obwohl 
doch Cii/erg selbst, dann nbi?r z. B. Vano, ArdaÜ genug gehabt 
lilllen, Bolclic in ihren Schriften zu nennen. 

Sun v>m\ nuy der^i'lben Zeil, in dei luniuH Cun^UH gelebt hat. 
inelirfäeh ein itnderer luniui; erwähnt, der sich gleithffdhi uh ge- 
lehrti^r Konwbir einpn angesehenen Xaniiii geinncht hat. nlUniieh 
M. [uiiiiie t^mr^cbunut^. Den Beiriimeik irklürl Plfmtis ri, h, XXXIII 
35 idifiif^ dttrftvil nitro CGraccham. Imitrts irrte, qui ab aniintia 
tiiat GtnrchiOittg appeUatUi fjf, stTiptum reliqtiü. Ea ist also 
GrtKchatm.'i nieht eigenüioher Name, sondern ziinäehsl nur die 
P,^^ ei be Zeichnung des Mannes gewesen, desiien urspriinglielies Cog- 
QDmen wir nicht melir kennen. TaisSchlich wird der Gelehrte an 
allen den :twolf Stellen, wo er hei Autoreu üUb der Zeit vor Pliniiia 
erwähnt i\ird, imiiirr nur M. ll:niu^ oder tunJus genannt. Auch 
PUnm!^ äelb^I ist pich über den Charakter der Bereich iinng ja nirch 
völlig klar, Aln ^ame wird ffrartAani« murrst von Autoren ge- 
braucht wie ri|>inn und 1?enMirinn-'j, die mehr \ih SW Auhn' wtw.h 
rrrBcchua Tode schreiben. 

Für daß Leben und die Pereoii d(W Mannes bietet sunflcliHt 
jener Beiname einen Anhalt. Danneh muß er in der ZeiJ dew C 
Gracchus gelebt und 'iiescni |H>litiöeh und persönlich beRünder» 
nahe gestanden haben. Sodann haben wir bei Cicero de leg. 111 49 
die be&timmle Xftthrioht, d.iß (^t »fdali». d, h. etwa Allersgenotfae 
uud J Ligen d(re und, von Atticus \'aler gewesen sei und ihm 
eioeti seiner Weihe gewidmet hübe. Attiiruh selbst ist im Jahre 1Ü9 
j^eborfn, die Geburt Reines Vätern wird also in die mittleren Jahr- 
zehnti- de^ zweiten Jahrhunderls auzuselzen sein und M- iuniua 
wlre dann wohl al^ einige Jahre jünger wie der um 154 geborene 
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{'. GnM*hud flnmnrhmi'n. Die frftheste Spur von Beniiminp s^in**r 
SphrifTpn findet eith in Vnrros zwischen 4ö und 43 nhgeäChloMenem 

>^wei Titel ^on Schriften des lunius werden luit; juufdrüeklieh 
gi'tiiinnt, lIplHtt zittert Dig- 1 13, 1 faus ihm Lydiis df mng, 241 
tiiniujr h'hro Afpi'/rtu dr jnAfsf'i/tbtis Lind dazu slimml die oben nn- 
gefiihrle StvUf au« Ciceru, wonat^h dar^ di-rn Vntrr det^ AUitus ge- 
widmete Werk des lunius rfe potetffattijtr itttf ^rehandell Kube. Da» 
daraiiti hei TEpii^n und l.ydut; erliRlIi^ni* Fm^meni er^TttTl A\f 
Anfang' drr QiiiL^lur. entsprichl nleo talaHehlteh in)iR]tlk-h dem 
Titel. Veniehieden dnvon seheinen die ctminit^Mrii gewesen eu 
sein. dieVarm de l. Ij, VI 9.t üi tieft. Denn nllr FnjgT'i'^nte. dii^Varm 
aiii4 luniui^ erhalten hat, bzw. die AuTnren, v,-'u- C^nsontiu^ und Ma- 
crnbjiis in ieti^ter Linip Varro verdanken, hetreffon Geffenständf, 
die h\ ein Werk de pofesfalibta nicht hineinpaaaen. So handeln dir 
Fra^entp H, T. 8, 'J. 10 und 11 (nut-h Herlt) über d&A älteste 
römische Jahr, die Namen der üitestm Monati' und die Anfäii(fe 
dtr SthyltuiiKn Fr. ober den Xanieu der alteu Tribu? der Lucrresn 
Pt- 14 über deji alten ?iameu der rSmiüehen RiliiT Irtts&iiii. Fr LH 
üher alle rüniisehe tlewiihti' i^nd MaÜ*-, Fr. 3 Über Ak- ver- 
schollene jxtrta iH<mmia. Vr. 4 hirict eine Denn^ntr des Nanienp 
(h-H allen Stadtteiles Siihiim, wflhrend Fr. 2 Kei(?l. daß dns inÜriiim^ 
die alte Lndeffirmel der Heei'e>Vi'rsammliing in dorn WVrke be- 
sprochrn war^). Die ti"t'iit>-n/f7ri'i haben also die Entslehimtf und 
FrkläniTitr der verstliifdi'nsien altrömi^ln'n ^taAtliehen Insti- 
lutioneii Ksw. zHm (ießenstflnde pehnhl, Dftp Forsch nn^s^ep biet d<^ 
M, lunius aber sind naeh alledem das römieclio Staatsrecht, die 
iflmi«chen .Mlerlömer und die ällwle ücachiehte Roms gewesen. 

Aber ^^lau dieneiben Stoffe wariMi c^ p« auf denen luntu« 
ToDgUK i^chon im .lahre 91. alea £ur Zeit von Atticus Vati-r, ^ 
en+te AutontAl eepnllen hat. Zumal erp;ab t^icb ja \ma rirero //m 
Plaru^itt. daÜ CuriKUr; «erade IQr ilii' «lesehit^hte di-r i-imylnen Mapi- 
strate f>eBonderH kompetent pewepen ist, also eben ffir denjenigm 
Gef^en^tand, iihvr den M, lunlm mn Werk iff potrMaribiU verfaßi 
hftlte. Da die Lehenszeil beider die gleiche gewesen ist, wird 
niao nur M'hwH' glaubmi wollen, daß gleichzeitig zwei Männer. 
beide iiiil dem Xanien luniu^i, auf demselben schKieHfren und ent- 



*) Dii?s» in^mefit kariiitF map atrh alknrdl« auch in dem Werkr 
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VSilien Gebiete di?D gldehpn Ruhm vrruiiji^cii hnben «oUtcn, Dt«- 
halb ervcheiiit nur dip, wie ii'Ii aus Maix irreehi', «clion von Becker 
V Willem.' hl a^i'in" IduntifiiU'furtij; Widtr TuniEr iinhi'dui^i j^eliuteii. Die» 
antilieirieiide >'üriienKvort(l]ietli'jilieil iiiiidii kein*^?^oliwierigkeit, da. 
wie wir »afaen. öWrAa^^w Hrepriinglicli ^&i nJrht Nwii*' gewesen 
ift. Auj^ der BeiiejiHung bei den Zeit^ifiiosEin i.Varro: M. luiiui», 
Lueüiü8 und rkero: luniuri Qmpi-i^) wlirrin mh dann aLs voHsTfln- 
lUpT Nuru! üfti Kora^herB M. NiniuA f.'un^Uii ergebetk DaÜ we<1iT 
\'iLrro. tioeli vor nllem fioero dip Bezeielinimg (iriüvArtH'/j ^p- 
iuuuehen. 131 \iv\ dies^-n beidi-n Miti^lied^m ilti- NobilitilÄp^rfei 
Hplir Wühl zu veretehen.'j Boi der oben vertrelen^n Aiiflnssimi^ 
wirdvor allern die Schwierigkeit behoben, daß \-oi\ Congiis nie ein 
Ittcrariache^ Werk erwihnl wird- Seino Pcrsönliehkei t diirfte unu- 
mohr -wos^^ntlich pl^i^tischer honortreten, zumal insoJem wir eeineti 
jiolitischen Parlei^lAndpunkl kvnneik lernen würden. Dieser ist 
nun aut'h bei der Beurtedung defc HFJujjliAerkei^ rfr fxftt^atifntn tn 
bcrüi'kpjt'htigeEL Es uraljvßti- deiijiHbon Stoff, den — den Zeitver- 
liäliniftsen naoh offenbar vor Cbniruh — bereif« dor tmi 20 — 3(J J^Jirf 
fillfru f, Öi'mjprüniM*^ Tuditanns co?. |2fl in seinem ^nUi:« Werk<* 
tff inQ^iulfQtibug einji^ehend beiiAndi-ll linfli^ Dii^ kßnnie auf den 
rrslen Blick befremden und ninn würde vielleiflif nne noehmüJifje 
Renrhi^iinn^ deK.^lben Stoffes durch Con^us so kurz noHiher fflr 
fdierfhiwig eraehton. Allein bei genaurrer BetrachtunK durfte sitli 
d<»ef] wohl ein anderes Urteil ergeben. Wenn Congns mil lunius 
Grftccbauufi identisch ist. eo hat er der Vülki<p-ir(eJ «nftdiört, nnd 
Iftlsächlieh zeigt ein^s der Krapnente i'intn nni-Ki'i^piuelien demo- 
kratischen Standjiunkt, nftmlieli daß dunih flpian erhaltene ereli^ 
mil der h'iideti/jilHen, yiHier [innphtipen l{eiinii|MiiHK, daß die 
QuÄHfureu der KOniKi- niehi von diesen, itrd ftofttili tmUr'Ujio gewählt 
worden «eJen. Andererseits i^i Tiiditanna Gi'^er der GrawheH ^- 
wehren, da er bekannrlieh durch sein Verhallen als Konsul die Tätig- 
keit der ijraechiHchE'n Aekerkoniniii?5lon faktifli^h pisIrtI hat. Wir 
dürften also wohl annehmen, daß er in seinem «taatsrechtJichen 
Werkeden Gegen?land vom Patte 10 1 andpunkte der XobOität ans 
dai^tellt bat, Fnr difi Gegeupnrlei mußte dies natürlich selu' 



I) Wenn wEr Ini tUnlua un der daen Stelle (pnel ') InHmx f>»i/"i, 

isl öiM unr icbeinbar «in Widerspruchr Hpnn -m der traten ateht Ompn» 
JA 1d üwi ZlTttto nuE Luciüuh bezw. los l^iccro^ 
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unwiUkaniiiion mu und n\r VDntiU^n f^ woM h^'^rnfm» wpnn -iJr 
ge^^enühor jener iLrialnkraliurfLOii nun rine Hi-hnndlung d[^g<'lbm, 
Mch für nir so wjeliti^n. (■p^t'n^tandf'it vom drmokraliRrhrn 
Standpuiikii.' aus hflttr folf^pn InsHcn. Als Hne solchf ErwidT-rimg 
von Spiten der A'nlkspartor mfIfhTi' ioh da.^ ff^rk de pot^^iiitihn^ 
ansehend) 

Für die Anlage deti Werkes bietet höchsten» die Angabe einen 
Anlmltspunkl, dnü üif Quäi-Uir im Vll Buche heÄprocheti war. Ua 
die einzelnen Ämter doch gewiß in der Folgo ilires Raugw Itfhan- 
di'lf warctiH könnte man eich z. R voretellen, daB jedesmal ein 
Bu^'h die llest'hichle je eines Magi^tfatep bot. In den erali'ii suebs 
BQehern win-n tUinn Ptwa die j*whft and(^rn slflnüigi*»! Ämler: 
Ivonäulat. Cenriur. Pr.ltur. plebejiäehe AdititM, kuniheehr Adilitftl 
nnd VolkHlribunai erörtert gewt^en. 

Ab driltea Werk des Tongiis endfieh werden wir auf Orund 
von Lueilins Vers ör2 eine DaratellunE der älifuten rflmisehen Ge- 
Hchicbie vermuten dftrfeii »nd hierauf muÜ siob der mit nttm hi- 
eforirti^ be^nnendeSehlußsntz der Scholra Bobie7tiiiii bezogen haben. 
Wenn iin»ere Vemnitiine bezUgheh der demokratipehen Teuden? 
in den EtaatsreehlUchen Werken dc-s Congus ziilreffeu stallte, eo 
wfirde man ohne weiterem auch fftr das (iesehJchlifwerk den gleichen 
pDlitisehen Standpunkt annehmen und in Congii;^ abu einen Vor- 
Ifliiler dep Lidnins Maeer erkennen dürlen. lieriehtet wurde jene» 
fipRchiehlrfWE'pk HU eine ^nwt iH'^linnnh' Pnröflniiehkeii. die 1,m- 
('i]jufi mit aoiorea tum bezeiehnet (jber den hiermTl gemeinten 
Mvin darf virJtpirht auf llnmd unserer oben eefdhrten Unter- 
suchung, wenn nuth mit aller Keserve, eine Vermuiung (^ewngt 
werden. Ilie Wi>rtf dea Lueüius Ftainmen RU3 der ereten Sainudung. 
d, h. nm der Zeil von 131 bis 12S, Damals arbeitete also Conigu* 
voller Begeisterunti an einem Werke und gednehte pk jprnaiideni 
lü widmen, an dem er mit Boleher st'hwärmeri&ehen Liebe ha\^. 
daß der Dichter leipe darüber spottet. ?flun ergab fich uns oben 
ja aber, daJi l'ongu^ wirklieb eben in diesen eelben Jahren in m 
inniger Freundstlrnft mit einer bedeutenden Persflnliehkeit» nim- 
lieh mit 1.'. Graechua, verbunden wur. daß ihm hien^on so^r ein 
neuer Beiname gegeben worden ist. Denn ein solche» peraö[diehe:^ 



^) Elufl Spur Ei»r Fnlvinlk ga^VDObttr TudjtftDus Ist vlfllelchl Ma- 
crobli» Sfti, I lA, ff] va pmaehmcn, wonach liiniu» die EaHittiing r1«r 
iDlvrkatktluQ ia «in* e«hr *3e] frOhtn Z«Jt i^jückt bat als Tndiruut. 
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ItniB, niehl mir eint einfache Parle imgohörigkeil, bezeicbnof. 
wie 3;ui]em Pliolus mit den Worten ab amicUia eins aiiadrLickIkh 
bezeugt, rfie Eit'iicnimn^ Orn^frimit^. Ist f^ mm wobl denkbaj, 
dnß (.'«ngiife Im'I dii^(.']n innigen Wrliiltniste m Grrtcihiip W\ de&st'ii 
Lebzeiten »^in Werk ir^nd einem anderen Menacben zugedachi, 
■üwie duß Lueiliu^ jemand wrniei\*y wie Graet'bu» ab- die unntrtu 
dra Contjus bezeiebnet hüben sollle? So mclchle leb den (.ledunken 
AuB*Tn. djLÜ in Vere ßl2 mit amirpi tutm cbpii (', GrrtwhiiK gp- 
meiur 151. Der In den Wnrten liegende IHeht spöltisebe Ton 
fände dann ^teie}ifalh eine Erkl^irmi^. 



:[ 
Ratte aus einer IHerarfachen Pofemik, 

Vun den dti Hisiuriker^^nliro zntitwk'M'iR'ii Vertuen mit direkter 
Anrede iHt, vri« \v]\ glaube, nutviendig eine Heihi^ von anderen des 
XXVI Buebe^ r.u trennen, in denen Luedini^ gleiebfidls un eine 
gan?, hesiimmte I'ernrinbebkei1 diiri Wnrl in zweiter fer^un rieliti.il. 
Während nämlieb der Tön dem jniigen Historiker gi^enilber eju 
Wftrm friHindneboftlithir L*I, i*! er in (iie*er zweiten Gruppe von 
Versen flUfierordonTüch scbarf, fa.^t [eindseü^, nnd zei^t den Diehtir 
mit dem von ihm Angeredeten in befti^r Polemik. Wir werden 
ad^t» hierin Resle einer anderen Satire des Buehe» vor nn» haben. 
Die UnlersutbuDg bal unbedingt von den beiden Verden G4y 
und IJöO auszii^'ehen, die inhaltlich eng au^ammen geliOren und die 
aueib ^lasx nnniitlelbar nuch einander abgedruckt bat. Wenn Lu- 
rdiun in ti-l^ 

qiiüijii et tu ideia iJih(i*Tiiifim n\r aiqw idwt/nn dü^vn 
zu einem anderen sagt „warum hättest mich du nieht ^enan so 
(idetfi) m i f h einen inh'fleratiM und idtofen nennen sfillen'^ so innB 
meinem Empfinden nneh er seihst vorher dvn anderen mit dieaen 
oder Ähnlielien scharfen BeKpiehnnnger» benaTint, jener aber tiich 
dflrtiber beklagt haben. Der Diehter erwidert iJim, das mflsse 
eich jeder gefallen lassen» denn avLeh der Gegner würde doch gr- 
wiB ihn Gelbst ebenso nennen, wena er ihm irgend eine be^limmie 

^Möglichkeit oder einen b^^timmten Anlaß daan bieten würde. l>aD 

sieh dabui nm bterunnehe l'rugen handelt, ^eigl einlach du* 

Wib] der AuMJrüeke^ £h miiQ abn der Ge^er em voei LucJliuri 

^SD^cgriffener gleichzeitiger AiilOfH nntüriieh am ehesten ein Dichter« 
fnreaen M!in. 
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Nunmehr dbdte AUi-h Vera Ü5Q 

güjitod verbtfTn inJisiiatUM aut iMeTnatiitm oj/rtfdrmm 

vprttläudlich vi'm. Er lieiül würllidi: „wenn ich kigend em un^- 
bräuchhcbe^ Wort ndff plji Zeli-niu gefüiiüi-n. au beanfitandea, zu 
ULdeln halli<~\') IJiui PJu^ijiinmpi'rfL'clLjrn ofiendtram zei^t. 
daU Lui-iliiiK «olnhc ßi^iinätmidu 11^011 wirhli(;h frllh^T mjf«zuapr(.H:h<'n 
S^hnbl hattr iiiitl kwjit iinturlirh in alleren Satiren. Zweifellos 
rndpt [T vou einen» r/Jnü?n'lien -Viimr. in fleHH*?n Werken er MLche 
"ngebräiichliehe Woile usw. gefunden u:ul den er also auin mindrtlcn 
schon einmal in oineni früh(?rcn Gedichte ans'-'fiTif'^" halle. Aber 
dies ist JB ;jenan dieselbe Silujition wie in Vers 1U9, Ich glaube 
dah^r» daß beidemal dersflbe Gegner geiiji^iu] i^t und ruochle die 
beiden \^T%tf umslellen; beide haben meiner Ansicht noch bei Lii- 
eiüiis in der hi? treffenden Satire iiülie beieinander gestanden und 
der Gedaidierigiiug wäre elwn gewem^n: „(Jewiü, ich hiibe es jedi»»- 
innj rund herant^esogt und dieh tnlüteratmi geheißen, eo oft ieh 
bei dir elwo« /u beanBlnnden halte, ein unKebränehlii-hes Wort 
iider tonst efwas. Und warum ^llte ich daH nie.hl luii? Dn würdest 
es doeh im nni^^ekehrlei: FjiHe mi( mir genAU ao mwhrn, wenn dir 
in meinen Diehlunyen etwüs Derartiges aufgestoßen wäre'^ Von 
Wichtigkeit scheint mir nun die Erwähnung von zeimnaliunK Zo- 
temd ist ein „wiieenschüftlii hes Problem, olne Untersuchung" und 
:twar wird es im weFenllichen \on grammatischen Problemen 
gebmuchL Ui?i treust ein (Festsclii. z. ^traßh. I'hiloL Vers. S- N*) 
vtTtriEt dureliaus zulreffeod die Ansieht, daß ee eitrh auirb hier 
bei l,[ieiliuB um snh'he f^mmmiifitj'lii^ rnlen^uehnngen handele 
nii'hl um pliih»t^nFjhir>che. an die Marx denkt. KHr unseren Vers 
wflrde i^ich daraus der Sehluß ergehen, daß der fiegner des 
Luc.iUns Aueh a\\\ grammätlfichcm Gebiete wiäsenschAftUch und 
schri/tstelleriflch tätig g^^wesen ist und dftß Lneilins in dnpjielttT 
Hinsicht ffi^gi^n ihn poIemiftitTt hatte: [■innutl stilistisch, oJii Sohritt- 
Mieller» andererseits al? Forscher mif dem Felde der Grammatik. 
fflintitcUtiNt bezieht ^kh iiÄTflrtiih nur iiuf twiüwj; zu zcUuuttium 
wird ein erklJLrt'ude^ jVdjektiv am Beginne des folgenden Verein 
Bestanden haben. 



^) D[o<ifl Bodcntuiig vuQ o^rndti-t Irp^ suhaD die HlrkliiniDg l>vi 

NbnilLR Pßmdrrm mrtnirt'' uhe^ 
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Den hi&hn hesprarlu'tUM» i'fihp icli dir Vertff 62S, 629, 630 an: 

trf ega fftugvtm, qnod (^ in jrriiJiis ntpere. apisei intdtftfo. 

H fiiod lihi auufiio opere cordi tst, mihi vemaäer di*pticr£. 

tummit nitere apthua. al ego rotttra ui dUsitnilie tirtn. 

Der Diclit« aplzt sich liier mir einem Anderen über ihre beider- 
j^iligen RichlungeD und Zie)^ scharf aua^^inander. Diese i^ind ein- 
ander vellic: enige^ugeaetÄl. Die RkiilunG; des noderen verwirft 
Luciliud auf Aas enfGeliiedeoste. da ei*^ iJini ivheinenler dibf/Jitet, ?r 
ihr Hiis dem Vt^e ku gellen fe/jutff^e) wftiisL'ht und b<rnifliit sein 
will. inöglichHt tJii^siTriiiis dertj zu w^-rdeii, wiie der andere mit aller 
Kraft ewfrpht. All diit? druf ki'inDufiüls auf dii? Histürihfrt;atirü 
und den jungen Hiflloriker bezogen werd^'u. Dazu iai der Ton 
viel SU rtrhruff und das Abralen von der vdii^ ku^oria ißt doeh 
ervBfi ^anz anderes, als diese hate-f^iirigche Venirteilung desaen. waü 
der hier Anaiegriffene trfibr. Dagegen snmnLt die SeMrfe der 
Verse v5l% zu den gegen den literorisehen Gepier gericbteten 
Versen fc^9 und 650 und »ie gehen daher wohl auf letzteren. Der 
Sireil xvird pirli dann \\m die poeti&ehen Gebiete und Stoffe 
der btidvn Gegner drehen. Das Feld des Lucilinii i.^1 nun einzig 
die Satire; also würden wir eine Verteidigung dieser seiner neuen 
Dichlun^gatlunj^. wenn niehl direkt erwarten, ^ doeli für sehr 
angeme^en linllin dürfen. 

Totsflehlieh finden ßich unler den ReBten unseres Butfun noeh 
mehrere V^erae. die auf die Bntirendit'htUTiig; det Lueihus ent- 
weder sehon bezog;en sind oder bezDe;en werden mflwcn. Zu den 
letHeren dfirfte vor allem n90 zw rechnen sein: 

n/o übt r^Uf*m C£ praecordiis 

LuciUuE redet hier ja ^anz direkt von seinem dichterischen iSohaffen, 
und awar läÜt djis elark b^'ton(r an den Anfang gestellte t^ wohl 
Uajauf sebUeUen, daU er .nich aneh hier wivder anderen Dichtern 
gegenüberstellt- Die Enränznng des GEiiankens wird sieh unten 
ergeben. jVncfi 03 

— L> evadfU saUei/i atiquid tälqua, tfuod nmattte sutii 

ließe fieh unachwer auf die Satiren de? Di<"hters und das, was er 
mit ihnen zu erreichen versneht oder erstrebt liat, beziehen. 
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WeiH-r möchte ich für tli>nkl»ar halti-n, daß ^>rs HOS 

— <j tLifw ttptofiititfui his fflifuuj rjr luonstrifirahUr, 

hierher viu ziplieii ist, wn ich riipfit mil Mars ome Verapnflun^ der 
niiJiitiim -/m rrkeminii vrrrEmK' ^Hi dn\U' ilie Worlr vielinHir huF 
die vüEi Liieilius neu eingeFührri^ Snilreiulithtunif. dir drr; anderen 
Dichipm. dnnen des Imhen Kotliurn^*, wi-sien drr djirin helifliidellfii. 
vielfncb bo niedrigen. Stoffe ah iijiinbtHs, rd& monströs und ver- 
abatheiiPüsweri i*rs<:hfitien mochte. VenmiTlieh hatte f^iicilius \t}\ 
Vera vorher seine jxienta/u p'iiiinnt und es ist arn Beginne nn&ere? 
Verep» etwa qitoruni zu efRÄnKen, A'mmt würde dann st^hr üiutp- 
m^sen Pein, es Eleht Wüld in deiuEolben Sinne wie in Vert^ lülif.'l 
Ich verdanke Norden den Hinwtie anf dii* meine Anfla?funs 
»tüUendeti BeT.eiehnnii^eiL die llnra?; einer.^eit» gerade für 
Die.hfnngen des Aeciii^ (,1, p, i^^ ah in Acrt tiobifibim ff'i/iefnv), 
«ideri'W'il« von aeiner eiKeiieii SennoiiendiehriiiiK im-lel, indem 
er BJo reperUig per humum (Kp. U l. 251) und mttea pfd^strii 
fW. IT n, 17) nennt, Flie Ftjie"*- wer dnnn von T^ncilins mit hii 
gemdni ist. wird sich nun aber i\\\\ tlnmd einer Aiiitahl weiteriT 
Verse unseres Burlies nnachwer beaiitii-orten laaaen. 

Es ist van den früheren ErkliLrem mit großem Scharfsinn und 
ßTößer Gelehrsamkeit erwipsen worden, daß Liicilins im !s-XVI 
Uuche eine umfangreiche, schürfe l'olemib iregen die aeiTgenflKi- 
schen Tra^diendiehter gefülirt lialte. Die Tendenz dieser Polemik 
aeigt in erAVüii&<"lilealer ivlariitil \'erp 587 

»ist jioiieiila ati^uäqiuf ailucri» ac pitotatos nrihitit, 

womit Liieilin», wie längst Jim^ der nachahmenden Pai'tie des Per- 
sius [ 76 f. erschloäsen worden ist, anfdie Fabelwesen und dergleichen 
hinweist, die in der Trjiprtdie des Pnenvius und Aceins vorkamen. 
Ich glanbc. der TJedanke de? Verses kann etwa in füli^ender Weise 
fortgefrdiri werden; „Ihr glaubt die Hörer nnd Leser nicht andere 
gewinnen zu können, als wenn ihr von Aolchen Fabelnefien schreibt. 
die der Wirklnlikeit und dem rrunluchen Publikum doch »o ferii 
liegen^ ich itaiieifen, indem ich du.'j wirkhche Leben und die wuk- 
lieJicn Mensehnii sehildere'', Wiedernm wäre dso der prinzipirlle 
r.egenMaJR zweier völlig versehirdener Riehtun^en dir üejtEenfes]- 
Bciien Popflie m erkennen. 




') £t teta IX maltin nunf rnnira fftrmot9 Jiffi. 




— 131 — 



In dieson ZiiRammenJian^ gehören nun tinbedingl öiv zahl- 
reichen, teils wörtlich übernommenen, teile wohl leicht vei&nderlen 
Veiw au» rSmieohen Tragödit-n, dii' aii^ dem XXVI Buche de« 
l.iiciliu» zitiert werden und die ur, wie wir es etwa bei Ari^lophaucs. 
sowie bei deu VeLfaeseru von Dialriben, mit Ver&T-n aua Euripides 
und anderen finden, in dtr Safirt" r.nu\ Zwecke diT Parodie azi- 
geführt, hal- Orfenhiir dienttn manchr dii'Kcr ZitaTe ihm :^ii[j;leidi 
diiKU, diestharfo Ven^rteilim^der mudernfn Traff^^diozn befunden, 
die er in Vprs ;iS7 imd den auf ihn folgenden vrrloreTien nns- 
gj'sprochcn Imttc^. leh «(flle dif» Verse hier «nsammen, muß aber 
riHtürlieh die Frage haeh den Trj^ädien, aue denen die einzelnen 
stanimnM. Benifenen^n *n ent&cheidon überlapsen. Es sind 597, 
h\]t<. 599, fiOO. 601, GO-2, im. mi. mi, (Gri-Jl, 654, m:\ a^v 657- 

Uas in 5^*7 an di^ Tragftdiendichter gerichtete scribitü nötigt 
nun, wir^ ich glaube, za dem Schlupse, daß der Di^^ht^r hi^r nicht 
Uli all^'erHmen wprieht. sondern ganz ijef^titnmte PetsÖnüchlieLlen 
im Aupe hal, d. h. tnigische Ihehter, die zu der Zeit, als die betref- 
fende Satire verfpüt wurde, noeb nm Leben und noeh sebflpferiscli 
tälig waren. Der Kreiü noletLer int dann allertÜngs ein ganx eng- 
lnwhrflnkter: Pncuvius, der 130 als Keunzi^fihriger gestorben ist 
imd aus desnen Tragödien einige der oben nnfgeftihrTen Verse rnt- 
toramen sind, wird, selbst wenn er diese Satire noeh f^rlebt haben 
sollte, wenigsleniJ für die peraönUelie Polemik nicht melir in Be- 
tracht kommen können, da er, der seit Jahren fem in Tarent weilte» 
seinp dichterische Tätigkeit längst aufgegeben hafte. Die beiden 
emzigen uns soutf nnch hekannlen Tragödien die hier jener Zeit sind 
C Tiliu» (p. unter Buch IV) nnd Aenun*) gewesen und an sie würde 
deshalb am ehesten zil denken heiii. Von Tilins als Tnigiker wineen wir 
leider zu weniff, nrn ein besTimmtea Urteil abgehen zu kfiotien. 
Dagf^en sind wir bezQgUeh des Aceiuji glOcklieherweise in der 
Lage, un? eine sehr vit'I klarer*' und wieherere VorvtelJung zu maehen. 
Gerade von Aeeina ist es aber direkt bezeugt, daß Lueiliua seine 
Tragödien in den Sa-tiri-n kritisiert hat und wirklich bieten die 
Fragmente ja hien'on noch Proben genug. Speziell eine sti- 
h&TiPche Bea-nstandnng einzelner Stellen der Tragödien, also genau 
dAi-'. wa^ Lueiliua nach Vers 650 Beinom G^ner gegenüber geübl 
halte, nennt Horaz (Sal. 1 10, 53) ausdriicklieb. Aber dip literari- 

Michninidi- FompLilus (vgl. Ribbeek |r. -^ÜS). 
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scbe Fehde unseres liiehterä mit Aceius ej^treckte sich aucJi, wofür 
wiederum die Fragmente der Satiren reiche» Material bieten, auf 
<lie j^aninia tischen Studien des Acfiua, Eben auf ^rammatiächeiii 
Gebiete niiiÜten si<^h nun, wie wir oben falten, auch die Angrille 
des Lncilius gegen sviwi\ lilerarächen Widersacher in Buch X5VI 
l>ewegt haben, üiete beidesmalige CbereinstiiinnuEis erscheint mir 
Kehr »'hwer^'je^iiiid. iiud wh halle dirVeriEiniLtng niehl für zu kühn. 
ds^S sicli diu Poipmik unseres DJchtera gegen Acciu^ in Hueh XXVI 
^e^n ihn nieht nnr ah Trugiker, t^ondcni a^uch als (Irainniatikvr 
geriehtet bat. Finden wir doeh aneh in den fol^nden 
Büchern der ersten Sammlung, so in XXVIII nnd vor allen 
Dingen in XXX die gleiche temperamenf volle Polemik ü;erade gegen 
Aeeius imd in ieUtereni Buche vielleicht ?og;ir Spuren einer Er- 
widening dea Aceiu» ffL^m LuciJius. Die Verse IJ49 und 650 
wären dann ein interessanter Beleg dafür, in wie frflhe Zeit die 
üegneftschafl der bi-iden Dichter hinauf gcruitiit hat. 

Nur vemLutung? weise aeien endlich zwei Verse den XXVI 
Buch«'!' an^reiihU die ihrem Inhalte inu'h iler bterarp olemischen 
Satire ü^jir niehl sicher zu^wiei^en werden können, aber doch m 
diese weil besser passen als in die anderen Satiren des Buches: 

651 at enim diris: ^.ciajideslino tibi qittfd rvmmisstim forei, 

652 ne» muttirtu ijuiotjuam^ neu rni/jtlcria enjerres fortu^" 

Wierfini leigl, sind ne ein Sitick aus einer Polemik und enlhalleii 
Wolle deK Gegners an Lucdius, die dieser aber natürbch nur des» 
halb .ingeführt hahi^ri kimn, um t^ie im folgeJiden zu widerlegen, 
Marx Taßi r^ic ksuiä rii-hlig, wnnn er djirin den vom Cegner E^-sen 
Lueihns erhobcupu Vorwurf erkennt, daß er in früheren Satirm 
Dinge, die ihm dlit vertraulich mirg:etcilt waren, an die Öffeni- 
lichkeit pfrbrncht habe. Da nher die einzige in nn?erpm Buche 
nachweisbare Polemik sieh gpradE' mit nnf die Satirendichtung dna 
Lueilinä bozo^, so werden die Verse wohl ihr Eiigi^hören und wir 
in dem Gegner denselben wie bisher erkenuen dürfen.') 



*) An«li tn 687 

i/ufid IM iitfriUj/flmf püsit - . . ad /lamcoa ffithii 
\\f\X Mari iDeincr An&icht nach mit Rucbt Wnrts dea LuciLiM& über salnB 
Satiren rHchlüng erkAnnin wi'iin iih jigfh den IdinTi anders RUtfasse fcl? er 
Zn erwäflen wäre emllii'h. ob nfcht auch <lje Vuraa 58a imd f»60 

UffiirfMn' ettjMre inummt Hlonua. 
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4, 
Die Satire über die Ehe. 

Eine inholtlich eng zusammen h&ngendf Clmpiie hildrn dip 
Vrrsp 678 bis 686, die nns. so gPTnng an Znhi sie aind. dni:}i die 
Tondi'nz «nd bij lu einem gewissen Orflde 30gnr dfu Cif'dnnkenganfr 
der betreffenden Satire noth erkennon lassen. Sic beziehen sieb 
alle auf die Ehe und zwar richten sie sich in Rchärfster und bissig- 
ster Form gpge» die Frauen und ^i^en das Heiraten. 

Ee wt eine sehr schöne Bemerkung von MaiTC (zw Vers <)7H1, 
d^ LuciliuK 8teh hier g^egen dir ßenlrebungen semes Feindes Q. 
MelellüÄ MüPodonicns wendet, dnr als rr'niänr im Jahn» Ml dtP 
Vi^nuehrunp drr Khes<'h]ießiins;en zu fnrdern sith bemüht hatte. 
DaßLucihuB fleJiipm ganzen Li-henswandel naeh difwmBeHtrebimg*'ii 
nicht Kvmpathisfh w^K^'nritier uTehen konnte, dürfte kl^r sein: daß 
er aber prrßünlirh in so rnpixifchiT \W*itf"* da^ Worl dage^n vr- 
pTPJft, das erklärt sich sehr drastisch aus dem Jnhaite des von Me- 
fpüiis er?trebttn Gwet^fti, LinuÄ I'er, LfX sagt nänilieii hierüber, 
friieüif tä coyrrenftif miH^a tlucete «J»rea libfronun t-rtiindortint 
causa. Luciliu&H der emgefleiKthle Jmiggesellü. hat sich also per- 
B&Dlich iri seiner P'retheJE bedroht gesehen und liümpfl mmit hier 
in eigener ISache. l'mf^ekehrt tialte da,iiials üei iCoiniker Aftaniug 
(V. 360— .S*J2. vgl. Marx Pai;ly-\Viap, [ a 7(Kt) im Prologe mae^ 
A'opiw*Hti für die Ehegenelnj^rbun^ d(^ MeteMuH Partei ergriffen, Auk 
der berülijnh'Ti Rede des Metellns d^ lincetidü njnribtut ist uns bei 
(■ellnis 1 1) ein Siliek erhalten,') das insofern lehrreich und inler- 
rssÄUt ist. Ah es erkennen lÄfit, daÜ nieht etwa ethische Bew<^g- 
jfrflnde für Metellus maßgebeTid waren, sondenv einzig der Nüti- 
liehkeitsgedanke, das Bestreben, den durch Vernündening der Ehe- 
schließimgen \Tnirsachten Rückgang der Bürperzahl anhuhaJlen. 
Er bezeichnet die Ehe selbst ganz offen als eine lästige Pflicht, 
aber doch al.« eine Pflicht, der man sich nicht entziehen dürfe: 
9% »in« umfrevivtre poBsemve. Q**irües. ornnts «i umieäia carercnwi: 
qw^tain ita natura (ridrdit. i^ Hit ruin Ulf« srtJiit i^otnimnL'. mw 

iiiifi uilfi nuxio t,vt'/ fmmnl, iviluii fA-rj}etttnf jtnfinn tfiuiiu hrm 

bierhtr ai ^ehi^D luid, ilJe freiücU tu «chvt'r vi'lderljl «nfchelni^'u, uli rliU 
»In tfcbfires Vtimi Über ai« im emzebsn müglfi^h i^'äre. 

^) üclJiüG bat Cd, wio liingsr hemerlri i^i, nur intltmllch Jem Me- 
uLluft KniuiLiiciis /ugeBchrieben. 
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^xiliiptalt <vnsvhjtdiim fst. Ek ^prin^ in dW Augpii, daß füt iiusoroD 
Dichter, k-i sülcliwr Att der Vertretung seitens des Gt'seUgeWi'B 
selbst. d(?r Kampf nicht allzu ädrwimg kii fiihirii gpwi'seu isl. 
Brlrai'lit<'n wir die i'inzi'lin'ii Verse» hu i?it hei »iTW uud (»79 

horniw* ipsi hanc tibi ntoiesiiam nitro aUfUf tiernintvim. of/enfM, 
ilumni uxora. •prodticxttU^ qtithus haec fadattl, ^tteroi 

der bedanke klar. Die j^esamte Institution Jfr Ehe wird hier als 
iiiotf^ia nttfta^ tieritmna bezeichnet. Es hi vieUeieht kein ZufoJI. 
daß der Aimtnick mok^tia, wie das Frsgnietil des Me- 
tellHs (omnra eo tnoUsiia airei^nus) beweist« von diesem i^elbät 
für die Ehe gebraueht worden ist und e^ wörde eigenartig pikanl 
[=eiii, wenn Liieilius ühr Wori s''!"^^'** *"** ^^' tteüe teinee lii'g- 
neni eutlehnt hätte. 

(ihnehrailä sicid für n\f\i allein uhiH' weiteres verstau dl ii^h die 
beiden Veme fjH3 und HK^ 

fflr die es giniü^t. auf deu Slursseheu Iviruimenl^ir iw verweisen. 
Es wird ilhnbrh wie in der KomÜriie ausgilÜhrL wie «nj^iirurbs- 
voll eine Ehefrau sei und wie mp. brstÄndig 7u den verethiedenslen 
l,nxMflzwr(;ken lield von ihrem Manne verlanj^e. Nafflrbt^h haben 
die Verse bei Lnciliiia die Reatimmung gehabt, die Unannehnibeh- 
kelten, die eine Ebesehließang mit Ekh bringe, inbgbchst drosti^nb 
in i-ehiJdpni und datnit die eigene Abneigung gegen eine solche 
zu rech iferi igen. In genau denselben tWankenkreifi führen uns 
die Verse 6S4 und m> 

jeni tatUwn, n rotfet nu^ vicn dvm. ifuatitum r\uri pftit. 

wi aecubitet, $w qiioque o inn, qtUK -n^j^, >""»* imfietrrt. 

WO gleithfalls v-on Bitten um Geld seitens einer Frin die Rede ist 
und die Kunstgriffe und Mittel, dureh die sie die Erli^Uung ihrer 
Wünsche zii erreiehftn sucht, beachrieben werden. In merkwiir- 




') Mftn hfltnrbltl V?r!4 GSA el"tfmii n^fTtS" aXa Tnllittileii Beleg fllr 
dl^ Fonn ftMrjmtr AlJflin eh Jä-Dt lich. vlv icb Lilanbp, doch nucb fiii 
jJleret n»th»-ei»en. D« lUn^ul iIpb Juliffa llö 4. FjiMu.q aiaxiuiris baut 
Uiulicb doi] PebiJLiuen A'^r. ibj erLjLkt'ii und iwu wie FeEtri:^ 24ri (vr] 
Aiaoblus mdv, ^«niea tV 2fi^ EChlltUsD UÜC, ^chou i» ndner Juu^indzt'it. 
Dl er jibrr um lifn gabi>reh %dIii mtiU, dirf tivin XBme ala w 1I» 
LiiclUiiHBielle Iw^pijgi unHBiebeii verdttUr 
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dkgeiM ^jc|;pii:inlzi' £U iltii hifhcr l>oäfjrocheni-u W'reeft Btelil nun 
aber aiisthcJnfnd der vou BiU'lii'l<'r Rlioiii. Mus. XI-lII 39J vur- 

ertbritiii. iwemtm/tim, iucntnnn, Interein m iffam. ÜLiirm. 

Dpr Sinn isi von Marx insofern klnTpeslHIt. als nucli liier von dnpr 
Ditle lim allerlei GerAt die Kode isf. das eine Frau von ihrcui Manne 
haben möchte. Aber wAhrEiid in US:2 mid (>83 Geld für ^OH^ban* 
Luxiisgtgenstände. silberner^ Taftigeräl, Sfliiiiueketru'k«'^ kun^^lvolle 
i^piegel geforderJ wird, handelr eni m-h hier nur nm ein SJi^b, uiii eine 
Ijimpe, um »alitial '^iini J^iMiiucn, also um hniler IHn^e. diu woh!- 
ti'\i und fiir Hen Hanshidt iinbedin^r noiwendig sind nnd wie sie die 
fleifligr, gen1iff|innie Hausfran der nltr/imisrhrn 7.c\t f^nbrnHcht hatte. 
Kb wäre nun hoelinl auffällig, wenn der Diehlfr in der Satire, in der 
er die Ehe so enirgirieh in'kftnipffe. ehva neben tlnr von iliTii M> nb- 
*ehr«;kend iifezeiehnelen Frnii eine fuidere bescheidene und ge- 
nügsame aus der eigenen Zeit hätte ftchiidym wollen. Denn damit 
hätte er ja gelbst dem Gegner die Waffe in die Hand gegeben nnd 
don Eiuwarid befürchten aniKsen. ,Hwenn c-s tolche Flauen gibt, 
nun, SD heirate dneb eine von denen, nnd Juwinitgut fahren'. Unter 
diesen Verhüll iiiwseii in^Sehte ieli f-lanben, daß Vers H>il au einir 
Schilderung' der ifiiniKehNi Frau nidii der eigenen /eir deh Diehleis, 
flondvrn der allr5iniHvheri Ver^nigf'tdicil ^eh^rl, dnS hicIi Uieiliiiq 
hIho nleht ah [»rinzijnrllnn ilej^ner der Khr Ijczciehnct, sondern 
nur die modrme Ernn nnd die moderne Ehe verwirft. Er msa 
gesagt haben, „wftrpn unsere Frauen nnd die Elie noeh die glpiehen 
wie in der irnl'-n alten Zeit unserer Vorfahrenn dann würde Jeh kein 
Wort gegen äJe siigen*',') 

Nunmehr dürfte, wie ich gluvibe, aueh für den achwierigeti 
Vera m) 

contmff^n, infiti<inufii€ fhiirnm jatttHimu. imjt^Tam Avmwm 

der Weg zum Ver^Tändiiiße L^r^ehlosflen t^ein. Um znnflehsr dos rrr- 
drrb(e jlatiraw v.ii nörtem, m M'heint mir noili iuun<T dip nite 



1) ]>eit8el1>en KniiiruRi »vrlechen den Frunen der aUen ZelE und der 
GpgBünart hiil. ^UNTUuf Nüfdeii niicTi l>inv>HhE, Viirro auf- 187— IW be- 
handelt. Fvrmr crinDcn SkuiJu-h hülIj im die in mciiLuber Hlauicht d«r 
iiiiHren f^xxit gleii^hartige Punie Pliiitt. mil. HHTi f ^duEii dir .\i]dfül]ruD)];on 
tun ^kiL[#cJj l'liiii^iL LT\ ll^f) «rt cm eijiijttbl«i Littrr J^mKge^ellr mM ihn- 
Ucli«r lläErUnrUiiijf wk» Ludhu^ duä lIciriUBn Ab]i<hnt. 
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Konjeklur ^^ua Bueckh tind Lacbmaun jtnt(k}nvm dem gnnEpn Zu- 
ffammeiüiaii^p iiacli vor den Deuerea Vrrbcs?eru.ngEVDnFc]ilfigtn 
(pltu^m Mb TT. plaivurn STowa^srrJ den \'^orKiif; ku ^Trdipneii. 
Dji^i'gHii halte li'Ii dk< Veniiutiiiig von Marx, linä hui Scldu0 de^ 
vorangi'gfttifiem'ti Verst* fiin ku rtmiuijcm geJiürendeB AdJ4*kliv 
in dpr Bf'di'iuiini; vmi atfnUpmm^) pe^iHudvn hM. für f^chlagend, 
Der Dicli^'r nWWi nlso nelieiu-inandi^r drei Be^iffe. wie sie äu 
Beiner Zeit in Rom ja leider nnr fllhnhftulig za finden wawii. 
(ehebreeheriftehei Frauf'n, beiriSgeiiaehe und nnzMehlia;e SÜnven- 
Khaft, Änriicliig»'- Hfius. Aber in welchem ZiiSiimnu-nliange hrtt 
VT aU dies ci-wähiit? Bei nnw>rer für tiPl gegebenen Erklärung 
bietet sitfi eine imlielii^-tide VemiutuHg. Hat er wirklich Frauen 
und Ehe der puten alten Zt'it ruil denen der Ue§unwart riihmend 
verglichen» ^o kfioiite er beit^jjiels weise bei dieser Gelegenheit 
nuth gesngl haben, „wer hätfe damsl^ in dem alten biederen 
Kotn finden oder iiehen kJ1nii4>n i^onia^irm . . , dtttnuttt" 

W*'SFntlieh prflßere Seliwieri^keiten bieten die Verse (j84 bis 
BB6. Zwar ist hei (iR4 nnd (iSTi der (inindgednnke. ^ie wir oIh'u 
sahen, klnr, und ea nnr [ra^lich. oH hier der Dichter im Iwpotht'ti- 
pchen FöUe von sith selbst redet, indem er sich in die RoIIp nk 
Ehemann donkt. oder ob et^va die Worte einem tlegner in den 
Mnnd gek^t ?ind-). der, auf dem Srnndpunkte des'Mptellna stehend, 
die rtmiv^ifte der Ehe zugibt, aber zugleich darleget, in Avelehei' 
Weifl« er Bidi über diese Pubequendiehkeiten und Äigetlich keifen 
hinwe^et^t, lYm ieUlere AuffwiRunp Hcheinl mir Vers 6äü 

mehr zn empfehlen- Hier 3[irichr jemand von sich, der die Elie 
auf sich nimmt als ein olficium, daä er erfftllen (fvn^} muQ.*j 
um sein Geschlecht vor dem An^starber zu bewahren und dem 
Staate Bürger dnrzuhieien. Aber derselbe Mann bezeielinet die^c« 



^ Maltern» spJhat erklilrt Sltnt*rli (intor Torl;itifl(Wiii iTtnweSu auf 
Thw. L L. I 880 fiir die VMl iIab JaiiiJiuä iiU4.b nicht f^r fttallliafl 

') Iiieii bltlt Siirdc[i .dpbljulb für s\chi'T, KCtl In kvuiu'hnluibcbeiii 
DUtribfln^ Hie srlon linrilin^ vorHej^cn konnten, über lÜP V^ngf^ ob maa 
heirftten folb oder nicht, in lebbifter PoCemik bin iiud hef i^iiiltoa wurde^ 
cf. Prichipr, Hirrökl{"ii der Stoiker ^. «6 f." 

') Norden flTimiprl lutreffeml an Varfus b^liraji dt A^'cib uv-'/i BO*ii* 
Ktp\ iq9^i^dT<'iv ; flUi hjwitffi*r nlad Frg- lüT d[e Worte erbaheii t*"-^ 
A *i'j» 'X"^i ^^^ dtt Widerpart dPB litin-oKa spricht- 
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Gi-iii Vprfaaltcn nis dn deJirarv^ d. h, natli dtr Erklärung des Xoniu^ 
ein Abweichen vom geradpti» richligen VVeg(> oder, wenn wir üii'. 
wie niii scheml. hier pleichfüUh! iuläpisi^ übeTtruirfTU' Bedeutiini; 
annehmen, ein „Widm.iinnif^eiir^ „Vprrllrktjiom". Di^r Spri^nhtnidi' 
Biehl i^fo dm i^nzp Fra^i' ^ennii itiil don^ellien Aiif^i^n au wie Meteilu^ 
KelbsT. Er wHÜ, di<^ FJii- iwl ein Wahnsinn, oin übel, ahiT er himinl 
sie (ioth n«r sieh, weil es eJM'ri sein muß. Die Cirllnde, die Ihn be- 
stimmen, trotz seiner klaren Einsicht Ilbpr d&s Wesrn der Ehe, 
sieh donli 711 ihr zu pTitsehließen, wHren, wie <p/<t jtroitff^r rrkenneii 
Iftttt. in den \orherg^eh enden Veisen dargoh'gt worden. 

Nach alledem dürfen wir wähl die g^inze Erört*?rung über die 
Ehe bd Lneilins :i|s Dialog auffai^^en. den der Dichter mit eineni 
anderen über diese breEmende Krage gefüljrt hat. Kühl gaUÄ un- 
möglich win? ca ^itlk-ithl» daß Liicilius, di*r, wie mt/tatiam in fiTfi 
t, die Kede der^ Meteiln? wohl sieher gekannt bril, audi hier 
nken und Wendiin^ert aus ihi (ler^iFliert. Zu einer ^oletu^n 
Annahme würde dftf merkwürdig*' wörtlfehe übpreini*! immon mil 
den aiLs dergleichen Zeit Btummenden bereit? oben zitierten Verden 
den Afranius j^ut |iiw[jen, der. freilieh in der ente;e^en^eae(aten 
TrndenE, zn den Beätrcbungen des Metellns Slelhmg pennmmen 
hufie. Dort heilil ew nämlich: (rntiqutfns pt-ffi^'Ia in prinH'pio 
eM mihi: mrtiores t^stri ijicupidioFes^} übenint fiierr^ genan wie Lu- 
eilius ciipidi offii^ium fuju/'ir iiberum sagt. Ich möclili- f^\ tflauben, 
daß beide Dichter die Wenduoiy; an» der Rede dis Metellus enl- 
Jehnl haben. Cbrigens erinnert auch die Anknljpfunif mit (/uu 
jfropüT . . . Iftnrjur ftiMii) an ilie ritiignit*rlen Worte det Meteltuft neti 
qiuMvtm iUi nitinrn tmdidü. 

Mit der vorstehend bespm<^henen \>rftpTnpj>o i=fel!t Man* die 
uLieh hiiitorisch inferesaanten beiden Verse 67(i und ti77 unmittel- 
bar ZHBwnmen, deren erster ganz den Eindruck macht, ala hnbr 
er eine Saiiie erftffrt'f, \n Heiilcn i^t davon die Rede, daQ jemand 
für dii* Zeil der Gladialoreni-piele Rom verln?i^cn hat. um einige 
Tage, wi ea atd dem Lande, sei es in einer der bcnaehbarteti Städte, 
tu verbrijicpn. wie et Ijei äJmlichen Gflt^enheiteii auch andere 
vornehme Romer zu lun pfk-glin.^! In VeretiTtj ist es der Dichlor 



'J Ihchp''1h* stpKt in rifr Tlprieiiinni; pinoa vprBtftrktrn cHfh'i. 

^ Zu den von Mirx angefüLrlen Ibleshtellen Hc. ^lü AU. II l.l 
fCicem gtbl wühreud der tUjidliHj-rpcEpiidy nach Antlunif \iaA de «r, 1^4 
<OuHii§ LegihL sic'li Uulvma iiomn'ioim'i' ilUlVM uuf sein TuBCLildUum) iDiM^h» 
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rtdhet, der flk'li. um wilhrrnil dr*r SpiHo irgPiid vinvs MHv\]u^ (odur 
irgend vt-plcher Mt^klkr) nicht in Honi acm zu milsapn, iiu^h dni-nt 
aiidorcn Orli' hogH^eii lintlr iinil. wii' dns rr-jH^aham zeigt, dann^ 
«püfer von dieser Rfiifto cnüiilt lirtl. Der Vtrs, der ih don Hand- 
Rohrilien de^ Xoniiis 

übediefpft ist, lat Efliwer verderbt. ^utJl der Tasur fehlt ein halber 
Vu^ und weiter mt dus von allen Krkläreni geänderte j^iinnlotsi« 
Homaiii imriehll^- llen neliW'^r4len AnsUtli liihli'i Hbei in nn^iueti 
Augen Alfielio, dna meiner Ansithl nrteh nnmögheh so, wie Mars 
1« [ut, mit jwHn^/v verhnnden niid nis AfrifUi munrn erkiflrt werden 
dürr') 

Bti iHt KunftchMi da^ sm-hlirhe Moment ins Au^ zti riv«f^n. 
Die betreffenden Spiele möchte Maix im Kommentnr ^n der Stellt 
auf irgendwcklk' huti primU de» Mar edenicuf- berjphen, da dieser 
von Lueilius iin XXVJ Buehe jh Angegriffen worden sei. Allein 
dju nilehä^lliepende w&re dwh ^M dat^. wotnti ilHfK frilhi'i ?"41iist 
gedacht hittte {s. comiucnt. yi. T2), daß n3in]i(!h du^ Fr^L^liidin 
nitmwi von mehreren MeMli i^i-meinHJiin ^e^^ehen worden \»t, denn 
Honsl UiiUr Lneiliufl düeh einfach i Metelli mfinere eehri'iben kflnnen. 
Wir h'-wilzen nun eine Rnnr, ^leu'harliffe farnlleUlelle aUH Ijindmä 
in dem unten noch 7.\\ he:^preeh enden Vers 149 

Duri handelt es eich tini Leiclien^piele. die zwei oder nu-liren' fjrnder 
l<'irtcei, vielleiehl fftr iliren vereiorheiieii Vatur, i^ej-iOnui haben, 
wie etwa der IVoIok i'-" 'IVrenz Adelp[n *\\v huii (HmmlrH d^fl 

fch nuch l'lcw» aii t^ulnt. Ill M fQd^rii, is" Tireru '•■'/orw«» Jirtw sli-h auf 
seiner Villa eu Arplnuiü ?rtilt. Famor Tn^lBEcht Nordou llnraa %. l\ fi, 
wr» dvr l>jchlpr Jii] «lan Satumolieii juiT Aeln Sibinuln K<V">^0^(i ^*^ ^nid 
vou il^r Kr«Ll]iDüUE liJcqm MutJvti lÜEr äatlre tLrcL Aupj^dni; olmuii; hul- 
Aokchrt jrpbe Vnrrn ttmri\iwia ßritf voit seiner VIIIa nach Rom linrl la-H» 
von Jpr KrwüliDUDtf de«»ei} hsiueji l^iLiloff Liir^uelkvn {<). r r. I Sk 

'» T»e v'"D ^^&n[ angefülirteji lieiilen Slftllm Äowm/o ftWu Oer^ii 
Avb^ VI 87G) imd ^t Tupfmiti niiifl ubiie aiidfirtArüg, l>euu 'fufpifla 'M 
dwb vabl dD vcm der MibBtB.ütlvfoTni /d/*p4i abgEileltotes Diminiitii und 
AtiHi /i^niifin/a dna, wii" Xontrii Im KcmmiPillar ru di>r Stelle n4>i)tt, librij^tni 
"ritt vim Vef^ll neiJräK^ i^ti is* au j^iwr tStgllv, wie x, ß, bei Siiiu» XIII 79B 
AvrflnM Mcm -Talen der Hümw", •dlokärhchc Sebenfonn m Äe*<i/iM- odi 
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Aeiniliii»; Faulluj^ n^mil, die tiefen Stilme FabiiJä und &ttp\o ini 
■Jahre IGO gebüli'n halten. Es frafi^l »k-h nun, nh dit^i^r Anlaß aiiHi 
:lm unson'i Slfllp aiigenommon wi'i'd*in krtniih-, d. li. ob in dir ffir 
Bui'h XXVI in Betraoht kummcndcn Zeir. rfrn Jnhron nach 1,^1, 
pinmftl dor Fall cin^E'iri'U'M w/u, diiU mrhriTr MclHI: ifm'in \fT- 
trhonon V'ntrr Lpit'iimapidp >'rrnnataltpr habpn. Wir kennen 
irade ans jener Xeil sjämHiehe Mitglieder der Familio dfr Me- 
relli'r. üie&e unifaüte nar Kwei Linien, die eine die des Q. Me- 
tclhis M-nedimitii^i and mner \"ior Sühne, die hit^r nicht in 
Prellte koninu-n knnn, da Maeedoiiiciiti ?rst im Jahre llö gestorben 
ifif» die andere die Miaes Uruders L, Calvus und »einet beidyi Söhne 
LueinE DelmatieiiB und Q. Xuniidieuji. ThIvus, der im Jabie 142 
Konsul gewesen wüt. wird zidelÄi hi'i Gele^eulieii dei tie&uiidt- 
Hrhaitsreijte erwähnt, die er zwiäcben 140 und 1/tS ^ememEam mit 
8c]pio nac^h den hellenJAhhehen Su^^len des (h^ien^ unfernomnien 
hftttoM. Dann v^^^leh^vindet er vühi^. wird a]:iu wohl nieht h1I?:u- 
lan^ nachher gealorben aein. Daß steine heid[?i] SAhne klim 
I-oiehenapiele veranatidteT haheii, dftH lib whr wy|irneh''i"liph he- 
irathtet werden. Öomil kRnn sich wirklich in jener Zeil, in die 
HUB der Vers des Lndhiie versetit, der Fo]l ereignet hübeü, daU 
zwei Brüder MelcHi ein miinus gegeben haben, und begreiflich 
wäre es jedenlalK wenn der Dichter gerade den Leichenjipieleü 
für den IJruder seinem Kciiidet liälte aiib deui Wege gellen wollen. 
Für die ßcurleilunp der Verne an eich iet die Annjilmie obiger Be- 
üiehunir ftuf den Tod des (,. TjdvnH tlbrisenfi vliUifj belan^lop, 

Wjia die Tex%eslalf.nnti lietrifri. ^a wl\rde nifin njit-li Analogie 
von Wre 149 n.uch hier wohl Mt^Uoruw inmwri' zu erwariin haben. 
Dieses mrht nnn aber eigentlich anch beinahi' da. Mnn brHuclif 
nur die erste Hälfte dt* jn weher borrtiplen Houmm m M*icllo 
ZM ziehen, so hat man in Mti^hrom nur leicht verderbt den er- 
warteten Oenetivus pinralis. Eh bleibt nunmehr nneli nnmitrelbnr 
vof der Cäsur wie nach ihr der Texl herznsteUen, wobei die ScbhiÜ- 
sÜf)? von Rofuam unterzubringen ist. An der zweiten Stelle kann 
nur ein eirisilbiGieh Wort gestanden hnbei] und dies wird das sehon 
laugst von Miinru Mjrget^thlafieiH' "im tiewpsi'ii »ein, da^ n\ jenem 



*} Vf[L Rhi^hi. Mus. LXUI -mi f. Wolil noch in dju Jabr 1^ wlnl der 
Pn^iFÜ gei^it if. PuiDEj^uü fa]l«ii, in dflin Cjilvuii wie E?in nrnder Marc' 
dnafrua nla Zeuge Hnftrat. \--i\ Mar, VUI R, l iU. fir. VanX. J'l 



I 
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am ja noc}i t^i intakt vorlivfl. Zwi^t-hi*» Metetlomm iriid tarn hl 
nun sweifpUoe vm Wurt au&geMl<?n nnd zwarwird dies pmc B('z<^idi- 
nuiig dos Oricfl [!:n\Tffl»n nein* woJiiri sirh I.in-niii« wAlirrnd dpr Spidt' 
begeben hutto. Daß {-ine sok-hf ürläbriL'ii'liiiunf; in dwii Vt^re*- 
vwraißt wird, hoben fchon dit' frühirpii Hpraus^biT zum TpjI ffi-- 
rnhli, Nur \iM mnii dm brtrcff^'ndrn Nnmon dnR'h AndiTunp 
dra Mß^^um Jim Spanne drs \>r94'S zu ppwinnon vorsHfht. Ilicaes 
Wort igt zun&chal in« Aup? äu faasen, Marx will t^ ah Supinum 
in der Bodoutun^ ,.ut sancirel rein in praediin" fassen. Ich möcht*' 
hezwcifeinn ob sandte, das siets von feierlicher iSüIihub, bindender, 
förmlicher Fes taetzunu ppbranthtwird, so anp-twendet wprdon kann 
und möchte vielmehr Glauben» daÜ ftuficSum einfach ali^ Adj^kliv 
EU dem betreffenden Orlsnamen gt-hörU der, wie wir ^ahen, von 
Lueilius dodi wohl g^^nannr [fein mußtr. In Verbindnn^ mit Orto- 
nanien findet sieh sanrlim 'i. R bei Wj^il Ai^n.XI 7K>i aa^^i auitoM 
Soractiti Äpffliu Lind djU! verwandte srarfri!. fS. bfi StaliuB flilv, IVl,ln 
Fmmente vir'nun (und zwurhier^erEide ah SomniE'rfriwhe erwfthnt). 
Wollten wir den nach Mrtfliwum genannten Namen der örllirh- 
keit ereänK^'n, an könnte we^n des sanrtum nur ein Mokh^^r im 
Sin^nlnr in EJelrncht kcminrn. jedoch nnler Anssfhlnß aller derer, 
die fcminin<? Endung haben. Ferner wäre nur ein vokaluoh nn- 
IftutendfU" Xamp meliisch unteraubrinpini imd endllfb nnißle oiup 
Ortschaft gewählt werden* die vim Rom nicht alliuweit rntfeml 
nnd die, worauf sandum führt, durch irgend einen Kult berühml 
gewesen ist. Orte, bei denen nUe dii-se ner Punkte znlreffen, kann 
es naUirlieh nicht viHe Kebeti. hh finde nur einen einai^en^ der 
alle jene Bedingungen erfüllt, nänilieh Auxitr. Diej«*fi vflrde zw- 
nächst ah W'nrl an jener StoUe vltWli^ pasfu-n.'^) J^odann ist Anmir 
als die KnltstHlte dea Jupiter Ansur WHt bekannt B;*^we«en und 
würde altin die ßeieirhnung aan^um durchaus vci'dienen. Diu 
Entfemnnp zwischen Anxm nnd Rom ist keinesfalls T.n f^a^ und 
K. B. nichi iw* weil wii> die z>*"i?chcn Rom und Arpinum, wohin 
sich (siehe obi-n S. 13R) Cicero während der Spiele zurückgezogen 
halte. Und daß Anxur in der W'vhv. wie wir i-s bei Luciliiis anau- 
nehmen hätten, £um minderten iipäler iüs Erhuluiif^aort der Stadt- 
rfimischen 1 lei^elLschaFl gedienl hnUe. zeigr das Beispiel de» MnrtJ4iI, 
der eich gleichfalls im Sommer /nJiweilig nach Anxnr zurilckpi'- 




'} tUji >i:]ireiEier würc dano tüh dem oh ^iira» kart d«raiif folgmilt 
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^ogen hat und in den i^brnda godiehroten Kpi^flnim^'n X hX und 58 
den GegiTiBatK dfa dortigpn idylliachon Dasifi^inB t\i dctii Imiten, er- 
niüdi^ndon Treiben dei" Hroßsindl schiJdtrt,M För Liicüiua ^vürdo 
Auxiir zudem denlialb gui panswii, weil es in seinem heimieclien 
Awrunkerlnnde gelegen h»t, Dur eine Tagereisp entfernt von eeineni 
Gebiiftsorri* Snrsi« Aurunca- Thrigens ?^\\ \v\\\\v hitr nur nia 
nn UciäpJel genannt peiM und t-a würde ebenso jeder midiere Orln- 
name» bei di^m div oben festgeflteUtpn vier charaklerisiischen Mpik- 
male Eulrefren, eingeselKl werxlen können. 

hj^t jet?J. kunn nun atiih der mit ü7Ü tnlialüirb 4>ng 2UBammi?n- 
hfiiitremle VerH ß77 

bwpToi'hen wptdi'U,^} ^Viedei handelt 1'^ sifli tini jemand, der um 
riladiainrcnepielen aiiä dem Wi'ge ku gElii^Un aus Korn irgend anders- 
wohin siHi bi^lK'n hnt Daß ps hier im XXVI Bliebe diesefbe« 
SpiHi' der Mcteller waren, iiie in tiTiJ erwähnt ?ind. ist wubl ohne 
weitpree klar^ i'bciL'jfl aber meiner Anaicht nach, daQ in dem zweiten 
Verw nicht mehr von Lncibuä selbst die Rede nein kann, der von 
seinem eigenen Weggänge ja in der ersten Person gesprochen hatte. 
De&haJb fasse auch ich -^ic Marx den Satz ala von einem verbum 
dicetidi oder aiidiendi abhängif; auf und stimme ihm ,tiich darin 
za, daß hier dem Diebter von jeaiandem iiber einen anderen mit- 
geti'tlt wird, der betreffende habt? Rom ffir dietie Zeit verlaBsen. 
Dabei r^prielit der tiewäJiremann, wie rediitiBC zeigt., lorji Staiid- 
)mnkte dL'n Ortes itus, Tinieh dem ji'iiPi" zur üekgek ehrt \sl. der alfto 
spin eigener Wnlniurt ist. Djis fm|n'rfH'lum rrp^nttnm erklflri j^ieh 
nun doeh wohl am einfneht^ten, nenr; es die Handlung; des n-petinrv 
entweder ala unmittelbar hevorsteliend oder nln noeh nichf Ranj: 



') GUT; V JisHif«! JiiHln "A'd'im'inr mA'f*i\iii ^artmK 
LkwH ft af'jitorBia tplfnfli<tvt mi/tritr U'/uig, 
Hi flc-ft Hittiw fpfirlalor ffintita n'x'ine. 

-und 3S, 1 — 1: Aioiriu afjaorti p^aeidoH, Fron/im^, rtcEBwr 
£lt prtfiikt BdBQj t^lertaifi^/ue domam^ 
El 'fwl irjmmaii'te tancm /h-mtc cnmTac 
*Vwi mofPt tiTHiui, jtumi'iruttf't Siioif. 
Über Anxur al9 kalKPrIichc SummerrBBiileuz und als UEKliiort ti^J, 
Mjrtiul V I,e upd VI 42,H. 

') Hier wird Sialigtrs Äpdtnum des ülarliefttieu ft'ima au Rokijh 
4iUprdings gettoton ^oin. 



I 
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voliendt't i'LuraLrIe und der Didiler irgt'Jid Hwiis ^^zdhlU^ was »ich 
eben vor ßE^Lnii de» r^pedart ndi-i jihET wHtiri'ud doEstrlbcn, oIbu 
mUtrrwpga. cmpiPt hat, B^'iiJpioJawfW' k'lnnic di'r Zuaimmen- 
haiip Jilinliph^nvi'Epn srin wir ihnric<To indi^m h*'rf itaobon Htierton 
Brir/e an AltlciiH wliUdort üUrUi mihi Antinm H rfMialor&t M. Me- 
tefU i-itpide Mhiffttt^tii i^ettil tibvinui fiiim ftuer. ') Anrh LiirditJfl kOnnIr 
unlorwepi jemandem hpe;f'^upi sfin nncl von liionem crfnhrfn iNdion. 
daß auch ein anderw, wohl ein Freund de« Dii^hters. Rjeichfallti 
fiif dif Ta^e der fUiidifilonn^ipiele Rom v<*rlassy]i und entweder 
döÄ^i'lbi? Ziel wie Lucilina odei abei ein benüclihavte? b^w. r'm voti 
ihm zu passipFMideR aufgesndit habe, 

Uli' beiden Werv-v, \in\ denen, wie hereil» oben Iw^merkl A^urdi', 
znmal der eratü völlig den Eindniek vl^n I'iing antworten einei 
Satire macht, find, wie iuh §^]anben müt-UU', nur hIk Einleitung 
nnd zur Sehilrieniiu! ilr* Milien» ffir irs^'ini pine UiaJog- üdtir üe- 
Kprüehsüzme k''K<''«'" |l<^^^"i'äOii, deren InhaJl fdr Lucilin« die Houpl- 
iwihe bildete. Mnn könnte sieh die SaehJa^e so voretellen, wie 
sie Cieern in der Kinleitung 7u de oratore I 24 ff. zeiehnet, wo 
gloiehfaUs die Unierhidtiinff nieLierer wflhi'end der SpiHc jui* Rom 
fjeflüchlcfer Peraüfilichkeiten gerade des Inciäianisthen Kreise« 
wiedergpfieben wird. Beifijfi einweise wäre es denkbar, daß der 
Dielit« aieb mit jenem Freunde, der in ti77 envähni au nein siheiui 
und mit dem er sieh dann «eln^ffen h&lte, über irgend welches 
Tliema uiitef halten haU 

Halten wir uritrr den Fniffmenten des XXVI Buehes Um- 
«ehan, ^^o bieton E^ieh tulsflrhlieli Kesip eines Diatugti^ i'hen in den 
nuf die Ehe bezügiiehcn Versen. Hier finden ttit ja zwei DiuJog- 
pemoiien, die von versehiedenem Srandpimkte aus die damals alle 
Welr beschäftigende Krage der Ehege^etzgebung erörtenen- ein- 
mal den eh efeind liehen Diehter, dann aber den Treilieh nur »ehr 
rfsi^nirrt die Notwendigkeit der EheachlieÜung vertretenden 
Spreeher der Verse IjS4 bia 686. Vielleicht werden also nnserv 
beiden Verse die Einleitung xn der Eheaatire gebildet haben, roll 
deren Heslen eie j.i aiieh Marx wisarnnieiigetttelU hat. 




') Vi-rwjindl, wann hach «tw» andpramrÜHj i-*t ^i* SItiwliDn hol 
IdtddjU I 3, wuranf Xordco mich «ufuLorkfiikHi umchi, 
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Blich XXVIL 

DflA XXVM Budi bietet obwohl wir noch r)4 Voree juih ihm 
ilzfti. historiaph nur oin*- »^>^i^gp AusbcHtp. bÜTLEi^ die bi*i 
farx fln d\v Ppit?^' eci-ti'Jllcn vier Verr^^ tiSS liie Gilt kommi-n hi- 
jTtr^riM'h in RrtracliT. AlLpidinj^ 9mA vo^adl? sie boHundtrs wi^^hlig. 
Tue beiden Versp 688 und i;S9 

tpiihtrfi jiotfsi. 'HjvrtFV. UilHttujue hoc studionp vi t/eJuio 

nimmt Marx alw Au&Ran^jniiiki flir oiiic wiüttrji#j['n(k' Korribi- 
n&tion. Er Hiii<ht ans ihnrn Lnäofem f\ut^ hisioritichi' Hesiehun^ 
<Iefl ^Jinzni Buehcs 7a\ p;fwinhfn, nln fr als Adrfawitrn den jtjnßerrn 
Seipio vermuli't. Allein dem ■stehen ^ewielitis<* SiOiwierifTb eilen CTil- 
gegen. Zwnr der Wid^^rüpriieh. der darin iie^cn wOrde, daß I,ii- 
^littfl (v^l. V. n^. C'ieero de fin. ! 7, oben S. "23 T.) anadrfloldJi-h er- 
klfirt hsTt*', nithl Tiir I-esor wie RHtdinr* und Scipio m Mchreilion. 
daß w aber gleichwohl dem Seipio ein IJueb c^^^'idmet hätte, 
bram^hr nieht niil Marx dndiLivh bweiligi xu werden, daS vm 
spfller^T rmi^diwting in dei beiderseiriKcii AuflnsHiiii^ der Salireri 
jiji^ezioinnien wird. Ofnn jeue j^anze Ahlehnun^ wi, wie wir nahi'u 
(vgJ. S. 2j^], jn überlmitpL wohl nur eine tt'her/hufle gewesen. 

Sphr bi-denklieh dni/i-Keii \f^t der l'ninland. daß die ^nae Bp- 
Kiehune Hilf S''ipi(> sieh nur nnf eine Knnjektnr grflndEL Vera (lAw 
wi}l Marx nflmlich «tatt des aieher falueh Mb erlief erten itr^n fKijmli 
ie!*eii tf PopJi ond darin eine Anrede an P. Seipio Afi-ieaniiH frkenr^en. 
Mir erwüeint dies^i: Popli jedoch ;i!ä gani unmi>c;lieb, üi"' Form 
Ul unlaieiaiiich und wQrde niehl einmjil ah Wiedergabe den ifriorbi- 
pi.-h^i\ nü^}.iti korrekl ?ejn. Vor üWi-m ahvv braueht Liiedius Minnl 
überall die Kumi /'hWiü*, po 4*j7 Ffhlijts Pnvft«, liSW O Puhh , . . 
Gdüimi und 11H8 f^omeH^Jt PvbiiuB norter Scipiadtuf, Dk< ktzteru 
Steile irl de-^halb bevondera bei]eut><am. ^^'eil i^ie ijej^e ^on ^ipio 
handelt. I>a die Fonu Pubiiue nun aber aueh in Vem (;>iK voll- 
kommen iim Hi-trum pasgen «Qrde. hftfte für l.uriliuH iiiehi der 
mindefire Grund vorseiejren. pie nicht atizuwftiden. 

Gegen Soipio als Adreüsalen von ßmh XXVII würde end- 
IkJi anth der im folgenden uusfahrltch tu befaandeladr Vem (^l 
ipr^h^n, denn <« irfird« »ichwer zu ciauben f>pm, daß LtiriliuH tu 
SfifHO in «olebeni rü^nden Tone, ihn mit cinbe^iferid, vom 
SeiLAif g<?«prochen babtn sollte. Auch der ^njx Ion 6er anderen 





U4 



Fragmvntp dcü BuHie» &i'heinl mir nicht recht uuF Scipio ilIb 
AdresäBteu zu pjJEäen, Su tiiull, wie ich glaube, die Bfsiehung 
auf ihu Tallrn gt-lat.Heu :vi*rdi'n. dnniit abiT ßleivhzeiti^ auüh diT 
aus ihr enfnonirm'm- ilironülnsJ^chc Si'hluli, 

Wn» nun die Herstellung ileBTi-sIeti zu Begiun von t>88 botriffl, 
srt u'iil Älowm^Hrr (\Vi(ii, Sind. -XXVll 2U) iVct*^ halten, du eralur 
(tunn jf'nctt uiimr^lirhe Popli anuehineii muß, ist dies uolil auH- 
ffescblotwen, Dnge^en erachrmt mir die Lnehmaunsehe Emfndntion 
rem populi aoQh imnn?rals sehr beaehienswert imd dk firtinde, mii 
deneii Marx selbst sit früher vertreten hatte. Iinile kh auch jetzt 
noch für aehwerwiepend. Daß gernde tin Nwhjihmer liea Lucüius 
wie Perpiuß (4. 1) in pflnz ^loiehem Shine eine Satire mit den Worten 
rem po^puli Irtnias begimit, muß dtich zu Jeiü^eu gfben,') und wenn 
C^eio de rcp, I '^B gerade dem jüngeren Seipio die Worte csl ifUur 
TSi jA^iai res ftopuh in den MliiuL legt, tu muU er diesen Bt^\H 
für die Zeit des l^ncüiug duclt als ^['läufig oder migeni«^flen an- 
fTPsehen linhen, 

Am-b die bi^i Marx jmMl^lirti'i^^ inhRlllieti 7M der Lachmann- 
schen AurfABSung genau »timntenden PiLra^lelstetlen ^eehiflcher 
Autoren, vor allem Fragment F)\) dca eben im XXVn Buche 
mehrfach (6^, 699, 701: vrK die Bemerkungen von Mancj 
n a/^h geahmten und in 698 BOfl;ar direkt genannten jVrehilochoB 
j^prechtn fflr tau pojndi. Salute impertif ist. wie in Vers 739 unsere? 
Buehes, in der häufigen Bedeutung ,«sr[kßen, seinen GruQ ent- 
fielen" gebraucht. Der Gedanke der beiden Vtrse **lLre dann 
etwa der: .«dem rmuisehen Staate entbietet Heil Lueüjus und 
:ftWÄr in Verwn. die m gut gedichlel hinri, vw er e» ebpn vcnnvg, 
wohl meinen d,=) dhne Hinterlinl," 

leh lasne nun zunächst \'t*T^ 6^1 folgen, der bei Konin^ nuiUt 
Awwrp Hisfüftn. nidh f-unere überliefert ist. Die Heihiug dcä TeüPÄ 
i^l dureh die palftographiseh sehr Iriehte Konjektur von Rm^eheh-r 
^here^ilf"^). dJis von Ijichmann vorgeHiehlngene flrtu und ihut von 

*) Ich ninnvT« pii«l]ic!i an dal Wort Ha^nani H^la 8) iVn t rtm 

B) Sfiidäit9 iaX hier wohl nicht nur .eifrig". •toudErn •■'Itrlg mjf du 
Wohl hpJachE, ifflwoffpEi, bla tin Freimd inn". 

''} Gegen üu vou Marx vermutotc fiHt «pricht. JiU^eteheu voa der 
griiQgeri>D i^ilnogniiibivheD ^^ aluBr^hUchkrll, il&U d84iTi i^uliä vormlQt 
vtlrdr, ilu :i»1wik dem dreinrnJlgen tnäU bei hoaart^ ßfttt mid fiptert oichl 
bau« Tuhlvii ^aitou. 
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Haut Q&cJi diobirm Wurte {\nn BuetliL'l^^r aatti IwiMn} nur 
fcobpnr nuüo erzwU wnrrifn, Kr lauU-tc alflo: 

Dpt DiohTnj- ppriclil JfHllioh von dpm Tode Pinea MannFS, 
dem alle die übliehen Icdtcn Eliren v*>t=agt fjeweäen ^ind: das 
feierliche Leichenbegängnis {funus), M>6ann. und dae int bemerkene- 
i^<?rr. Traner der KinterhItE'benpnH und vor aJleni überhyupt eine 
B4rjitalluny; des Leifliriains. denn Noiiius Führt unseren Vere auK- 
drüeklirh als BHet; für liomifi in der ßnlruiunp Kcpuftum an, Dor 
tvinndfpuHkr iinsi'h'r^ Dieliiei'w rriit in seinen Worten Fioeli völlig 
klar hprvor. t)rkli:ig;t doeli ana ihni'n noch zn iinfl der Ton dea 
Mitleidea* des Bedauerns iibcr diear* Sehiek^nl. 

Ein Fflll wie der bezeJiJinFti; halte in Rom bei einer vor- 
nehmro Fer?rmliH]keil, an dk% wie Miirs mit KiH^bl bemerkt, 
liier noTweiulig ^edarht uerden inuö, doch hüchiitetii' unter ganz 
anßer^e wohnlichen Vprhfllmiwpen einmal vorkommen kennen. Aber 
iferndi* kurz vor dfr Zeit, in der dns XXVll Bnch der Satiren ^i:- 
dichtet ist. war dieser bi? dahin wohl uQfrhf)rTe Fa\\ wirklich cic- 
gefreten und zwar bei Tib. Gracehua. des&en Ansgang auch Marx 
wenigstens zum Vergleiche heranzieht. War dutb den» C. Gracchup 
mno Bitte, den Bruder bestatten zu dilifen. versagt und der Leich- 
jianj vielmehr in den TiberKtrcnn geworfeH tturde[i. Uiie bezeugen 
die von llarK ajigerührtL'n Stellen Ffulaieh Tib. (.iraechue 20, 
Appian b. c. I lil, On>siufi V9. 3. Es \fil liassrlbe Schielisal, das 
dniin itn Jnim' 121 dem V. Crnechus iiclbut KiiT^il würdig v^l. Hlu- 
tflrch r. Cracehns 17, Die letztere Strfle bietet nun aber nneh eine 
auch für da« Verslündnis unseres Verses wichtii^e \nclnieht. Flu- 
larch crwlili njimlich. daß ein Verbot erlassen worden sei, den 
Tod des Gfti»KS zii betraueni {-in^X^iiv ^avllstv t^ic -ju^aiSiv), 
DqD daa glefchn auch schon beim Tode den Tib, Gracchus der Fall 
gewesen war. legi die genau übereinstimmende Behnndlikng zu 
vermuten nahe, die im iibrigtu den beiden ßiikdem noch ihrem 
Tode zuteil geworden war. kh mOehte deslinlb noch einen Scblitt 
weiter sehen als ^Inrx und nufleren Vera dimkt auf Tib. Gratthus 
beliehen. I>iinn wi^rde nnch furtdijt seine prü^^nüiMt? Bwleuluug 
ffewinnenn insofern ;E;onaiE wie bei Plutareh Tib. (Jr. 20 (iaiutt als 
der Erbe zu erkennen wflre, der die ihm obliegenden Ehren seinem 
toten Bruder darznbrinfjcn verhindert worden iat. Politiach ifit 

CIcbarluf , UDlarncbuofFq n Ld«]1Edb- 10 
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Laciliut Al]crdiiif;rj wühl riii (ti^eiit dirr A^argi^et^elfuiif^ di*^ 
Gracchiu ffpwEw«, ab^r anriprcra^ilH darf, wenn pa auch nicht aii^- 
rirftckln-li ^^hcrlii-rert ist. diH-h ohni.- wcifj-ri?» angt-nommcn werden, 
dfiQ naJiF pL-rttünlichc Br* Ziehungen zwischen den beidpn bmtandtn 
}]attDn. War riocti 'Hb. (jmc(!hnB d^r Schwaf^er des Scipio und 
b['i seinem reffen Verkehre \n de&?cn HüUfte wird Luciliua dort 
zweifellos viel mit ihm j'^iJ^mmnngpkommcn sein, iumni beid*- 
Altersgenossen gewesen sein diirften^J. Demnach hat der Dichter 
den traurigen Au^ang dea nnhen Verwandten Scipios sehr wohl 
in dieser Wetse rem menschlich bekiapen können, anch wenn vx 
politisch in manchen Punkten andeci? An&ehauungi^ii hatte.') Her 
Standpunkl det^ LucLliut würde' dann wohl uiigefähi der gleiche 
gcweten seinn wie ihn persönlich Scipio scibät in Bezug auf seinen 
Schwager emgenormnen liaL 

Er^t jetzt mOchte ich auch Vera Ü90 heranziehen« der in den 
HandschrifU'n Tol^;cn^icrnlaÜ^■n laulol: 

■prtiftial enjo uim vcjOer ordo Jic^fera qftae r'n te ndtnUerü. 

Allerdings liest man den Anfang dca Veracs seit IjichniAnn ftll- 
gemein als proferum f{}-\ 

Da& mil mf^r irrdü der Senat gemeint \&\ und die Worte an 
einen Senator, wenn anch nicht, wie Manf glaubt, an Scipio ge- 
richtet sind, darf als sicher gelten. Dann müßte bei Annahm« 
des Lachmannscheu Texlep LucüiuB also drohen, die Verbrechen 
zu enthüllen [pro/erre hier nach Noniu& gleich paktrn fitcffn), die der 
Senatorenstand in m. alsü gegen »ich M-lbsl beganf^en habe; wai^ 
man sich huTuntiT vors^Lellen tiall, ist Frethch Linerfmiilich. ]>enn 
daß die Worte iLcherzhaft gi'flitfct sind, wie MarK KWbifolnd an- 
merkt, kann ich nicht ghiuben. Vor allem liulte ich iw für gan^ 
undenkbar, dnü ^i^^rnde LLitilin:^, dei' in den KreiKcn der Nubihräl 
lebtP und densen eigener Kmder dem ordft sewatorius angehört hat, 




q TH lih. (itucthutt t^u»osl"r des MaTicIom im iiiimBiitiiilwlLen Krip^o 
trnr. UtFuiten Mdc mgar jilic FnldsEugnkiLifiPrml'-ii gnwtvn sfin. 

') Aiirl] wpiiti, ff'u- Hilf S. 7 Rlq luaglich bT*irkhu4?t wuril«, der oij^Dfi 
Brndar äsu L>Echier»i pemThulii^li uti dem Tode d«a Gmcchiid iuitbetelLl|l 
^wflii«n sHn ^nlllr. knrn LiLciüun den oben kliir gvipglon RUntlpunkl ein- 
ffviLQiDiD«]! bftbeu^ W«j dni^h dvr l'anUfvn MniüaiLS V Scipiit Nullen Senpio, 
ittfr dor Ftlhii^r uiiil Anstirter bei dar Enunrduag lIm LirtCL^hiin gevoepii 
iBt, dflaun Icdblicher Voller. 
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von oceUira liee Sundes hätte sprechi;» Liud r^cili^hi: Drohiuigni h'AHü 
iQpQ künneo. 
Aber all di&sf. Seh Widrigkeiten r^ind Überliflupt er^t durch die 
LaßhraannsDhen Änderungen dea flb<'rlifferten Testes hinrins;e- 
tragen worden. Letzh-rer pibt jcdmh, um vom der metriachen 
Gf*stftltving vorläufig abziiBehen. einen zwnr ganz anderen, aber 
durcbaus verslftTidUrhen Sinn. Es könnte entweder jemand unter 
Anlehnuuji an die herkömmliche Interpretation die Worte ra 
fadaen, daß di^r Dichter irgend einen audereji, der dem Senate alL- 
gemoüi ffirtmi und zwar in se, d. h. gegen den Klägern vorgeworfen 
h&lU, auffordert» diese 3escbuldtguiigen ^enaner zu formuliereiL 
AIjit noeh weit einfacher dürfte eine Jinden- D<?ntung Kein, auf 
die ächüu die Wortfofgt* fidiri^n tuüßle, nhirdidi die, daÜ vcäcr 
imki Subjekt f.\\ proferat ist Ee ist dann ans RenatortHelien Kreisen 
j^i^en irgend jeniandenn detwen Name vorher oder nachher von 
LnciliuB genannt war dir Beschuldigung erhohen worden, daß er 
$fvl^ra in sp. d. h. gi^en den f>rrft> Benatortus. [»egangen habe. Der 
Diehler hall d'^-sr Res*^hiddignnp:en für ungerechtfertigt und sym- 
pathisiert offenbar mit dem Angi^riffenen ; so fordert er denn den 
senatorischen Adressaten des Buches oder der betreffenden Satire 
äuf, i^eine StandesgeiiD^sen sollten doch endlieh einmal die ane^b- 
liehen eotkta des anderen näher bezeichnen. Öo bietet der über» 
lieferte Text alfio aaelüicii nicht zu dem mindesteii Bedenken An- 
tau unil ^^ würde nur d^r; Komma statt nach tu^i. vielmehr 
nai^h tfjvJrr« au pelzen »ein. 

Der Grund, der l-whrmiiiri bestimmt hatte, die Worte projernl 
fxgo zu findcm, ist offenbar ein metrischer gewesen, inanfern jener 
Text eine SUbe auviel für einen Sepienar bietet. Aber auch hier 
lie^ in Wirklichkeit eine Schwierigkeil gar niclit vor. Wir sind 
doch durchaus nicht genötigt, in den Worten einen einzigen voll- 
ständigen Septenar zu erkennen. Alle Schwierigkeiten lösen aich> 
wenn wir proferaf. für dessen Erklärung Nonius die Stelle zitiert. 
iite Schlufi eincB Ssptenars auffassen^) und mit eryo iam den 
nächätfol^enden beginnen lassen. In diesem ist dünn der AuEfaU 
pinex Silbe anzunehmen und zwar könnte man beit^piclMweidr 
vermuten, daß bei Lucilim ein vert^tärkendea iamiam gestanden 
hatte^ von dem natHrlic}» leicht die eine äilbe w^gelas^en 

'} GeuHU io änditti wir ptuffram db VorsBuhlLiii^ lui 3«|iteiuu aucIi 
b« Afriuiliii Ven i^S Tt. 

10" 
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'Werden konnti-.') JliJl^ii falls ki Jieiip Änderung adir vUJ ImclUir 
a.l« di*- Ljichmannfti'hi?, dii' nicht nur iWi vcrsthiedi-iip Wori.i' 
bi^tnfft, sondern vor nnlloni an prnGe sachliche Schwiprigkpitf'n 
vpruranebt. 

Es drflnpl sicli naTilrlkli dii* ^V^^!;p iiiif, von vk'olchem Poli- 
liker hier die Rfde bi. Unbedingt hnndelt f^ skh um eine Per- 
FflnUchTfeil. dio in den Jnliroii nach d^m nuntniiTiniscIion Kriege 
Hua den Kreisen dei NohililÄt Nrißpfeindet worden w&r und dio 
dem LiH^iliiiä jKT^onlich n»ho sl^ind, Scipio. ^in den mnn violleirht 
denken niüclite, li^t :£wur auch im äeuate eine i^l.irJ^e L'urlei ge^t-'n 
BJch grhjibt (('n;ero de rep. l.H]; vgl, n, i^- ^7), aber w ist doch 
njijht M) t^ehr voti der ^i'obitirJil, nl^ lifimehr vnn il^^r Voikapartei 
Uige^riffen Avordcii und keiuei^fulJ.H haben lEim aceicta gegen den 
Senatorrnetand vorgeworfen werden künnen. 

Xnn haben wir jn nni+ unjjerem Bliebe bereif? in 691 einen 
Vers, in dem Lneiliin in fjanz Sbnlieher Welse (in einen Slaals- 
mann wenn eintritl, dem seitens des Senate» »ehwere Unbill wider- 
fahren war, Tijimli<b Tib, Graeehns. Geaen diesen ist «bpr 
wirklieh von der Xobililttt genau so geheui worden, w es W-iv 
i'0) f(rr den hier von Lucüjus güineinten Mann scIUieQeu läßl, und 
daU der Senat über tu niotiche .\ngnffe und J'-in^nffe in seine 
Itethle durch Gracehnt zu klagen AnlaÜ halle. L^t zu^tugeben. 
Kin direktes Zengnre für f^ulelie Hirieituldi^un^en pegeu Grae^btiti, 
und KWiir gleii'bfall^ mit einer ÜeKeielnmug deref-lhen »Ih unlK'- 
^TflndH, ^ebeinr niir die Stelle Philareh Tib. (.Irneehns 2() zu bieten, 
die unverkennbar auf den dem Tib. flrneehnn persflnlieh nahe- 
stehenden Fanniufi :cnröekgehl: EGiitÄV ip-j"^ tiw z^.oüai'üiy *»l 

Y^viaUac. Wie eti bier {^e^chieht, kann unttirlieb aut^h Luribu» 
den toten Tibeiius gegeoüber molilosen Btschuldigimgen »eiiens 
der Benatrjriathen Kreise in Sehntz genommen haben und Vers t»9tl 
wie die Plularehflelle i^Urden unt die SlininmtiK der gi'müÜiglfu 
iWtei eikeuuen Jusaen, uub der nieht wenige poliln^ehe Ge^^iier 
doeh di-m Menschen (inuehus ihre Sympalhie bewahrten. Auf 
y^vn Fi][\ ir:r die IVndenz von Vera ÜiM) die glelehe. wie sie flieh 
uns ftjr CiOl ergeben hatte und ea KtHtzt also die AuTfassting de» 
tinen Ventea die de« anderen. Beide können dann bei Lucihus 




'j äkntBüb denkt Aii drcliilblg« A'm'-iam uls StlüuÜ dcB ersten 
^ptenufT KotdiTi oii iünc d. \i- tiMmfiu:^ 
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nicht aUzu ^cit vonifjnandor entfernt gf^tandm haben. DaÜ der 
Dichter df^n Mut gehabt hflfto, m den Jahren d<'r Rcnklion iin*^h 
dem Tadr dca Tib. Grnci^hua seiner in (\mpr menschlieh «thOnpii 
Wrise au gedenken und den Toten in Schlitz zw nehmen, muß Um 
in unseren Aupon sehr hoch steßen^f. 



Buch XXVIII. 

Dan XXVlIi IJueh unifaQti . wie die erhnltenni Frn^menlö 
zeigen, di^ierlei Arten von Sutlrün» n^ndü^h Hc»h^he. in IrnehaeiHehen 
Sejitennren, in Scnaren und in Hesani^itprtL 

Von den rroef^ftinehon sind nne nnr whr sfiftriiche Reste 
«Thttlten, im ganzen nenn Verae bei Mnrx, von denen aber KweJ 
(745 und 746) niihl mit Sicherheit diesem Buehe mt^fwiewn wer- 
den können. Die sieben verbleibenden Septeuare scheinen darauf 
EU deulOTn daß ein Dialog*} vorgefuhrl wac zwischen einem äjtei-en 
Hanne und einem Jünglinge,™) wobei jener diesem weise Lehren Tür 
du Leben i^iicüte; aber ancii pbUu^phi^che Dinge iiinil an- 
^cmend behuriüeii woiderh^l Hierimt nil nun, wie ich fjlanben 

'J All wen dE« rO^^ndct] Worte de« IHi^bletH j<?rEcht?t wuen^ \it 
.'Vklilldi nicht nuOir fc>^licuh teilen, Auf diiPn V4>n LuL'iUuc *-ht^a in juiiai) 
JftfcrtnBfli^Tf Bngep[ritfi^DAh FilhriT Her ^tnni-BirijgiiriEJlc inirrtE'ii sie allerdiDga 
B^Dc aü7aU?[Ld pMssen, J^4b iai d«r t'oDtit'tf^ MujiiiDiia P. MuriiiB !:3cai?vttlK- 
Pjpsfir fiatic jinfrinjjq, ncK'h «.1" KnnBiil w^Lretid t!rrtri:biift TriliHTini, mit 
(]B5>eii ReFitruijiljtm*it tympLiIhlbierl, wjjr dbiiii hUt zur (n^uunjiAj-lt-i iibi<r- 
gctr^Tcu uikI hsktte die Tljhing i]l":( tirnucLus uucli Hccru pro cIlidii 9t 
mnlfiA Mtainiiit -THun/fu ijoa uhk/o iirj'n\dU^ jf' ftinm "rnomt (Tgl, rirpro pm 
Flulic 88 /*. M<i'-<if ordjji 'n 'iVfu't'Au ui/frifiiUr i'\'r ^t/ii/ivi wnMfin ■*"' 
d^€Hdif}. I'bcr ilir Aii^dffb Job LlcJJIus ^gnn fbn ah Vfini\ dp-i Sriplo 
9. ob. ä. [97. 
=) 7-tö: 

,tiard m*jrcif' — , W yuiJvn nott ein Ir in/irv^ temmiiltra — . 
^ 743: 

jimtpiriuHfum enjv in UHflam mtimc (_ab'/ ai\nfrittriiiia rat. 
*) 742: 

Soerotkwn f'idvn tfrnKtt" minUu {vgl. Skatarh TtUein, MuB. XLVIltj 

Wor ftffUIcU diowD Tore mit LucbDiuiiu liUiUfseL ]iesi» Hlrd itn J« 
Satire nnso»^ Btifhc^ nber dni rbilosoplif^n^j^ülmiLhl zu AtbfJi (s, o- S, 44 f.) 
xaweiatii raftiivii- 
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möchte, RMvh dpr Weg für dna Vorat^ndnia d« intfresBAni^Ti 
Vonw 747 

srrreiiiotoreitt eattf numttittut. ttm-e cettton^i» opiutw 
gewjeaeii, den ich ganz anders auffasse als i. B. Marx. Dor SaT2, 
der diK-li offonhnr von irg^'nd einem wrium difmtfi oder «f^ienit 
abhängt^ befiehl sich meiner Ansicht nach nielkt auf wirklidic« 
KäliPn und die Arbeil einea Schneidere, imd ist auch nicht, wie Otto 
(Sprichw. d. Römer S. 80) meint, ein Sprichwort, Ich möchle darin 
vielmehr eirie Verspottung dvr Stoiker erkennen, wie wir sie bei 
LliciIlub ^enide in den älteren Hüehem üuch sonst mehrfach ßni^en. 
Allp;emi'iii t*ekiinni ist jii dii^ iiri Alii'rtuiuf viel verluchip {vs^. 
hierüber MnrN m V. 122.')) ^tot^che Pamdifxon, „daß der Weian 
jede Tätie;keir, auch ohne Pie prnktiJiiih zu betreiben, ja, ohno sie 
tecbtiipch vollkommen zu heherrBehen. doch vermüge seiner ea- 
pienlia verRfäadieer ansitben kannte ah der Nichlweise" (Kicas- 
ling zu Hör. Sut. f X l'34). I^ieser atoi^chc Salz wird hei Horaz 
in der Weise Ificherlich gemacht, daß der Weise auch einzig da 
ffutor btmus, al» guter Schuster, bezeichnet wird. Lucilius, den 
Horaz wohl auch hier nachahnil, dürfte nun dem gleichen Ge- 
danken auch noch die PafttiNTig gegeben haben, der Wei»e müsee 
nach der Meinung der StoLker ^ucli der treffUrtiäte Schneider 
Hein und auf das beste einen veittv zu nähen lertlehen. Diese 
Auffassung dftrfle um m mehr Anspiuch auf Wahri^eheinlichkeit 
haben, uLu gerade Lucilius jenes Moiäehe Paradoxon auch aonaL 
noch (vgl. 1225 nnd ]'!■}*>) verspottet.') 

Direktes hieiori^hes Interesse dürfte von den SeptcnarfOi des 
BnchcB einzig 750 beanspruchen. 

Daß ih der handachrift liehe» llTierheferang bei Koniiu 
nee pav vocat vBo prffio 
i'ine Änderung vorgetiommen werden muß, war von jeher den ¥ix- 
klarem zweifellos. Nee parvo nehmen alle QbereinRTimmend an, 
dfgegen ^;ehrn bezüglich dee folgenden Wortes die Meinungen weit 
auseinander. Mcrcter schreibt aailio wie in il7C, Lachmann aütila 

^) Bsj Ai^H t^utnng ^»n Ver» 747 Aar! niil ihm Ttellrieht ±nt^ 
TIA in VrtibladiuiK gmtUit werdsn; 

In ri* injtrtdtty iffa riiiicuhK, \attat ar tit '4 t'.aKHii\ 

L>erjeDif(e, iler iijcli hiir in n i'jrifln rUhmt^ l>rEm«l, ulbil wnnn di« 
Ireirt'S'BiiilT' m ridiealo i^ii, küniite «lifn wlndflr der Stoiker hId, der ili 
Weiser kllra za küanen behanptcL 




— l&I — 



Lvi^. Mueller ttüiflum^ Marx CaCaiU^, Der Üiuü det Vuisee ieI klar: sa 
wird ij^i'ud Mwa^ rrwälint, das wn htihen Prrie gekauft worden ist, 
und PS darf iiAch preiio tin Wori im Sinni' von mtptu^. v^ufUiiä odi?r 
dprg]pi("h<?ii iTgünzI werden. Mnrx luit entai^hieden richtig erkannt, 
dftß in fvtf iiUi} der j\nme des bvl.n<ffenden Kfiafirra »tfükl, /üielti 
i'in <V))fnomen CrttuilfUi dürfen wir im zweit^^n Jahrhimdert, wie 
ieh t^laube, noch nidit Hnnehrnen, da i^olehe Manien erst in den 
lernten Jahrzehnten der Republik h^ultauehen. Da^^gen wi\rde mit 
denkbar leiehh^fer Änderung Ca/uh eingesetzt wi;rd4?n können.^) 

DerSeptenar würde dann — v — net: parvoCaJuh prttio — u — lt— 
^ebaul gewesen sebt über forden bpionl *ehr richtig, daß 
die Worte anth den AnfnntC eines jambiseJien Senars, wie nie 
Buch XXIX ja ^deiciilallA enthielt, bilden können. 

Die Familie der LuEatii Catuli war xur Zeit des LncJliu» eine 
der vornehmsten der Not>ilitilt. Der einiiRe nn*i bekannte TrÄger 
d^ Xamen^ in dnii Jahrzehule £wjsehen 1.^) und 1:^0. in du du 
XXVni Bueh sicher ^eliJ^rf, ist der Hfiälere Konsul des Jahrefi 103 
Q. Lutatnie Catulu»» der Sieger Ober die Cimbem. Da dieser nath 
<1eerii pro Hnnr. {2 fv^l. pro MurfiiH 3fi) i^ieh vor wim-r Wahl 
Euhon verschiedene Male vergeblieJi um das Konanlat beworben 
^hnbt hafte, und zwar zuerst fnr dna Jahr lOB, 90 ist er spatpstena 
149, wahrsoheinlitli abi^r, da er im Jahrp !>! bereit.« »Is w^rx 
bezeichnet wird, pt^hon mehrere Jahre früher geboren gewesen.-^ 
Er könnte also bei Lnuilius gemeint !*ein^}; in dii-seni Falle würde 
der Dichter von irgend einer kostspieligen ErwerbunR des Catulua 
fiwproehen hnben. 

Nun will es der Zufall, daÜ vm wirklich von einem Kaufe, 
den Catuluf^ zu uiLgewnhnbeh hnheiii Preise abge^chloeeen hatte, 
eine Noehrithl erhallen i&t. I'liniu^ n. h, VII 12S erzählt; -pretium 
JtontmM in serviUo ijeititi mujttmwn 'ui harn' iltr'n (rffiod etptidvi 
amtptrerim) fuii i/mmmalicat: artia Ekiphni C. Attio J'isaurente wh' 
änüP H .%f. Scann) ftrinrifin difüa/i'^ //. S. IX'C lit-eiUi; Ans Sueton 
de g;ranim. S { ut fot^sltt Litialivm Daphnidem... J iXt^ miltbta nwn- 



'\ War liit Ufirb? Si]b«ntreiinüd[f njc*ii i»iuiiiHl ej[i|^tr«tifii, so muDl« 
ilai uhrig bleibDiiitc i/e Tuibpdln^ zu »fh werdeu, 

■) ^elD Sohn» der Kr>ii<itjl Aps -TahreB TH, iai !iprLt«teD9 I2E gsbarüL. 

^ XtaB Ltidllii4 ilen TiUalus hucU aM}i an einfrr juideron älcllp 
Itfihniidplt liBi, «cill imtv;i tit mitißu versqcliL nerdcii. 
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jnutn 1 Q. Cnluh nnplum ar itrtm mortu n/waum ergibt fli<*h, dftQ 
Cflfnlufl cl**r hptreffpndp KÄHfor ^pwesen isL*) 

Somit liJill(' ifb (^ für wohl donkhnr. daß Lin^iliu?. in Vnr^ 750 
jenen Hobr^insl von dm Zeil^rf^nosscn F=plb:*t vit»l bespriH^Vn'jn'n 
Erwori» des f Immmali kera Dnphnia henihrt, wie er in BnHi XXVTIF 
jft erwiesetKT mallen mich von dem Ornmmntiker Acdup gespirochen 
bai jvgl. 791), Unsere FostyteUung wUrdp fnr die penauore chrono- 
lopiBche Ansetznng dei Leben&zeil de> Dnphnis von WiditigkeiT seih. 

Tn ne&enilieli ari^ÜiTr'r An/jilil ^itid uns ans Bueh XXVIM 
S t' u ü r e erhalten. Di"' bei Marx als« solche aiif^enifriimeneii Vm-*' 
75t bis T9ri verfallen ihrem Ijihalte nai^h in jriJjidtistenE awei vpr- 
wjhiedenr (!rup|ien, i\\\> wuhl nuch zu zwei vrrHihledeii^n Saiirori 
gehört fiabfrr werden. FJie einn, 7'>l liis 76It, sind die oben S, 44 ff. 
berpils Hntfi-hend be!i(irii<.'lieri''H -Siilekf aim der Sehiiderung einefl 
Philowiphenpni^) mahlen, das der Dirbter nnhl Belbal einstmalig in 
Athrn mirjjL'nipehr liarii'. ]>ii' awi'ite Gruppe, 7fJB bin Tft?, ffihri 
imf* in ein tsariz andere« MiJien. Es bandelt sieh hier nm Sldavi-n, 
um die Eraiürmuijg eines Haiisw^ um eiu Streilen zweier Parteien 
und um Androhen einer l\ifl|i[e. Dabei iM der Schanplütz, wie 
die Vethf 7S4 bis 73Ü beweiKen. unverkennbar R<mi und der 
Dichter (v^i. 774) wohl persÜLilith bdeiliRt pewefien. Die eiTJEi^rP 
Jiittturiaehe Anspielung i^l die I>ruhun? in 7K] 

womit LneiliuK seinem alten Todfeinde, nber nni^cheinend mir ganji 
beiliufig, cinon Hieb versetzt. Lupus ist also, als diese Satire 
verfaßt »rurde, noeli am Leijyri j^cwt-pen. 

Aus der Zahl der Seiiaji* uud uljerhaii]]! der Hestc det X^VIL! 
Budiefl vfllli)»' KlreJthen mrichte ieh den vmi Marx als leljsten anf- 
p'-nflnimeuen Vers 793 

y/iKtvfiiu tepi'to 'jlutuMtoi 'ßutitiu. 

Ji> Wird nänilieh in ullefi Haiuistbrifii-n des Xonius aiisdiUekliHi 
auKÜueh XXVI zitiert und pQegl ert^tH'il Lnc. Muellerdem XXVUI 
zu^wiesen zu worden, Kp ^otehieht dies nffenbar deshalb, weil 
m^in darin einen Wenar siebt, Hueh XXVI «her nur Seplenan- 
enthielt. Zu einer Änderung dj^r üueliziFrer wirii iimTi sieh jeiluvli 
nnr im ^ußerttlen Xorfalle entrtehlieQen wollen^ Kin üulcher lie^ 
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itw Wer diimiiaue uicht vor, *U der jambJpcLe Senar BÄtütlich 
auch zu einem trnchai&du'ti Seplra.tr prffiiriEl werdpn kann. 

(mwi cartum pTwterito tejAdo ifkttijiaior rjltifitvi. 

In deu hi?i Lucüius in un-^L^ri-tn Buche ziier«l begegnenden 
Hexametern ist schwerlk-h mehr als dno ein2Jgi; Satire des 
Buches verfftßt gewesen. Ilieriiuf führt Avenjustf-iiJ' dit' geringe 
Zahl von avht erhaltenen VcjBen, von denen zndiin eiiiin'- 7- B- 
aneh ah TroehTken auf^'eFap^t werden krtnntim. (reiade unter 
dn>sen Jielil Vi'rwt'u findi^n sieh rdicr nielirere, die niieh fnr den 
Hisloriker wichtig sind. Ms ist /uriHthpi 7fU 
qttafp pro /aci^, pro utatum Äccius 

Wieder ha( Marx den We^' für d&d VerstSndrüö ^mgebahntn 
indem er die Am^iihL der frühenii, duü hier rinc [^mmmnlipche 
Piih-mik dt'rt Luciliuft ei'tfim Aeciiiw hpxüglk'lj des Wnrifls Hfalftra 
vorließ, entsichiiHlen ÄuriiekweiBt, VflllJp zutreffejid hat er er- 
kannt, daß unser Diehter mit drm Verse den Aei'inn wegen j^elner 
uiißj'wfthnlich kleinen Gestalt iv^h Hiniiis n. h. XXXIV l**| ver- 
Bpfittet. Er creAnzt den ^jlednnktn dahin, „äo unonnohnlich wie 
die (ieslalt des Accius ist auch sein itt^t-nium". Allem eine ge- 
nauere Betr?n:hfiiug der ninLUssitelle {Xotatmn ah fiudoribua et 
If. Atrium fKniitm tu Cntufnarmn aedv maximtt /ürmn idatuain aihi 
pvsat^se. cum hrevufndtnodiun fitisfet} scht^int mir dach eine etwa« 
verschiedene JJeulunjr an die Hniid ku ^i^then. Sie lehrt unE, daß 
ir^fend rin Aidiir — mehr i^l dem jiiniuctiniiiuf'' de^i F'iiniuH \\\{-\\i zu 
entnehmen— ill)er die unriehiiKentjrflßenverh&liniriaejenerSTitlue eine 
Bemerkune ^eniaeht hatte, Dier^ kann aber doch nur ein Zeit- 
genosse des OiehLera gewesen sein, da. nur ein solcher, der daa 
Äußere des Aceius selbst kannte, eine derartige Verachiedenheil 
in den *lTößenverhn]tni:JÄen hfit feulstell'^n kftnnen. Weiifr muß 
df:r betreffende Autor dem Atcina im freundlich i^L'^innr gewcH*"n 
«ein. Dann ist aber die Aiiawahl für un^i nicht ejod. Der einzige 
hterririj^t^he tre^HE']" deM Acciuis, den wir aus neinpr Zeit selbst 
kennen. ia( Lucibns gewesen. Nun ist mitort^ in der Bedeutung 
„lAdeln, rüs*ii" gerade mit \'nrlieln" für die Dichter der Satire und 
di'r ihr verwnndlerL nicfdU[i;<jjpattungvn gebraucht worden, so bei 
tJnihtiJinnX.'^.il /juaetjitePi'rntusnolat: HarazS- lX.lU.£iifj<fliiar<iui: 
i*nifinua . . , mhUh tmn tihrrf*Ui' vt/tsitant: tnJhC onrnif imitlvi Lu- 
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rÜiua. Vor allem aber ttrheiut uiir widilii;« daU E'liniitö £e)bb( d<i£ 
Wort KGuiLu in di'msHtii^n Sinne wie an unaerer Stelle aueh noch 
VIII 135 vi^rwcndet und fvvar ^«'raiji^ in Bi^zug auf l-ucüius: cnifrae 
papaveraiae atifüfuion^ii haiftit oriijijieni iam nfib Lnriiii} podn in 
Tonjuala naiaifieJ) kh p^laubo duhrr, üilQ PliniuK Auch rnit dem 
naitäMm ab mMl^Tfbxis den Lui-iliiiH meint iiml d^iJ nlno dir«PT in 
iT^end fim-r si-inr:" Snlir^n den Aocivis vegen d*T iinverhältnift- 
^^^^^{■n Größe der Ö!alut durthgehechelt hatl(?, Kun macht flieh 
ju in Vera 7*H. wie uns ilftrs vi^rnlehen gelehrl hat. der Diehlvr 
sernde über die kleJni' Fic;ur des Aeeins iu&üg. Dann w^ideti wir 
über hier den^i?)bon An|;!;riff ji^e^en Aerius« von dem PlintuH spricht, 
"tedeu-rkpiinen und ülho vcnriutcn dürlen, dnß LutihuK don Hohn 
iiber die Stalue des Atcins im XXVIU Buche geholen halU' und 
daÜ ULiK iaVersT^ ein He^tda von vorliegt. Damit iM jedoch K^^ieh- 
i^eiljR für die Kikläiiin^j di-h Verses selbst ciiu' nene Ba^tfl gewonnen. 
Frti ffu-fr, -pro atati/ra wird riuni jeul Qh<>rt*t/en dfirFen „im rich- 
tigen Verhüll nisHe zn seinerCirAße undStalur". und nnter Beziehung 
niiif die Geaehirlife vnn der Stotne den (iedanken zu er^iizen 
höben etwa ;^ii: „Armins hat es verKfhmflht, seine Statut^ pro Hta- 
tura, iL h. so klein, wie er wii-klieh war^ zu errichten, flondem ihr 
eine Gr&fk' gegeben, die weit über das wirkliche Mnß binansgehl". 

In dem vorangegnnirenen Verse müßte, wie '/latrr zeigt, der 
Grnnd oder Anlaß herichlei eewe^'en sein. i\w dem Aetinii ent- 
weder wirklich oder nach der Behmiptim^ des Liieilius »lemer Statu« 
das hlH'i^ruÜe M-iÜ yeirebi^n hM»\ Lncilinn mag h ei spi eis weise etwa 
gi'sagt habend ^Vei:iu^ hall sieh für einen maximtui p/j^n und d^halb 
hat er jpne älatue rptL£inia jorma (Pliniiu') eniehtot. 

[>ie andereji iieiden daktrlisehen Verse des Buches, die hw 
erörtert werden mtlt:?!eii. ftind i^Mt und WlK Der Dichter fuhrt in 
ihnen rdb Bei^^ptele für itralt adlii^t' Abstammung mit den Worten 

' ff/ ni pTfx/ent'rtn ^l>lt^qllam. tpta rsi Maxttntu Quinlut^ 

r/ita vaTko4us vatax. 

') rUnlus lidt dlnc M«ll0 «o ttciüi; wie Irgrinl qIil^ di^r (LPderou diu, 
DJi dBJUD er Liidliiit iliTTkl zitivit (Vtll 1Q5, XXWl 185 und prnaf. 7) iwJhRl 
ftut den ShUivd nptnoJnuiPQ, soudcrn v«nlaDkt sie eluer MUlvLquell«- FUi 
{He ^tello der Tracfitio Biehi aIh dJr« durrh Fliaiiis Balbnt Clcnm dfl rs 
publica [pii, ftir lUe i&hrjgeii mirtbfp icb auf Onind van VI 11 19G dirAbt od» 
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sunat^hei fiiicn Q. Maximum, also einen Ksbier, an, in tk-m Marx 
j^weiri-lloa swtreffend den NefffMi dt^ Scipio, Q. Fabivii^ Majcimua 
Allobrogi;>us, erkennt. Xrhpti diracni wird ein xwritcT, notwpndi^r- 
w4*iBe ifli-ich vfimehnirr H*'rr zwar nicht direkt mif Namen gc- 
aBimt, flber docli für den zfitgcnössiaphfn Lfser dnreli die Werte 
uarkosua wtfAj- dentlii^b erkennimr h-zciclinpt Von vomhemn 
darf nacb dem ZLiESnunenh^Tigo hIs .sicher gelten, daß e? tLch wie 
t>ei dem Fabius um elnea ADgeheriRPTi eine» der nllpatriitipelien 
Ge*ch[editor handelt. Damit sind wir aiif den kleineu IvTeifl von 
amilien be^t^hiünkl, dii: daniälif voti dem ui^prün glichen alt- 
rAmisüben Patriziate überhaupt urx-h existierten. Um von den 
wenigen hedentunK^lnuen, im Wrh^ricenen vc^cüeri'nden, nhzn- 
Hthen, die dtii' Dicliler hier als Bmpiel uatQrlieli iiieht braucbeo 
konnte, so aind «< pigputlieh nur no(?h die Aemdier Tlaudier, Tor- 
nelier, Kabier. -Jidier Manlier, rufltumier. (Jurnetier, Servilier. 
SuJpieier und Valericr. die in Hetra^^fit kommen UQnntpn. 

Aus einem di+?3Pr Geaehlechter wird ei nlso im Zelt dpa Lu- 
cilins rine Persönlichkeit gegeben liahen, für die die beidpi^ kArper- 
iichen Bezeiehnungeii vam-osiut und m/tue tluLrakteristiaeh waren, 
VartcoauB heißt ,.niit Krhiupfadem beliaftet", (v/cu- dage^n ist 
ftuderweit nicht bezeugt uttd uffenbar ^ine Fseul»ilduuij dei; Dich- 
ters, die an&eheineiid ale Kigenjianie zu denken kU w'äbrend lan- 
<x)9us als Adjektiv dazu gehurt, ('her den Stnn vuu vaCfu: kann 
allßrdmgB kein Zweifel ubwahni, Sdion Men-iir lia( das rflmieelie 
r*^nürnen VatUi zum \'erKleirhe lierangezogeti. Marx imlierdem 
auf dns Synonym VfTlivH htn^wiewn. Beides bedeutet „krnmui- 
beini^'' und ^wpr „mit einwArt» gebo^fenen Beinen, X-Beinen". 
LnciUus nennt also den betreffenden „da& X-Bnn mil den Ivrainpf- 
adsm"- Ohne wrilpres zeigt diese höhnische lii^rienming im Gegen- 
eftti6 t\X der einfaelien 7faniienäangiU>e des hefn'undeten FabinA, 
daß der Dirhier jenem anderen feiud«diß ^mntit iat. 

Halten wir nun uuter den alten Adel^eathleehlern jener Zeit 
Umschau, m ^i'Lgt sich, daQ es damals tatäfichlich eine Ferst^n^ 
lichkeit gef^ben hat, auf die die ohi^en Fet:tstelluugen zu- 
traJen, Gerade m'it der Zeit desi Lneilius kommT in einer der idler- 

ehmftten, Älü-sten 'jcntes, der Servilia, dna t.ognomen Vntut 
wai, das sonst keine andere Familie ffihrt und das» wie vdr sahi'U, 
die gleiche BeJcutimg hat wie das imUix an nnserer Stelle. Direkt 
bezeugt ist es zuerst für den im Jalirc I^ geborenen R Servilius 
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Valia. den ^päleren Igaurieiia, der arit drin Jahri- lOÜ v. Hir. poli- 
tisch hpnortriU,') Di^ch isl er v» Echwprlidi ersl pewCTen. dem 
WfgBn seiner Köip^rbesäehaffi-Hhitil jenor Nanie beijiel'^l; wurdp, 
wundern man bezielil diestni (s. z. H. Drumann-Uraebe M 19) meist 
sehon auf seinen ValerC-Sen'üius.^) Letalerer, von dem wir MüQzen 
niis dem Jalirzehnte 180 — 120 haben, ial nun Zeit^nüpse de^ Ln- 
ediuK ^ewüt;en. IM vr aber, vvne der Nnnie Valia ^ermutm IfiUl. 
BDbhc X-Beinü gehabt hnlicn muÜ und iittsßchlith i-iner der 
nllerflltenteTi ramischii] Fjmiilien nn^ehürt hat, an wärr eine öe- 
zifhnng de* Lneiliiisvcrsej^ unl ihn wobl sehon von vornherein 
naheli^nd.*) Eine ^anz we^eniliche Stütze erhält diese Vennii- 
lung jedoeli dHidur4:h, djiü ji^ni^r C Servjliujj Vaiia der Schwieger*j 
»ohn von Lu^'ihnw Feind MHellns Mncedoniciis gewesen ist. Dias 
(treibt sieh ans Cicero pro domo 123. wo sein Sohn P. Valia Isauricua 
Enkel des Maeedoniüits ceiiannl wird. Pie Feindschaft d*-? Lu- 
üVwf- gvgHi Vnha j»l üaiui bt^reiflieti ^nm^, ubeutu dei ^potl 
gegen Ihn» der ziritlicii ungefähr mit den .\ngi'iffen gegen den 
RcUwKgervatiT Alelelluri znsjininipnr^tlll. llaU die ver^^'undtM^hnft- 
Ik-hen BeziL'bungen der beiden danuils inTeiu^ b{?!>1aiidL'n, ergibt 
sieli ohne weitere* aus dem (lehNrlsjahtT 134 dep Kübels. 

Es wflre aoßar denkbar, diG der Anfflhrnn^ eben dpa Varia 
als Eeiapie^a für vornehme Ahnen noi:'h ein besonderer Äinn inne- 
wohnte. Er ist nandieh gerade bei den Münzen'! des (■, Serviliiis 



^) Das GAbnr^ahr dei ]*<aimfiij( nrglbt bIcIi djirima. ilixfi er im 
JjUjb 44 ^i'ftlurbpn ist {vkI. l'ice™ t'hü- II 12) und aach Suldu * ", 
'AriiiQE dn Alter vhd SO Jo-Imn i^rrükht blatte. 

■) Dom Truiiomcit de« VoUn iit tni Aifa ('»ipitnliniBotwn FaMpD 
EU dea Jakreu 6TJi atid 6GH ku pcwEuiieii. 

-''} ]>uL< d](^ S^miti i^Ji^Tuiiii lu Fude d» ilrilten JutirhuDdrn« HBliiiff 
Kevorden WHrQits k:inii [i^lOrlicü itidil dagegen an^fnhrt wi>nli-ij, iU die 
pm-irniei niui'futi. iler [iraile SlainnbiiumH auf don ra döm Diclicor W« 
Aiikommi, dAh«i dorb qide il^r gIpTcbe ^Ablit^bfin Ist 

^) Man pAeiii ;dl?ti|TnE« (n. Habclon U p. 446) !k.*b«u Jeiu iim U4 
ale Miin£mnlHter(iag«J4P[?:ti'n r, ^rvjijiiu M. f-An^iir, Aeni Vuit-r L1e^ liiaiirJi'ua, 
Mdcb eiu^ti flli-icb^fiLiui'ii MiLiizm^ialrt ( . S^rfiliiia urifuhrboifln. rj^n mun 
duiui dem -IjiUro ]^'A iMwätiuiiü der gkiclifmllti Kukdl iJc;^ M, Pulei GeEDiDUa 
^ttwewn ii<in hoII- AUnin. iliiU »iirh diP itfoi Iftlzteren £ii^t;f4c)iTi ebenen 
Ikc-nar^ ') imd hvi Jtalii?lciii In SVirkliihkeit dciD Augur Ki];^hCiren, ueigt 
rinfufh Bc1i4>ti der niif IhneTi uhgpbildr^te AiigiLtenitAb. D^kQ f^ervUiiLä Adf 
dlB»n MUiuF'ii ilcii VitPTDiiinpM nWht mit ii#nnl , boHpli^t nirhl^ daj^en, 
du bin »idi'heFi ^rbu^Lok^n «idi ^mcb luti atiiltritp MLlnjmeiiilurD tiaiM. 
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(Vf^l. IJabelnn 1 1 444 f.) a\s rhflrüktmetist.'h zu bcDbni'hlen, daQ it 
Taton ^cmfT Vorfahrnn ^iai'uuf darytrlli iind vorh^rrliplil ; w^t wigc^n 
die Denare ö und t» eii»eii Zweikampf seines Grußvalers JL Pulex 
riominua. No. 1 eine Anspielung auf da« Cognomen spJnor VfiT- 
faliren GeminHs. C. Semlins ma^ J"1j^o ehicn sehi' nu&geprri^ten 
Ahnrn&lolit bosesstn haben ituJ lüeain kannte ilor lliHitor mög- 
licherweise mit verspottet haben. 

Mit votoj: hiit Luciliue sonach eini' spielende Umbildung' des 
Namens Vntia ^elipn weiten.; das Wtirl dürfte dann audi wohl 
boKi^iT j^riili guKclicii'ln'M werden. 




Blich XXIX. 

I. 

Die daktyliBChe Satire, 

Bfi der vcrhäJTnifiinflUie ^r(>lii'» '^nlil vun 123 Vereer, die uns 
au» dem Bu*'Iie erhalten sind, ist, obwolil mirh hier dureh di*- Vw- 
w^'ndimp aller dm Metren ^icli von vornherein Hne flnSerliphe 
J^eheiiiiinp in dviH vcr^ehiedene «.impiM-n hietcC. die rnier^iirjiuiig 
lieztiplieh des Inhaltes nicht jEBU^ leiefiln da ni^hi^ath vdllig hctero- 
^eno Stoff*' in Pinem imd demwibeu Metrum behandelt ersrhi'inpn. 
Xoi'h ;i.m ''infadisleu und iuhaltlich am ge&ehloss engten sind dio 
daklyiiHchen Fra^mentf >^t\ bis 869. dii' durchweg einen so gleich- 
arti^^pHn vtu-wandlen Inhalt aeiäen. üaQ wir tie mil Mnra üUe auf 
eme und djei-elbe Saluv bezu'hen dürfen und alno keiut' zweite iri 
gleichem VerHiimü uni^unehnu'ti lirniidien. Sie int ObriseuK Irola 
ihres Themas aiidi für den HJÄtoiiker nieht ^nnz ulme Inlercssr. 
Ks handeli sieh duivhweff um Frauen und um Uebesverhflllmsue, 
und ?,wnr werden die versehiedenen Aiten i^lther Verhölinirae 
beaproehen. b'h doH vi+'lleichl meine Auffassung dirser ganzen 
l'arde zusamuienhaneend enlwirkebi. ohne mvoi eine Einzd- 
ei'örreiung beziigUch der frühiren Erklirnngen jedes Verses zn 
geben. 

Wir haben, wie ieh glaube, dn Gedieht vor uns, das LuciliuK 
UfL einen Freund riehlet und in dem ^r !nj<^h an diesen be^^glidi 
dessen Lidi^ehaflen rarrnd, malmend, warnend wendeL Hier- 
fftr spreehr^n vor allem die beiden Virse Sol imd 852 
prfuierr^fi ut tifmins animoB adteudere ifictis 





^ lbi< — 



Der gBiizp Türi drr Suiirc deulel rinbei iltn'h wohl damuf hin, daU 
m ein jnnfri^ror !Mann ist, zu dem üer Diihl^r mit Fi^undlichpr 
wöhlwolh'Tidpr Rflchnin^ spricht. Dabei \?t der Ton memi*m Ge- 
fühle naeh verbin dlkber, ula er sonat bei LiieiUna zu sein pflegt. 
Dies dürflP virständlioh werden, wenn wir Vera 8.Ti^ 

(tnifiitiftm 'patriae, tegiufujut onundne wijatür*) 

ins Auge fassen. Marx hat ihn ganz rioht^ nuf einen Slaatanianii 
bezü^'eii, doch Jii&chtti ich aiie letfuiinfw urtaruius ftjgator oQinthinvn. 
daU dtr IScIreffend^ erst in der Zukunft lu der Lage sein wird. 
G e HrtP op^t innen einzuhringi<n. d. h, aktiv politiEch lAIif zu APin.*J 
Wir milf^wen nhu in dem hk-r |-ti>/eir'hnetrn eint'ii vornehmen juii^ri 
Mann erki'nncn, der entivedir bi^reitH die Abeitht uuagpsprorhnn 
hat oder von dem seiner Herkunft noeh bestimmt erwartet werden 
darf, daß er die rflmisehe Amferknrrien' pr^rreifcn wird. Dann muß 
der Vers aher — wi*' ftbrigens nueh Marx annimmt — notw^idig 
auf den Adreasjvlen der Satire bezogen werden, nicht nur deshalb, 
weil aucJi dieser ja offenhar ein jünffcrer Frennd de« Dichter* ge- 
wesen ]st, »oiLdeni vor allem, weil innerhalb gerade iinfieres 
Gedichl^ä für fine dritte I'oraönliehkeit gar kein Raum int, Fael 
ecbeint es. nk ob lüe Worte emea AppcU dea Dithtere ;ui das Ehr- 
gefühl dei^ Adressaten enthielten, eine Erinnenmg an die Ehren- 
pfltehten, die dun fteme Herkunft und seine zukUuFligi* Ijiufbahn 
auferlegen und die ihm p[erndi' hiiifliphllii^li seiner riiebfiehiifren be- 
stimmte Sehranknn selzeii. 

Die Hauptmnj4iie der ribrijren Fragment? der Satire zerflUl 
in zft'ei Gnippen. die eine, wo der Dichter dem Freunde von 
bevlumnlen Oingeii und Leidengeharten abrAl, die andere, worin 
PI ihm umgekehrt be«timmle ^Vrteu von l-ieb^ehaflen alt; erlaubt 




*) DId Zuwcinung des Tenen eq Buch XXVIII slatl zu dem in ditn 
lliindBchrifien flBB .Vi'niut genanoiBn XXVII iBt durrh*iT* gesichert, db 
Bach XXVII keine H«iameler eulbiell, 

') oinaHium (aSi Man., via aus dF>ui Indei p. HO £ii entnthinrüi Ut. 
aii Genitiv. Vielleinhi ki^Qnte «ber dju Wort hier auch w'hs Bubit iu«#Uu 
in der freiliclL ent qp)Lt«r nHohntfisbarnn Bcrdoutiiue .BorAlBt, Ratgsber' 
gflBRft sein; gtaw. nnlo^ [qt vor &lleu [Ilrid trCat. IV S. 'A'2 ■ tlU ftror .. . 
kartatar putjnQr nmMiUbM'pti ßtU. Wer dies mVlil «nncLiuaü will, kuin Ui 
dem TürLti^rehetiduii Verae flneo <iedinkeii wta ,^«1 n/ifirondp rfo^ («rJki- 
Ulkä) catäiiiKtM paifmr' üt^iiWiD. 
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anempfiehli. Zu der ersten Gnippe mothtc ich di^ \"er9o Ö54 uitd 
855 rechnen 

fTim riinnrcis catuUi rfffhriifue ui fugitityiim 

fleporttm. 
Es öpriohl hier jt-maiid den VS'Hiiwh oder die Absicht aus. einen 
anderen von irgend woher oder von irtji'nd etwy? 7nriiek- oder weg- 
luhüiren wliT wegiuJi ringen wie einen entflüiieuen rifcbvpiL Üiet^e 
Worte sind meiner Ansichi narU nicht mil Marx einer mere- 
trix in den Mund zu ley;en» Eondeni, da der in echter Perron redende 
Sprecher der Krfi^inenle durthwep d^r Oiehler zu seiu i^lieinl, 
vidmnhr ihm, Ff\r ihn ptuiiHf^ri Fiir nbcr auch vortrefflich, d» 
erin 'Ak'\ ehpn in unserem (iedichte tlnä '\^U <Jen jun^-n Freund von 
bestimmten schlimmen Xei^iin^en, denen er idlem Anseheine nach 
geJoLgt vjar, ahzubrin^en und ihn .iuf ein nngefährlicheres und 
weniger tndelnflwertea Feld hinznfnliren. Also dürfte er wohl auch 
diese Worte von sich in Beaug niif den Adress^nlen iiprcchen nnd 
dann die Boffniing äußern, doQ es ihm durch die folgenden Moli- 
nun^eri gelingen werde, den Freund von jener Bahn rurilclizu- 
bringen. 

Zu den »bmahiteuden Ver»*» gehören dunii natürlich vor 
allem 857 und SÖS 

ftivre mtttm aba U quam ^rimum i'i ■perderf itnwr^m. 

ia denen der Diehter von der NulwendiEteit, irgend eine Liebe?- 
leidensehaft ho bald wie mft^lich qiih der ßrusT zu reiÜen oder sie 
EU eratieken, ftpHehr, Auf wek'he Klasse vun Frnnen hier nbgf- 
rielt wird, ist den Worten allerdings nicht olme weiierea lu ent- 
nehmen, doch wird eine Betrachtung der übrigen Fragmente viel- 
leicht weitere Schlüsse gealalten. Sehr wichtig für das VerstAnd- 
Du dieser gjiuzen Pajlie i&t nun meiner Ansichl nach die zweiti* 
Satire des ersten Buches des Horaz. die merkwürdigerweise bistter 
noch gar nicht ^um Vergleiche heraiige/ugen >vorden i»t, llora< 
bespricht hier in ^anz ähiihcher Weise die verschiedenen Arien 
von LiebHchnJten. iJiro (iefahren und Schatlenseiten» sowie ihn* 
etwaigen Vorteile. Er »nterbcheidet dabei drei Klassen: tlie ver- 
heirateten Frauen, die libeftinft^, 6. h, die kostspieligen, vomehmee 
Dajnen der Halbwelt und die gewöhnliche Dirne de-i Lupanari^. 

^) FdJ ifophi« lit auch kfliafi bfifriodlecndv llmvad^tluo ijefuDde», 
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äekbbtvertttändlich verwirft or die crvtc KJhmjc auf i\x^ onladiie- 
Jonet^ iinil cinjjfielill mehr dii: Libertinen. obwi>hl er auch dir 
hior vorbiLndi-non fli'fnhreii nirht vorkennt. Auch die HlUlr^lun 
doä ]jiji£inur:^ InÜT «T Lanier Hinweis nuf die Sielliin^. die Avx a\\v 
("ato au djeapr Fra^' Mn^enominon halte, gcIteiL 

Befriü.'hren wir nimmehr «nsiTe Liicilinsverne, ^q treten nris, 
ttie ich )>|flubv, in ihnen K^niu diesrlhen drei KJaa&en wie l*fi Herni 
mtge^en. Von den verbeirfltelen Fmuen und von Lieljeeliafti'n 
mit ihaen ist in der Partie, deren Sehluli die Vprse ft&i bis ÄkJ 

ner sint permilie 

gt^bildcT habi^D, dip Rede gewo^^oJi. iM'zten* nui^rn nun sciimi 
liier zimÄt'höl lünsiclitlieh ihres TpKlfs eriirlerl werden. Mit huik fti 
roTilra venu rüinint der L»iehter einen von ihm erwarteten Binwüud 
des Adr4*gÄStfn vorwi^ „hier, an i\m^r SteUf, kommet du natfjr- 
iich fnit dem Einwondc,') daß . . . ." Der Inhalt des betreffpriden 
l^jnwjindi'S hat nmi noiweudig in dfm folgenden pc^tanden imd, 
wie 7»"! Tif^ifcs tf ^„indem du bestreitest . . . .**| zcicl, ein entrn*- 
Iplee BeKlreiien (-eilend de» andereji enthalten. Das, was er Ivug- 
iiet. mtiß nh Infi.iii1iv iu dem verdpriiten vcl stse <4lrcben und es 
muß mit v^rh^'iiaU'teii Kraiieii in Jit-zielmug etchen. Marx ibi 
mit dem VnrBthla^e nuluisnc dem Riehfi^E'u ^aiü nahe f^ekanmicn. 
ober ÄU liliw^i^tirc!] vermag i^li diese Andi'ninp, ilie /juleni zur 
Annhbine einer Syniz^^se riilti^en würde, gleiehwohl nieht, wj-il 
mwi doeh den Sinn erwartot, daß der Adressat LieWfiehaften mil 
Ehefranen leugnet, niehl sie behnu[jtel. Daher möchte irh das s«'hnn 
palftographrseh näher liegend(^ inelrist^h dnrchaiiw korrekte m- 
htine einaetzen. LneilJns wird voriger, ghtij, wie es dann Horni 
lut. die Cipfahreu nnd die Sehande von Liebsehaften mir jtufiiae 
dargf^let^ haben und nun darauf g;ef^l gewesen i<eiu. iloU dT 
andere ihm erwidert. i\m berühre ihn ja fibefliaupl nicht, da er 
doch mit verheirateten Krauen i>ar nii-hft^ zu tun gehabt habi^^) 




'J rWA lituliE JjiaD htLT hl ilvr DccteatLut^ .bogehrcn", wia ei dc\i 
^driJe in UeEDg iiif Fnuen lioi PlautL« iiErhl «eltcn findet, rhrigens t^iirf 
ukifh da* von Liiclimann viritP^fbLij^fik' Mf< >Hr, doi dciiKplbeii G^duikrn 
wlcdur^bi^ denkbar» 
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LucUiiiä Avird dies zvinr zugegeben haben, dann jedoih fortge- 
fahren, ^hn .nAIlerdings! Aber die Lwbschaftni. wio du sia be- 
IrrJbfll. sind nicht mmdi^r bedi*Lkht']r*J) 

Aleu wi]:l dfi IhHilfi im fulgt'tidon den Krt^nnd vor ciincr 
anderE^Q Galtiing von Liebettuntemehmungvn gewarnt haben. Was 
für Fmiicn i-m hrlrijfn wird indiivkl aus di'rjenip;fn Klafiwr jai 
erschiielirn ^eiiu dio di^r DJcihtcf nun di^m Jün^linKr wirklich erii|j- 
Rdilt, Efl ^rachieht dips in den Versen 6.i9 und 8ßO 
tac rar^M nolidiim itavnie^, hk" Mare pajnihM 

da^ 5Ftliehe hir duch darnitf FUhrr, dn^, ähnlieh wie bei Hnraz. 
Tiiipanar mit soirn?n Mfldelien oIb ein vftllig fienOß;p"'^PT" und 
Rirelmiis nn bedenklicher T'^rsatz hezeiehn<^t wird. Dann l^liebe 
aber von den drei in Bcuut'ht kommtnden Klnssen, die wir bei 
Horoz Finden, nnr die der ele^nten Qjurtisonea übrig. Mit Bolchen, 
meist ririechinnen. hat schon damals die vornehme römische Ju- 
f^d län^r dauernde Verhüllnisse zn M'hlie^en ^pfLe^ und ttje 
hahen so manchem Ventifi^n verachlmigi-n. 

Hicfhef dürften vielleiehl aueb die Verse 8!il und 8ti2 7.\\ 
itioben mn. Sind sie jjueh lexlheh «u verderbt,') daß ein j^ieheren 
TTrIeil meiner Ansicht njieh nnsgewhlonf^en ist. ko üchrint doeb sn 
viel Mar. daü fh'r Dfrhter hier eine Krjiu oder eine Klasse von 
Franen mit einprt Pnlvj^en vergleicht und daß er die Kolgen schil- 
dert, die eintreten werden, wenn er eieh aiKh nnr /wh^/w/wt einer 
solchen Person fiberiäßt. Im ZnBammenhflnE;e un&erer »Satire wflrde 
dann aber dieses RJId do<h wohl einüiij öuf die Vertreterinnen der 
bi'i Horaa ah der zweiten bezeithueten Klasse bezogen A^erden 
können« n&mlieh auf die Liberlinen. Sie liätte also Luciliua viel- 
Jeiebt als be^oudeit^ irt^öbi-ji^h ffekermzeiehnel und mnn könnte 
dann etwa iLiinehnien, diiß der Adrest-^t mit ei[Ltr äolchen Terton 
eine LiebBi:haJt imterhielt und daU die Forli^etzun^ von ISt>5 fvgL 
oben) sieh bieriJuF be:u>iren baben wird. 
In f^tiö und 8IJ7 

epd ei j)o»cenl minun et pra^^eb^unt rifttu^ mniio 

tt «W flaijitm 

T fliP Wnrtn nrr mw fiftfitHiß ttJSnitrik meiner Anaichl nrirh ffldrbrullti 
Doch EU dVDi tliiiWAudp dcK adcl?r?u ^cLür«D, der oiklür] hohen m^Mr "r 
keDa<< Bahr gcitiiii die vliu Lueiliiiu ^uvcbllderlea rroftobnu. 

■) Nuhiua \t. 3S0: /fni/'i^r cui Mciti tm meJtm hate Jt "I patjipM ipaa. 
C'lDbDFidi, 1_'aMrw]hDiipBii id LuDmua. 11 
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«prithC Luciliiirt nun von d^^rjpnipnn KlA»äp von tJrüobfen, dan-w 
der Freund, ohn** Vorwürfe MiiiTliten zn mürer^n, sich znAvendfn 
dürfi'. ^ir Wird d.ihin nährr rh;iraklm&i<?rt daß die Bt* trolfi*ndo<i 
wenipr Zahlnng verlflnc*'ii, ylr=o dorn Uebluhtr uidil i^o tpiipi zu 
fllphpn konimpn und daß ein Verhältnis zu ihnen riol w<-niffiT an- 
sIüBif! inifllo riitrus) und ^'öllJif irofalirlo» (Jthir jUttftlh) w\. Dh" 
KlasK" ist airju denllich vom üii^bler iiu\ einer anderen vi'rglidu-ii 
worden, die vorher in abmahnendem Sinne bt^proeht'n war, Dn 
dt(! Anpphiirisfn der litxn-ren niullri ixtantiit. kflnm^n i^h iildit rlif 
nuptoi^ a^'uU srnnlrrn i'inziff di<' j^iberliruu, und nnserr Vitsp witiUmi 
al«o ihren PIntz nieht allznwcit nnch Sßl, f»:? ^ehnlit haben. Wer 
sind fmti iA»-r t\U^ hrer v(»m Trichter empfohlenen? Dio Beont- 
worTnng dicsm FrH^i- liängt von der Ilerfltclhmg des Tenl«»s am 
Beginne de» ersten Vi-rwa n.b. Hier ist. qa^df überliefert, das 
ftoJbst verständlich iuis metrliiehen Gründen jreändrrt uerdi'ii muü, 
MertiiT K-hreibt dafür f^m W nml Maix deuiel darauf hin. daü der 
Vere Bich ai\t die Knabenliehe beziehe, die Uer Dichter hicrrühmp. 
Dies ist natQrlieh H-\\mi wep-n dn bekonnlen |H*rsOnlii'hen Siel- 
lung de^ LueilmH znr Kmibenliebe dun^baut^ moglieh. Allein dann 
mflUte OS sehr anffalhtt, duü HnruK diese KlasHi- ale eJnugi' 
übergangen bulle.'} Ihdier M'hein! mir daneben aneh eineBeziehnni* 
avt die Maddien des KupariiirK. die als billifjir wie die Übertineii 
beipiehnel werden, zum mindesten denkbar.^) Jedenfalls wUrden 
die beiden Tuturu pi^ttreni um! pituMtunl neben da* von den hijtof 
gesagte imimira von >C:>d zit stellen sein nnd dnzu ^ul pats^n. 
Endlieh l>ielen HOB nnd JSliO 

fü noH tuat gimifeJt nrqiir ^arU. quid, «i darr ivUrnf^ 

den KeM. einer Krürterun^ nljer eine Kla^e. die znndeht:t nicibl 
ohne weitere* zu bestimmen möiiliih isL Uie Woile ^Jiiid : oii M^irx 
ah Teile eine« Dialogen erkannf und zwar ^.priehl von quid an di-r 
Dichter. Her nndire. hal Min der in Frap^ nli-lienden Knmenklajwe 
geBa,ECt, daß die ßet reffenden überbau p( keine l.iebes^nsl gewjihrton. 
Aus der Antwort des Diehter?^ ,^ewlEJ den Fall, aip würden solHir 




') Horux bat slf, wcirüii Skut^^eh oAch ennBort, In Vtrsi IlT vflnfgBtena 
gSHtrcIfl uml rtiiT Ml«k!ifnltH dicIiI nbjohiipnil. llhdgvn« v«r^leW'M SkaticU 
mich HarEu- \'. ;iT a<iJi're ftr "i'erai yrtii\^ mh Lucilfiia V. ftjl n. 852 
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GuiiBt gewälir(>n wuUeii« würüi?»! du tie tltnui dnnn nirklioli an- 
tiehiDeii?'' darf niomtr Ansicht riaüU ^i-^^ihlc^&i^n u^rdm, daürijrji da» 
Gespräch )pM um Frauon drelil, von dfricii derurtip' Cum;! iiher- 
liaiipt rik'hl zu i-nvartpri ist iind wn pinr Bolt^ln' aiißiTdrm Pitt- 
ÜHi (idfT :;uus1wk> Fllr einrti Khn'riiimnii hIü vOlUg iinziiEJL'.^i^ iii^d 
ttiis^cwhfoescn gelten rnnQTo. Dn nicb der Ifiehler nber dte tiu^/rv 
jn pnnK anders affluflprt hnttp, nnd von nll den (ihrigen KInsaen 
die Worte auf kpine einzigp paspen. so wäre in Erffägung zyi zieheiin 
ob hi^t etwa von nr^ine*^ freien römisclten Mädchen, die Rede wt. 
So lax dte *jitllkhr'ii Ansthaiiungen jener 2^'it aueh bereits gewwen 
sind, ao nrieiite man doch hi diesem I'tinkti' noi-li sdir slreny» wie 
s. B. der gerade in die Zeit des Liteiliiis ^'hurende Fall dea auch 
von diesem anf^i'^nUojiGJi Valerins Valenliuiifj (S. u, au Vets 1312) 
lehrt, der sich in einem GedJcble i^eiühnit hatte ingennaitt viTf/r- 
item a se corrujttatn und der deshJilti inil feiner an ^teh sehrau^iehli^- 
vollen Anklaß;e in einem RejH-lantlpiiproaeRw ab^fnllen w/ir.') 



Hannibal 

Von Sciuarvu äind iine aus Bucli XXIX noch 5H, ^vc'iingloicli 
nicht alle volL^tundi^, trhalten, dii\ wie ee auch Marx annimmt, 
njjndeetenjj zwei vertith Jede neu Satiren anf^hört hahen. I>ie Ver- 
triJu]!*? auT thi^i' ist fri'ihcf» mii Siehetlii'ii nielit nielii- va} gehen 
und Viir müssen uns darauf besdiränkt^n, diu ver^^ehiedenen inhalt- 
lich zuünm menge hör^'ndcn (iruppeii feul zu stellen. 

Eine der jambischen Satirer) hehandolie die launige Schil- 
derung eirLcr offenbar Von Lueillus seihet und seinen Freunden 
versuchten Er^türnmng eines Hauses, 7M dem, «"ic r'n seheint, ein 
Mädchf?n, eine Hetäre, den Eintritt vcnrelirle. So hübsch und 
lebendig atich die Reste dieses Gedichtes sind, so können sie docli 
weder historisch noch aiLcli für die LebenEEe=ehichte unseres Dich- 
ten irgend elwui ergeben. 



'J Dia Bpi^itfLLiiis tun \'m S'rd 

ha/'C fiTJB EHuiEcufa 'ein i'aHfüwjvr fvpai-i 
[ii Dichl jDL<br klar vt^rNlUudlicb (Ltium^ c^rklüil Nonliiti ih 2Tt Liiri ah 
mifqffifort, lotare Aigegcji [jj. 'AiÜ] oIb /jotw, dnch dUtf^?* du, vic vir Bahcn, 
fd Buch SXIX nur fäne OioKiKi* rliikljliäfLe Soliie onzuncbiurn i^ln wird, 
ftudi er Ell dem Otdkhte nn den juppeii Freund ^DkOrcjii 

II» 
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Tlftgf'tT^n ftind ffir di'n HJslorikrr von spTKirllem lntpr«i«n rlir 
A\n zwHin Cri]|ipi" hildj'iulpi) Xnsf 82vl ff-, insofprr sii* direkt cinpii 
historischen Stoff, nämlich Ilaiinibnl und den iiweiten punWhm 
Krifp, hehrtndcin, Mnrs hnt hier beriiU vieli^e whi^rfHiiiniaigedouti^t. 

Auszulohen hai die ruter&nthuiiir von den Veraen 82i;/82T 

^ iriqvam, veteraloreni iUma, niuiwn luptiaH 
Attaihalem ntce^itum. 

Aus iiiquam ^'hl uohl hervor, dnEJ jemrind bei Kneitiu:; irgend oin 
Eroignis aua dem hnnnihnhfiehen Kriege erzählt hnJ, hfi dem Hanni- 
bal von den Römern orter einem Röni^r überlbter word^^n wjir, 
d^nn Ew^ifm glossiert Nonin^ hier mit dectplirm (vgl. Marx zti 
V. 667). DiiH hotrpffendi' Krei^is künn jedoch, wie ieh glaube, 
nicht die Sddjuhr bei Zama fip-\j\, auf die e^ Marx ohne n&here 
UegTündiinw beiieht. Denn Vers 824 

hif him ilif h<^)ebnf. et [ere tinwem Apulintn 

führt Auf einen fnihereEi /Ceitpiiiikl. Hier -leheint, nneh dem fum 
HTid hnhfbat zLi !^-hlieÜ*Ti, der Fr?JlhUT eine SehJhlerun;?diefii*sZril- 
Itunktea /" gehen, die er seinem berichte vorausgehen Heß und 
mit der er eine kurze ISkiKÜerung der damaligen militari FFchen 
Saehinge verband. Diese gilt es aJao ^ii bestüiimen, Hannihal 
halte ilamuls einer^eifi^ fn^l iiiim A|»uiien in seiner (lewult. weiter 
aber noch eine andere Landschaft, die mit hoc be/eiehnel i^t Uas 
knnii, da es ein Ländemanir' im Neiilruin >^'in mulJ. wohl einzig 
ItruttiLun'} ^('weHiii fi-m. und nalflrli^'h h;il dünn nneli dat^ zwi^ehen 
den binden Ijnndpehaften he^enilL' L^ucanien in den verloreneii 
Versen mileennnnl sein mln^sen. Jt-nem knr^en rbc^rblicke der nll- 
gemeinen Kpiegslnei' niftthle ieh nnn jun h Vers J^2."> 

an*eipeii, Ihn mit Marx auf den pof/uhiK ttomfiniu' nm-h dor Schtaeht 
bei fiUiiLJie r.i[ be^^iehen, scheint mii nicht znlSt:&ig. da arif Koni 
der Auddriiek ..ans llfdien veiilr&ngl ' ilrteh gar nicht leelit pa^en 
würde. VJelnu'lir wird nuch hier H/innibjil gemeint sein, der wflh- 
r^'nd (i«"« zwriten Teiles des Krie^!* fun den meiaten der von ihm 



^t L'itcnBiiL iBi ilüBlialli jinpigL-HE^bloaBPii, wpU Haiinl^al rm dm ht- 
[mRenden Mnmpnbi ji nifht einrn»! du ginite .\pullDn ht<iPtEi hKUa. *\m 
ihm diin.ilt nnmüifllch d» ?un Apuüen datrh dflK üebiei der VM(bi*r. 
MarrurLner, FrpataiivT gpimiDic^ ricennin flphi>rl hnhen k&hn. 
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früliQr bes4?t;clvn LBudHcli^iÜf^n ItafieitK vudriingt uud uipf üru aüii- 
livhstGU Ti'il ünr H;ilhjiK''p| hr^^liräiikt wjir, llnÜ HzLuiriliMl H['hli<>lJ- 
hell die TUuniLiiig Keiner li-lKti'ti Pamtion auf Bi'felil h^mjrt i'ij^unen 
R*^eruii^ voTR<*nommpn haflp- («pricJil nivht ffiis;u]i unsere Bc- 
KJrliLLiig, du Jitor ja nirlil von d[T i-ndgüllj^n Kaiinuni^ llJilionw 
dk- Rede »ii tieJn Irrau^^lit und »ir vor filk'ni ^»r rilHir wm^vn küurLcn, 
was vnmn^e^nii^eii war »nd ob nitlit irf^nid nn [!jiä £o^ be^elirän^ 
kriidea Worl im Vers vorher stand. Ich mflHiir glauben. daQ 
unser Ver» mit 824 in naher Verbindung gestanden hat. DcTErzüKler 
v-ürdo zuerst dit LandacKüften aufgeführt habenn div Haniiibal 
driinäiä niH:]i b<^eUt hatte und mit der ßemerkun^ fort^efahreu 
seiu ,,aus dfin gnnMH übrigen Ftdien wnj- ei' durch Waffeuüewalt 
durnalB Ktbnii verdrängt''. Uivs fülirl nun gjtiiA uiiverkfuuhiii auf 
die Zeir, wo Hannibal b(!ri.'itt< nit>hr und rm*hr nauh SQden zurück- 
gediingt war und -Mich äehuii den iirtrdii<,'heii Teil von Ayiulif^n an 
dip Eömor vcrlürnn hatte, rduo nach die Wiedi-f^cwinuufiK van 
Arjii im Juhre 213. Andereivoits isl ein ganz sii^hrr«^r terminus 
ati/f 'fuern das endglilti^e Aufgeben ApuUenp, zu dem sieh Hanni- 
bfil im Jahri' 21.^ nath der NiMleiingi' seinem Brudera am Metnurun 
rntAchheQen mußte. Von du Eib beächrAuhte er äich bis zur df^ft- 
nitiven Eäuiijung lialieös iivl die Verleiditfung von Brntlium. 

Da er nun nach Vers 824 nur noch fn-e oDinem Aptäiurn in 
«^iiicm BesiUe gebabt hat, müBtc der Zeitpunkt der bei LuciJiu« 
behanddtL'D Situation zwi^dien 1^13 und l^lJü gelegen hüben. 

Es wäre zu unteräiK'hi'n. ob uns au:^ iLieeer Zpü irgend ein 
khi^^riaiihe^^ Fjtklum bekannt in^ bei dem Haunibal liur^ib einen 
rnmifiphen Kehlhnmi ilherbster worden ist. Kin aithhes ist nun 
tatwächheh gerade innerhnih ji'ner Jnhrr Tiberlieffft und zwar 
steht M mit nnem der bedouL^amsten Ereignisae de^ Kan^*'n 
Krieges in engster VprbindunE;. Im Jahre ^7 war Hannibpls 
Hrudpr Hasdnibn.1 mit der von ihm ans Spnnien heriLngefhbrtpn 
jVrmee von ni)erllalie!i anfeebroclien, unt sich mit dem in Apulii-n 
stehujiden Hannibal z» vereinigen. Dieser hatte eine Position bei 
Cununim tnne. wo ihm der Kon^^ul C.\ Hnudim; ^'er(j ^^nrd)er- 
'ttand« ttührnnd dei andere Konsul M, Liviut im Norden Ha!;drubal 
iTnl^egentrat. Durch oinen glüekbchen Zufall, die Gefanireri nähme 
der Kavallerieparrouilh'. dir dir siincn Febl/ng^iilan i-nlfridtende 
Depesche Hat^drubali^ an Hacmibal rdterbringen Hüllte, halte Keto 
vnn d<ii weiteren Plft i HiL^drubnlB Kenninie i'rhaUen und nich 




im 



raEch cutfit'lilos^pu, !r4.'iji4^Qi Kotigen iah üinent TeWts w'mvr Tru|B|i(^ 
EU mife zu kommciu I ni nun aber zu vcrhindeni, doU Hninnibol 
das f^flir gewcliwäeliU" ihm gogeiiDberslchendo Hi?er wöJircnd sHm-r 
Ahwesenlu'it »n§7trfi\ hfttte er seinen Abmaisch in volbtti^r Heini' 
lichki'il bcwiTkuHlifft, Fmniin 1 1h si-liilrii'Pl i\m fnl^t'nJtTr- 
rnaüfn: neifuc t^iaum /Httrvjaium mmm ah Htitmihah^ cui fyppoaihm 
emt. BfntiTi vell^.. detvfit miiüi /tyrttssiinortim miiitvm degü pTtv- 

agetentur^ fotideut i^/tifj otderail, eadetn farieji atjftrormn servareinr, 
rip ijfiid Hntiiiibil suspiratua ajtdprii udtvrsJig pmu^ttati'tn reliftorum^ 
Tntsächlidi hat sich Mannibal tiierduri^h tciusr'hi.'n lotsen« und ist 
auch wpit'TliiiiH auf Nauliriclili.'ti von H^isdnibal wartend, in spincr 
Po6i(iort geblieben, üadurth "urd^' dei iSie^ der viTeinigten beiden 
Konmdn bei St-na öaUiLa ermöglicht itnd die^r ^FgliLckt^ Cbrr- 
ÜHliiiig des hsti^i'n Hannjbal i^l von den rLkmiAehen Autoren oft 
mit. CT['nugluiJUEhi'i'vorf:^»"hob('» worden, vgl. jl R UviusXXVll 47; 
minime id^ qvod erat, »uspirari potent, tanlae w fruMratüme fianni- 
halem duaum, af, rd» duT, itbt ^rfffffrin rjjirt, mm tfuo contra f^wlat/i 
habufTfi^ ignoraffi; VnleriuH MHxfmuH VII 4,4: ira iUa UMt tfvrarvm 
ortr in/arnis Puiii':a caUviitns Romana rUisa pnnfr*itia: Haunibalfni 
Neroni. Iltisdrrthakm Stjlinatori dtr-ipiendtim fnididir. Frontin a.a.n.: 
ita ex duobus cailidissimis dvcibfta Focnonim t^odeia amstiio atlerum 
celavU. alferimi o^ffreafit (vgl, auch Floni» 122, Ö2). 

Ich glaube, es darf wirklich mit einiger Zuveniichl die Venuutun^ 
gewagt werden, daii die Verse bei Lmcülüb sieh auf diese F>eig- 
niBW beziehen. Zumal Vera 827, vor jilhinL da^ iKrüptiim, spreehen 
doch wnhl dafür, am ineiülen freilieh der Umstand, daß der KaJI 
einer Cbf>rliKfnnK Hannihids durch die K5mer sonäl überhaupt 
kaum noeh i^inmnl vor^kommen iaf. Endlich fällt, besonders 
whwer in^ Gewirbt, daS er zur Zeit der Kehlaeht am Metwims 
»«l^^ftehlieh p.'naii die bei LueSlius arfießebenen Teile Italien" in 
neinem Besitze jjphabi hflt. 

ünberiieksiehlifft E^i'blieheii vrta bisher Vers 823 

dfMwTimi no^ri tid UHum exerciltts. 

Marx ijat hier eine Emiümuuc der r^mii^ehen Nii-derbi^e bei Cnnnae 
veimulet. wie idi i^lnube, oiil Kirhl. Auf den elften Rliek nirtg 
eine soiehe NennoriE von t'nnnoe hei <ie]e^enhejt der EreignijiKe 
von 207 ja viefleinhl auffflUii; erflefifinen. Allein Rersde im Zu- 




— 1157 — 

sammetih^ngt.' niLl (ter cianiAligHi ÜbiTlblitrg Hanrnb»!}; durcb Nero 
ist die Ermni^niiig an T'aunae Bohr wohl ^npHrn-s^vu. Haben sicJi 
(loch die bei Lucilius er;cäh]t<'iL Vui^diij^i.- I^ei CarLu^ium. d.h. itL 
iininltt''lbari>r ^~^ldlba^^1'häFr des Sthkchlfolüc^ vi>rL t'jVQiiac .ib- 
gespipll und durlte man duch, vdv £.11 äiliua XV 814 den Nero bei 
[|pr Küi^hki'hr inn Ijat^^T Irtumpliierfnd ausrufi^n likQt ..Cmtnus jv^t- 
AWNiHTw !", i)] diciU'rn ntntiirf i'lliar bor der SiJl( [e drr frijhnri.'ri Hchwcrcn 
Xiederlagp rmiriEctieM Krfol^e eine AiwIflsphiiiiR der pUteii Schnuu^h 
[rblii^kon-M 



8. 
LucJlJu« und HymnJB. 

L*ie grflÜlen ,Sehwiengkeiteii uuIlt df'ii KraiJTin'iiten des Buehca 
bilden dii' Jrochftbiclion. die ich imabhJingiü; von dfriliirdi Marx vor- 
Kenoinmenen Verteihiiig auf iwei bpHlimmte Satiren rhcIi ihrem 
Inhalle bej^prechen niflchle und zwav als ppjjtü Hnr Hnippe von 
Verden, tue im» in dm LipJ>rrtl*'bt'n des Dichters hineinversetzen, 
nämlicb in äeia VeritälVuis zu seiner Tiehebten HymniSs 

Ich Miöchie mit der Betrachtune der beiden Septenare b^ 
giniieQ. m denon ITyninis direkt ^tianiit wird. Ki^ ii^t ;EnniehAt 8^ 

Hiftmüit ejp rrnitHutn ni iivtuco. 71W fn ah itf^atui attlerrta. 

l>ie«4»t ifll allerdirtgj! boi NoriiuB tun^ Biirh XXVIII Kifiett, allein 
seholl Lue, Miieller hat d»^ im l^eidenKJH urkrnitlelbar aiiT die /rffer 
folgende sinnlnflf r" zu dieser gezogen und damil XXVTIII hei^e- 
!*xM. So vif] IM klar, djiß hier v^n den enormen Kosten dio Rede 
ist, die das Verhättnia mit Hymnis dem wahnsinnig Verliebten 
veniTBÄcht. Marx elmibl, daß irgend ein adiih.grei}s rede, allein 
übetiflO möglith ist es doch, daüi der Dichlor selbst die Worte an 
Mine eigene Geliebte riehlet- Dafür m'lieinen mir auch die Verse 
888/89 Ell sprechen, die von Mara mit Ttechl nnwreni Buche ru- 
gewiesen werdt^n; 

Hymnü. tvtiin 
tf td ifuod tferum trf rrWere, 



4qdi noch djfl V«rse B29 tiiid äJf) bvEiebeu, die jedoch, wi« gbvo Seite öO 
EU Edgeii irreacbt ward«, Ln r'lneti i^onz »nderrn ZnuLHumeuhug gabfiren 
dorftfu- 
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Hier wird Hymuin bcfl^hworoiiH dnm iSprwhtr, der du» VVAhrli(?ir 
zu finden v^Tflieliert äu (^Imdwii. Da ilipfli-r aber dorh «iibedinEt 
ihr Ucblmlier ist. darf man wohl r^ino Vnr-iirhprnn* üoiniT Ti^hc 
und Tri'Hr orkj'niiofi und djjrjids, duß Hyninifl nlohl e;pneigt ^r- 
«i;heiiil, jbm zn Elaiihmn nnf Eifprsurht des M/Uichenit schTifßpn,* 
hftQ Lnoiliiiji nii dii'Bor Stellt- von sich adbi*! nnd von seiner eiueneH 
(leliebien redel, hnll^? ieh [fir sit'hcr. 

Eine ähalirhe Sachlage dürFte. wie mir scheint, auch bpi zwr-i 
weireren Se[il*4iun'i] dcM Biiclies anznnchmen »ein, dio nllcrdinijfi 
i-rst iiorh testlJHi hei^eslellt werde» miiasen. Es flind <S1S und 
&]!J, naih der Chirli^'fi'riine: \k\ Nunlus 

deieriil euitn s^peisse ei pott non tirTfptumtn. rirdi 

Mars liar si'hr riehtJR °;ef(ihlr. daU hier ein SnlfjekL^-Akkii.'inhv ?,ii 
fi'ripörgsf U'h\p nnd will di'iihiilb st- einfü^n. Allein aiit'.h dann 
noeh hteibni i-chwi-re flwJilieln» B(*denk<'n boaichpr. Ich rriUieke 
dfls wiehfi^te darin, daß joniand einen feierlichen Eid d;ira«f ab- 
\fp. vini-r^ms — wiu ohni^ weilprp* lu vprstcben isf — künftig 
irH;erid etwas nicht tchreiln-n zu wctilen. andererseits aber aucli, 
Ttwa^i gi^cbnebcii äij baben. LeUtervs i&i »ber doch direkt un- 
VCT6 ländlich. Man i-martc! viehiU'hr i^in non srrijuitise. da» ali* 
kurregpundirrendes [rlied di^ni d mm scrifMumm ^^\'\\u\H'rg*.'slp\\i 
wAto. Nun isl ja dBUlli<ili von i*im*r iienn-innclialt dii^ Rode, di<» 
Kwis^chen dE'iTi AriReredeirii und einer »iiderm IVrwon heKlandm 
hfltlr, nher o'egenwflrTif» ^lösr isr und zwar nnvrrkennbnr det^- 
halb, weil der eini- vprdächiifrt oder bwchiddiaft worden war. 
irgend elwa^ (je^obrieboii 7:u Juiben, da^ Tür di'n andiTi'n bcl-'idi- 
pind odi r iirierfreulicb wjil Es hyndcU sirh aneihcinend dwimi, 
daß durcb i^ine feierlieb^ leidliche Versieh eriinif der zwiächen den 
beiden stehende Anlaß /uinZwistL' aus dor Well i-eschnffi nnd die 
olle Lri-nioinK hilft \viiilei h*"r;iL'pi|i*i|r werden soll. Ich |jln.ube, daU 
ebne rim* cigrutliche AndenniR alle Svhwioriekcdon dei* Vcises zu 
behi'bi-n wind. Der Impcfativ redi legi doch wühl den ttediinken 
nahe, d/di auch vorher ein lni|Jcrativ i;c*tanden hiLl, Dieser l^l 
abw nneh wirldich noch vorhanden und mil ihm niiKk'ich der ver- 
mißte SubjekH'Akkn^*ativ. wenn wir am lleEfinne dvfl Vi'rj*vi tftkr*! 
tr nbtedcn nnd «lall nimfüi) .jioii(uf- schreilH'n. V^ braucblf rin 
Scbrciber nur fJU?chlich r zu ihirra t\% ziehen^ so mnüfe er Bitcb 
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glauben, daß das verbleibende en zu enim Aufzulösen ?ei. Bei 
unserer Auffafisung eipbt sieh dann der einfache klare Sinn ,^*^e 
den feierlichen Eid ab, daß du es nicht geschrieben hast und auch 
künftighin nicht schreiben wirst. In diesem Falle darf oder maß 
die alte Gemeinschaft wieder hergestellt werden". Consortio kann 
hier natürlich in sehr verschiedenem Sinne gefaßt werden, so z. B. 
ah Frpundschafts-, aber ebenso doch auch als Liebesverhältnis, 
Bedenken wir nun, daß in Vers 888/89 der Dichter seine Ge- 
liebte Hymnis beschworen hatte, ihm Glauben zu schenken und 
das, waa er ihr versichere, für wahr zu halten, so liegt es wohl sehr 
n^e, unnere Verse auf den gleichen Zwist der beiden zu beziehen 
und in ihnen Worte der Hjmnis zu erkennen, die von der Ab- 
leistung jenes Eides ihre Verzeihung abhängig macht. Es würde 
*<ich dann daraus ez^eben, daß Hymnis durch irgend welche schrift- 
liche Äußerung des Dichters verletzt worden war. Entweder mag 
(•s sieh dabei um einen Brief an irgend ein anderes Mädchen han- 
deln, wodurch die Eifersucht der Hymnis erweckt worden war, 
oder aber Lueilius mag in seinen Dichtungen, sei es etwas Ungün- 
stiges Tiber Hymnis, sei es etwas zum Lobe eines anderen Mädchens, 
geiußert haben. 

Von den sonstigen Septenaren des Buches könnte der eine 
oder der andere vielleicht gleichfalls mit Hymnis in Verbindung 
gebracht werden. Vor allem würde dies meiner Ansicht nach für 
mO gelten 

quid mihi 'pwderii fptatn satias iatn omnium ren:m l^nd? 

Wie schon Marx hervorhebt, spricht die Worte eine Frau und 
zwar ist es eine blasierte, der nichts mehr Eindruck oder Freude 
XU machen imstande ist und die sich hier achselzuckend über 
irgend etwas ihr bevorstehendes oder zugedachtes Gute Äußert. 
Es würde nicb! schwer fallen, sich diese Worte im Munde der ele- 
ganten griechischen Hetflre vorznstellen. 

Außer in jenen beiden Sepienaren hegtet der Name Hymnis 
bei Lueilius noch dreünal in Versen, die ohne Buchzahl zitiert 
werden. Zwei davon hat Marx unter die daktylischen, einen unter 
die jambischen Reste eingereiht, so daß Lueilius seine Hymnis in 
verschiedenen Metren und Satiren besungen bähen würde. Zu» 
nächst kommt Vers 1193 in Betracht, den Marx achreibt 

Hymnis, cantawfo tjune me ndwniisae ait nd se. 
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Hier ist friiilidi tlw daklvlieclu? Mi-ln^m rrat diiith Aiidj'niiiR dur 
( bprliofi'mng hergosli^llt. die nicht 'jun^ me. ?nnEli?ni ffivm biotPt. 
l>i«j(^ ßibl fihi-y (loch i'inpn durrliom bMricdigendrn Sinn und 
wflr^ ftiich iiioniaeh s^ii lialtou, da <>3 aU ein aiu Schlüsse Hn^'oll- 
fltfindippr Scptf'nnr tjploarn woivlnn liann: 

Hrftnw'^ canfindo qveni adjtcFuijiae ait ad sr .. — „ — 

Faßl nuin tii-ii Vn^ sn auf. ko wird iwan ihti girichfalls dpin XXIX 
Hiidii' zunoL^irii Avnlk'ii, in dem l.nuJiiig ja m eJiKT UovhüiAelien 
SMirr' vun Ki'jiimi Mj^dclicn Hymnis gHiHndnlt hait*:. Auf nWv 
Kflili' iiht-r li^nu^n wir tlnrnuy, diiü Hyinniw nicht nur durch Wu-e 
Si-hAnhril, snndeni nucIi liurHi ihrf^n Ki-snn^ ihren Ijfhhnber, mag 
nnn an unserer Srdk' der niehtir odfr ein anden^r ecmrinl SPin, 
an sich ^fesselt linl. 

Hie 7\v4*itn StHk fWn* 1IJ5. 16) 

die mhjilllieh keine Sehwjerij^k^'il bitik-l, hlUt HJdi ^h*ic:hfa!E>j cin- 
fm'h nur die tlehebfe den l^iclilers, Hymnis. hcKiehen. Andere 
dapcfffn ddrfle der Sat'hverhali bei denL nnlen noch Kit hpHprechen- 
den \'erfl ^140 liegen, in dem von den Heniungehem ^h'iehWIs der 
Eigenname Hvmnis herjro^relh i»l. 

Um XU den auf Hyrnuisheiüeli^^heriSeptennren de,^ XXIX Buche* 
xnrnckiiikehrcn. ho im^eht** ich anhaii erweise JiicT die beldt^ti Verse 
745 nnd T'Wi hes]>rethpn 

'iifftf^ fiiiMiti dies 
teiri, ritäeri nr reliqimi. 

bei denen die Noiitnähandachriflen freilieh bezüglich dej Buch:inhl 
xwisehen XXVTH und XXVllIl schwanken. Marx liat bereits 
dir llciipbunff puf die iHiten Tage des Febniar^ (den 13- bis 2\.\ 
dip Pareniaha, erkjinni, die den SchliiU des allen, mit dem eraiun 
Man be|(;innenden rüini^hen Jahre* bildeten. Seil 153 war der 
Bi'ffiun dep Aniti^- uud puliti^hen Jahres uul den ersten .Inniiar 
vcTlegt norden. l'nfierE' ^^telle läi^T nun« wiü auoh Marx benirrkt, 
erkennen, diUl zur Ztit dea Lueiliue gleichwohl nwh immer im 
bQrKerliehen I^ben die alle Jahn^be^enzinii» flblich geblieben \&\. 
Lind sie darf pIho dnn von Mommnen bei der lie&preehmip; dieses 
Problems (R-Staatsr. I fjOO) zitierten ziigefOgt werden. Fn welchem 
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Zu&ainmrDhaiigv Lucüius von dioapn Tageu pfi-spitielu^n hat, [st 
nichl ohue wpilereH ku irrkL^nrUTi, uWem wcDti vt jene Tagt flih t>-fn. 
MiftfW tH'Kni^hnf'!. sik dürfti' r^ riuh^' hf^^Lii^ ah lirund daffir dt-n 
unÄUßi'hi'fi, d^n Üvid nn der autli von Marx zu unfii'roin VrtBr- 
hiTnn^[:Kü|^^iiL*n Stdk> fiutt. II 557 V- angibt« Ha,1 ttb*-r Luuilius 
f»ipr von LicboydiiuiMn ^cspRif-hi-ii, m wdidp Hlli-rdiiifp^ dii* jcii 
Todex Ci dea XonLiifl fiboi'liffprfe Bncbxubl XXVIll I bi'Säcr piiAitn, 
dft der Dichter im XXVTTTI Riitlio, dn^ejcn nirht im XXVITl. 
in einer troch&iseh'-n fifltin* von einer l.kbsebaft, und zwar von 
dfT mi! Hymuis, oiiigi'bi'iid gohandelr hattr. Die <l{es tHr{ des 
l'ebruar könnte er dann von seinem Stfiudpunkte nh l^letihnbor 
der HvmniB aus verA'finscbl hsben. 



Die Komödiensatire, 

Urteilst nirrkttflrdi^ »lud eine Anzahl dw um iniRi^rt'iH Bui^ho 
nrhaltoneii Soptenare de^hnib. vrod sie Stnffi' dnr Komfidic und 
zwar in direktem, (ebendigem Dialoge, vurfilhien. Sie sind von 
Lueiliuft iiieht etwa, wie wir es hei den Trngiker\'rT!*en beflbaclitrn 
können, niia ätilialischen oder aonatiffen Griinden verspottend an- 
^ffihrt. flonderri seheinen zu einer znBn.mnienhrintienden kleinen 
dramatischen S^ene gehört /n haben, C»abei ^iud. wie Mflr\ mit 
Re^ht zu Vers 891 knitont, lauter allitche ^'erhkJtniaae üoch 
zu erkennen und Marx hat durchau« «utiefFend die mannighohen 
Allklänge n.[i die alliäeJie Koinndie liervorgehobeji. iJrei Verse 
Bind w vor alleni, dir für da« Vnretändniw des linnzen die linind- 
IflEi' bilden dürften, innftuhKl K81 

itt Tue iltia 5jKm enge mttrum^ yiu/VU pvKsr: me eutttiUfi hoio, 

IVifg itprieht jemand, der ^enau weiQ, duLt andere darauf ana aind, 
ihn um Geld zu jirelh^n. Sowfihl in fjn/uL^f'wieinWr/siWurf, Profil) 
erkennt Marx Worte der Komödie und die von iliiu beigebraehTen 
rnrnUelatellen an» ÄTenai^der (C, A. F. 111 U3, 4ft-J K> Lmd TerenE 
rhonn.'i82 emt'r\;}:i «ryenMsenf^ (v^l. Horaz a^p. 23S fmuntiö /uert/fti 
SimoT^ tafentam) seheinen mir darauf zu fiihrr'riH daß der Sjm^elier 
der smex isi. der in der Komödie ja dai* Opfer äoleher frellenfien 
m sein pflegt. Die ilti, die das Komplutl gt'gen iim sehmiedeit, 
werden ain ehesten, wie flblieh, nein Sohiin der lulffe^rnK. und 
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Eijii liflti^r Sklave soln. Dieäi^m V'preo mOfiJui' ich, bHlÄufig Ihv 
mf'ritt, W9 und m) Kur Si?ite atelien 

tvrCwn ari/i 
aae üa ul dieü: nam mihi fratd de illo ej^itortUn otnnia. 

Nftlurliph iHi i-s mit Manc hIk Redr joniandi'ti äu fii*Ki?n. der von 
hinein «ndiTcn vur nnt'm t'ür ^L'warrii wird, nhnr orklftHn sHhttt 
uchon nüey (lb<*r dtni BctrpfTi^iidtn ym vr\e&i^a. Aus HSJ dftrfte M\ 
als Kpr/v.hpi' nni wn brach ein liclistf'n ivobl wiedorum d^r noier vrr- 
mi(l4^n Inss^n, der mit dorn ilk 880 einen der ^üf von 88l bezeichnen 
könnte, Dio AVirkniiff t\*f EdrlückJ^n Ut-rrugp*! wQrdp natfirlich 
doppell liialig gewesen ^eiri, wonn der geprellte sm«x vorher eelbgi 
gewanil geaveen war. Glndifalls diweni Komödien Ihema wei*!e 
ich die Verw 882 und 883 zw; 

s'ibOlnndJiiit. imlpfüvr. cajmt iK^ihil, -pedtn ifgiL 

Es wü-d jemand beeehneben, der, wie Mai'x bpjnerkl, L'ia acUlech- 
te& Gevria&en h:Lt oder der verlegen und furchtsam isl, wjo etwo 
der bei Hora^Siil, llii.91u,92 gezeichnete l>aviih poimtiU'- {tttes^ap^ic 
obdi'po unäluin n/mitiH iHduetiti). Nath der ganzen Sctiilden^iig de» 
Ikaju-lu-n. der .sieb verleirrn d^'u Kojif kratzt, sieb ptih-s ahliettl, 
und t\i\\m dein Spreeher achmeiehHl. kjitn t^ wohl i\nt der SkUvi* 
Ki'wi'sen sein. 

Aber am nherwiehtigHirn für die FcutMell im^ den InhntrB der 
Swne dürften die Verse ft9l bis 8113 aein: 

tfcjifitu}. 

OaÜ wir hier die eehten. un verfälsch teil Komödien vet^c vor uns 
hrtbkii, wird jeder fülde«. Wenn auch der Texl an miridwlenft 
2 Stellen verderbt ist. so itt es doch vflllig k)ur. daÜ e?< sieb 
um dnH Freikaufen eines im Resilze einen Im/i befindlichen MAd- 
cbera dreht, zumitl Mnrx p!te'ip Imf, daß die 3000 (nämlieh 
Drachmen, gleich einem haJben Tnlenl) der in sokbetn PAlle 
übliche Pfeif geweaen t*ind. Dm Loskaufen diraes Mfldchcn* 

') \iim Wnrifolff« hAlE Ueo mii rmne Helfen Nt^niiid 4T2. 
"J Ifla dPiKi ^tE■^x Torlrefflidi i»iii: -li^timn iif piiip rnnjekliir »OH 
AcJdnllqh. 
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muß also ein HüUplfmnkt in der Handlung gewn<'ii sein. Dim^b 
won es erfolgte, ob ^iwa durch dpii «rtec, ist den Worten in 
Vere 891— Sa^ nicht zu pnlndinien, 

Ok* livlracliIiiiiE ilpr ühiu't'ii St'ptrciarc lülJt UHlor diesen nun 
noch mehrere als Jirein Tnhatte noch in die Komödien portii^ durch- 
riua [lassend eniHieinen. \)m ph. mr \v\t gliiuben möchte» vor 
iillem von di'n Version 884 bis .^7. die alle miteremander inhalt- 
lich nuhp iUKamrnnnhfliiRen und «rwiB auch bei Lucümib difihl bei- 
Hflmmeu fj;cslrindeii Imbcn. Sic pch(ln*n zu einer fcbhnften Ana- 
ciuftudprsclKung Ober Kcchnun^ablctfung und zwar netzt der 
Sprechende einen anderen sehr enet^Bch zur Rede und mscht ihm 
heftige Vorwürfe iihrr Versuche» ihn bei dieser Abrechnung ^u 
belTfigen. 

8S4 und 885, wo ich mii Leo die Wortfolge der Hand?chhlTcn 
hallen und niii ihm d^ bei Zusnmnien zählen von Snmmen fkb- 
liehc suImIw (ijnti^'Utn umchle, hinten 

— u Q'/t nvitr »urnttHint fttmjilvi ,_^sub'}dvr altiae aeris stiniid 
adde tüieni. 
Sie enthalten eine Aufforderung, eine LiHtf von Toslen an fzuft teilen, 
und Kwar ^uJl enit eine Aufetellitn^ solcher für iitmpltts. rdtio fnr 
AufvvÄiid. (^(^eheji werden. dRiiii aber eine solche des tic* alitfitum, 
der Schulden, d. h, dm^h wohl der gebor^^len Itcldcr, dir deu tilän- 
jcrn zurüek^cEBhlt werden mllswen. Auf die reffcluiftÜi^' A)i- 
iniinu niil dem dütjvnjwlfyr. woran MaiT denkt, ^jchfint mir 
die« nun niehr sn ichr y.w führen, dngr^en würe es im Mumie un- 
seren fleHcj-, du JH vdrkJich belrogen wird, durchan« pasaend. inso- 
fern er hier eine Aufstellung der Sehuldin und de?: xntn Aufwände 
nötigen Geldes wohl von seinem verechwenderisehen Sohne direkt 
oder dureh einen Sklau'H einrordert, eti^j* wm ihre Bezalilung für 
i-nu*ti behliniinlen Kall in Auf,°Lchr zu r^ldluii. Verh H^> 

huc est rtUiui penxfsa aera. jwmwa tat s\ibduc(a imfflvbe 
Ut von Marx uusgezeichnet erklirl. Der anden^ hat die Hechnung 
vortrelegi und der Sprecher beantit;indel -^ie. indem eij' behauptet, es 
fcjen sowohl die einzelnen Pulten nnriebti^ als auch die (je^aml- 
HLimnie hl^h KusanimengeKähll. Auch ^1 

ifMicrn uito hw modo raltonen Kornnes subdttcet jw», 
wo Marx di-n vetderblen Text im wpsenüiclien richtig faCTgestcIll 
hui, itl dem f^iniie nach kJar, 
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Cilüiohfalb am nheptni in dw WutiMiensv^riQ dDrFti> fpiiier 
Vera Slß oinziirpihni sriii, drr uns Aviodonun direkte Handinnp 
und l^^bhafli^ Ge^ipräcli vorführt: er laufet h« NoTiius, allordinpiK 
offenbnr vprderht, 

iwrgr, iniätcr, dwntr fUum noti tmilum. 

WpEiii auch di** IcUtCH vier Worte, innerhalb derer äliu-x riehlig 
ciEtF Lücke zxnELiinnil, uiiveraläiidlirh emi^, »u LBt docli vüUig klar 
Jim AaFrm^n die AiilTonli-ruiLi-. nulEUKlehen, die jernani] in direkter 
Aureri« nn eim* Vrm\ richtin, Hi<^miiT wird, wie yn oft dat! 
AuFi^tehen nm Mor^fTi niis di'ni HetT ^empinl und die Siliia-tioii 
ctva die ^IpIpIip sein, wie in drr mir von Skulwh nneb^evrireenen 
Slflle bei Herondaiä VUl l äorr^lH iit6\r^ 4'rj^>.i, 

Daß der Vers in einen Krnnödienflrnff miss;ezeifhnet piiül. 
dflrfle klar sein. Ich wiiido ihn als einen aehf virkflameii B^nn 
dea Ganzen aii&ehen, ähidicli wie a. B, die „Wolken" dps Arblo- 
phanefl niil dem iTLibeu I^lurgeii nnd dein Erwachen der Hau^ 
genoee^n einsetzen nnd nie e^ bej Heninda*i a.LO- der Fall isl. 
Aei ehesl.eu wTirde man t:iph die Worte nntnrlieh von dem wnrx 
gesproc'hi'n läi'nkeiu 

DaQ Lueiliu? nun etws rine n igen fliehe KoniMie geflehheben 
haben si>llfe. isl iiatfirlieh aiiH^raehloanen. Kr wird nur einen Ko- 
TTiödiensfoff in Form einer Satire umgediehlel hnben, wie er es ja 
in ahnlieher Wel^e ?.. B. mit episehen Gegenfliftnden. Fjiheln u. a. 
petan hat. Ein A^eufiue Analogie dazn gibt — ich verdanke 
Korden den Hinweis darauP) — Horaa- der &. II 3,250 eine 
Szene dvf IpnnKJ^'ehen Euniiehns paraphra&iert. 

Ü int wohl ohne weilen'» klar. daÜ hier einegiinKheatimmle, be- 
rühmte KomMie Ihm nl^ Vorbild gedient haben miiQ, und eti wird 
versucht werden rnÜRMen, oi) sieh diet.e uithl etwa noch fwt- 
stellen läQl. 

HenMf7un^ der rflmit^chen Komddie ist beEÖplieh des Plnutus 
und Terenz für LuciliuB an vielen Slelleii nnlgezeiEft. Außer diewn 
beiden Diehtem Ußf sich nur die Bekanntschaft mit einem ein- 
zigen anderen lateinischen Komiker nftchweiaen. nümlieh mit. f*Äe- 
ciÜüs, An» ihm \ii, wie längst bemerkt worden, Vers GG3 herüber- 
genommen: 




■] Klinntio dflD loT Virru iXt. SM, der tau dem mtJvt 
MÜMr Sfttlren «prkhL 
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qm aex »rt«M« i»fniii duntiti. OfM spotidmit «cptim'it't. 

Hiemii! ahmt J-ucilius oinon V(?rn d<'aCapciiiu9(70R,)nach: mihisrj- 
menjtpit nali^ sunt riUu-, uffittiH'ini (hra npfnuieo. Dio KomÖdiP dr?: 
raeciliviSf in der dustT Vers »Und. und die also Luciüua bt-stimnit 
gekannt hat. war die llymnis; Joieii Inhalt gilt e^ also ins Augo 
tu fassen, Cllückl ich et weine iH imtei dni nvim djtiaus prhalteneii 
Frapncnlen^j pines, das lliis die ganae F'abtl des Slückcs blit^chell 
bcicuchtcl. Ee ist dies da?i iM>i!e Aoie« 

Miläida mjo tHai» huic dt^sfKnuJfhn et •jn'flv stiUvin ftbüiiriam. 
DoraiiK hat ?chon Ribhe^^k richtig den Enh^ilt der Komödie dahin 
prachloRseu, daß der s&icj:. di?r üii' Ix'lrtffend^'n ^Vo^te sfniilil- 
die i'KTcfr^ Hymnie freikaiifen niid ^ie rnil ir^<nd jeniaiideni 
verloben will, um dadurch j-enu-ni Sühne, der eine Ifidentehnfl- 
liche Liebe [ur das MäJt^heu liu.t, d^ej'it- VerlifiltoiB weiterhin 
iininriplieh zu maehpn. Der Alte fteheirt die Worte doeh wohl 
an den Inn Kii riditen. Hit hiihcj' ^tHef'da. ,.du haat ein milesi- 
BFhes MMeheii, das möehte ieh mit dirsem verloben'*, deutet er 
seine Ahsiehr an. das Mhdchen freiiriikflnfen /in librriatem}. Denn 
erst, wenn PS die Freihdt ettnue;! hatie. konnte es doeh veriobt 
werden. Daß das beireffende Mädehen die Hymnia war, naeh der 
die Ivonindie üiren Titel hatte, iftt Ribbei-k ohne weiteres %wt\\- 
geben, ebenso, daß sich die Fragmente IV, VI und Vll auf 
einen vergeh wenderimhen -Jün^liiiü. d- h, eben jenen Sohn des 
AUeti, beziehen. 

Der Inhalt der Hymnit' des (!am!iliuK ist demnaeh ini^oJern 
ganz BhnEit^h wie der der Kiimßilti'nMtliTe des Lueihn^, als es sieh 
hier wie dort um das Freiknulen eines vom /Wia feilgebotenen 
Mädeheni^ handelt. Da aber Lneilius, wie der OreuRvers beweisl. 
die Hvmiii^ des Oieeiliu'j wirklieh gekannt und benntKl hiit, wan^ 
in Erwä^MiK kii ziehen, nb nicht f^twa dieaiti Stück uiwercr ganzen 
Komödien Bai ire lugrnnde liegt,*) 



■> Von dorn gricf^hfachen Orlgliiiklo d«M CnpriLEus, iler HfoiDls Monundere, 
bflBJt£ini nlr leider nur so wDiifR« uiid farblos rrB|EOi«J>t^T '^^tit durch die» 
dttA Vomnodulä uicfat gefvrdun werden kniiii, 

*) Mähe uheinl E^rin^r Aufl'A^aiinfr rlcniLlEh xioh^ f^wc-tto tM wm 
da «- im Index Anctüruiu uciLer KLicliiihmiiiig dea i'^ecilELii mil «Ineiii Frag«»' 
salchan aiifh die Vors* 88« Mn Hn4 nnfffilirt. Dwrh löi ihm rlndurch, dul 
«r diAjBDjgen Vetii* mit pfnbi?iif'hT. in fleii«i I.iLciliii^ dpiue fugnnp tiellchtr 
auradflC« der Weg iiir wblkßiitbt'y Lr*[iün lerliJiPl (iBbliaimB. 
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ÜJi möclili' icli nun avif dio freilith \"i>rderblcn und schwi-r 
vt»ret an deichen Verso 94Ü/4I hinweisen, die bi'i Noniu* p. lOT 
folgondfrmjißpn mutiert vM'rdcn: Limiias /vn epodiji^ij hymnit ^ne 
fw/U? ac 'ftftma. Dk' Vuitv kiinni-ii {v^\. Mai^) cnlftTdcr ab S^uafi.- 
od^r als Si'pteriart' niir^'faül weidi'n, dui^h inüchlL' jch olier Ini- 
iliättidkn KliyEliiiiut; iM'ktmni'n lhuI imoli cur/^o i^iiiLin iKmi<n äi-|>- 
li-nar iH-ginnp" hispi^n. IhI ,i[ii^h J(*r Sinn nlfht inHir rnil viilU-r 
Sirhi'rJit'il h-sIzusMIcn, ho zeint dodi t]s\R V^-rbimi ffrstinarf kl/ir. 
dnß von einem Mildchen Hvmnie die Rrdr ist. rfris jeniftml zu kaufen 
die Abairhr hni, da^ alfto anseheioend bei einem /«« tinii N'erkanfe 
Ktehl, Xun iipriehl jü aljer in nnscier Kc^mödienszem' (Vera SÜl 
bis Sd'J) genau to jemand davou, daß eiit Mädelien beim Uno frei- 
gekauft wird. Wir werden alj^o beide Slclicii wolil zueinander in 
Beziehung' ^tzen dürfen und niirden dann Hymui» als dea Nameu 
des Mädchs^nii in der Konjr»dienHaliJV des Luciliuis gewinnen. Da- 
Miir \\Are aber gleiclizeilif^ für die oben begruiidele Vemiutunfi, 
ibL^ iinurre Satnv eiue fmdii-hliuit? der Hymiiia des C'aeciluw 
daretellL eine wichligf StntK<* R'^'wuimen. 

NiminJ mitn die vorziehend be^ümlele AnffRjJftiinff an. so bleibt 
fruiliph norh die wiehtige Frage zu beantworten, wn^ unseren 
rrtchtor vpmniaßt baheti rno^, eine 3olehp Umdiehtnng von C&e- 
filius Hymnis vorzunt Innen, und wie die^e Umdichtuni/; derHymois- 
koniödie sich m den oben beeprothenen Re^-len eines Gedichtes ans 
demselben Burhi' an ein Mädchen ?*amens Hymnis stellt- Die Verse 
jenes Gedithle^ können «ii kemesfaJI& tiw-i der Kitmi>dienparlie zu' 
weinen. Dazu «iiid i^ie viel zu persünlieh. zu leiik'ngehaklich« und »w» 
miren dtn-b unviTkinnbur ein Liebeeverhilllninde^I)ichlei-b! selbst zu 
dem hetrelffnden Mildchpii. Wir mHaöen nlen si'hiirf Keheidcn zwi- 
sehen H\Tnnifl, der Heliehfen des Lnciliup, nnd dem pleiehn^mdp'n 
Müdchen der Komödie. Aber ^niili' drimil ist nun vioilciehl ilie 
Möglichkeit einer Renniworinne der oben gcfitellten Krn^c räch dem 
firnndf/nrBrnrbeitnng jenes Ki>mödien?<torFe3ifebnten. Der Dichter 
könnte bei&|jielB weise das iiifälline Zusammentreffen dps XameuK 
»einer Gdiehten mit dem der dnrcli Menandor und CneciliuH be- 
rühmt gewordenen Hyuirdf der Komödie zum AulaQ genommen 

^) IH» lp»iHi>ii Wort'' linrf itcHoii \ii\% Ljirliniaiin nchtiiiE .\\f, O^oswm 
XQ dorn r^iaeblkh lur eiuD" Til*l «rbaltcnt^n Ay*n/' nealrithen «i-rdeD und 
■hlrreq molner Aiiairbt nach fnr ilicr Hcrtdlnng dpa Lncl]lLiirt««tC4 oJdtf 
Ulli ^rrwvrlrl u^rdou. 
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hfibeu, seinem Madchen die lüBtigi* Gescbiclile von ihn*r Nampnb- 
schweeter nach dem Vorbilde di's CawÜiUä in eiiieai Gedichte ^u 
tTzfihJen, 



5. 

PhllOBOphl»che Senare. 

Die großi* HneRü der Senare oiid Buch XXLX zpraplittert 
9icJi in so viele Eiii^ellhi'rnata und einzelne Gegeiiütfiiule^ dnB 
fine WiederherateUiing des Zusaninn^nhnng'eFi und Odankcn- 
^anges nicht mehr mögüeh ist. Meist sind es ftllgemeinc Benip]"- 
kungen philoütophiatheii CharaJcters. Höchslens hebt t^icb eine 
Gruppe von Versen henins, in denen die Freund.qehöft behandelt 
wird. Ich möchte sif hier zusammenstellen, ohne jedoch behaupten 
zu wollen, daß sie auch bei Luciliue notwendig beieinander ge- 
standen baheu müseen. Es sind zunächst 830 bk H33; sie laufen 
mit düT Ergänzung vou Murx m Vers 831 und der vun 
Iao unter Feathaltung des überlieferten Texten in &iS vorge- 
üchlagenen: 

veq-^ ^iijiiol linrn alba -'Jn a!ho inanRore.), 
sir SocTfites in artwrc et in adukjcenlulis 
itidiore pauio fa^i^ füjtt^ahyat nihi! 

Eb ist iangüt hemetkr. daü die Stolle üub Platu enlnnmuH'n ist, 
wis hei Lueiliua, wenn er Akademiker gewesen Ist, Jiiuht befremden 
kann. Auf Sokrntes seheint Marx, nneh der Stelle zu aehließen^ 
die er dem Verse wnweist, niil Heoht nuch 8^ 7,u beziehen: 

quid? tfuai poTfirei ipn^ pro tlixiritui ftotii- 

Denn wie sehen dos Metrum zeigt, verderbten Vera hat er durch 
Streichung von pw uod die Emendation dwtrinas in der Haupt- 
sache geheill, Xnr sein novae für honi möehte ich nicht anneh- 
men. Vielleicht künute man. du. man die Nennung derjenigen 
vermißt, untei denen er seine Lehren verbreiten wUl^ statt boni 
„irmiw"iiH]"hreibeii. Geradein BizupaufSokrateswilrdedieErwahnung 
deröoni, d, h. der d7aO'*rb7W. -Kilr,'. xd^all'^i durchaus angemcsfica 
prseheincn. 

[JlaliqrlDi» t^nttrtufhqqran 'Li rHUDLUn«. 
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Vew 908: 

tarn illvdr ppipiioni, quod Hinumu^nc noftiie est 

bandelt von ir^iid cEiLbiii bekannten Ausi^pru che, deri wenn ihtiLu- 
cilius als aucli danial-s nach aligemtin bekannt bezeichnet, ans oller 
Zeit ln-mihren muü. Eprpiioni faßt Marx richtig als Pnie$en& 
iiisloritum ; dtT Dichii^r ^r?JiliH^^ üleo wohl dk-Szonp, h<^i der jeni« 
berülimw Wiirl voti st^inord L'rhebor ge^flgt wurdo. Es wfln^ natür- 
lich vi^Uig nussithtslos, hestimnito BpKJehun^pn findi^n zu wollen, 
wenn nJclil Kuciliun ^rade in der einen d^r jambischen Satiren 
d^ Buches eingehend über Sokratee ge^profhen hä!le. Damit 
bietet &kh die Möglichkeit, auch hier eventuell an ein Wort de* 
Sokrales zu deiikeu.^) 

Inlialtlich nicht allzufeni stehen die Veree ^09 und 910, die 
nach der Hcrt^tcUun^ von Marx lautsn: 

cum amida, tpiaTUum est iitter Ttfirtuattm tfenta 

Dip ganze Erörterung über die Freundachnft ist nun. wie ieh 
Klauben möchte, von Lnctllus nicht allgemein gehollen, siondem 
un eine ganz hpftliiiimie Persönlich keil gerichtet gewesen. Dies 
möchte ich wenigslcna aus den vQn Douss miteinander verbundenen 
Versen 902 bis 901 echließen: 

fa-üilorem tibi nir, amirutH, amatorem pula^ 
habeasq^ue <ih? animo, mi admodum rawam t^rotem 
fare, r^une mt u& ullo cifrnrriodo aMm:al tUO. 

Ich kann nii'hi mit Mais glauben, daß aic von einom Li*'bliAb('r 
an eine mcrdn'x i^riHitPl ftind, denn dazu pußte die unNteigende 
Skala der Auadrtipke faviior. amirüf und, nis börh^^te Steigerung 
an di?n ^diluU ^eatellt, omaior doch uichl reclit. Vur allem aber 
nflBte es auffallen, — auch Marx wundert sich mit Rpeht hiep 
über — , daß der Dichter erklärt, nur ein gewichtiger Gnind würde 
ihn vcranlaaaeu können, je gegen das Interesse der angeredeten 

1) Norden niiü^rr die YemniCuDg, daß die bsrohmtfiite nller T>wH<at 
UflDjeJui fld, das f«iulK grvuT^', du ja iiLieh JuvonaL lt,27 rirtfolirt (( 
dtitaiidii TfuhHt oirjff«, dOEU die Schollrn Sarralit t'^iiiw-i'l-\ diciam)- SokrMM 
werde at\X -rt/.i^i tp^Ttri^ oder ripJ ■^^'-la; gflflproihpn und dab^ JBnoi «It« 
Worl gthruucUt hjibep, diifl er 9a g^ni im Mundo fuhrto (rg], Stobwus flor. 
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Person z\i liandeln. Spräche er zu einet Geliebten, so würde er 
dieser doch wohl vielmehr versichern. daQ auch daß Wiehtigste 
ihn nicht z\i einem ädcihen Handeln werde bringen können. 
Deshalb möchte ich hier eine Anrede au eijien Frpnnd erkennenn 
wozu sowohl dos aui:h im ^iten !^inne {;ebrauchtE ftmeUor als aiicb 
der emsle Vorbelutll tjut paßt, daß er dcni VorT^'il des anderen 
Rtels im Auge bchnlten wülJe, uuücr wenn eine qravw mus'i, eims 
fiUlich zwingende Kolwendi^rkeil;, die Ehre oder die PfliehT, Bich 
dem entgegcnatpllpn sollte,^) Gerade diese offene Erklininp; paßt 
za einem sokhen Verhältnisse, anscheinend eines älteren Freundes 
zu einem jüngeren. Mit den besprochenen drei Versen verbindet 
ührigrns Lachniann vielleichl richtig 905; 

Wenigstens wird an der mir von Norden naehi^ewtegeiieu Stelle 
hukion Toxarfs 7 dne xiiv^vV^- *'''*' SaivAv [Teünahmn an den 
(.U'Fabren) als das Weaenllieh^ in der Freundschaft bezeiehnet. 
Oh auch die Verse 906 und 907: 

rf. si rdinere hwn: voles^ 
JH longütA U pfoducbtFfiim H ditdius, 

in denen, wie mir scheint, wiederum jemand letirhalt angeredet 
und Wühl unterwiesen wird, gh'iiilifaily Jin di^n jrtnp;eren Freund gfl" 
richtet sind, muü zum mindesten als zweireihntt htzeirbnet werden. 
An eine Frau fso Marx) ist, vnp ich glaube, auch hier nicht zu 
denken. 



Als Anhang zu den »flcherri XXVIll und XXIX lilßr Marx 
mit 923 bis 94i3 eine Anzahl jamhiseher Vcttp folgen, die ohne 
Buch zahl zitiert werden. 

Einer von diesf^n dürfte bi^tber noch nicht ganz richtig 
■(■rklürt worden sein, nimlieh 938 

Varro führt den Vers unter den Beispielen von Fiachnamen auti 
Luciliun an. Die Wendung, daß, wenn man einen Thunfisch 
^fangen hat, man die andere Fisehart, den fobüts. .^^xfhidil fornn"^ 



^) „Dlfrrmn lj«diiDk«ii fübrl fmicli yrlecMBchen (jueUep) Ip der Tat 
Cicero LupI, 3ß f. u. 76 t ans." R.K. 
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wigt doullith, clali di« Ht^idon l-'i-ichimm*'n hier hildlicli uuf 
andere Dinge flbertrn^en sind. BeHonderfl oh wird enduärre in 
Bf^zug auf den ßusgflsclilosBcncTi Liebhaber p;obrfnit:h1.') Xun \st 
der thiptmis der wertvolJe, koelbiLTe Fisch, rohtits der amdiche. 
wertlose Oriifidling. Da ea sieh aber um daji Einfangeii cin^r 
solchen wertvollen Beute und ein Abweisen, Nieht-Einlaagen der 
ämüifhen lmn<ielt> bcheinl mir i'ine Beiiehuntf auf ein*.- nieretrix 
nahe zu lie|:;en. die. wenn üjr ein reieher Lieliliaber ins Xe(z ^egan- 
gün itit, dilti Li nbemiti leiten vcnjehniäbl. Parallplen dflrflrn eirli 
au« der KnrnOdie uii' aus den au^utleit^^'ln^i Diditcrn zühlrolch 
aufweisen In.^aen.^) 

Als Senfir kann der Vers einzig im XXVITI oder XXTX Buelie 
gestanden haben. Nun finden wir tatsEchlieli in Buch XXIX eine 
jambiHohe Satire, deren Inhalt die versuelite Plr^lfinming eines 
Hanges, wie es seheint einer tn^rfftir, iind zwar darm doeh wahr- 
scheinlich durch einen verschmähten oder ausgesehlossenen Lieb- 
haber, ischildeite. In diese Situation wiirde aber auch unsier 
Senar vürtrefflieh pnj?&en. Wenn b eis [jielss\ eise ein froherer Lieb- 
haher derilialh nicht eingelassen ^^ein snllte. weil die jnert}tnx eiaiin 
anderen, etwa einen reicheren, fiefuntlen liat,^) pu könntj^ einer vun 
den draulien Befinrllinhen den AnaFpnirih tun. „jetzig wo der Thun- 
fijjch ins Nela gegangen iai, da wird der arme (Jrilndhnff vnr die 
Ttlr gE wiesen". 



') ^, um ein RfiB]jEi?l anzufubri'n, diib oiir g^rddc zur Iluntl hl, l>fl 
Sa«tan Othi» •i, wo es von l^üio in Be^ng miF »rii, den GditbteD atinnr 
GfftnaliLiii Poppaoa Sablnn, lieiCt: »rf iptnm riima gjvhiaia.B ^atnitim frv 
fitrihitf nara^lfi" ni'cpnlem'fvt fntrfra mSnan *< i-rrcer. 

") Skutfjrb wHnt Tiilf Htifl ft^Erhp In Plinilu» Truc, üÄff- nach, »n 
^Oati VI i\ah lEild vntii Fi^i^iiTuof^t? avl «'"•ririrft und Ihre LleMin|jf>t UG^ 
wenitcl ^rird, und Xonltn^ dtr nnOerdtm Ovid o. a. 1 ^^H tK^ranztobls macht 
mirh jiu» die von Lm l'laiit. Kornfli. S 1^4 tu der plmttlnhi:li«ii TPfgliehmten 

nerkxtn, 

■J EllBmiif lielkr bicli TiBllaiciir. \Ws ä:t5 

f/u'irf 't friffii raii'^ ijr'iiitiia r'i'krnt mihi 
IwiHfhen. worin man \Vi>rto dpr •ur^f'^i an ilen mit ät im Haas? hcfiad- 
UrLen Dclion Llelilialicr erkeuaen könule. 
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Buch XXX. 
1. 

Widmunflsveree. 
Von den Resten des Buches werden oalürlich vor alleni die- 
jemgen zu prüfen sein, die der Ukhter an bestimmte Adressaten 
riehtel. Es sind dies ziinächsl die drei Verse lOCW bia 1011: 

prodxicunt mf ad tf, tAi nu ftat^ oMend^re wjtmt. 

neminin ingenio tantuni amlidere ojiOTia. 

gntia hnbctar utri^ae, illisqw. tibvpit airnita. 

Ihr Sinn L!?t ark sich vühif; kiar und sehon von Murx nber^eu^end 
dargelegt. Der Dithler iiuht dem AdreBaaten der betreffenden 
i^ütire. venuilaüt. f^ezwunpieii duii'}» peini- Kreimdo und ](*gl ihm 
vor (oHi^ulrr^} htttr. d. h- seine tiediehte (Vers 1009), denn nie- 
mand besitze ein so feines VcnitflndniiT und irigentvm (hc fflr poeti- 
wehc Leiätunpen) wie eben der Ang**redeie. Ditli er die Ditrhietnng 
dea Dichters freundlieh auf- und enlgeg;en nimmt, dafür dnnkt dieser 
ihm. zugleich aber auch jenen Ffeunden. 

Welche wictitigen feohlüsse die kurzen, so leicht verständ- 
lichen Sätze für Lucihuä, seine Stellung und seine Dichtungen ge- 
ätHtten, i^t nun aber bisher ansdieinend mreh gar nidit bemerkt 
norden. Die Verse stehen unter allen erhaltenen des Dichter! 
vflllifr vereinzelt da durch ilircn verbindbehen. hftfliehen, hoch- 
zieh tu ngy vollen Ton. Auch inson-rn heben sir siili, womuf 8kutwh 
mich aufmerksam macht» imter allen anderen hervor, als aie viel- 
leicht die eleganteaien und gefeütefiten von allen sind, die wir aus 
Lueilius Satiren überhaupt bepitzen. Der Dichter biit also auf sie 
und ^wiQ auch auf das gau£c Gedicht, aus dem sie stammen, be- 
sondere Mübe und Sorgfalt verwendet AI! dies ffihrt im Znaani- 
menliunge mit dejn InJiulte darauf, daß die Worte an einen sehr 
vornehmen und hoeh& teilenden Herrn gerichlet sind und »war an 
einen, dem Lucüius bis jetzt pen^iordieh nocb gaJiz fiTugeätandeu 
halte, Er ist ein lilerariseh geinldeler Mann, der für Dichter und 
Pr>eflic Sinn und ItitercKfle und ein feines ViM"9tftndnifl und Urteil 
hat. (jcmeinsame Bekannte, nath dem Tone von Vers 1011 wohl 
^Iciehfalüt hochstehende Personen, dip aber selbst durehauB nicht 
Literaten zu sein brauchen und die dem LueiUus vielleicht gar 
nicht einmal be&oiiders nalie ge&tAnden Iiaben, sind es^ die die Be- 
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kannUch^fl de» Dichters mil jmvm Herrn vürmittt-lt haben- Sil» 
haben ihn trotz svinvi beseLeidpnen AVeigerung imd bplucs Widcr- 
atrabcuB Bchheßlii^h halb gezwungen. kiHi jonfm zu näh(?rn, ihm 
POJnp Pocriien vorzulegen, uk' clwa Horaz SöL IG die Eiilftlehuni: 
sfliner Bekannifldiaft mit Maciienaa srhildcrtn fast möuhle man 
glfluhiri, FOgnr In direkter NiU'hahmung der »ns hier bwehäfti- 
genden P^nic des Lucllius. 

^hnn nll dm HchlieQt dm großen Gflnner dea Luciliu?. dpu 
Soipio mj?. Zti ihm i^tnnd i^r ja ßudi t:rhon vom numanliniarbf'n 
Kriege her (wenn nieht gnr schon ^i^h aeiner Kindheit, b. ob. 
S. 56), also noeh ehe er überhanjjt zu dichten begonnen halte, 
in nahen Beriehungen und endlich ist der Ton des Verkehre 
rwf stehen Liieilius und Seipio, uie ihn uns Horaz schildert, 
ein so rnmihärer, iibi-nnüliger gewesen. da-U diese förmlichen, 
verbiodliehen Veree gar nicht an Seipio gerichtet sein könnten. 
Ja, Ich machte nodi wi^ler gehen und beliaiipleii. daQ Me über- 
haupt t»ei LebzL'ilen des Seipio gar niHil verraJ^r sein könEien. leh 
halte PS hei dem Verhältnisse zwit^Hien hwden Mflnnem fQr ganz 
HH»pi'flchlnssen. daß LueiliiiP einem anderen Manne, solnii^e Sei^no 
lebte, hüne sagen künnen; nttninU itujenio tantum t^nfidcre opajiet. 

Somit kann die betreffende Satire erat nw-h 129, dem Todesjahre 
Seipioa, gedichtet sein, aber nattirlieh vor 123, wo das erste Corpu» 
publJmTt wurde- Auf diese selbe Zeit fnhren nun sovrohl der 
Platz in Buch XXX, als auch alle die übrigen hiftorJKhen An- 
spiehmgen. die wir in den Resten dieses Buche« feslBteilen können. 

Ea gilt also, tine vornehme Persönliehkcii za finden, die in 
jenen JjLtircn in Rom eine HoUc gespielt, hteraristhe IntercKäcu 
gehabt hat und au die der durch Scipioe Tod ver^aisti LuclLiuä 
nuu AnschluÜ gesucht haben könnte. DJihei sinj natürlich die- 
jenigen Kreisle von vornhereiJi nu^i't^ehloHäen, die Liieilius vortier 
und nachher so scharf ange^nffen und betehdel hat. also die der 
Literatur Honal freundlichen .MiLnner, wie P- Seat^olaf Meiclhiö und 
andere. Nicht minder ist der ganze Sei pionenk reis auBgesi'hloBfli^n, 
denn dieqem halle Lucilius ja ^eit langem als eines der hauplitAeh- 
lichalen MiTgUeder atipchöri; hier wäre also eine derartige förm- 
liche Kinföhning doch ganz undenkbar. 

Eine tjroße Auswahl liaben wir dimn aber unter den vornehmen 
Römern jedes Jaliriehntea llberhaupl nicht, da sich die Ütprariaeh- 




- 1M3 — 



po^riBcheD Interi>sgpn fast atuvch ii^ßUch im Scipiom-nkreiäe kün- 
Jientnertvii. Einen Manu lial es allerdings gpgt'bL-n, auf den vielee 
yfflBBPTi würde, das ist der bekannte Fi'ldhprr D. Brutus Cidiaicus, 
der ErohrriT des wputlichi'n Sjianiens, der nitdil, nur noch t.'ic. de 
li^. 1154 und Unit. tü7 selbst eine tiefe Bildung besaC, sondern 
unR aueh auftdrüeklieh ah Kflnh'ret di-r lateinineheii Pnesie wie 
Eeiigpn (basischer Diihter bekonnt iät, der ;^Mderri auch mindealene 
roeh bis Rum Jahre 131 ffelcht hat, cf. Orns. V lä, 7, AmpeL 3ti. 
Gleiehwoh] kann t^rnde er hier keinesfalls i::emeint w'm, und zwnr 
deshalb, weil er der nidie. vertraute Freund uud C5nner des 
Dichters Accius tfewesen ist, den Lucilius sowohl in den Büchern 
vor dem XXX. nJs aueh in den fipÄlcreu itumer von neuem wieder 
angreift und verspüttel. Aidjer Brutus bietet unsere C ti erlief eruug 
Qberbaupt nur iiodi einen Stuat^maun jswr Jahre, für den ^ieh 
Be;(iehungen ^tur [MietLsrheLk LiTeritur uud zu den Tieit^enü^bti^eben 
Dichtem er^cbin, nfiiulith (\ Kcinfirnniu?! Tudil^imiR. Konsul 129, 
der »einen istriaehen Krieg; dun;h den Dichter Kai^tiuu in einem 
Epoa besin^n lieS und der dem SeipioucnkrciseH soviel wir wissen, 
nieht angehrirt hnl. nher auch kein Geper Seipion geweacn int. 

Eine aweile Gruppe von Versen des XXX Ilnthes, dv- an 
einen bestimmten Adressaten geriehlet sind, bilden die bei Marx 
unter 1079 bis 1087 zusiimmengestellteu. Sie hat>en anacheinend 
einen interesaanlen und bedtulsameii bisluritdien Ilintergnind, 
den nur leider näher f es Izus [eilen bisher nieht geglückt ist. Im 
einzelnen ist jeduth dir Ven^lflndnis luujal von Mars in einer Redie 
von runkten bereite wi-neniüeh ^TördiTl wordiMK Ohne wi^iteies 
kann meiner Ansieht nach als sieher betrnehrrt werden, ditÜ ^um 
"lindealen die Verse ll)ÄfJ bis ItW" an einen vomthnien Freund 
(kder tirtnnrr dep Dichters i^eri<'hlet waren, der al^; Feldherr in 
irgend einem Kriege der Zeit befehligt hat. Es handelt sieh dabei 
offenbar um eine diehieriadie Verherrlichung der KriegatiLten 
dieses Feldherriin und Kwar hat man vollkonimen den Eindruck, 
daß der vornehme Herr eine aolehe, nalürlinli eine episehe Dar- 
stellung peiner Taten, durch Lutihus gewQnncht und dieser, wie er 
behauptet, ui^prüngbch au eh dn^ Absiebt gehabt liAlle, jenen 
Wunsch £u erfüJlen, dann abnr, genau w^e en die Dichter der 
BuguBleiRelien Zeit pegenfiber dem ^lEJehariigen Wunatho dei^ 
Augualus talen, vor der Schwierigkeil der Anrg;abe zurnckf^esehrcekl 
yvK. Bo vertröstet er mit den Worten 
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** virtule ttia d darä fondMerc airtiif 



imd mit ti 



(108B— 1087) den tVldheim auf eine DÄrftlolluntj in Bpälerpr 
7At lind hittrT. ihn, fi-i^h inzwinchNi mit diesem kiin^'n Gfdicht«' 
/iifrJcdfiTL KU ^ben. Auf jriip HT^i)rfiTiglirh[' giitc Absiclil scheinen 
die Wnrtp in Ver? 1079, dessen Einzel erklfii'iirig iinWn zu (feben 
flpin wird, hinzuweisen: fU s^ufl iti pittjno^t fr invadere mäi, wo 
riurcli die Umachreibunfi dea invaäer? bei Noniiis iTiif adpeiejUt-r 
inctjxn der Sinn „als ich dich begierig Dach SchloclitPn streben 
s.ih'' geaiclierl iBi und wo also von der Zeit t,\x Bet;i[in des betn*f- 
feiiden Kriegea gesjnoehen wj.rd. DaniaJs ist Lueilma üFIenhitr ent- 
^ehlnsBen gcwcKen. die zu i^rrtartenden Talen au lietiingen: 

sicfAi itd auriit 

(lOSO lind 10$1). Auf die Nnchrichlen rom ICriegsschauplcit?* 
werden skb \vo)\\ ancb die biöden Verec 1083 und lf>83 i>ez]ehea 
qvani^s tfuoque jnodo aerumiuis qiianlo*rjiif laboTfs 

ZU dentn man &icli etwa eine 'Wendung i\i ergänzen hat wie „als 
nun die lümde kain, ieh erfuhr, was du olles durehzumäch&n ge- 
habt hast''. Hiernaeh möehtc man als weiteren Sali elA^a ver- 
muten ..da wurde inir klar^ i\iS dk' AuFgabe Für niE'iiie Kräfte zu 
suhwnr Fiei. dn hal>e ii^h den Mut verkui'n und die Auh-riUinm^ uuf- 
^egeben". Dien »(^heint mir nun diejenige Stelle zi\ aein, an d\^ 
der von Marx in die zweilp Satire des XXX Buehen eingereihie 
Vers 1008 

gehört. Spine Bedeutnnir ist dureh die von Mnrx beigebrachten 
Pamllehitellen aus Tlorrtz S, 111. U — 13 CaeaarU ini*idi rcji 
d^cere . . . mpiStitH vires d^fidutfi und Ep. II 1, '2~A ff, res ton»- 

ponere gestas st iptatUttm cuperem 7>Mwtn iiuoqtie völlig klar. Wie 

Hornz in Beziic auf die Kriegslaten de» Aii§^;3tup erklärt, er wurdp 
diese gern eiiiseh Ih^iei^tu, aber \'y fühle eidi dieser Aufgabe nicht 
^BWaehBen, eo niuU aucli LutÜiua hier — «chon Jilaix bnl diei^ 
richtig empfunden — bcsogen wollen: wenn meine Kiaft zu so 
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GroÜ&m aut^ieithte, wie ii-li ik tu kiJDJieii wQm^ehtPH hd wQrde ivh 
einen epiMchrn Stoff boimnilelii. Der ^anze Idii'iikretr^, in den wii 
lifirnit viTöel?,! wirden, isl dann duch aber genau dw gleichen wie 
ihn die Verae 1079 bis 1087 zei^^n. 

Ah nflohDier der L^rhaltimen könnte dann Ver^ 1085 folgen: 

et viriiitp Ina et claris cm^dwere carlis. 

VTeüü die&er auch vorläufig noch nicht ganz verstäiidljeh it>t. 
so ist doch durch >'oniu8 gesicherJ, daß a»tdiu:^re hier in der Be- 
denlung \mi r.vnvf^iire „geliührtn. geziemen, paasen" tlehl. Düj^ 
dnvon ahhJlng<*ndc *^!* caftig rEiiiÜ dann Dativ twin: ii« gel)ührr 
oinein glanaenden, beHlhrnttTi Dichtwerke (ye. jt^ne dorne Tuirri 7M 
fpicm). Von acinon Hgenen Difthtnngcn, auch von etwa erat ge- 
j»lanten, hat nun aber Lueilius als von chrof. cartae oiimAgheh 
sprechen kfinnen. Somit mnG er andern Dichter, nh hrstimmtc 
iai für die Suflie tnnüohar gleiehgültig. jra. Auge haben, die or also 
für benifeöer zu dieflem Stoffe bezeichnet haben mag- AVie dabei 
rf virtiiU tu*t zu kon?tiiiieren ist. ist bei demVerluate der Worte 
nnmitlelbar vorher sehwet zu sagen. Es könnte irgend ein Ge- 
danke ^omugegau^eQ sein wie „ich biii überzeugt eratenä, daü 
ein be&sen^r Dichter eine Dar.ilcUung gehen ninß fdüpuurein et /actis 
tuis) ei mrintf! ttnA, und zweiten», daß ci* datis i^ndia^erecaTtttf. - ."^^J 
Dem Zu^afMTm■nllanf^r nai'li wnrde f^ich nimrnehr 1()K4 [lassend 
ntipi-b Neuen 

it/ier VfiitttU tiiaf ratiu( moHiim^iJ/i locjintur. 

Wenn tiii-h auch der Satz hidit bet^tirnmt LT^änzen laßt, so ist doch. 
wie ich glnube. dpn Worten, zumal dem cüxtis. zu entnehmen, daß 
es sich um eine bierarischc Hehandhmg dreht, die als ewiges Denk- 
mal der \^ftue deg Feldherm, d. h. nciner Talen in jenem Kriege, 
hratur (von Nonius erkl&rt: constituituT). Das Prilacns nßiigt aber 
wohl uni)edingt zu dem Schhiß. daQ Liieiliua eine noch nicht voll- 
endete, andererseits aber schor» begonnene Bearbeihmg im Auge 
bat, und da die atitae doch zweifeUo^ dieselben sind wie die dartK 
carlae in Vei¥ 10^5, no sind wir. meine ich» zu dem Schlus^^e ge- 
nötigt, daß LneiUu? hier vun einem ganz be^^tinirrtten anderen 
Dichter redet, der augenhlickMch da8 von Lucilius selbi^t uidit ge- 

') Wdhh man ü^« Li^aart dts BoriteoHEa Anuehmvu dürl^r, Jer njutli 
Llndui; « iVrfiiri iwn bictot, än vUnl^ sich die KonsirukÜan «ehr Hipfacli 
ergeben. 
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wagte Epot; Qber den Kri^ d^ voriit'hiueii Kir^undr^ bearbeitet,^) 
Mit difflpm Werki^ viTlröstct ihn Lucilius") und — jetzt dürften 
auch die Verse 1084 und lIMi veratändlieb werden — hitlet ihn. 
ft Mb ff uffsUyitä intcna roiUi^üim teneto, d. h. „bis jene? Dichtwerk 
vüllende( »ein wird, nimm mit diesen kurzen, anHpmchwIüeen Vers*^n 
von mir vorlieb'^^). 

In dieser Weise würde etwa der Gedankengnng der betref- 
fenden Satire ans den Resten zw rekönslruieren sein und auf 
Grund hiervon darf nnnmelir wohl der Versneh einer historischen 
Bestimnuin^ der behandtitcu reraönlichkciten und Ereignisse 
unlemommen werden. 

Bei der Früfimg der Fiage können wir dtn Ver&en des Lu- 
ciliu^ wohJ znnächst entnehmen, daü jener Krieg nicht leicht und 
EUischeinend von wcchaebidcm Erfolgi* gewesen Ist. worauf vor 
allen Dirigrn die Worte qvanüis aerumtuis qimiUosqu£ tabora exan- 
i-iariit filliren; Podann, dali der l-'eldliprr dein Kenidi^ eine groüc 
LiJid zwar »iefgeiehe Sehl^itbl geliefert hat, denn taam pujfnam 
i-iaTotn konnte Lncilius, «auch venu ea sich bei ihm um eine er^^t 
/M erwartende Seldiwhl hunderte, doch nur sn(j;en, wenn der Be- 
treffende dann wirklich einen solchen Sieg errungen hatte. Wns 
femer die Person de^i Feldhemi betrifft, so hat dieser, wenn dir 
nben entwickelten Sehhi^r^e zutreffend sind, nahe freuudficharilichc 
Beziehungen zu zeitgenÖ!**ischen Dichtern gi-liabl. aber er scheint 
auch einen uieht geringen Ehrgeiz beGessen und den dringenden 
Wcin^ch gehegt zu ]iaben. seine Tillen von Dichtern bc&ungen ku 
Bdien. Denn die gnnze tiatu^ deg Lui^üJus ist doeli eben über' 




^) Riri* Anulo^ie bietet, worauf Kurden micli auFnifrkiJiin marlit, cli^ 
Krwilitiiuie ilvr Int KotstuhDU hogrilfciieu Aciivlä, t-lui^hroll^ im Pj&aeun, 
bei \*ta}>en ][ J, 2j f und U 'M. 6\ f. 

't MfiD ScLüIpt K.iii\ hiuLi? urmueit mich /iiUE^ffDUil hl die K«pf 
lEkirUarUijfl OiId dcB llorai 1 Q« wu iler-DEchter oich in ^nnr, Uhiillr]i<<r 
Wcisv dfnt .\^\tpi c^R^'^'^'^^ enljirhiil dielt dall er d«n Vefniii-li nicht 
woffoii ki'iiiLe. Ell vi[ii?En K\i'.\5 zu l>e6lngDii: '/b'im ff ■-uwfi'r /«-h-f lurVUi 
mir H',;wf< h'ilfi ir r'vcr ije^frn'. und "Ko goDDiii rut, uHrrdiOKB Im FuliiruDi. luEl 
•-:rrA*-r.- l'ti'4" Hilf oipi-n Aiiderf'Ji I>irb(flr tmiKti*ii?Ben *vifd, d« flieiw höh» 
Aufi^iilr? bi-ster und «lirili^Dr zu voÜL^ndon ImBtADda Bei. 

'} Ih'n Hinvel^ mit «ino )ifr}ildf(^Dcte rEiraMi-l^ ffnknke ich Skntitcl], 
fllDilicb Bitr nde T. 44 r h'o difr JHchLtr genhu <ia aagl: dj;i philoBo^hl^kcha 
Otdirhl {•vifn\' 'vrt>t t. Ü9) kjuin icti joL^l noch n[t:ht Tollbriiiiri^ii. ^f^ ftw« 
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haupt nur unter der Voraussetzung verständlich, daß der Freund 
ihn hierum ^belen und thn dann an ein Versprechen gemahnt 
hatte. 

Endüch enthält die viel unislrittene Stehe in Vere 1079 

vt semd m Caeli pugnas te invadere vidi 

einen wichtigen Anhalt. Über sie muß zunächst ein Urteilgewonnen 
werden. Marx stellt in pvgTJos^ Caeli, um, faßt also Codi als Vo- 
kativ eines Kameiis und zwar desjenigen des Adressaten der Sa- 
tire auf, den er dann mit einem in Vers 1295 vermeintlieh erschei- 
nenden Numerius Caelius (nas Caeli Ntimeri numenim ut servcrrau 
modumque) identifizieren will. Aber ganz abgesehen van der hier- 
für notwendigen UmsteUung der Worte Caeli pwjnas spricht gegen 
diese Auffaesung. daß jener Numerius Caelius dann der siegreiche 
Feldherr sein müßte, den der Dichter in jedem einzelnen unserer 
Verse anredet.^) Einen Feldherm Numerius Caehus hat es aber, 
wie mit aUer Bestimmtheit behauptet werden kann, in jener Zeit 
und auch später nicht gegeben. Von den übrigen Erklärungen 
können die von Mercier (Gigantomachie als poetischer Stoff), Gunder- 
mann (Beziehungen auf einen BaJlspieler, vgl. Vers 11S4), Dousa(der 
LuciliuB mißgünstige Richter Caelius), Baehrens (Anspielung auf 
Schlachtbeschreibungen des Historikers Caelius Anlipater), ernst- 
lich nicht in Betracht kommen, da bei ihnen allen die von Nonius 
bezeugte Bedeutung des invadere als ad'petetUer incijtere nicht zu- 
treffen würde. 

So bleibt noch die von Lue. MueUer in seiner NoniueauRgabe 
p. 516 vorgeschlagene Beziehung zu prüfen. Er erinnert an den 
von Ennius in den Annalen besungenen römischen Kriegstribunen 
Caelius, der sich im ersten istrisehen Kriege durch hervorragende 
Tapferkeit ausgezeichnet hatte. Macrobius Sat. VI3. 1 hat ein 
zusammenhängendes Stück von acht Versen aus der betreffenden 
Partie des Ennius erhalten mit den einleitenden Worten: hunc 
tocum (liias XVI 102) Ennius in quinto decinto adpugnam Caelii 
trifMmi his versibaa tmnsfert. Es waren also durch die dichterische 
Behandlung des Ennius Cadii pugrui^ tate&chhch zur Zeit des Lu- 
cilius etwas aUgemein Bekanntes, und es könnte somit an sich 
nichts Behemdendes haben, wenn der Dichter von einem miUt&d- 



') DaB nur von e[npm Feldhenn iva pvgna rfara gesagt sein kauii, 



iit wohl ohne weiteres klar- 
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schien Krtunde zu Boginn eines Feld^iiges, den dirser fOhr^'n wird, 
«I§;1, er habe ihn nach „Caeliusscülachten" streben oder eifeni 
aehen. Auffallen muß dabei nur. daß Luciliue hier gerade ab Muster 
ein 80 wonig bt'dtulswnee Ereigniä aiw einem doch ziemlicli un- 
wichtigen iatristhen Kriege wahll, wo ihm so viele wi^it glän- 
zendere Beiapid*f mr Verfüpnng ge&Unden hälti*m Allein gerade 
dieEf" Schwierigkeit wird sieh ('inFaeh lösen- 

l'nd nun endlich kann iiirVi>reneh eim-r Bestimmuuf^ des liei 
LudJiuä ge^nciriten Kriege« iintenKinntu'n werden, l'ntierf biühfrigp 
Um ersuch uns hatte ergeben, diLß lüle Satiren dir Bfither XXVI 
bis XXX vor dem Jnhro 123 eniwi/inden sind, nndererseirs nteht 
durch die Darlegungen von Marx lest, daß die l'iihtunt^pri de* 
Lucilius erst etwa nül 131 einleiten. Damii kommt für unsere 
Satirc ^'on vornherein nur ein Ycrhälinisniäßig kurzer Zeitraum 
vDn acht Jahren, 131 bis 123, in Betracht, wobei, da Buch XXX 
das telzie di* *T9ten CorpEif* ift und die Anordnung darin, wie wir 
äalien. eine thronuiugiM'tie war« da« Ende jenes Zeilraume« dit^ 
grflßere Wuhrwheinliehkeit henns|jr liehen dürfte. Jedoch ist im 
AuRf zu Inhalten, dnli zwi^ehcn dem Krii-gi' solbyt und der Satire, 
die auf eine Mahnung an daH bisher niehl erfüllte VerG|iri.'ehi'n hin 
eesehriehen ist, ein grwiss^T Zei^ranm liefen muß. Die Z/dil der 
Kriege, die dcmnw^h in Betracht z» ziehen sind, ist dann aber 
eine gani geringe, da Rom damals nur an einigen wenigen StHIen 
zu kämpfen gi^hjdjt liat. 

Nach dem numaul mischen Kriege, der iiülürlidi nuagcsdi losten 
iet,') da Luciliuä» wie jorna aälaia in Vers 1081 xcigl, an dem hier 
gemeinten Kriege nicht &ell»st leilgenonmien hatte* tind von Rom 
bis 12.^ fibi'rbanpt rinr folgende vier Kri(^e geffihrt worden: cretcus 
der ;\rwl(inikna krieg in Atien, der ileähiilb »uüit Belraehl bleiben 
muß, wril die in ihm kommandierenden Feldherren H. CrajttUB, 
Konsnd 131. und M.Perperna ini Krii^e ^i'lljflt dt'n Tod sjefundon 
hatten, ihr ^Caehfolger Afinilins nber dann keine fntgrtfi clara mehr 
geliefert hat. Zweitetw wurde seit 12ß wtxin dem Befehh* des Kon- 
suls L. Aurelius Orestes in Sardinien gekämpft, aber der dortige, 
übrigens sich bis 122 hmziehcnde Guerillakrieg gegen die unbol- 
niÄBigen Stämme im Gebirge paßt hier doeh gar nicht. Drittens: 

1) Auch äa den schon l^iü l>peiiJeleD ^mUHihen Shiavenkripg !sE 
Bcbtin dcKhnlli nicbL mi denkest, witU di?r SieR^r In diu^ein Kil»gp, ]'. Hü- 
plUits tifirli lloero Tii*c, IV 40 inwh vor Scipici, also vor 125», geatürben in. 
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Ein KHcp in größerem Mnßalflbe war der 125 be^nnendp p;BJIiäche, 
aber da in ihm der Todfeind desi Scipionenkreises und also wohl 
auch des Lneiliun (vgl. unten) M. Fnhius Kla<'eus deti Befehl fiihrle, 
\iX ^ wulJ Hoüeiilibüj, daÜ er von ].«u*ill»^ gt'fuu-ri Avoidi-n wäre.*) 
So bleibt vierlens nur noch der isirische Krieg des C. Senipro- 
niuä TuditnnuE vuni Jcihre 129 übrig, nnd es ^t 7M untenuchen, 
üb auf dielten elwa die veret^hiedenen oben fetit^eEtelllen TatGacben 
zutrpffon würden- Üor KrioR, s'tm dorn hnivilius s(>riehti Bcheint^ 

wie »ich zeigte (V;H;I- qtmnd^A ofTti-mTios . , tjfianfnsqvi- lahorrji ^aran- 
aJaris). nicht von Anfang an ganz leicht und glileklieh gewesen zu 
seiD, muß aber dann m einem großen Siege, dex jiugna dara, 
jefiihrt haben. Den Feldzng des Tudifanns besehreibt nun 
Liviu& Per. L IX genau so: C. Seiuprtyni^is roa^ul coiUra lapf/dfis 
■pritno male rem gesaU: mox vif:ioria cladrtn {uKvptnm en\endavü. D^i 
einer Beziehung auf diesen ietrisehen Ivri^-g würde aber vor 
allein die Stelle über die Codi pugrua- öberhuupt «rat klar verBtänd- 
hfh werden und volle Frfiguanz jy;ewinnen. Denn wenn jeue Tak'Q 
des CadiuE auch für jiM]en anderen Kri(^ ab^ ein hei den Haaren 
herbfligeKogerw, wenig hezeichnendts Ifeispiel peii^'n nill&ten, lipgt 
die Snthe aofort völlig andern, wenn der Freund des Diehlers 7ai 
einem Kriege eben p'^en dieselben Ifitrpr auszog, gf^cn die ein 
Men liehen alter vorher jen^r Caeliufl seine dureh Rnnin^ unsterh- 
lioh gewordenen Talen vollbracht halte. Dann Ihe; in diesen Worli'O 
des Lueilins zugleich eine nachträgliche ProphezeiLLng ähnlicher 
Talen des Freundes auf demselben Schauplalze, vielleiehl aber 
auch bereits ein Hinweis auf eine gleiche paetiurbo Verherrlichung 
der lu erwarlendpn Taten durch die Dichter, wie sie die dee Cae- 
Une dnreh Ennhis gefunden hallen. 

Der iatriathe Krieg an sieh würde ulso in jeder Hinwicht gut 
pawen und es fra^;! sich nur, ob dio Person dea Tnditanus dejn 
Bilde entspricht, {lau wir uns von dem mit lYiicilius herreundelen 
Fcldherm z» machen haben. Mit seinem politischen Standpunklo 
würden sich freundsehafllielie Bezifbimgeii irwisdicn ilim und Ln- 
ciliiia vereinigen lassen. Denn da auf direkten Antrag dea jüngeren 
Scipio im Jahre 129 die bisher der Ackerkommission zustehende 



') r>?r \üchfi|^Pr (Ipiff rTiMuB, C. Srtiiiis Tplvinufl. Aer ina 124 Ma 123 
dm E^otamaiiiio fnlirli>, kiiJin Jb«haIL jiii:bL iu EletrdcLl birmiiiüu, «i'il Kwini-hr'n 
d«n hütTeflcniieiL [iiLliu'Lriä;:]itLi Ei4iiiins<i.^u iiiid di'r -Vlifnsbiinip^iceU dn 
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Juriadiktion auf Tuditnnun tlbprlra^m wurde (Appian b. c, 1. 19), 
maH er dem Scipio zum mindeäten politisch nahe geatanden haben. 
Wenn ferner bei dem Freunde des Ludliu?. da er i^eioe Talen Ule- 
rariüch verherrlicht zu sehen wünschte, ein gtjwisser Ehrgeüt öder 
eine gewisse Eitelkeit anjtunehraen waren, io ließe sich von Tudi- 
lanus als entsprechende Parallele die Tatsache anführen, daß er 
nach PiinJue n. h. HL \2d selbst auf der Basin jfeiner in li^tneti er- 
richteten Statue einen iuBchririhehen Berieht über seinen Krie^ 
mit ^Eographist'hcn Diwranaan^abeM halte einrneiBeln hi.s^*n.*) 
Weiler zeigten die Verse des Liieilius uns d^n betrerrenderi Keld- 
herrn in Verbindung mit Dichtern pMner Zpit. er muQ also lite- 
rarische Intere^een gehabt haben. Dies trifft aber ffir Tnditanus 
vollkommen zii, der nelbsl ein nicht unbfdeut**nder Sehriftateller 
und ein her\"ürragender FoT^chnr auf dem Gebiete des römischen 
Staatsrechtes gewesen ist,') Der Freund des Luclbus hat nun, wie 
es Mrljeint. von den ihm befreundeten Dichtern eine poetische Bf- 
liandlunj^' seiner Taten in einem Epo» erhofft inWi erbeten, AVenn 
unsere Erklärung der Verw 1084 bia IÜ87 richtig ist, würde zu 
dir Zeit» WD L-uciliug die Satire verFaÜte* ein Dielifer TatflÄchlich 
mit der Beai^eiUinK jenes Stoffes beflchäftigt ^weseri öein (lo- 
fwUw - , ., öfiim ivirtw . . . his iiüerea venifftm roTtittUiut). Da 
mflchtc ich auf die 1)berr(Lschende Tatsache hinweisnn, daß 
wirklich der intrische Krieg das Sempronius Tuditanu? von einemn 
wie allseitig anerkannt wird, gleichzeitigen Dichter episch gefeiert 
worden ist. nämlich In dem ßelhm IHsfrinittt des Hostius, Seil 
Ber|;k alebt fe«t, daß der von Ho^tin« besiingeae istrischc Krieg 
nicht etwa der der Jahre 178 bis 177 ist» der ja schon durch Enniu* 
in breitester Weise behandelt war. sondern der des Tnditanue 
von 12!). Ferner Lsr gleiehfalle von jeher richtig betont worden, 
dol^ eine poetische Darstellung; de» historisch sehr wenig wichtigen 
Kriege« nur in der Zeit, buri nachher und nur von einem Manne 
denkbar war, der ir^'nd ein Interesse daran hatte^ den TuditanuB 



I 



'j T*iJüaiiMii •/Kl iitintHtt Hi/itriia t« ahtfiia ins i7ji r'iiMfr^iir: M A'^miria 
Uli Ti'fytiiH ^ujHtn Miadia M. 

') Haß Trir neh&n Beificm «UnLirHhtUoheQ W^rke, den imr/i*lral*mm 
lihri uTiht, «ie V-, fnlbtr iLll^t.'me]n [feaclinh, nocli cId ÖBflchlchliverk mD- 
nchmcn dürfen, gJjiiilH> k'h m inplncr AIiliuDdlnu^ .Über dks Goschichtt- 
werb d« S&mproniin Tiidit&riiks" Wion. I^iod. XXtV fiSfl £ nocb^ewieHmi 
SM hnlfen. VgL ilhngont mucb itlien S, 135, 
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zu verberrlicJieiL Kindirn wir tiiin bei Lucilius ia den Jaltri'n kur^ 
vor 123 lalpfichlieh i'iupn Dithlcr bei dor Arbeit, einen Krieg der 
jQnggten Vrrg;an(^tiheil episch tu bt-lrnndelti (ind dadurch don 
Sieger in dem betreffenden Kriege offi^nbar auf dessen eip^nen 
Wunsch KU befiingpn, so wird^ zumal ang^^ichta den UmsT^indc^H 
daß auf kdnen Anderen Krii^ die SituaEion paQt« mif Inlrien abir 
arhon die C/wU pujna^- hindeuten, 4?ine Bpdcbung nnser^r Satire 
auf Tuditanup und seinen ifttrischen Krieg wohl nicht zu kühn Bein, 

Nimmt man dif?p Deutung nn, so gewinnt miin damit zu- 
:hBt die inttir^^antc Talsnche, daß noeb dem Tode des Scipiu 

HauptgdQiier dee LuciLitia der einfluDreiche und geij^tig be- 
deutende Tudttanus gewesen ist. Dieser würde dann, wie eö nicljl 
allzu lauge nachlier Q. Catulu» bezüglicli i^eineä Cinibcrne leget' 
gi^enQber dc'm Dichter A- Fnriu» gi'lan zu babnii seheint, wii? es 
spater miter uuderen Verh&itniösen auch «."icoro getan hat und wie 
OS dann vor allem Augnstua, freilieh erfolijlöSH von den Du-Iiterii 
Heiner Zpit zu errdehcn auehtc, bi^müht gewesen sein, eine poelisuhe 
Verherrlichung seilens der ihm befreundeten Dichter zu errpi^hen, 
so wie zur Zeij der Väter sie diesen durch Enuius zuteil geworden 
war. Bei HoetJus hätte erseinj^iel auch erriijcht und schon bald nach 
dem Kriege würden wir diesen dann mitien in der Arbeit linden, 
die nicht allr-u lange nacldier abgeäeldo^ten f;eweaen &ein durfte. 
Lücihus dagegen würde sich begreilheberweiae der ihm duriihaus 
nicht liegenden Aufgab? entaogen und dureh das kurze Gedieht» 
dffiiaen Reste una in den Versen 1079 bin 10S7 vorliegen, losge- 
kauft hüben. 

Wenn wir demnach auf Grund der vorstehenden Unter- 
«uchung die Abfassung dieser Satire einige Jahre nach 129 anzu- 
setzen haben, ^t> ist damit zugleich eine weitere Stütze und Be- 
fttltigung für die Ansetzung des XJ^X Buches in die Zeit zwischen 
129 und 123 gegeben. Damit du rite nun aber zugleicii 
■h die Entscheidung Über die oben beeproebenen Verse 1009 
Ld lülü gewonnen sein. Sie waren, wie wir suheHn an einen 
vornehmen, auch literarische Indu^c^isen verfolgendttn Herni gerichtet, 
dem Lucibus m\v\\ dem Todi^ des Scipto nls neuem Gr^nner sieb mit 
seinen Dichtungen nohli sie kflnnen also nicht vor dem Sommer 
des Jahrea 199 gedichtet sein. Finden w nun wenige Jahre darauf 
unseren Dichter in einem gewig&en literarisHien Clien fei Verhältnisse 
zu einem römischen Feldherm. der das dichterische Tnleut de« 
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Lucilius zur Verb errl ich ung eirtüs von ilim geführt^*]! Ki^ld^u^'s 
verwpndpn will, nn dpn dor DicJilPr abi'r nur Hnp flupwrichi^ndp, 
pntw^hiildig<?nde Satire );ericht<*t. hnf. so werden wir. dn scliWiT- 
lich in dioscn selben Jalirt-u tMwh vm weilerpr vornehmer Gönner 
d«« LncüJus angenommen werden kann, beide Male dent^lhrii 
Mann zn erkennen habtn. Es wilrde iilso, wenn die Verse 107^ f. 
an TudiEanus gerichlel Rmd, dieser auch in 1009 hig iOll äu er- 
kennert sein. Dabei werden die beiden Verfigruppen wohl in ver- 
tiehied{?[ien äaliren dea XXX Buehes geälanden habere dir kur- 
zeiD in einer ailtren, da m' mw den Be^^inn des VerhaitniSKea 
£inB(;hen den beiden MAniif^m vorrnfirl, die ikusfühHit^here (1079 f.) 
einige Jnhrr nnehJior, da ^ie uns deutlich in ein apftterca Stadium 
der Beziehungen beider versetzt. 

Beiiighch der Verse 1U09 bis 1011 trage loh freilith Bedenken, 
sie mit Man^ derjenigen Satire des ßuehes zuzuweisen, die ^ns 
nnsehüne Gezänk der literarischen PnlemJk enthielt. Id: rrnVlite 
lieber ein eventuell gar Tiitht sehr umfangreiehen IteKleilgodieht 
annehmen, mit dem Lndlins dem neuen Gönner eine AnKahl eeiner 
Satiren überrcieht hat und das dann bei der Herausgabe dea ersten 
Corpus in dieses mit aufgenommen worden Isi. Aueh das Entschul- 
digungsgedieht. dem die Veree lu7t*ff. zuzuweisen iiind, wird man 
eich wohl alfi ein selbeländige* kürzeres Carraun zu denl<en haben. 

Ich bin biiher nicht auf die von den friiheren Erkifirem auf- 
gcäteUte Hypothese eingegangen, wonach d^ XXX Buch alii 
^ov^ßtß},4^ für sich heraui?gf^eben sein solle. Man ist zu dieser 
Vermutung offenbar eben durch die Beele des oben bedproehenen 
Widmungttgediehteji geführt wurden. Allein bereite der (lang nn- 
Berer UniertiUi-hLing und iichun dns, Kna sieh hi'/Qglieh der Zu- 
flammenstfllurig der Satiren dfs ftl leren TorpuH flherh?m|it rrgehen 
halte, gestatte! jetz! doeh wohl eine »ndere Auffiist^iinp. nümlieh 
die, dnfl bei dem Zusammenstellen derSatirenfürdie erste Sammlung 
im Jahre 133 luch die Begleitsatire milaufgenomnien worden ief, 
mit der LuciÜna seiner Zeit jenem fiönner eine Anzahl seiner Ge- 
dichte überreicht hatte. Ihren Platz eerade in Buch XXX wird 
sie einfueh deshalb erhallen haben, weil sie chronologisch dorthin 
Gehörte. Irgend welche Seldüsse jedoeh auf eine engere Verbindung 
mit der (.leeamiheit der Säurten des XXX Buches können dem- 
nocli ans die^m VVidmungsgedichle nicht entnommen werden. 




2. 

Literarische Potemlk, 

Nftühst dpo WidmuBffsveraen beanspruchen aus Buch XS\ 
die von Marx unt« 1012 bis 1038 ^usaiiimengeateUten gana beeon- 
drte Beachtana;. Nur wenige andt^re Partien der Saiiren dürltpu 
eine gleiche Bedeutung nicht nur für die ganze Fersünltchkeit nn- 
»eres Dithters, sand^^ni aueli für die Geschichte der romischen Lite- 
ratur jener Zeit besitzen, tline f^lik-kliche Fügung ist et^H duU i^i 
lor j^'ner Verse mehr uder weniper klare AnhuJtKpunkU' imü Bi^- 
lungen enthUlt- Sii' m^en wwit eine i^ehr ^Iftif^e und schürfe 
literarische PoEemik mit zeit^nössischen Dii'hlL'm. Schon rein 
ftußorlif}], ihrer Form nach, Äerfalleii &ip in zwei leit-hf zu Hondernde 
fimppen. Die eine, die direkte Anrede in der zweiten Pernon bietet, 
führt uns einen lebhaften Dialc^ vor, der fdch, wie die verwhie- 
denen von Mars und anderen verglichenen Parallelen nna Hnraa 
beweisen, zwischen Luciling und einem G^er abspielt und zwar 
in der Weise, daß dabei einen Teil der Verse der G^ner zu Lu- 
eiliuB, andere dieser zu ihm spricht. Die Vfrk'ilLjnK ü^t von Marx 
im wesentiicheii ilberzedgend diirchf^efülirt worden. Daneben 
linden sieh eine Reihe von anderen Versen, die eineu völlig ver- 
riehiedenen Charakter schon insofern trugen, al:^ in ihnen der DichÜT 
von einem ^.iet^ner in der driften Person redet (1012, 1(H4, ^{)^2^^). 
Dieser ist meiner Ansicht nach sicher von dem in direkter Rede 
eingeffthrtcn Gegner vcruehieden. Luciliue sagt 1034 (improbkir 
mtdto quam de </mo dUimvJi ajUf) ja selbst, daß er sich mit zwei 
veiwhiüdenen Gegnern auseinandersetzen miiSRC. daß or rüt dem 
einen von diesen schon abgerechnet habe und nu[i den antleren 
vornehmen werde. Der bereits erledigte kann dann aber nur der- 
jenige sein, den der Dichter in der zweiten Person anredet. Des- 
halb muü notwendig jede der^beiden Veitgruppen Jür aich allein 
betrachtet werden. 



a) Die Poletnik mit dein Komodlendichter, 

Zu beginnen ist dabei, entsiprechcnd der vom Dichter selbst 
gewählten Folge, mit dem Dinloggegner. Dieser beklagt ?ich dar- 
über, daJi Lucihus in seinen Satiren ihn geachmAht und an den 
IVanger gestellt habe (Vera 1014. 1015. lOIG); 
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id^w lua Ifudia iiat^U et tn^ihwt dtctis. 

ffoudr». cum d** nte isla foris ten»onibva differr. 

tf mofc dtcj^ndo in mallis nentfojulwe differg^ 

nagt aber gli?i<^hzeitf^. daß nr mit «oiner JUi^pniaÜl.en Hoiln aU 
SittetiriLhlpr ktinmi Erfolg fiobrn werde {V<rrB 1021): 

qitod tua ladee*) euijKg. non projicw hüum. 

Deo Gegt'ti?t.ind der fiffentlithcn BloßsTellung durdi LuciliHs hal 
uuji vor allem dir Lebenawaiidel dc'6 Gegiitrs gebddet tlülü, LO'JÜJ 

^uf fu üfuc cuffU, tAi fgo oblinar aique ifotut^rf 
quid »ervoB tfuii er*»», ijuid agam? rpiid id <itti»et ad te? 

die gleichfolla von dem Ang^riff^ncin gesprochen sind und viel- 
Idcbt uiunJttetbar auK>inandei folgten: ferner vor hUi'hi die von 
LuüÜJUE direkt au ihn gerichtelen Verse 103.S und 1IB4: 

f wtn scU a^Vf t^aa omnea macaiasque iwitunivc. 

quem sunt^um facia in ItatrU, ciwum oypirfa lustrans. 

Der Dichter erwidert ihm gegen jene Vcrwfirie mit 1030: 

Tioiito tibi me malf rficere posjte putare 

^labe io. daß *iu zn einem Tadel keinen AnlaQ bietest und ako 
eine SehEiiäbung von mir nicht zli fQrehten brauchst". VgL femer 
1017: 

hoa^ tu mc insimul/ui? nrmnr ante in wrde vnttä^u, 
fwnpr 1032t 

hoc- eltam ompe qvod dico: nom pertinel ad rem. 
Auch 1026; 




<) TW ioifrt i«1 verderbt. Lvu hat mit ni oJinii wohl d&a riFbligv gn- 
trnffen. Nur Hrhelni mir dann Aau fnr /wJ» vrm den Hpraiisgclium, audi 
tun l'H»H eingeiU'li'Ii* hiiftc^ jn den Zut^iiiPiitenhAiiK ni^^l 11 p&s4i«n, du 
LÜesi^r nicht ein .[obi^n*^, londun ein ^ladtliT ul« cbArailerlBtifli^h arwürton 
I^et VIellpLrIii kannte man fUr Jn tea Jac^tu- achrfiben, Lardire wird ulcbt 
nur b«l lloru hawobJ t:^. I 4, 70 faiifivT i/nrutu uud 11 I, Sl rrvu Joaifir« 
ttm voD den An^riffpn Tn aefnen eigenen SiiÜren ah aticb In Bc«ug itkil 
die det LuciHn« |S. [1 l, til iafM^ Mnrfl-) ifcbraucbt, vtndprn Luciliui selbAl 
Ip^ in Vei^ IOpIj dat VVorL itrtüre f^rndv i\pinwii-eü Gt^nti wie in T«r* 
1031 in Hrrdehnnf uuf lelnfl elgcnan Dlcbtungan Ln ddu Mund. 
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gehören in diesen Zusammen hang nnd sind wohl vonM&iT richtig bö 
L'rklirl: „Nur ich. Lucüius, gelte dir sXs improbus^ uRe anderen 
dagegen als recht und gut M^inetw^en 1^'. Inteteseant Ist nun» 
daiJ der Gegner offenbar auch seinerseilj d^n Lucüiu» liteTarieeh 
angreifen wüL Die» ist vor aJiem durch Vera ICÖö: 

nunc, Gai, quoniam indtanji Tics taedii, vicüsim 

grsiehert, wo mit der Anrede Gat an Lupiliug und dem wcisstm 
die Replik ja klar genug angekündigt wird. Der Dichter sieht 
dietem Angrifft* mit Seelenruhe entgegen, vgl. 1037 und 1038: 

quin tPtum ihirfrfjf. rfrtvZ^ me atqite dmfOM, 
exukfg (r() soüicitfs. 

Wifhtig iRt hierbfi V^ra 1(9(>: 

« licvü /tKere et iam hoc versibu^ redd^re qnod do, 

iten meiner Ansicht naeh nur Ludliua Eprechen kajin; er geetattet 
UAEulJch den SehluÜ, daß jener Gegenangriff den anderen gleich- 
falls in poettfacheE Fürnii nii^ht elwa in l'rDsn, erfolgen wird: versdrug 
FPflderc. in VpraenzLiTilekf^eben^i/uor^ifo, D^rlii^erifltalsogleithfallB 
ein Diehter. Ja, tu wäre vielleicht eognr in KrwA^ung tu ziehen, ob 
dieser Dickter nicht schon vorhi^r t^i^eii Lucilius iiterarit^uh das 
Wort ergriffen hotte. Darauf kßnntc Vera ICß7 führen: 

FUmtnatim taTtidi ejcptriiir rescribcrp ■paacis. 

womit Luciliu» doch auf irgend einen gegen ihn gerichteten echrih- 
liehcn An^rin reeoribere, erwidern, antworten will. Auch Verb iCßß 
scheint mir hiiTfiET zu npr^chen, tla er mr Womw&sHmn^ huin öaS 
der GF^n[?r vorher den Luciüu^ im l.iegenaatic zu anderen ab 
itnproiAV bezeichnet halte. 

Mi! den bisherigen Knstf^tellun^n wßrden wir uns nun be- 
sehejden mllssen, wenn nicht Marx die glänzende Erklärung von 
Vera 1029: 

9ic^i Ut fpti ea ipifif ajteaem vitae esee putamus 

gilben hätte. Er weist unter Beibringung einer ganzen Reihe 



') HlvTXU \a^t Kieh Hor. ^ ] 4,30f. vergloldien [Sit Ubi eamU ff uHfinv 

tlhrrfUt •-ütflHr - - - f^* - U\iuliir fl miirlla± i-ifienr lü'i} Sn^'iP 'Iff^ mir VQM 

Skutach be^vichueUi SieUe VanlM^» 1,111, 

13* 
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vnn PftralU'lstHU'Ti ^'ftlüij sHilagi^nd nach, daß mit diesen Worten dei" 
Cri^g;ner nls Komödicodiehler gekptiDEekhnet wird. Wir dürfen 
ako annehmon, daß der von Luciliua (Vers 1037 und 1038 
^iV* htufn purgfsn^vr.} crwartetp Ant^rifl in ein^r Komödie (d, li.dwh 
in dem Prologe einer solchen) erfolgen wird und daß, wenn uns<^rn 
Satire wirklith ein resaib^e des Luciiiug (^e^en frfdiere Vorwürl** 
darätelll, auch dieee Vorwiirfe in *'iner Komödie enthalten gewt*en 

LueiliijR alHT in p<.'raßnlipber. Utprarificher Fehde mit Pinem 
ÄeitgnifeHii^chfn Intcinisthen Komfldiendichlrr ^u eehen, ist ein m 
oi^enejti^ps, inlerrssantea Rild, daß es unwideratehlinh lockt, 
wenisptfnj* den Verp«i*h vm maehen, ob Rieh hezüglich der Person 
jenen flegnerfl nie,hi nine VemintnnK aufatellen Ifißt. Dieser Ver- 
such ist nun deshalb nieht von vornherein anssichtsloB. weil die 
7ahl der In BetT,ieht kommenden Dichter nur eine ganz geringe 
ist. Als Anlidtspunkte können dabei auf Grund der LuciliiUTerEc 
[olgende renvendet wenlen; 

Der Uegner ist ein Konifldiendt<:bler, der utn 129 bis 123 noch 
in voller Sclioffenstätigkeit &tebt. 

Er ist mit Litciliu« scharf verreindet, 

¥.r fflhrt. einen Bchr bedenklichen, unEittlichen I^-benswandeL 

Kr bedient i^ich der Kom<ldien anch zu direkter Polemik mit 
seinen acitfipnrtsaisehen persflnlichrn oder liternrisohen Ce^em. 

Gibt e? nun eine PerBönlichkeit. anf die alle diet"c Punkte m- 
treffen? 7ai suchen haben wir, wie mit Bestimmtheit ausgewprotlien 
werden kann, einzig unter den Dichtern der Top;nt.i. Die Zeit drr 
Palliala war damals langst vorüber. Zwar war der eine ihrer Ver- 
trclej, Turpilius, noch am Leijcnn da er erst 103 im aUerhöcbelen 
GroiPcnaJler g**torhen it;|. Allein er, der Zeit^enoete des Terenz. 
muU um V2\i — 123 bereits ao betagt gewesen t^ein, daß ein Henim- 
frriben in den lafitra. wie ep Luciliup seinem Gepier vonvirft, hei 
ihm wohl vTillig ansgeschloö.^n war. Aueh acigcn die Fragmente 
»einer Komödien, die einfaehe l'mdichtungen j^riechiecher Lust- 
spiele ins LateinMn' nlnd, nirgpnda auch nnr die gerineste Spur 
einer Bertictsichligung römischer VerbAltnisse oder gar eini-r Po- 
leraik. Bereits Bitaehl hat übrigens die Vermutung ausgeaprochea, 
daß TuqnlJiiE schon lange ^'or sclnini Tode das Dichten auTgegibcn 
üllp. So ^tnd wir, da der Mimus damals noch nicht lilerarli<eh 
fbciert war, von vornherein auf die Dichter der Togata be- 
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T^HiiÜDkl. d, h. auf die drei Nami-ju ili« utL^ aI» die alleinigt^n Vre- 
trpfer dieser Dichtiingspittuiig in der antiken Überlieferung ge- 
niuint worden, nfl.mlifh Tifinius, L, Afranius und T. Quinetiue 
Atta, Von diesen drei wird Qiiinctiua Atta, der erst hi Jahre 77 
fcestorben ist, als Gt^cr des Lueiliüe schon kurc nach 130 natür- 
lich kaum in Betracht kommen kj^nnen: anderprseiTii dilrfte Ti- 
liuius als zu alt ei^<^hdnen, da ihn Varro in der chrono logischen 
Folge noch vor dem im Jahre Ihd geslorbenon Tereiii aulführl. 
Auch in seinen Fraßm^nte» Ündet eich zudem keine einzige Spur 
van Bezii^ahme auf per»änliclre ader zeitgenössifche Yerhaltnisee. 
Sa blicho nur nai'h AfraniuM in^ Augr zu fiu^nn, Wa^ »eine l^bene- 
neit anlangt, na führt ihn Vi^llHu» U 9, 2') p;anK allgeninn derart 
an. daü er mniTtiL'jf^ noeh un^lAbrfr ZHl^onostt^ deti Pacuvlup 
i*'w liuch dei* Aceius], anderereeil« aher des Luciliua gewesen ist. 
Iwine ei^mtliehe BlQrezeit jedoch muß in die tlracchenzeit fallen; 
wir verdanken n&inlieh Mary (P.-W, J 709) di-n wiehtigon Hinweis, 
djiß Afraniuä mit den hereils oben S, 13" erwähcten Veraen 360 
bis 362 a 

ojUiqriflas pHenda m pnrtripio pul mihi: 

maiojvs tjeatri inctipüitores^) iiberünt 

in seinem Vopiatus und zwar, wie Marx ansprechend vermutel, im 
Prologe für die vnn MetelliiE Mai-edonicuB in seiner Cenaur ener- 
gisch iKjfdrworfPh' VennHirunfr der EliesebMeöungt-n warm oin- 
lh[;l. üa nun gerade für einen Komödie nd ich (er dieae. wemigleifth 
politisch sehr wiehlige. Frage doch völlig außerhalb seines fitoffps 
und seinec Intcreasenkreises liegen mußte, so k&nnen jene Worte dfls 
Alranius nur verständlich sein, wenn eie eine augenblicklich ak- 
tuelle Frage belroffen haben. Sie können also einzig um dni' Jahr 
13(t enTälanden sein. Afranins hat somit zu der Zeit, als Ludlius 
die Satiren des XXX Buches verfaßte, noch (n voQer dicblerischer 
Prodükliviiül gesiunden. 

Aber auvih in anderer Huisichl sind jene Verse aus dem Vo- 
piscus für uns wichtig- Afranius rügt mit ihnen die Ehosoheu 



TdlBfDa l 17, 1. 

') Daß im-api'fts hifff ]ii dcT tiedriilun^ «Ines TprAÄrktfo aifiiduf at«ht. 
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seiner Zeil^enoss^ti und trill aIao damit für die poÜtiach^rL 2ii.il^ 
des Metellus Macedoiiicus ein. Demnach steht er auf der Swie 
dieBes TodfeJndi?« dta Luciliiis und hat spfael] lür i.'ine Sache lil«*- 
raTT^eh Partei genonunen, gi'gen die LuciÜus (vgl. obeM S. I33r) um 
dieselbe Zeil wiederholl die heftigsten Anfjnff^ gerichtt't hat. in- 
eolern er die KhegeselEgebung de» Meteüus Ijekfimpft und lächfi- 
iii'h geiuM^hi iiattc, Alsio autli d<'r zwi'ili* l'unkt. <Ui} (ic^nfTsclin/l 
EU LuciliuB, würde h<^ AfraniiiR ^^ulrerren. Vn'an nwUmw ih-n niU'li 
Loeilius n-tizunplimofuii^n imsit l.lithen T.oln'URirftndcl des bi^treffpn- 
dcn Knmrtdtfndifhrrrs Anlangt, so wirrt i[\r Afrnnius, da dessen 
Person \mB völllp^ unbekannt ist, kaum ein eni sprechender Beweis 
EU erwarten Min. Und doeh hjit fin clQeküehCT Zufall uns einen 
flolchcn bewahrt, Quintiliati berichtet X I.IÜO, daß Afnmius nk 
eivter die Knabpuli^bc in seinen Kcnoüdien eingeführt habe und 
fügt dazu: rtroTfs stios /aBflts (v(;l. Ausonius Epigr. 79, 4), Damit 
ist erwitt^en. daü ein uiisillitaher Lchenewandel di-s AframuB den 
Spateren noch bekannt war.^) Auch in die^m Punkte also würde 
Afraniiir zu dem Bilde vnn Liieilins (ri'^ter pjir^sri], Sn blit^br nur 
noeh m imwrtmf^hvf]. nb iiuch Afrnnius wie der lie^^ner de:' Luidiu^ 
in Beinen Komfidien eine Polemik mit persönlichen oder literarischen 
Gegnern geführt hat An und fflr eieh ivörde dies gerade bei 
AfrnniuB e;ar nieht befremden kftnnen, der Kur ^eitp^nawisehen 
Literatur in eagelen Beziehungen Etnnd und von dem wir wissenn 
daß vr sieh die laleiaUche« Ri-dner der eitrenon Zeit mm MuKler 
nahm und z. ß. den Redner und Trii^üdiendichter C. Titiu? diR'kl 
tfichgeabmf hat IvgL Oicero Brut. 1€T). Eiao solch« Poleruik i«t 
aber sut.]) HUHdrü^klieh bezeugt ui]d auä dem Prologe der Uompi- 
Eoljen j^iud uns si»^ar din^kte Proben darauti erhalfen. In diefi^^m 
Prulo-^e butt^ii'h Afraniu^ wu^die An^rdte de^'' M^u-robius SaL VI L 4 
(a. Ribbeck p. 19S) K'hr(, ge^en Angriffe vertt'idigt, die van seinen 
fJe^nem E'f^en ihn trhoben waren (re^xmdnt^ arfruerUibun). Unü 
es sieii dnbei um lilerarisehe Angriffe bandelte, kann als sirher an- 
genommen werden, rteiin auf einfaeh*^ mündlirhe« fierede wünh* 




■l Nntdrni TArwelat mkh nnt dl« Darlei^n^b vnn Bncc-hflBr In der 
pfACl. iur bdilln Di^Jor Jen £'ttnfiilu> p. ll\. voimcb Ib eiüzeliipn Biuiil' 
BehrifL«n des Ti^rroDiiiB dIoBcr I^'rcii4itt Jrbiur J/mniHi gDUdnol, A/ramtu 
■iliHr JUS l^'jiitit^tii' llezeiE^ikun^ TUr einen sirieülosen Atilor vttrwDCidpI Vordfl, 
«Ha f- IE. id lEnndicliKÜFD des r«r«iüi d«n NAinvit iliMaq dej it« LodUni 
•ik GilLungsbogritF j^ugeüout DtfechelEJl- 
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Afrinius schwerlich in diesfr an die weite Offen l! ich telt fkh wen- 
denden Verteidigung repliziert haben. Ee handelt eich m jenen 
Veraeu am den Vurwurf, der dem AlranJug fri^machl worden war. 
d&B er in Bcineo Koniüdieu E^krupeilc^ aut? anderen Dicbtem, sowold 
griechischen, vor allem Menander, äle auch lateieiAciien, Partien 
hEPrüber^enonimen habe. ^VlraniuE leugnet dap gor nicht und erklärt 
mil di'ti Worlen in d*!n Versen 25— 2fi 

faieor, rumpsi noti ab iüo modo, 

spd \U quinqiu! hainiii, amveniret tiuod rnüii.. 
ifiiod/fU€ nm mm 'poüse rnt-hun ftuvrc tfcdidi, 
ttiam ti l/äiiKi. 

daü ET dieneG, wo und wann es ihm pii£8i\ zu tnn f^ieh für bereeh- 
iL^t holte. Es handelt ti<^h dabei nnn aber durehaLiF unhl nur 
um [IJe Anspllinrlerun^ älterer Dieliter f^onderii Afraniun hat aueh 
Wrrke ÄeilgeiiOüBfyelier Autoren in süleherWeiye bennl/t- Man hül 
?ehön früher auf die Worte in Ven> ^^ und 24, aliu« eitt amor. aihm 
cupido. hingi'ftiesen, die gan^ unverkennbar am ("aioa Rede ge^n 
L, Finmininus (p. 47 Jordan: tiliiui eM. Philippe, omor, hnqe tüiud 
«fcuprfo) vom Jahre 184 eninommen Bind,' J Anfeinen anscheinend 
bifhpr übersehenen analogen Fall aus der eifl;enen Zeil dei< Afraniu? 
tuCichte ich aufmerksam mathen. Wenn :Uranius im Exeepliis 
V. 140 nagti Res tenjmit hrus. eimitl oiiam hortabniur, BO ist dies 
üuj^enheheinhfh aus (.!atüE Kede Re^n Ualba vom Jahre 149 über- 
nommen, wn (vfiL frff, IIJS Peler) der iiiaiz vorkam: Maila hor- 
lanivr mp, rot, wiat, taa-pwi.^) 

Auf alle Fallj" gewinnen wir aber nn^ jener Partie der Cnni- 
ptalien die sichere Tntaachp, dab aueh Afmniiü' wirklieh wie der 
von Lneiliiis in unserer Satire ange^ffene Komödien dichter in 
seinen Prf>f"Een Pnlemik mit aeinen fiejjnern ftUügeffM^hten hat. Int 
nun denkbar oder wahrscheinlich ^ daß unter den (.!(^ern des 
miUB auch Lueilius geweeen sein kann? Einen Stoff za einer 
solchen MeiniintisversehiedenheL! würde ja schon die verschiedene 
Parleinalime der beiden Dichter in der Frage der EhcgeaelKgebun^ 
des Melellus §reboten haben, aber ich j^laube. es finden hlcIi in den 



*> Tgl. nbrigoiffl (niih Afraniiis ^^■^a 321 : Af/thir tapifu. niueia aferi. 

't Aflch dl« NtciiaLiDiiiiii ^ea TflJua durch AftauiuB hOnute jus nEne 
^ulchv Kat^ehimug üiiiatlübi Säue itcier Weii^liiai^u uml £war eher uuh 
Jen R«dci^ aii uljb Jrn Trjt|jCidieji dea TItlii» Aufgefaßt iverdpo. 
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Fragmi'ntFn aiit^h nacti direkte Spuri^Ti, die auf andere Gi^igpnFiBUP 
hinffthrr'n könnten, loh mfif.htJ' uftmli<'h auf eine tiöchat eigen- 
lilmliche tlbereinslimniung eines AEraniusvoiscj^ mit einem des Lii- 
cUiuB hinweiflf^n. Aus dem Prodilus de» Afranius (\\ 274 t.R.) 
sind uns in den scholiaVeronetiaia zu Vergil Aen- X 5&4 die beiden 
^'ersc erhalten 

Am\mdas ^FT;i!m')) tacend^ periütf audio. 

Xuu fanben wir aber hc\ Servius*) amr Liieiliua die trocbaisoh^'n 
Septeuore 957 und 958, in denen es heiGt: 

mihi 7ieiVJiap Mt clrufui: 
nnm eciö Am^lag taretido jxriisae. 

Die geradezu auffallende Übereins limmung zwäcben beiden Dich- 
tern liegt aul di'r Hand- Auf i'i nein Zufalle bann sie nicht beriihen, 
denn ee handelt ^ieli liier niebt, etwu um irgend ein ^eläuficesn viel 
f^ebruuehlet; Spriehwori, e^ondein um ein aui da^ wenig bekannte 
untergeKansene Amyelae im Volskorlande Jn^KüpIieheB Wort. Ee 
si'heint mir die Annahme unbedingt geboten, daQ der eine der 
beiden Diehrer hier den Vera den anderrn benutzt bzw. entlehnt. 
Wer nber vnn beiden der Rntlehnende ist, kann, wie ich glaube, 
nieht rwerfelhaft sein. Daß es Afranius irar, ist schon deshall 
wahrscheinlich, weil er. wie bemerkt, in Vers 25 ff . ja selbst offen 
lugorfti'ht, daß er auch aus lateinisi^hcn Autoren Stncke verwende 
und von ihm eint' Herübemahine z. B. catoniacher Süiae sich ja 
nachweiten ließ. Sodann aber &priebl auch die Form, in der die 
beiden UichtiT dos ^jiriehworl cmfuhren, ifir dte Prioritflt des 
l.ucjliuK- Lutilintt nfl^t iirio . . . . Ami^rhta iaeeiulo periisgp, fflr 
ihn handelt es sich um eine bekannte, alt veriruute Tatsaehe. 
Lbee kann auch gar niiht wundernehmen, da Luciliu». der zu 
Surasa Aurunca ^boren ist, aus der Nfthe des imtergegangenen 
Amyelae stammte,*) Dem Afranius rla^egen ist dos Spriehwor( 
nicht von jeher geläufig» er hat es vielmehr erst von einer Seile, 



■) Eniia ist vmi \\tt\ v\age9tfi£t. 

') Nordan h^b en fUr Hlclier., daß sowold ilio V^ne des Afniuiui 
«vie di(r dft* Lurillui ton l'rnliiii r,ii der VerfrilHtfll!« Aen, \ hiA4 jiii^fiihrt 
«krtP' 



% Dleji bat uich Mim Hohon horrorgehobeu. 
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die er nicht dirokl btzi^ichflet. gehört, erfahren oder gflfBen. Finden 
yiir ep aber in «üner Satire seines Zpit^enwBPD Luciliue erwähnt, 
^u liegt der SeLJuß dut-h unbedingt nahe, daß dinier die Quirlle deft 
AfraniuB pjcweeeu ist. Üamit w&re dann aber auglriflli erwiesen, dalj 
Afraniu« auch ans den Dichtungen des Lucüine .Satze odvr Ver^ 
«entlehnt hat. Wi'nn nun, wii- wir sahen, Keil£^'nri4si-i(ihe Autoren 
don Afraniun wr'gen wiHicr Kmlefituiiipen «n^eeriffi'ii hath'u und 
ffi^rade Lucilius mil einem Witten ftsfliscbpn Koraüdirndichter, Für 
den Hnzip Afranins gehalten werden knnn, eine &charfe Polemik 
f^etührt hfkt, so kormie man sogar die M<iglichkejt inr^ Au^ fassen, 
daO jene Angriffe, gegen die Afraniue in dem Compitabenprologe 
seine Benutzung anderer Autoren verteidigt, von TjiciUuR ausge- 
gangen «ind und diei^er, w^un Afruniua auch ihn aubgej^dtrieben 
hatte, in eigener Sache kämpfte. Gut pjt^en würdt; hierzu einmal 
die sichere Tatsache, dali der Vera über Aravclae, da er ein tro- 
ehäiscber Septenar ist, au;^ einem der aLierfrühi'ritL'n Hucher dej< 
I.uciiiuF Klamml und unl^cjingt ält<*r iet als dio Polemik gingen den 
Komödieiidichier in Bueh XXX, ^) 

Vielleicht dlirfte soear noch eine weitere Stelle des Afrauiuft 
fOr unsere Frage mit lierHUge/ogen werden, Ver& 271 aus dem 
Privi^us heißr 

popinatorum tum hotiorum. 

wozu natürlich nur ein Substantiv wie etwa cortditor erg&nKt werden 
kann, Diiw Worte kflnrieu wieder nur im Proliw^e gestanden haben; 
Afraniui* Hcheinl ali^o auch in dem des Privignua über Dichter. 
doch gewia der eigenen Zeit, gwproehen zn haben und zwar, 
wie die Formulierunir der Worte zei^t, in tadelndem, feindlichem 
Ginne. Son bonug geht iweifellos auf die Qualität der betreffenden 
■poernfUa. Da man auf Komödien poe}naia hier woht kaum 
l>ezichen kann, muß eine andere Dicbtungsifarm angenommen 
«erden. £me große Auswahl an solchen gibt ei^ aber in der 
(iracehen^eil nicht. Haben wirklich Lucihufi und iVfrüniu»^ tidi 
gegenieilig literan:ich befehdet, ^o kormte man aueb die poenuUa 



g;#g«n fiiif.n t^rhjiiBpleLfr mit pjaem StEick« d« Afranlua in Vprbindiin^ nv 
htiü^a. MiVdt? Ecli. so iiiLbi>l]pK«i]d dies« KunibiDdliDD ku sich würe, i\^ 
EU WGDig alcLcr imlerLAS^tiLi. 
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tum hona vidleirht auf di*- .Satimn d^flLuciliua beziehen,*) ErBdbst 
wetii^Iens hat aic! jioen'^ta gennnnt (v^l. 1013: et ^ia ex muttis 
«HTU7 fioitra poetrwUa ferrf). 

Auf Grund jlII die&f^r Einzi^Jb^oboi^htiingcn glaube ieh mit 
t'iiiig(*r Wiüirpcheiidichkeit in dem Komödieiidichter. pegcn d*'n 
Liicilius nicli iiu XXX Buclie gi*wpndel lial, AJraniiis erkennfii 
zu dürfeut liaupEtdibitcliH weil aug^^ichtd 4i«r ^anz j^erin^eii Z^hl 
von Toßal.adtchterii, dii^ i'x übprhuupt gegeben hat. eine solche 
gonam* (.hcmniitiimimnfi aller i3<'r verKclupd^^riHi Wcrkinido bi'i 
zwei vcrsrhit'denen l^Vrüuni'ii gidchzejtjg wohl al^ Miii^eaehlüäsen 
bezeiehnrt werden mufl. 



b) Die Polemik mit dem anderen Gegner- 
Wenn flieh auch dii" Hauptm^'nge der fH)lemisehen Ver?a ans 
Hurh XXX gegen den mfl LuHliua verfeindeten Koraödiendiehter 
rithlet. an ist doch, wiu wir sahen^ neben ilim in derselben Satire 
auch nocli ein anderer literariBcher Gegner angeerilfen worden. 
LuciliuB Bpneht dies fidbsl mit den Vcr'fen 1024 und 1(^ 

ißiprotior tUHÜo quam de quo dii^m%ti ante: 
ijimnh hliiiuifor Wr. ftinlo tvAfrn«i/t>ts ntordet. 

direkt uua» mit denen er aieh, naehdem er deri ernten (if^er er- 
ledigt hat. nunmehr dem iweiipn ?^Liwrnd''t. Hatte er aber den 
Ivoni öd ien dichter in direkter Rede und Gegenrede eingeführt, »o 
muß er, wie wir biveilti sahenn von diesem zweiten Gegner durch- 
weg in der drilten PerHon gesprochen haben und auf ihn werden 
also diejenigen Veree der von Marx ale XXX 2 bezeichneten Satiri? 
bezogeu werden niÜBsen, wo von einem Feinde des Diehlerft in 
der dritten l'erscm die Rede ihl. Das jjilt vor allen Dingen vnn 
den beiden wichtigen Vernen 1012 nnd 1013: 

rf jfaa prr<-ij)eret rrfro reüida vuvrt, 

i^t ifoh ex iHnUis nunc tmsira pifan/Ua ffrri. 

Sie zeigen, daß auch die Gruppe von Versen mit der dritten Pereon 
gegen einen Dichter gerithtet ist. "Wenn nun naeh Lueihus dieser 



*) Nordfln Klflhl tum A'prgl«Eeti« d[0 StpJle Üea Hot*£ S^ I] I, äS t 
bvui- wo VF Hain* Sttlrra th ^'«ti cvrmtna uDgeflehBu wiueii wLU im 
ti^geointM jni dflu moltt ftn-miui. dpn ilLea '^dimAldieilBni. gegen dl« iIm 
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DicbK^r Jamals hut erkennen müsBea, da£ das Publikum seinen Ge- 
dichten die Gunst imm«" mehr enizop, lun sie dafür denen des 
Lucdius £U£uwenden, und It-l^lertT al^o s'uU^r Slolz ^ith rühmen 
dar!, dm^inden-n ^änzlidi indeu ät-hatten gesL^llt zuhidjun, Huiäl 
hierin eioe^nze Reihe wichtiger Anhaltspunkfe Jüf weitere Schlüase 
enlhaltOT, Einnuii Miren die beideu Verepaare, zueinander ia Ver- 
bindung f^eseti^t, dall aiieh dieser i^ii-^iei den Lucilius lileruri^eh 
iingt-^\fU^n haMiN diu Voffl« des Lutiliu^i jdso {'im^ AntwoiL 
hii^rgi'^eii sind. Die ?enaa des Ge^nen; wird dbbei ^htif. 
jmders behandelt ala der sü ^oh abgefertigte KomÖdieii- 
(liehttr. Wie das UnmiiGr lei^t, milasen die Angriff *^ dr^ 
betreffenden Diehters in durchaus höflicher, verbindlicher Form 
erfnloi nein, »cNuir dadurch aber muß iiie Lucüins bIs besonderw 
i^efährlieh und empfindlich angeat-hcn haben- Ein Versuch, die 
Person des Gegners zu beatinmien, hat meiner Aiiaicht nach i-on 
den Vei-sen !012 und J013 auszugehen, Wenu aiindieh dort ]^' 
lagt isu djiÜ die Gedichte des anderen durch die des LuciliUN vällig 
verdrängt i^eieu imd nur noch die de^i letzteren gL^leticn würden, so 
dies imr Sinu hüben, wenn beide Didiler auf annähernd dtT- 
en poetischen Gebieten arbeiteten. Deshalb isi es auch z. H. 
gänzlich au!4gppehloR?en, die bpiden Verse auf den van Liifihus no 
bitler an^e^ffenen KnmÖdiendiehTer iw beziehen, denn es wSre 
durehaua sinnlos, zu sjicen, daß die Komödien mlicUif i^vtnt iind 
nur die Satiren des Lueihus statt dessen gelesen würden. Es muß 
alsD nn Dichter geÄin'ht werden, der kurz nach 130 no<.'h am Lebm 
ist, mit dem Lucibus x'erfeindet war und Polemik geführt hat. auf 
deaeen PeraÖnlifhkeit dae bhudwt zulnfit und der Dichtungen ver- 
laUt hüt. die wenigstens ungefälir gleiche odi'r ähnliehe Gebiete 
und WinFfe bebandelien. Schon diese einfache AufeteUung führt 
meiner Ansicht nach ohne weiteres auf eine ^UJiz beslimmlfi Per- 
sönlichkeit HfiJ es doch kurz nach dem Jahre 130, da Dichter, 
die nur dramatisebe und epische Stoffe behandGlten, hier ausge- 
schlossen sind, ilheThaupt nur einen einzigen gegeben, der in Be- 
tracht kommen kann, nfimlich L. Accius.^) Seine dichterische 
Tätigkeit lälll gerade in jene Z&xX. mid LuciUus hjit ibn ja in 
vielen seiner Satiren, sumal der £weileii äamnüung, so in 



JJ Auf ilin hdCtc Wrcits l^c HoUer, freilich ohne jede Mpgrfindunjf, 
Ver« 1013 b«üBt-a, 
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Buoh U\. LV, X angegriffen. AHer duß die Polemik dt« 
LuülUub gflgen ihn schon In viel frflliere Zpit hinaufreicht, 
ergab jn bereila der den Afcius direkt mit Nnjnen verspoiiende 
Vera 7^ au& Buch XXVIIT (siehe oben S. Ih3]. Sodann 
waj- lu vermuten gewesen, daß schon In Bueh XXV! sehr 
breitt' jiolcmif'ehi.^ Au&pinandersetzungen mit Aerius und zwar ao- 
wohi gegen din aU Tragiker «it als Grammatiker enthitllcn waren 
(fliehe oben S. 131). Somit würde einv Beiifihuug auf Um auch 
in unseren Versen nahe genug liegen. Auf die ganze fereüolieh- 
keit dts AeeiuK, dem r^irtlieh M'hwerheii irgend etwa» anzuliangen 
gi'woaen ist. wllrde nun aueh djiy hlamtiar ^\i{ imsüen. Vur alkm 
flber dürfte er der einzige Dichter jctilt Zeit geweae.n aein, 
von dem Diehtnngen sith mit den hi eil inni seilen Sftliren vergleichen 
laseen. Hat er doeh Ticbcn meinen Tragödien genau wie LucUii» 
Poesien in troehälsi^hen Septenaren. in jambiaehen Senaren und 
im daktyhäehen Hexameter verfaßt und dariti die üllerverschieden* 
Btec Stoffe behandelt. Für uns diidten zumal üe Didflacalica 
in Betracht kommen, in denen Acnm in derselben Weise wie 
LucUiu« ifi den Sjttiren alle muiflielien Ovbiete der Poef^ie lil«*- 
rrirhiHturLKeh und krilirieh eiörterle. ÜaQ bieibei Gelegeidieit genug 
g(>bDten war, unter den varia genera poe/mUontm (Frg. 15 aiu 
Bueh IX der Didai^^aliea) auch aur die von Lueihus damalG aus 
den ennicini^ehen saturai: (die Viirrü-i^iieton bei Dioniedefi JII4K5 
a^ eanten qnod ex vartia poan/Uib\is cotutabal bezeichnet) neu 
entwickdlp DicbtnnsrsgattnnEf seiner Satiren kritipeh einzugehen, 
liegt nul der Hand, Was aber auch hier wieder am «ehwersien ins 
Gewicht fällt, dürfte die Tatsftchc sein, doß wir im* d(T Graechen- 
zeit aui^er Aecius überhaupt keinen Diehler kenneu, der AUf ähn- 
lichem Gebiete wie Lnciliua poetiBth tätig gegeben itl- 

Während bei don bia jetat besproehenen Versen von XXX S 
die HeÄiehiing sieh ohne weitere** ergeben dftrfte, bleiben eine An- 
^d anderer, wo niebt von vornherein aus dem Ijihalte zu ent- 
w^hi^idcn ist» ob sie auf den KomOdiioulichler oder den arideren 
poetischen tlegner den LucUiua gehen, von denen wir iiber folgi*- 
neblig diejenieen^ worin von dem Angegriffenen in der dritten 
PerMon gesproeiiL'n wird, auf den zweiten Gegner werden beziehen 
müssen. Dies sind zun^chttt die Verse 1022 und 1023: 

hir vt. tnvMfi puiiip tmfar ai^ur. ui /unrpioH f^fwdft 
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wa dip Rede von einem Clogner tsf, der mit eespajinter Aufmerk- 
aamkeit einen Feind beobachtet und jeden Augenblick bereit iai. 
ihn wie der Skorpion zu »techon, Marx hat dies als Worte auf- 
gefrLQt, die der iUigegrirfene Komüdieudichter von Luciüus sagt, 
und tatsächlich würde dufi Bild auf den äaiirik^r auch durchaus 
zutreffen. --Lber auch Jiuf Acciua würde e& sich meiner Ansicht naeh 
deuten Juä^^en, ^uboid man ati ihti aJs strengen lüitiker üi^nkL') 
Nicht geringe Schwierigkeiten bietel trotz meiner anscheinend 
klaren, durchsitrhtlgen KonEtniktion Vers 1028 

üui gua rimiiiirflujit rruyrttüi rlttiVtra Cantctme 

„dem aleSierbliehem die Canienenihrer^'MrflanvcTlrAuon"^), denn 
durch Konius \^t für cmmikiltutü an unferor Stelle die ßed(*utune 
creduiit, jjpnnitttint aii^drilcklieh bezeugt. Die Worte erwecken den 
ELindnirk ernsten, bohen Tones, aber was wir unter einem Anver- 
trauen ihies Türverschlüsaes oder ihres Tores seitens der Camenen 
und überhaupt -ichoii unter cUtu^ra dieeer Göttinnen verstehen 
sollen, ibt noch von niemandem gedeutet worden. Der n^hst- 
liegende Gedojtke bei cornmiäerG cUiuntra muÜ doch wobl der eine« 
„zur Bt^waebung. zum Schutze anvcrtniuen'' si'in, wie Vergil 
poTtam commiäcre. Fruntin urhem fwroni^c, andere rcw^ pabiicam^ 
lUÜJ^tcni mmmiU/^f iisw. p;ebr!i.uf;hi'[i. In derei'lbi'n Hi-deutuiig 
find™ wir dna Verbum mehrfach in den Priapca» wo dfw IViapus- 
standbild von sich spricht, cammisxa mihi... /ujdf o {XY l\i. 2) und 
eomtnüsa tnote ... - pomarvt curae (LXXI 1). 

Aüfiiugehen ist bei der Erklärung von der Bedeutung der 
Camonen» deren Kult [vgl. über sie Aust bei P.-W, III 1427) in 
Itoni «eit etwa dein drillen Jahrhundert mit dem der griechischen 
MuBon verquickt worden ü^t, die aber alle Quellnymplien gewe&eji 
»ind und in einem Uaiae gemeinsam init Egoria verehrt wurden. 
Von einem ihrem Kulte i^ewidnieten Tempel oderijebäude beEitKcn 
wir nur ein einaigea Zeugnin, nä^nlich die beroilji lu anderem Zu- 



') DbI Vera lOlfl. wo vnn einem tjegner ge^u^t wird 
Are in Ml^rcvm tnimi ftilmiU^fr, ßm" ottfut avmiä, 

iCiit htfmniwilJxen" in Itexn^j auI dir LebeaM^'f^Jw ilsa KomOdiPn'HrhNT^ 
1vy;L 1019) ]s( nniiUEIolt dpiikbjir, dor^i sind Jaopticu ^iiilfie wudl nicht 
»nsgwioblflwnii- 

'^ Skutach wurde div Wurto uUerdlngH Itelier aU Fra^eraU auflnuflu- 
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»ammnnhani^p {e, S- 153) boFprorhpnc StpIloPtmiu]^n,h. XXXIV 19: 
TifiiiU^irn fih nnrif*ribimd L. Aty^ium jint^tHrn C'airirDyinim 'tf'de nvtxfow 
fofjtui at/ittuim eibi posuieae. Dn.nacli hat bXso \vpw^ in dir aedrn 
ärr Cam^^nen seine Statue aüfBestelll. Nun richtet aieh ]a. nhn die 
Polrniik df'a Luriliua in unsrrpr Snfire vor allem iLuch pbpn gr^n 
AociH» und da, wii? wir snhen, LuHlüis äiMi n^hon in einem dor 
vor Buch XXX fallenden Bücher gerade über die Aufalellun^ der 
Slatue durch Accius iuetig gemacht hatten so wärr es viellpicht 
iiLcht gaiiz unmö^-lLch. daÜ er diese auch hier verspottet. Er könnte 
mit dem mortalis, dem die Camenen die Bewachung ihrer Türe 
anvertrauen, vielleicht die, etwa in der Nähe der Türe, im L'araenon- 
fnnpM auf^pptellto Aeeiutiilntue meinen, in derai*lhen Weise, wie 
den Priibpu^Btatuen die Bewuehnug der betreffeudeu Irärtea oder 
Felder anvertraut ist. Der Vers aclbat ahmt nrlglieherftejap ninen 
ähnlichen rpierlichen des Knniitn nach und wftrde dann durch die 
(TherlraKime; in? Triviale wohl doppelt knmipch g;ewirkt haben, 
Jertenfftlifl wftrdp er hei dieser Anffasnunff viel besser in die Pole- 
mik unserer Satire hineinpfls?en, ala wenn er wirklieh ernät und 
Wi"»rtlich gcttommen werden mU&te, vs^ natürljch durchaus nlobt 
alE au^AChlo&^en bezeichnet werden soiL 

Eine interessante Vermutung hat Diels Norden gegenüber, 
der ihm meine Auffassung des Lucüiusverscä mitgeteilt hatte, 
im An^dkluß an ^ie mündlich geäuliert. Er hitt näralieb unter 
Hinweis darauf, daü die Schlüssel zu den Tempelheil EgtQmem sich 
in Verwrihninif drs betielfmden Priealers zu befinden pflegen, 
den iicdnnli^■Tl Mu-L'i'i;pr(;chen, nb Ar<iiuH, An er iieine Ätntue im 
Heiligtumc der t.'nmenen aufstellte» nicht etwa der VoTBleher des 
dort ratzenden mllfvriiim popiarum gewesen sei. F]fl Jirpe ja eine 
Metapher vor (Plat. Phädr. 24ii A r:r,L/,TLy^t Wijpa), die aber einen 
reaJen Hinterejund gehabt haben müage. Einen M'^uamv «X'nÄ'.i;f'iv 
werde man am eheaten jemanden nennen^ der auch eine ß-ußorlioh 
repräsentative Vertretung der Dichlerzunft halte (vgl, VhL Max- 
IT! 7. 11 fiber Accius im o^kgium pdrfdrmn). 

Die Möglichkeit, ihn in jede der beiden literarischen Polemiken 
de« Buches einzureilien. liegt bei Vers 1031 

eJ MiäoitU tnanam perscribere ponae iagacem 

vor. Der Sinn ist. wie Mars wij^, vrtllip klar durch den Vcrtjleieh 
mit Boniz. Einer der Gegner deä LuiiihuR hat veräi-htlich ge^uüert. 
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es Bei keim Kuni^l oder kpin würdiger p(ietis<'hw Stoff, oinpn 
SiihurkcD wie den Diob M, eu schildern und an den Pranger zu 
stellen. Dtü kann nutifcrlich sowohl dpr Konifldiendirhler als auph 
drr and^^re Gegner gesagt habpn. Ich moohtp aber doch eher an 
den leUloren denken, well in den Venen zwischen Lucilius und 
th^m Komiker, ?o\iol wir crkennciiH imniPr nur rein Persöntiehes 
beEiandelt wird, von alIgenieiQ<>n literarwchen Fragen aber an- 
scheinend nie die Rede ist 

Der XanK* des diebLsehi*n Meneelien, den L^icilius m Vers 1031 
ah Beiäpiel nannle, i^t in den Handschririvu des Xoniue, 
KeslUB niid Patilun verschieden nherliefert alti Musconä. 
Mwttonä und Mutimijt. Marx liAlt Mwiroriift und will d^irin 
t'iö griwhifiehefi Misjf'u-* wiedererkennpn. Hi handelt sich hier in 
dem awi^dii'n 129 und 12^t verfaßten XXX Hm-lie um tini' 
PersüTilichkeit, die damaffl, alpo in der Gracphenacit, ale fi^nj, 
diebisch, stndtbekanni war. Nun kennm v^ir au-i Tiepro pro 
Scanro 23 einen Q. Mutio; dieser muß, wenn zu Ci*^eros Knaben- 
aeit ältere Leaic&ich eines ihn betreffenden Vorfalles noch peraönlich 
prinnerlen, etwa in der Graedienzeil gelebt haben. Er wird von 
L'icero veraehliitl] als homo tordiämeirmis bezeirhnet, weu= zu dem 
d«i LuciJiug »ehr gut passen würde- Ich möchte daher 
lauten, duß üt in Ver^ ICSI gemeint i°t. 

über :^eJne Familie Jäül eich, wie uiir »clieuil, qücIi mehr feat- 
elellen, dt; bishir gesciiehen \äi. Eint? Glotise (Grelli Gnn:rL TulL II 
415) des Godex TaurinenHiy Ejibt an. daiJ jems CiceroRlello picb au[ 
ejnnn Q, TitiuK Mutto beziehe. Daß hier wirklich eine glaubhafte, 
gute Nachricht vorliegt, ergibt sich aus zwei bisher übersehenen 
Tnfichrift(*n ans Aquilela C L L. V 1412 und ß473, auf denen ein 
T. Titius T. f. Mutto erncheint. Diese Peatatellung wirft nun ein 
neues, überraschen des Licht auf eine interessante Münze der Gens 
Titia (Babeion 11 439|. Sie ist um 90 v. Chr. von einem Mlina- 
meister Q. Tiliua eeprägl und zeigt den Kopf de^ dem Priapus ent- 
Bpreehenden löini^si'hen Gotlei< HuUuub Titinus, Daß darin wie so 
oft auf den Famdieiirnünzen eme Anspielu n^j; uul den ^»nen des 
Alünzineihlers lic^t, Lit von jeher vermutet worden. ISur hat man 
djvee Beziehung bisher in dem Gentilnajuen Titius gesuchl'J- ^un 



'1 t'her ^le h&AT'atan^ von '•tim ii\v nirt*'>ri-M ■■rriT^ vftl^ die berühmlff 
IJD^vriiiicL^iing UDn Mii«c1ii?lcr Arcbiv f, lienk^ II 118 f^ 
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knüpffm solche Anspiel uNßpn anf Münzou, aovipl ich Ruhe^ moiBt an 
Cognomina an. Dies wird aber, naciidrm wir als Co^ornen dtr 
Titier Mutto lestotpllen konnten, auch hier zufflfich mit dpr Fall 
sein. Der Kami' Miitto, womit da^ mflnnliphr Cliod hpEeichnpl 
wird, führl gacs rmtilrlidi auf donMutinn^ Titinn^t ajji Familiengott- 
}Li'it. Wir dUrfen a}w aus dem MOnzhildp fiär den Mllnzmei^ter Q. 
Titiiis das f^opioinen Mntlo erschließen und in ihzn den Zeitver- 
hUlnJsspn nach den Sohn dos bei Luciliuü und Cicero pro Scauro 
Gjejiannle]] gleit hn am ifi;en Mannes erkennen. F[ir einen Solin de« 
Mün;unei!^1ertj müchtc ich dann den in mein Fragnienie aus Cicero« 
Rede pro FundanLo pag. 445 Or, hJs im Jahre 66 lebend erwähnten 
Q. Mutto betrachten^ 

Watf übrigens den SLreitlaU zwischen jeuem (}. Mutto und dem 
Lr. Aeliuü Hberiirtü^ /umio Htteratus ac Itm^tia betrifft, der nach 
Ckwro den MuUu we^en rniviric gegen euinen Pniron, bIsu pleieb- 
fnJlH einem L. Aelius, belangt halte, so möchte ich, da der Fall in 
die Grnr dien zeit gehftrt und der einEige L. Aeliug, den wir aus 
dem zweiten Jahrhundert überhaupt kennen, der eben in jener 
Zeit zu Ruhm gelangende '"irammaiiker L. Aeliiis Stilo war. diesen 
in dem Patron wiedererkennen; jedenfalls würde der üferaluB liber'^ 
tmw hii^rzu ^t pa^en. 



3. 
PolttJache Verse. 

Wie eine Anzahl von Fragmenten beweist, hatte Lucilius in 
nnflerem Bu<:he aueb rein politiaehe Fragen behandeil. 

Hiätoriech von l)eitondeior Bedeutung ist dabei, wie ich glaube, 
Kumal Vers ir>89: 

Dft er Mia Buch XXJC summt., würe nach unseren bisherigen Er- 
fi;«biU9Sen anzunehmen, daß er in den Jahren 12^ bis 123 gedichtet 
ist, P'ür das Verständnis ist zun^-hsr Test zustellen, ob socii No- 
minativ oder Vokativ ist. Da ^'anius die Stelle al£ lielt^ fOr patfXTt 
in der Bedeutung von ventaia tlare nnfflhrt, die itaJigehen äaeii 
aber, um die v^ m-h hier handeLt, lieine^rH.lle in der L&ge waren, 
Verzeihung zu Olien» zu Bchonen, »o können vie bei Luoilius un- 
niOglirsh daa i^ubjekt des Salzen pein, Rondem m werden vielmehr 
vom Dichter ini Vokativ angi^redet. Auth hier hat erst Man dji« 
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ViTT^t&ndnifl ungebahnt diiri^h dw HcraiiziehuiL^ der Stelle bei 
Ciwro pro Qumcr51, die wohl dir^'kt iinspren Lupiliugvi-rs nftrh- 
ahmt: ivtfahre civem ne iure quidem qtnfqvam Afmus vitU. tnovaU 
conttneinoran ae. cum fosset perdere. peperciase ijitatli, ctii'i }>atf^re 
poCtieril. per^idüse. Auf Cnind dieser Stelle hat schon Manc &elb»t 
den Gedanken bti Luciiius ergänzt; cum parcere posrinf. perdere 
VOM matunt. Allerdin^ dürfte die von ihm v^reuchtc Beziehung auf 
die A^rar^tieittgkfiteii der Jol^re 130 und l'J9 nJchl zutrtUen. weil 
•Ml wner Verzeiliuntr j^i'genüber den Soeii damals doch überhaupt 
kvino Voran laRhun/; denkbar gtiweflpn wÄtl'. Il^'hcn wir von dein 
klaren Sirme di'sWrap« nu.q. m ergibt steh, da<Q zu detii ^^eitpunhte, 
wo der Diehter jene Worte schrieb^ die itnJisehen Sneii ii^t^nd elwns 
be^nRen hatten, fllr da« sie veniam, Verzeihung, wenn nicht par 
wörtlich parrfnr, Veraehonung oder Gnade, erhiften mnßlpn. An- 
dererseits muß die Instflnz, von der die Bundesgenoiwen jene vpttia 
frhoflUn. zwar in der Lage ffeweson sein, sip la gewähren, di«» 
aber nicht ijewollt haben, sondern auf einem perdive. einer Ver- 
nichtung der bt'treffenden Socü, bealunden haben, Aiti dif«e In- 
siünz können natürlich nur die Itümer geineint Bein, »ei es ^[ge- 
mein die Gfpamfheit, dje Bfirf^erHchafl, wi es der Senal oder wenig- 
Bt^DS die in ihm linmhlü flic Majoritftt hf^itj'.pnde PnrteiH Luciliue 
selbst siE'hl dnh'i Hfhr entMehlnlen auf ^iii'u diT Snni. Kr miÖ- 
billigt die Hfirte, das perdere, und wftrdc ein parccrf, venüim dote. 
in dem betreffenden FnJie unbedingt filr richtiger hfllten. 

Daß es sich auch hier wieder um einen ganz bestimmten \tfi\\- 
liaeheu Vorfall handeln muß, der sieh zur Zeit di'?* LutUint! ereignet 
hM, ist ohne weiteres klar. Ja. da« Piüeene posfiiil zeigt, wie ich 
^nbe, Bogan daß, als der Difhler dier-e Worte schrieb, die 
Sache selbst noch in der Schwebe, eine beelinimle Entecheidung 
wohl noiih nitbl getroffen^ aber sicher voninBzuselteii war. Der 
Pflll, daß italifiche Bnndesgenof-sen irgend einen Schritt unler- 
nommpu hiibeti, für den i^ie seitens Koiris keine Verzeihung, keine 
Gnade fanden, und der viebnehr für sie ein pmre, also eine 
Vemiehumg dureh Rem. zur Felgo hatte, hat nnn zur Zeit, dv-s 
Lucilius notwendigerweise nnr etwiia ganz Außerare wflhnliehe» sein 
körmen. Ich kenne aus dem Zeiträume zwischen dem zweiten puni- 
Hchen und dem Bundesgeuossenkriepe. aJso von 201 bis 91 v. Chr., 
überhaupt nur einen solchen Fflll, dieser eine aber hat sich gemde 
innerhalb der Jfll;re ereignet, zwifichen deuen unser Vers entstanden 
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ü^m muß (129 bis 123): e^ ist die KrhebuTi|r vuu Fr^eike im Jahre 12^, 
Damalfl war eine weit au^iMleliiitc Bewe^n^. eine ailgerueiue 
(ifljung, unipr den iulinchi^n i^(loii auBgebrodicn, die, furchthar er- 
bitter! dureli dip Lex Junia Penni und die Vereitelung ihm Hoff- 
nungen auf Rlrltin^Hng des rOmiBtjlien BürßerrM'hti^, eine cbenao 
unkliii^e wie jiUiöiplilsloRe Krhchi^n^ jfi'pln.nl hairen, Di*^P wur zu 
P'rep'llfle im Liris-Tnle vorzeitig losgebroelion und hatte zur so- 
fortigen Belagerung und Einnahme der Stadt durch rOnil«clie 
Truppen gj^ffihrt. Ihr SehieksaJ wflr ein iiherans harteSn insofern 
sie A'ollsiändig zerstört und a,U Gemeinde »nfgelösl wur6<'i v^jl, 
Colaannti, Free:eUa* Rom 190G- 

Hier haben wir also Verhältnis&p, die gan/. genau denen ent- 
sprechen, die una in dem LueiLusverae entgegen treten, italische 
äocii bähen sich eiueä schweren Vergebeas gegen Rom s^chuJdig ge- 
niüehl. Korn hätte ihnen zwar Verzeihunp ffßwähren können, hnf 
v^ sbei nie-bt getan, sondern Hin vielmehr völlig verniehtet, Irh 
glaube, daü wir unter diesen VerhSltninsen den Vere auf die Zer- 
ptömnp von Frt^ellae be^iehon dürfen. Seine Abfasann^zeit er- 
gibt »ieh dann ans dem pos^Jtl [nieht jxtttiisipnt) mit Sicherheit 
Er kann uur entstanden sein zu dem Zeitpunkte, wo über daa 
Schickaal der durch d^ifio (Val, Max, FT S. 4) i^ewonnenen Stadt 
Jtoch in Rom verhandelt wurde« die Entscheidung ai)er schon mit 
Sicherheil vorauszuBehin vhi. Der ÖlaudpunkL de6 Lucibua wl 
dAÖei gleichfalls durchaus verständlich. Einerveite enti^pricbl dan 
Mitleid mit den Soeii vötlig den An^ehimun^en des ScipionenkreiRCH. 
die LueJIiuH aurb tioust teilt, Zu Krcgellae, Ao& '\n dir l.uftbnie 
nur vierzig bis fünfzig Kilometer von LuciJius Geburtssiadl Suesiia 
Aurunefl entfr'rni war, mag der Dichter T^ndctii iiinnclif^rtei peniftn- 
lii'he Beziehungen |i;ehBbt haben. Dann aV>er ist der Mann, der 
die Einnahtne und ZerBiflnmg von FrM;elliie durc.hgeftlhn hat, 
L, Opimiuj^. ein Feind unseres Dichters, der von diesem an ver- 
echicdenen Stellen (V. 418. 1307) verapoUet wd und gegen den 
obo aüch unser Vers in erster linio gerichtet sein ffftrde. Du 
Fra^nrnt darf bbrigene als interetfännter Einblick in die Stimmung 
def rümjächen Ciegenpartei jener Zeit betrathlol werden. 

Ah< AbTaasun^Bzeit mindesten» einer Sahire dei> XXX Buchn 
ergibt sieh damit dos Jnhr 125 und wir gewinnen dndiin'h gleichzeitig 
eine wertvolle Be^tiiti^iing ffir die oben verHucbic fthronologinehn 
Ansetiung der filteren Salirensammlnng und ihrer ei.n?olnen BQcheTi 
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Fpnicr ergibt Hich, daß in einer Satire deF XXX Buches die 
hrcnnendo Frap* der Bundi^BpcnoMfln behandelt worden ist; viel- 
leioht wur diesem Clegenatande sog;ar eine eigene Satire gewidmet 
lind pr nicht nur beiläufig in einer der anderen gestreift wordeiL 
Auf aQe FAllc verdient iintcrsiiehc zu werden, ob nicht auch atidfr« 
Rwte des Buchefi hierher ku ziehen sind. Es m ant einige, 
bei denen eine solche Beziehung niir leüs nAfarsrheudiGb. leils 
wenigstens denkbar erfichelnl, kura hingewiesen. 

Su dürfle der Gedanke nahe he^ji, atjch den bei Mant un- 
mittelbar vorangehenden Xt'TS ItiHS dPHEelhen Buehca 

acripiutit if^^ populus guibu» letfibu^ txtex 

mir dem zLilftzt besprochenen in Verbindung zu bringen. Eb han- 
^lelt. ftieh uni die Annahme von fioaetzen, wie die von Mars bei- 
gebrachten Belegstellen zeigen, durch da« Volk, sn daß &k Subjekt 
zn orcipinnf die Trib^s zu ei^änzen sein werden. Der Dichter 
taJell jene Geselle, weil durt-h sie das Volk exl^j: werde. Es kommt 
nnn alles i^arauF aiL, die Bedeutung von exlex fcBt zustellen. Aus 
dem bei Xünmh; pfi+t. 10 gesammelten Material tchemi eine 
doppelte EledeutuTii^ ciei^ Worte* hi^rvorzLif^jihen. Teils — und so 
fabl es yiaix aueh an unterer Ätüh — bezeichnet en denjentgon, 
der Jäieh nichf mi d^m <!('selz «^'biimli'ii eraehret, sicft ilbi'r dw Gt- 
setz stellt, Darn-ben ffihren riber 7.wn »ndere Sjelleri iind darunter 
gerade eine bei Lncilina, auf die Brdi'uhm^ „auBerhnlh des Ge- 
setzes stehend"', , geachtet'", „vojelfrei". Vgl, Lurilius Vera 83 
rxtgus fmifl. (TTrf eikr, sowie Sisenna Frg, U3. armis. f^tis. com- 
ineatibiu }U}» Jitagia i^vemni üJpi/m,- rf minia Aoiiore dignos putabäisf 
Daü das Volk sich Gesi?tze gegeben haben polle, duR'h die ea 
selbst von der Befolgung votk (tt-setKen befreit wfirüeH kann man 
lieh schwer vörwtellen. Deshalb scheint mit die zweite Bedeutung 
von cjJer hier wahrscheinlicher und i^war scliou weRcn des ver- 
Mcincdencn Snbjeklfi mi Haupl- und NebcnsntÄi'. Die Tnbua 
nehmen tiesetüc an, durch die der pitpuliu t-rltzr wird, TrÜrrvt und 
populns sind nher durchaus nicht miteinander idenlirich. Popuiju 
ist der bei weitem iimfanuendere Hcgriff und kann i. B, die ganze 
Bevölkerung der Siadi Rom, auch Rber die eiB;entliehe Vollhflrger- 
sehaft hinaus, umfassen. Die Entscheidung hängt natürlich ab von 
der Beaulworiung der Fraffe, ob in der für die AbfjWRung de*i Verses 
in Betracht kommenden Zeit, aUo. wie wir sahen, iu den Jahren 
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129 bie 123, irgend rm Ges^'fz durchgegangni ist, mi( da* sich jono 
Worte des Liii^JlJuB bezjt-hpn und durch das die Bevölkening c^rirr 
hatle wtTdvri können- Wenn nun itul Unind dt-s Verses 1(189 an- 
^nonimcn würdtri darf» duU der Dielilfr m eben diesem BiK^he 
£e BuEidesgeno^enA-age behandeil hat» ho bietet sich lAl^ächlieh 
ein Gesetz dar. nut das die ohigim Vorau&selzun^cu (TETiau aiitrelR'h, 
nEmliL^h di«» Lpx luniaPenni voTti Jührf 12ii iJuroh dii-f^i^ «Ih l*k'- 
biflEit. also von den Trihuä, anfrniümmene (reaetÄ wbt (vgL Z-H. 
Ihnc Rftm, fi(^eh. V63) dio Bofu^ia rrteilf, die Pere^men, d. h. 
die italistben BundesgenoaBeti, ans Rom auaziiwpliipii (L'icr^rn df ntt. 
Hin gebraudu den Ausdjufk eitermiwire}. Damit war aller- 
dmgB ein ansehnlicher Teil der städlisehen Bevölkerung, des po^ 
pitlus. voUfttändig fiffer „luDerhalb de& GesHw* gostelll'V So gut 
LucJlius die grausame Strenge dei r&mieclien KegieniDg gegen das 
bundeRgenösBiöcliP FregeUite rügen kunnte, konnte er natürlich 
Äiich jeEie der Willkür der Behördeji vOlh^' fieie Brdia gewähr«'ride 
Lex Junia wi^harf venirtrikn, [>h0 beide Malire^Hn emaader z^-it- 
lieh Bonahestehen» spricht jedenfaÜB fQr die von mir vorgi'Rchla*:»-«!" 
Deutung. 

Sodann mochte ieh auf zwei Ven^e des XXX Kuches auf- 
raerksam machen, bei denen freilieh eine Beiiehunff höchstens nh 
mi^glieb bezeichnet werden könnte. In Vera 1093 

insjxraio abiil, tptem U»it ojif/ina «lUfuitf hont 

ist die Rede von dem gauÄ plöti^llchen Tode einer, wie doch wohl 
anzunehmen ist. nieht elwa untergeordneten Per^Onliehheit, die 
biniti'n eJELer einzigen Slunde an einer Krankheil givlorben war. 
Ein snlrher Kall i^l mitQrlich viel vm hlLuHg vur^pknninien, ab 
daß daraufhin hinr eine bestimmte Persönlichkeit wiedererkannt 
werden konnte. Allem wenn l*iieHiuB in einer äitire gerade die^^c» 
Bnelies für die Bundes^no^sen und ihre Reehte eingetreten ist 
und TWrtr um das Jalir 12ö, ro djirf doch vielleicht daran erinnprt 
werden, daü nur wenige Jahre zuvor, 123 v, l.'hr., derjenige römj- 
•ehe Staat^cmann, der eich wie kaum ein anderer der ßundesge- 
nonttl ui^nonimen hatte, vind der dem Luciltu? ko nahe ^tand. 
da jftngBr? Sectio, nnier gan£ ähnlu-hen rniständen. wie uhBer 
Veiv eie sehÜdert, ph^Ulieb jieelorben war und zwar gerade in 
einem Augenblicke^ wo er energisch die JJwbte der Socii ver- 
treten hatte, h^ wäre also wolil denkbar, dofi Luciliua im An> 
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Schluß nii die Verse IDÖÖ und lUHS* i;eäuQt'rt liöbeu iiia^, jjII dit's 
würU(> nicht geschehen HeJn» weuu Scipio nut^h lohto, der mitten 
m si'inen Bmiühun^i-'n für die Stjcji einen so ra-schfri, unfirwar- 
tPten Tod g^'riindrn haho, Dali diwo Bfziolninj; dt-e Wrsi-ö eine 
80 unHicherß bleiben muß. ist um ho mehr äu hodaucm, weil er 
wnsj ['in *icli(ii?eH Zv*u;jniH hi der Krup* ÜhET die TodennTt i^uipiuH 
hikh;[i würde. Würde er düeh. ^nn» wie die Worte dos Lnehua 
aus der T^iehenredc (ei morbo), darliin, diiß die dem Scipin n&chat- 
siehenden Kreise einen naiürUehen Tod annahmen! 
Endlich «ei Vers 1Ü9Ö hier angcrethJ; 

qaodque luifo fuerint ifui letrutere .... itaperbtüa. 

Wenn auch infolge der TeitverderhniB der Sinn des Versen nicht 
vöUij; picher wiederherget^lelll wei-den kantin !^o iüt doch so viel 
ohne wejteri'ß klar, dnß der Dichter sthoo irn Voree vorher sein 
SlÄunen oder rnnt} Enlröwtiino; über irgend ei.waa au3fii?>Lpro"^hen 
halte und nun mit udpo stfigemd i'Iwna Hoch Befremd lieheren oder 
noch Tadel n.° wert eres zufftEfl „niid daß es Bop;ar Lente gegeben 

hnf, die Auf den InhHll der vom Dichter ziirüek^ewie- 

aenen Meinung oder Behauptung jener ifuiiiam muQ sieh nun doR 
mjjerbuyu beziehen. Es wird also jemand unbprpchtigl erweise von 
einzelnen Kreisen der Bev^lkening aJs stiperbu-^ ..PtolK*\ ,.hocb- 
mülie" getadelt worden sein. Dabei iM dein Perfekluin fuerinl. 
£M entnehmen« daU der Siebter von einer bereite abgeH^hloi^aeneii 
Vergan^enhert, aluo wohl von cinein jetzf iiiehl ineJir Lebenden, 
redet, Nun isi dif^er Vorwurf eben gegen Scipio und »war g^Tadp 
in Veiiiindiin^ mit meinem let?.ten politischen Auftreten im Jahre 
12^3 erhoben worden. Sripio hntte sieb diireh seine ablehnende 
Haltung i^egenüber der Politik und Person des Tib. (.iracchus einen 
groß*^n Teil aeinpr Popularität vorwcherzt und es war srhließlich 
zu der von Plutnrch Apoplh. ßcip. 22 und 2i^ berichteten Szene 
gekommen, wo in der Volk? Versammlung die Gegner Scipio mit 
dem Zuruf T'ipav-'v^ scIimälLcn und meinen Tod verlangen. Der 
Aimlruck stiperhu« wird in diesem Zutiitrnmenhange von Scipio diti^kl 
gebrauüfit beim Auetor de viris illnstribus? 5Ö, 8. Wenn man wirk- 
lich ofincbmeu dJlrfte. daß bei hueihua vorher von Öcipin gelian- 
deJt. worden war. kö könnte vielleicht in Erwägung ge?:ogen werden, 
oh nicht Aue.h unser Vei's eine Verleidiguriß und Rechlfertigung 
des toten i'Veundei^ durrb den Dichter culhieiL 
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Um aUuLlsri-cbtliche Dingv hAtidelt vs sk\i Hodann tu Vors 1078, 
dfT bei Nnnius fol^pn^l^rmnt^n äbcrliefprt tat: 

pubii(n ieije iit ineteat prae^o est (^ qitaejitor. 

Daß der Vers äu Bi.'^nii imvollBlÄodig und dort irpond ein Wrirf 
aasgefallen oder verderbt ist, i&l schon nus metrischen Gründen 
klar und es aitiü die verschiedensten VerbesscrungsvorRchlSge ^e- 
maciil wordt-n; -ptihlit-tl^is Luc. Mueller, ul tu Larhmann, publicuf») 
iegt benf Marx, der diiiM.'U'[i publica st\im nh denkbur anfilhrf, 
Gt^afublü-ufa} leyEbefietzi aber von vornherPineJUÄUSsenden, daß 
pubiü-uii ttiuu-Mitr VAU dem rrtmistthi-n Mapj<ljati' w'iiwerlich peeapl 
werden kjiEin. Uoh B^^mpiel AjxdeiiiH ApoL 101 epru^bf ho^ dfi- 
gf^en, weil ea aich dort um einen munizipalen BfHnilen handdt. 

Um vin? I^nsiing drr ächwierigkrll zu finden, ht von der Ht^ 
dentunp des infreae an imflorer ftteUe ansKugehen. Eb hep natür- 
lich am Mchstni, an dit' miliiArischi^, „dii^nen. Dien.nt tun'", tn 
denken, und daher mit Quicherat und Liie. Mueller das Zitat bei 
Nonius ftlatl unter dem Li'mma ..imtel meretur^' viehiiehr unter 
dah ;« weil ftilgi-nde Lemma ..Jitrrct mtlUat" einzureihen. Mar:? allet- 
diugB fnfit e« in der Bnleuiuttg von ,^kh verdienl machen", ,hcne 
merere\ Alleiu einen befriedige ndeu Sinn gewinnen wir meiner Anflieht 
nach damit nichL Da ein QuäjJtrtrerwühnt wird, war wühl oDlweder 
von d*in RlÄdtiflnhen Knfwenwxven die Rede oder ftber wnhrarbm- 
firher von VerhalliiisKeu lu einer l'rnvinz, sei ps, daß es sieh um 
einen Prnvinzialqiia.qtoT nder aher, wie z, R. in Ver» 4ti7, uni einen 
der mililämchi' nnd finanzielle Befiipiisse vereinigenden Fel<l- 
hwmquästnreu handelt. 

EinzuBcUen haben wir nun bei der Tatsache, daß neben dem 
ffwirstm unser Vers rrterere in Verbindung- mit dem Worte pultiü-ud 
bietet. Di« führt, wie ieb glaube, am einfachslen auf die so über- 
aus liÄufige Wendune equo pubtico mrrcrc, die vom römiftcheu 
Witter gebraucht wird. Hith Zusammeidianf»e unserer Stelle würfle 
dies auch durchaus entsprechen, da der Quä^for amtheh mit d<<n 
C7U0 pubivn mcrmir* vielfach Mi inn hülle. Die Zahlimg di's Eijui- 
pierunpEjjcldi'ji, des luw eiftir^rf. wie auch dir de» aeg hftnlenriitm, 
de« jährlichen Futtergeldes, rnuü dnrrh den Quftufor erfolgt aein, 
Niohl minder i^t dies hci-Ogbch der Soldznhliingrn im Krici^e der 
Fall (vgl, über die T&tiftkeil des Mibtärquasiors in dieser Hinsicht 
Mommaen Rom. StaalBr. U 564, und lumal die Stelle Cie. Vfir. 11 1, 
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36). Auch nietrii^ch würde durch Einsetzung von rgwo der Vera völlig 
korrekt hei^eatellt werden, nalürhch unter Änderung von publüxi zu 
publica. alBü „pjibUco tqtio htje u/ m^^s'\ Eqtto konnte vor leyt und 
nach -H* leiclit ausfftlten und dann lag die Änderung von pyfiJico, 
dafl ein Schreiber auf das folgende ieije bezt^, zu pMka nahe genug. 
Der Sinn „daQ du dem GraeLzc gemäß aie «^ua» dienet" {jnl^t zu 
der zwt'iten Hälfte de:^ Ver&es vollkommon« Eej e». daB man di'U 
nf-Satz von praesto eit tibi tpawutirT ».hhäiif^en lHiit und djutn au 
diu Zahlung den ar^ p^HCfl/n- ifder de» horH^nriitm nder deö äohles 
ilenkl, ?.n e^^, duJJ man uf nit^refis zu einem mit dem voran^gan- 
^encn VeiT^e verlorenrn Hauprsatzi* ^ichl und unter starker Inter- 
punktion nach HifTt^as mit pnes/o einen neuvn Satz beginnen ]äQl, 
Veranlasriunp. von dii'sen Dingen ::u eprwhen, kann Luciliiid 
gerade im XXX Buche sehr wohl ß;ehflbl haben. Wir brauchen 
itOE nur daran zu erinnernn daß in DJner von dessen Satiren Vor* 
fälle aus dem iiuinant inischeu Kriege bi<rich(ot waren und daß ja 
Luc-iliUö eben in diesem Kriege sfibf^t etffio fnAlteo juertitvat um) 
^war. wie wir sabeu. wohl dem spezieileu Kommando von Se.jpio» 
QuÄBtor Q. Fabius uulerstdll. leh müehle iliiher den Vere lieber 
zu jenot ^ai'av iuelien kIs zu dem an den beFreuadeten Keldherrn 
gerichteten Gedichte, wie e» Marx tut. 



4. 
Span lache KriegBanekdoten, 

EmUieh Führt eine liruppe von Veiten det! Buehe^ auf E>inc 
humüristliiche ErzILhIufig vun VürMIlen, die Luciliun während M-iner 
Uiensizeif in Spanien anscheinend selbul miterlebt hatte. Es ist 
vor allem der Irtreirs oben S, 3ii behandelte VerK 972 

calma PtikitUiao quidam m> »on fconu* heliü, 

der »ich, wie wir sahen, auf den spaninchen Feldzug des Jahres 137 
bezieht. Eben dieaer S<-hilderung möchte ich aber auch noch einen 
anderen Vers derlei hon Hueh's zu weiten, in dem LucQiuB nns 
gieiiiifaJlH, und Kwar wiederum in lufitigiT Wcific, m» Fddiager 
führt. & ist 1069! 

cMra o-pera Tvfiginut caiix per aulra cht^iat. 

Ein starker Zecher im Heore hat den Spitznamen mii>, „der 
Schoppen", geliabt und Mars; erkennl ganz richtig, daü LuciJiuEf 
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auch hirt etwM von ihm ein«i in Spanii^ii Erkbtee erzililt hat. 
Dann li^t ps aber doch gewiü n»hc, aucli di(*i?s Frafmeni mit dem 
den flpauiBthen Kru^ frwflhnendt'n Vi*rs« 972 £U verbiiulvEi und den 
vir adiJM mit di'm Trthjinna txiiix v\s lit^j eiiifin \iud dt^mai^lboii 
Varfidie bel^ili^t oiizuseh^TL. 

Kftr di«'* sovii'l icli boIh', ziiciTt von Mars vorgeBchlaR^-nr Bi^- 
Eirhunff nuf ä|miiii'ii. imü 7.vnw utif innt'ti dort im rOmiitt^lii'ti Hi^pxo 
dieneodcu «rtW« spri<!ht nun nnch, wiit ich ^aiEbt'n möchte, der 
NaniP dca Soldaten Ti^vm»*, drn achon Tnrnebns mit d^^m, wie 
wir heute wiBsen, k<?lris<^hen Xamen TroijitJt (vgl. Uold^r. Altk^-lti- 
jH^hcr SpTAchacbntt II 1967) rusamnienge&ii'llt hai. Wir finden 
nimÜch als einen permle in Spanien imd fafit nur dort vorkommenden 
Gentilnamcn Trociti/t, den ich nicht, wie zweifelnd W.Schübe Lal, Eig. 
p, 98, Iür<*trutkis<?h. bondemfilrkt'ltiflchhaltenmöchle. EslJe^lhier 
offenbar der bei keltjsuhen Kuinen ^&ia geläurif-t orthographi^ehvj 
Wpchpel von e und if, fjenide aneh bei dem St^imme Tro^ (vgl. 
TTogmi und 7'tvwwn), vor, Trorimi und TrtHjtrtoü sind also wohl oin 
und derselbr ^ame und in dpm Sohialen wird dftnn ein latinisierter 
Spanier zu rrkennim flcin, wie pa denm damalig Hchon ho iiheraua 
viele gab'). Filr die Erklärung von Marx ftilrdo damit cim* wdl- 
kommono beslätigun^ gewonnen sein. 

Zu dor von Trop;inns; »TÄjllüton Cn.'^cbiehti' werden nun auch 
eine Heihe von VerKen dewelben XXX Bucbes zu itiphen sein, in 
denen von Wein und Trinken die Rede ist. Aus der vöu Marx 
gp^benen Anordnung der Verse darf geHchlo&sen werden« daÜ auch 
er diese AuIfaflsunK h^tl. \Venti in 1070^) von jemoJidera die Hede 
iflt, der vnllgetnmken vom Zeeh^efage spfit mit einom anduron 
wegprKan^m ist. no würde dies doeh trefflieh zu der Figur des 
TVoginus pMsen, Und wenn in 1073 und 1074*) von einem Irm- 
iji-nqrtus morhuji pewproehen wird, der fUr die Sterblichen im Weine 
li^e, sobald nftralich einer sieh davon dapailiua, „eine allzu reich- 
liche Menge' geleistet hat. ao sehe Ich darin nicht mit Marx irgend 
welche tflraaohliclie lange Krankheit, die jemand infolge einer in 
der IJelrunkenheit vrhaltt'nen Verwundung zu überstehen gehabt 

^) So konntpn Dach dür EruberiiDf^ der liulnren im Jnbrc 123 dml 

teruM CKiii Hl fHB'liu a l'ido ^^^r i/oivs rr^fwtl. 
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hat, solidem i^n£ einfach den Karxetij&mmpr, der in dem Milieu. 
wie CT uns die Verae 10G9 und 1070 vorführen, durchaus ange- 
nirasen sein diirfte. 

Ebenao werden die Vereo 1U76 und 1077 

in den ^leiehen Zueunirnrnharm ^hftren- Wenn auch im iiinw^lnen 
hier nicht alles uhne weitt^res verstanctlich i^t, so isl doch der Sinti 
im nlleemeinen inüDfern klar, nlft der Diehfer Spelten aufzählt, die 
für die Krnnken dienlieh und daher i\\ empfehlen sind. Er be- 
zetchoet alß solche pulrufiUaria „Zu^pelsen^' und nennt speziell 
\tdwii. die Endivie. ün deren Stelle nl)pr flueh, wie et snjri. andere 
inlich beächnftene herbae Ireten kOnneti, sowie iW niaena-rum, d, h, 
die sabipe Lake kleiner, billiger, naeh Art etwa unserer Heringe 
ndpr Sardelli'u eingosalzener Fische. Teh nirichlp die^ jedodi nieht 
tiU Äwei vert^cliiedcne ISpeisen auffasseUL die der üithter iiebeneui- 
ander stellt, HonJern als E^ine Art Salal. zu dem die Kmiivien mit 
jrner beliebten PiHchnauee T^nhereitet wurden. [*n7A\ bentimmt 
niieh vor allem die Talsnchp, daß unn i^rade von infubus eine 
aolphc Zuhereituiuf mit Fiaehnauee ausdrAeklieh bozouf^J wird <vgl, 
A|iieiua 111 lÄ- inirtha er ii/fiuiinjnf. d. h. „mit FiBehnaiiee"). 
Eine saehliche Schwierigkeit liepT lueiner Ani^icht npch nun in 
diesem pikanten Zut-atZi* zn dvv Jirrha. Damit eullällt nämhch die 
Möglichkeit, in den von Lucilius genannten Speisen eine besonders 
leichte, dem kranken Körper ^uträglielie Ki>»l zu erkennen, denn das 
könnte eine solche Kischsauce doch keiiiesfallB gewesen sein. Es 
muQ also ein andern linrnd vorgelegen hoben, aus dem Luciliui^ 
gerade dietfp ZusammenselKung empfiehlt, Kral jeizf wird e^ nun 
möglieh sein, die whwierigen SehluQwnrte bene ImbH se. mi^ij/rig 
hiuv. Pitt ins Au^e ku faaeen. fl™^ h/ätd jrf dürfte von Mwn: riehtig 
dahin eriilörl sein, daß es sieh auf den Kranken bezieht, der sieh 
nun wohler fühlt. Din Hnuptsehwierifikeit liegt In drm ni*rfyrii. 
Dnß bei Xonius dies als Ärmlich (paupemtla pulmmtorin) erklftTt 
wird, kann kaum emnharteDeruck?iehiie;ungverdicncn, dnicfi offen- 
bar eine rein hypolheiische Heul uny des pchon den Alten un verstand- 
liehi»n Ausdrucke,« sein dürfte. Mü^jfris wird aber wohl üherhaiipl 
krin eehfe:^ anlikesVTort, sondern eine der von Lucilius so beliebten 
wülkürliehen ^Neubildungen sein. Marx hat völlig recht, wenn er 
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cinv Anüi-rung dos Wcrtoji ]ibli?}LnI. Er hat auch die Endsilbe rit 
Hb giieehineh gedeutet, nur seine Erklünin^ der Stammeilbe 
aiB ]iLiLtö^ und der BfdcTitnnjE; von »lif^ifris ah „ruÄftmmenff^ 
iniachU Speise*' hat midi nichl. zu überzeugen venn&cht. Snchi.'q 
wir, wie es doch f^nflcbat gebaten i^t, nach einem laieinbch?]! 
Stamme lör micttfrü. 9o gibt es nur einen einzigen, der sptflchUck 
in Betraehl kommen k&niitt\ das ist mictus von tnm'jo, wovon 
Worte wie miatüo, micfonua, inniuaiiji, michtriQ. murtivi gebildet 
sind. E« Iragl eich nur. ob der ÜegnTf „urinieren" Iei dem ZuEam- 
menliange bei Lueiimg patiätu wrtrde. h\iv muß, da ee sieh uni 
niedi^ini^-hii Diu^i^ und ki1qmrlich<« Befinden dreht, miLllrlLf^h nla 
sehr wohl niri^llrfi be^eidiiiet werden. -ViWyrw wflrde von einer 
harba gceagl sein wie z. ß, Isidor XVII U. Ü vom Anis als einer 
herba mü^iorta spricht und mtfiijria würde dann wohl homonym 
mit mirlarius und mi^uuJii' sein, alpn die Bedriitung „hnrntreihend, 
harn befördernd" hnhen. Was mm aber einer tioichpn Auflassung 
des Wortes an unserer Stelle eine, wie mir scheint, «berraschende 
Stütze veri4fhafri, is! die Tatsache. daU trerade der Endivie ^on 
den Allen fine ^okh(? Wirkung ausdrucklich ziiffeflchriüben und 
fo^ar eine Zubereitung der PrULn^t' j'.u diesem Zweeke empfohlen 
wird, dit an die pikante Zubereitung bei Luoiiiua ermm^rt Plinius 
n. b. XX 74 tfagi nündieb vou der Endivie: m in aceto dft^ualur, 
ftrituu^ iarmina dinrn/i/ . . . . ivfticam fehnral. iSoinil nulclite ieb 
in mtrVyrw eine dem CTieehisehen 'iitpr^xKt'i (mifiörhüi) enlspre- 
ehendc seherv.hafte ?»euhi]dung de? l.urilius erkennen J) dessen 
Vorliebe für hybride Wortbildungen j"a bekannt ist. Der Sinn 
würde bei unserpT Auffansung nur pywinnen: Der Kranke hat jene 
Mittel genommen, nun fühlt er sieh wohler fbeite hiibd sc), denn 
jene£ Gtri(:h( hal iüm Erleichterung verschafft durch mne hain- 
treibende Wirkung fmid^s haec ttt). Ea fragt Eich nur, wie wir 
une diese Er^rloriJutieu im Zueammenhnnge bei LuciliuB vorBtcdlen 
sollen. Da er nun schon 10B9 bis 1074 von Zechen und Zecbem 
imd auHdrüeklieh auch lon den unerfreuJiehen Folgen, di^m iMjrin- 
qum Morbus, gesprochen halle, die allzu reichlich genu&sener Wein 
mit üch bringe, so werden wir aueb in unseren Verden, wo Lu* 




■) £üw Ahahchfl ki>mf»ctu^ \paMldi;ng durch Lurllj'nH itit aach da« 
Vwt BrmiAiJii Von ll4ß ffir L-incii sauereu Wdn, Utii m iKuktm piuo <^™j 
[Qual) Im. Sliiiiach hczcirknet i?& mir unter Vt^rvtriaung auf (ilolU 1 4 
att «Lrift HUckU^iduiig ant diMU Yerkjuid crwn'arF, 
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dliuft Speiiwn nennt, die wohl nklit so w'hr wirkliche KranhhiiJ, 
al0 gerade acUhe unerfreuUche Fo]geerdrheinur]gi.'ii fühijvif*]en 
TrinkontL zu bf'licbpii geeignet Jind. ^ine sch(*rdiafte Erwähnung 
des ival^enjrimmej'B und meiner Behandlung vtmiulen und «ie dann 
mit der TroginuBgwchichte vorbinden dürfen. 

Ich muß e& mir leider vi^raflgcn^ hier auch die übrigen, zum 
Teil Pehr hübBchen und übermütigen Re?t<r lustiger Goscbiehten 
zu behandeln, diu Lucüins eonsl noch in Buch XXX geboten bat. 
Allein sie würden und, da siewfder hbtturit^h nudi für dieBiogm- 
phiedr& Dichtern vlvüfi htpten. allzuweil ahführtn. 



C, 

Die Bücher der zweiteu Summlung. 

Blich L 

]. 
Conciliuni deomm, 

Itber die AbfaBsiingBEeit des dan Hauptfltüek des Buehes, nach 
Manr sogar dewen Gesamtinhalt, bildenden rowUittm dearum 
iftt oben S. 77 f. gehandelt worden, und es hatte sieb dabei er- 
gehen, daß (hesi- anläßtith des Todes von Lucdius altem Feinde 
L. LentuJuä Lupus verfaßte Satire wahrsebeinheh im Jahre 123, 
nicht schon i:^(\ gedichtet iet und 2wur wohl eoforl nach dem 
Hinscheide 11 dts Lupus. 

Um &lle übrigen» zuiuiil die KuizellrRgeji AorLäubg noch zi\- 
rückzua teilen, pci zunadiat dje allgemeine Siiualion betritchlet. 
Durch Lactaatiuä div. inst, IV 3. l2(vghMa]Al] p. 11) stehL fi'st, 
daii Lueilius im LTTiten Buehp eine fiMarzhafle Sebilderung einer 
GöUerberatung gebolm biil. In erUHthaftem Sinne wjiren solehe 
in der römit;chen Poesie früher schon bei Naeviua und bri Enniua 
gt^ehen. Tber den fiegenMand der Beratung bieten rinmnJ die 
erhaltenen Beste der Satire, dann aber die wichtige Stelle bei 
Serviu* ad Aen. X IW einen Anhalt. Von jenen kommen hanpt- 
s&chlich in Betracht die Verse 4: 

eoruüium summia hommum de rärue habä^dj 
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o vind 6: 

ififo popuium atjjw urh^m pa/ia aermre paiiusit^) 

und 8; 

munu^ füflw /uiuji et nwro* sertxire poiMfJU. 
Aii3 ihn<^n ^ht klar hrn'or, d»ß Rom von Gi^fahr und Uat^rping; 
bt-droht i!^( lind die Hüllt-r miEi aorgcttvoll nat'K Miltohi und Weg^n 
suchen, v/k sie Stadt und Volk roti Rom vor diesem drohi^nden 
Schicksale bewahren niid rciren könnlon. AndorerRoits zeigen dip 
Worte deB äervius; indticurUar du haUre cmicilturn et aijere pmim 
de interüit Lupi cuiusdain dueis m re-p/ublioi/^) pojrfos sviUenltaa 
dirtrs, dJili ni dor ViT^jj-mmlutifr ftber den UririTfiiinK de;] ]M\^us 
büniten uud ab^'^ttimmt wird. Hndee '\Rt itatlirlich IrJrhl rnitciii' 
ander in Vprbindimg zu brlitgen, Insurern iiAmlich Lui-üiu» ah ein^ 
z^ps MilM 7.ur Rfttur^ rbeii den l'iiler^nnff seinep Todfeindrej 
Lupns }>ewiehncl haben wird, rfwsen Frevel all dna EU-nd und 
die Gefahren U\r Rom heraufbeschworen haben. So bot sieh dem 
Dichter die Gelegenheit, duteh den Mund der Götter alle mög- 
lichen Schmähungen ^'^en Lnpu!> loszula&sen. Znru Ver^ländnisse 
des GanÄifn lkI ak wi^:htiptes HÜhmiltel du? Apoeolocynlt^ftifl eu 
verwerleu, mit der Seuwa direkt da» conf.'ilniw deonitn des Lueiliue 
nachgeahmt haL Wie die Salire des J^enwii., ?o ist aueh die des 
LuediuK — da.'^ hnt Miini dureluiut! richtig iUi-j^-lan — iinmiUelhiW 
nach dem Tode, wie dorl de^ Clnudiiis, bo liier deiJ Lupuii. verTKäL 
Xiir insofern wird eine Verüchiedenheit zu slatiJieren sein, als bei 
Seneea die Handhjng bereil» naeh dem Hinseheiden dt'^ Kaiaere 
spielt, während bei Lueilius deutlich Lnpus nach als lebend ge- 
dacht lÄt und »ein Tod erst ,i\? das Erppbiiis der Götterberalung 
hingestellt wird, Aue den Reden der verschiedenen sieh m der Di»- 
kUAsion beteili^nden Götter Btamnit mm die Mehrzahl der aus 
dieser Dieblungdes Lueihus erhaltenen Krit^mcnli', Ohne weiteres 
dürfen wir, wetm es auch uielil unbedingt zu be^\e]»len ii^l. an- 
nehmen. da[l Jupiter »elbsl als Voraitzender der Vpmnmmlnng 
redend eingeführt war. Ansdrüeklich bezeugl dagegen ist eine 

't Diew von CharLHiiJä ^nbutcnv FL>nD Ia( Tlollelrbl tn hnltvn. ehern» 
wie In Vera 7 JjH leu-hl veriicrbtu /joaii'-./ pli^r ruh InJichuLiiiLii 711 i-orifnnl 
Jllft mit Merdor iu paiintea} 211 varhrHscrn \%\. 

>> Vlc^n AiiBdmck. der durch die von Uan Bdhat uii^cnihrie PAraUel» 
i^irrro de t\7. EU 63 Jrvy«>i/&r ämrMä dnct}») blnifltlieDd geitQtii isl, mMht* 
ü'h lüchl durrli dos i'Oti ihm vurgtechljiii^i^ imdkU vnpnM crirDti^D. 
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Rede des Npplim durt'h Laciantius (= 31 ü); di^Mrens Neptunu^ 
fif te dilfit^Uiina ostendä tw» pos9€ id erpjtmri ,»jwn Camfotfeft ** 
i'jwwm Omi# ttmilUit". Angeredet wird Keptun Bodann offenbar 
in den Yei^tu 40 bi:^ 4'i, deiiJi nur in Be£u^ auf ibji k»nn ge- 
tagt sein 

lotieff! dt^^eris .... 

Weiter hfti Mjirt den Apollo als t'iacn der Sprecher erkannt und 

ihm die folgenden "\'er&e lugewieaen 

10 bis 22: m 

nento si't nosfrum quitt auf pater opiimin divum, 
aal y^ptimus pater. Liber SatumM pater, J/orj 
Iar\m Quirinus pater sw* ac dicatfir ad unum. 
34/2Ö: ui mntenderc pos$em 

Thestiadoa f^dae al^ Izvinivt atochoeo. 

sowie die N"otia bei Serviua Dan. (= ^3 M) Apoüo puicfter dici non 
im/f. Auch darin hat Marx sicher recht, daQ er die Verse 33 bis 3ö: 
si rrif ntscire }toc nescis tftiod quaer^re dico, 
quare divinas qaic^XMm/ an tu ^fHi\ere>rc i/«t^ 
ijMi? ä sC tcU q(iud') b(eUurn.'> £<,ä> Ktre, hoc dyore) l{em^) 

alE Worte cinPR kboä ratlosen GottfB an Apollo, rii*n Golt der 

WjihrwiiEUUp, gerichtet qein iflBt. 

Uhzu Triti nun, wio ich glfnibo, noeh ein vierter, znoÄchst 

nicht ohne weitere» au beatimmender Gott, nämlieh derjenige, 

der die von Scali^iT glän?,<^nd aneinander gereihten Verse 26 und 

27 bis 29 spricht: 

wüeiH cuinpriinia. fieri ßi fortt politsft, 
vel^Uiri^ fOiuriJro vestmju. qw>d dicrlU olitn, 
caelicolae \hfc habifum, ixUem} adfuiseenius priort 

Diese Verse, die nach P8eudi>-A6Cüniufc in div. p. 110 den Anfang 
der betreffemlen Ketie hitJelen, dürften für ditt Versländnib des 
(ianÄen von fundierender Üedi^utunt; seiiu überaus wichtig lat es, 
daQ der Kedm-r hjnr eine frühere Hemtung der Götler erwähnt, 
die Übrigi*»^ aueh diirr-h Vers ^ 

cotn'iho antif^uo mpienn vir gobia juisti 
beEt&tigt wird. Der Znwuninenhang zoigl. daü die frühere Be- 
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rjitun^ mit drr g(^i*nwärtigi*n in t^ng^m Zu^miiionhan^e iitand« 
daB CB sich daboi also wohl gleiohfaltfi um die GeeohJrko Rnms ge- 
hnndplT hahpn wird. Dips bpwfint vor allrm Vers h^O. wo ein Gott 
dt'm and<'rcn sflgt, qt sei in jentr frühpren Bcrnfiin^ d(^r einzige 
vir äapi^ns gPWCBpn, d. h. „hftttrn wir damiÜB deinen Rat befolgt, 
?o wllrden beule die Dinge anders und besser licgon", Jeneg ältere 
t^mcthmn muß nun, wie oJhn in Wre 27 und aiUir/tio in 30 dartutn 
vor laDger Zeit etattgefunden und knnn demnath ni<<ht mit 
der Person des Lnpiifl in Verbindung gestanden Uaben. Wenn Lu- 
liiiuiJ CT also in dieser Weise wiederholt envähnl. tibwühl « fUr die 
Handlung seiiie»^ eigenen cumtliittn dejrrutn nur vnn ret^hl 
untepffenrdmmT Betiputung gowi^seii sein kann, so muß er dabei 
woU ein aUgemein bi'liannte£, jedem l.eser nuri der Literatur 
gflftufiges Beispiel im Auge haben, Diew?fi kann dann aber, da 
Naeviua doeh viel zn wenig bekannt warn einzii^ dio berühmte 
Sehildernnp der Crfitferbf rat Line; gewesen ^ein. die Enniu.j im ersten 
Buche der Annwlen gegeben halte (Vers 6Ü bis i?n5 Vahleni und in 
der gleichfalls über Roms Zukunft br-ralen worden war. Daß I-u- 
ciliu» wirklich jene Parlie des Ennius iüer vor AuRen hatle. wird 
Ührigene schon durch die wflrLlifhef'bi'reititMtuniui^ von ^184-1™- 
jnlmm sumwi^ hominum de reb*^ habeb/nU iiiil A'erpl Aen. IX 227 
frwiepen, die von Marx iiherzeui^end al& auf ^femeinsamer Eni' 
iebnuns beider Diehler ouh KnniuB bETnhend erkläri ini. Aueh 
die Anrode rn^ik^ttw (V. 38) dürfte aus Enniuj? (vgL Vera 491 V,) 
Mammen. Sehr merkwürdig isl dabei nun zweierlei- einmaän daß 
der die Worte sprechende Gott an jenem roncilium. also, wenn das 
eanianische gemein! iBl. an dc^m vor Roms Gründung abge- 
haltenen, flicht teilgenommen hatlp und überhaupt nicht hatte 
(eilnehmen können, sodann aber, daU er fiber das nmtilmm flelbei 
[lichla nAheree weiB und e« nur nur den Reden seiner MJlg&ltet 
(mntiliufn peetrum tfuod dmlt^) kennt. Endlich darf alR ziehet 
betrathtel werden, daÜ der betrelfE'ude Go«, wenn Luciliuö ihm 
in dieser Beratung Über .Sem oder Nichtsein Roms eine längere 
Rede in den Mund le^, eben am Sebiek^ale Roms besonder? intor- 
eaBtert gewesen läl. 

Hat es nun einen Gott gegeben, anf den alle jene eigenlüm- 
licHea Unislände zutreffen? Diese Frage iat entschieden tu be- 
jahpn. Auf einen Gott werden SitHalwn nmi Worte bei Lu eil ins 
allerdings genau pasHcn, und zwar mnzig auf dm, das ist Roniulua. 
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Bei ihm wäre es zunächst ganz seHwlvcrstäQdlicli, daß er an jenem 
vor der GründLing Roms abgelialtenen Götterrate nicht (eilgfjnoin- 
lueu lial, dii pr danmis ja üb^Tliaupl mn-h knn Gott gew^^en war. 
FüT ihn Iji^e aho dte aup 2(i zu enlitL'hmtndc positive rrLniögb<!li' 
keit nirklicli vor. Auch das IntetwBe an der aul dot Tagesordnung 
fltj'h rüden Fra^ wäre bei dini natiirlieli beKonders hi^^rf-iFliüh, 
drnn ttckiiien {.lotl kOnnle wohl di«* EnteiilHSJdunt^, üb Koni wHIer 
bestehen oder nnter^hen salle, naher herilhren nU den Gründer 
der SlJidt seihst I Er gilt also zu unteranehen, nb I-ueibus etwn 
Auch den Romulu& im i-imriHfim dfomm eingeblliii [:flltP. 

Zur Beantwortung dieser Frage wird etwas weirer nuszutiolen 
»ein. An iwei verschiedenen Stellen der späteren Literatur finden 
wir ßomulup in der gleichen eigenartigen Situation erwähnt. 
Bei Seneca in der ApocolocynloKis 9 stellt TIercules den Antrag, 
riaüdiuß mOge zum Gut! erhubfii w*'rdeD, da et dienlich ernuheino 
eeae alvfueni. ijui cum Romtüo yonsit „fervenliti rapa romre", uüd 
g^nau HO sagl von den mpa MartiftI XllI 16. den Kneeheler sehr 
glfleklk'h hcriinzipht." rapa, qwte d^imm. m raeh Rotnulu^ henf floirf. 
Der Gedanke, den Romidns ak Gott im Himmel sein irdischem 
IJebling?geriehr ewnen zn lasaen, iat doeh ein m absonderlither. 
fernliegender, dal^ er nur in irgend einem scherzhaften Zusammen- 
hange denkbüV gewesen pein kiinii. Da nun schwerlich Seneca und 
Mnrtial zufällig ant dieses selbe Btld verfallen enn können, dürften 
beide es aue einer und derselben Quelle eiillehnl haben» in der Ro- 
mulus. im Hinmiel weilend und sein Rnbengerich( vcrzehrL'fid* 
eingeführt war. Die Quelle di« Sene*'a im nun aber eine poetische 
gewwien. wie das daktylieehe Zitat JcrvrtUia rapn vnrarr'' beweist. 
Schon Buechclcr hat dies auf Liiciliun he^i^en und auch Marx 
hat pfi als Vers 1357 unter di* fragmenta duhja des LuciliuR 
aufgenommen. Bedenken wir, daß d^m Seneca in der Apocolo- 
eyntosis da^ r/vnriiUim rfroniia des Lneüiu? direkt üb Vorbild ge- 
dient hat, und daß ßuch MarTial, wie vor allem XI 90 beweialn ein 
Leficr des Lncilius gewesen i^t. bo werden wir eine Einfrdirung des 
ßomulufi als im Hmimel Rüben esi^end wohl auch bei Lucüilis an- 
nehmen dürfen. Damit n^t dann aiier für untere Annahme, dal^ 
die Verse 2ti bis 29 zu einer von Romuluu im tiöttcrrate gehaltenen 
Rede gehören, eine sehr wichtige StütKP gewonnen.^) Diese Rede 



*) Gflnz ÄhnLicli lattt jh ^vqccu iu der Apurubcyntusla den tnt 
apliitOr ztun KiiM vch.vhitavn Augndtiis ein« fifld? hnlteEi. 
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muÜ eine um su ^ß^re komisphr Wirkung gi-haJit hubeti, als 
LuciliuB doQ biederen ätadtgrQnder dann mit sämtlichen Kunat- 
raiudn und KunPtgriff™ d*sr rftfrinu^Trr.aien Rhetorik aeinor eigenen 
Zeit operieren tieS. Als Gnindgedanke von ßomulus Hede dürfen 
wir natürlich von vornherein ein «arme» Eintreten för die Erhal' 
tun^ ^iner Stadt annehmerr, 

L'jtk naiih den Pei^orteii der itedaer uuninthr die von ihnen 
rfiflkntiehen Vort^nhläise für die Rc(Ump Rnrns ms \i\y.v %u ioätifn. 
Bd dürfte wohl die alinreinötimmefide Meinung aller oder wenig- 
stens der Mehrzahl die gewesen aein^ dnß einzTg der l'ntergnng 
des Lupus roch Rettung bringen kftnne. Allerdinga muß dobel 
zun&chat der schwierig erscheinende Vers 7 

jri nott aitfptiwi, rA /fMCrurfi hör protoUeret unum 

erklart wprden. Hier iöt. wie irh glaube, von i'incr Bitte oder einem 
Wunsche die Rede, den ein Gott an einen anderen geriehtet halte, 
er m6^p irfjend elwrtJ oiler irgend ein Erei^is, wenn schon nielit 
weiter, 8o doeh wenigstens noeh bis iura Ende des laufenden lu- 
stritm, d. h- der römischen Reclinungs- und Censusperiode, auU 
eebieben oder verschieben (j/rololleretj. Daü der tioil. der um 
Aufschub gebeten war. Jupiter isl, darf wohl al^ ftelbaUeretändlii'h 
angenommen werden. Marx acbeiiit hier an eine geplante oder 
angedrehte Vemiehlung iliimn zu denken, uliein eiiir tiolehe wird 
^'on don UilUeni doch lint^eheinend gar nieh: beabh^iehiigtH Kcmdeir 
ira Gegentfilü die Stadt zn retten gesuiht und zwar eben dureh 
den Unler^ang des Lupus, Das Ereignis, um dessen Aufschub es 
sieh hior handelt, könnte nun meiner Ansicht nach der Tod de« 
Lupus selbst gewesen sein. Einer der Götter könnte sich für ihn 
verwendet utid. wenn er aneh in den Untergang nii und für sich 
einwilligle. doch nin eine kurze Gnadenfrist ffir ihn Rebelen haben. 
Genau »a e^gl nämlieh in dej >~nch».hinung ungerer Satire bei 
Seneca 3, .^ Clotho bezüglich des {.'laudius: f/fo rufJirrrulei^ pttmftuut 
tempiyru ndicere Uli volebam . . . sed ifuotiiam fiUicet , . , . fiiU, 
Auf Lupus wQrde dabei nun i^un^ benoudiTH gut dir Erwähnung 
ded luglTynn pasj^en, weil für ihn als prmrepe s^nalug das hj^ntm die 
AmläperiodE' isl, ffjr die ihm diese Ehrenstelhing [tbertragen war. 

Diese Auffassung durfte nnn auch für die schwer verstand- 
liehen Verae 37 bis ^ 
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m>n ttii/u^ tieSfiUiii, teaipestaieni Itanr sceiero«i 
tnirentar 

das Verständnis eröffnen- Eä ist liitr die ReJe (U^^od, daß Kcvitrwii, 
in diesem ZuäammenliaDgc doch wOlü sich^i: die; \'i'rderbLe rüiuieohe 
Generalioii der (it^enwart, eielj über eitii? lempenkui i^launi-nd m.t- 
wunier[i EoUeii und zwar, darin lie^ die Sehwierigkeit, vieJR Tagß 
und Mnnati- hindureli, nii'hl alu'r ludaieni. i\. L, wii' Mitrs zpi^ 
,,i}ir Li^hrn Ijmi^". E^ ist nlijii drii»il eine bi'i^tiinintc Ft[s\ für die 
Dauer dieses beatehcnden Znatßndes hczelchncL TempeMatt niftehto 
kh hipr mit Cotpet in übertragener Bedeutung auf einen Mens<^hen 
bezielien.'j wie es ä, B. iiei Horaz Ep. I lo, 31: 3/o«i/u6 , . . pcr- 
fitciet et tempeMiV btir/i/hrumqu^ maaUi nnd ^ehr fa&ufig bd 
Qcero (so von Verrea, S!culoram lempestas. von Clodiue u, ii,) in 
diesem Sinne ^ebrnucht wird.^) Marx Beziehung auf den Orkan 
des J&hres 12ö, bei der eine solche zeitliehe ßegreustung det Stuu- 
Elena gnnz uuven^tüiidl^i'h wütl'. iät jnit dem oben [lachßevriesezien 
Zeilpnnkle von LupuH Tode und der Abfassuns doH rirftcifoü» 
dforurtt nicht zu vereinigen. Uip Veree wären dann aJao hü eu ver- 
fllehen, daß die üev&lkening Roni!* den Anblick eines unruhigen, 
dem Staute scbfldlielu'ii, verhängnisvollen Mensrhen zwar nicht ihr 
Leben lang, wqIiI ab^r iHr eine lungere Reihe von MnnaFen und 
Tagen tHi'ren/«r, ') Daß die so gekennzeichnete Persönlichkeit hier 
im concilittm deorum einzig Lupus sein kann, dürfte klar sein. Hat 
aber in Vera 7 ein Gott gebeten, den Tod des Lupus noch bis 
zum Ende des laufenden lu^trujn zu versehiebeu, eo entapricht, 
wenn die k>atire, wie wjr üben i^aJitin, im Jahn* 123 pediehtel war. 
dieser Ret^l dua tiistntm i^emde ejui^ni i!^eitru.urne vun mitUi mmMti 
dieique, dagegen tutsüebiich niehl einem snleluni vi>n einer oefci^, d, h. 
von muüi annt. leh mfii-hti^ djiber glauijen. daü 37— H9 Worte des- 
jenigen GöttPö aiiul, der die in Vera 7 erwähnte Bitte ausgesprochen 
hatte: Jupiter möge den Tod dw Lupus bis zum Ablaufe seines 

') !□ Vera -12, also gerade im ctmfih'im ifenram. fiiSl Mux tfnIiiM (n 
flAU ähöHchpr Wei.ie nl« IfcTpirUnun^ filr ninen M^iiscliea jinf. 

■) Sclion Arlöiipliaiiea brnucht für KIcon Jos BlUI fMiB Sturme 

>) Ui« vüü Man beigelinuzbtcn /(JUgnlue für Jus wVnri der Memcheu 
bei elbam Uu£V*illüf iroffvti uainr]lf:li auch bui der Ai'iuüuiie vluw an-ia- 
phoriflchen ßedealuDg von lempfMUa zu. 
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Iwtrwft vprärliioboi], sokiige müge dip verruclitc GcneratiDD diräcn 
WLrbelwind dpa Staat«? etiLunend aüstArrpn.^] 

DipV(*r^ 7 und ^"i — *^9 dfiiffon nun für rlioFrago hoEÖpüch dnr 
AhfaBauiig3Äi?it dt-s ranriHfim deorum von größer Bedeiiliing sfin. 
Wenn das bctn-ffonde Ereignis, also dpr Tod de? Lupus, noeh 
wenigstens big zum Ende de» laufenden It/stmni [linauaf^eschoben 
werden soll und diese Frist ala vin Zeitraum von multi merises et 
rntiili dies bezeichnet wird, so rnnß docb wohl unbedingt bis zum 
Ende de« LuäLrums noch eine geraume Z^it vergeben, joit anderen 
WgrteD, wir müssen, wenn nit^ht am Begtnae» eq doch spätestens 
in der Hit(« dea betrefffinden livttrnm stehen. PCaeli Marx soll drr 
Tod de« LupUH nnd die Abfassung de^ i-anriliitm deontm im Jshre 
126 erFo^ sein. Ahrr gerade in diopeni Jahro war das 131 
beginnende luetnim nbgelanFen. Ep würden aluo die oben fest- 
gratellten Zeil Verhältnisse darauf (^ar nieht passon. Ganz anders 
liegen dio Verh-lltnis^e in dem von uns oben als Todei^jahr des 
Lupus vermuteten Jahre 123, Damals waren von dem 12ö ein- 
Mluendcn Jusfrum erst zwei Jahre verstrichen, während drei, also 
ca. 3ö Monate, noeh bevorstanden. Die Bitte, weniB:stenG den Rest 
die&e£ itudmm dem Lupus uls Gnadenlrisi i\i gewähren, wäre also 
durchaus augenieöJjen gewesen. Demnach dar! in unseren Voreen 
eine BeBtätiguiig jener vorgeschlagenen DntiejUEig erbhekt werden. 

Ndbnn den besprochenen, aus ihrem Inhalte unbinJingt als zum 
canciliutn deorum gehflrend erkennbaren Verden steht eine An- 
zahl anderer, bei denen die Verhindnnp mit der Cfttterversam m- 
hing nicht ohne weiteres zwingend ist, die sich aber dofh unschwer 
in ihren Zusammenhang einreihen lassen. leb rechne hierzu vor 
allem die inhaltlich eng verwandten Verse 12 bis lö. Es klagt 
darin jemand zunächst über Luxusgewänder und dergleichen: 

12 pruefejÜK ac timicae Lifdoram opiu! sordidtdum tmme, 

und iwar rD^ der Betreffende offenbar, daß man solche Dinge jetzt 
in Rom verwende. Dabei scheint nicht nur die Beschaffenheit der 
betreffenden Stücke, sondern zumal mich ihre fremde Herkunft ge- 

Lsider iBät slrh Dicht mehr iKTBÜmuiui], waklior Gott Hlrh In 
üipsBr ^VpiMe Dir t^iipuh rpr^enilen k^nntn, Am eh«ai«ii nachte mvi 
aiicb hier uu ßi^mulu» denken. 
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lodell £U werdcEL Dil» st^hljeUr ich wenigbteuä aus Verti \2. dci 
ubweichond von Mors BD zu mtorpun^icrpo Roin dürfte, doQ il&ä 
Komma nichl vor, aond'^rn niH^h irp^AJt^\ goseUi wird. IM Sinn 
ii?t dann: pTaetertae und furjjWif trägt ntua jflst nur von lydisdier 
Arheil, alit florJtdw/uw „vpTft(;htlioh" dagegen wird a]li]« angwfchon,") 
was, wie (^ frijhor SilTo vrar. im Hauer arlbst jingcfprliKt wird. 
Donpbfn rügt d(*r Sprrch^nd*' nun ahor, und das ü^t besonders 
mipre&sanl, noch oin weiteres, naralich die in der Gegenwart ein- 
gcrisBcnv FremdwörtersuchiH das Bestreben, die cinfachpten Dinge 
des täglichen Lebens ätati mit den. guten, dlten lateinischen Be- 
zeidmuQgen mit griechiacbi?n Worten wiederzugeben, vgl Vers 15 
und 16: 

ante .pedfs lecti' aXque ^lucenuis' 
und 17: 

^mvlaaifK'ipii-, inquü, oyuöfes; 

Irrdier haben wir „pwfes lecci, litcemas, u^uaias" gefiel, jetit gilt 
#s als feiner und eleganter „cfino^uxltjj^. if/cJittoa.anttaenae" au sagen. 
LiiciliuM knnu diese Philjppiea nun alier nuht aJs seine eigeni: Au- 
Ei[^ht (^flgpben hab*m. donn Rerado er vorwendot ja in SMlnfin Dich- 
lungcn siih-he grieclii^ehi- Worti' »o s;?ihlreieh wie kaum ein andrer 
römischer Autor. Er gehört also »elbst au den hier (letadelten, 
Dftß die Worte einem wideren in den Mund gelegt sind, zeigt 
schon einfach das iiujuitmXovyll. Der Redner ist ein Vertreter der 
altrömiichon strengen Richtung, ein Gegner wie de« LuxuHh bö 
alles fremden Wesens und besonders des Hellenismus, also der 
Ty^pus, mf er uns am genanei^ten ijn tüten Calo bekannt ist und 
wie ihn zur Zeit des Lucihun der Annalist L. Pmo Fru^i vertreten 
hat. Diese gaiut' Richtung will LucÜius wühl mit jenen Versen 
verapotteu. 

EBerhebtßichrun die Frage, ob die^e Partie meoncüiuiadeorum 
einen Platz finden könnte. Eine sobeinbare Schwierigkeit bietet hier 
Hos diximiut ante in Vers Ib. das auf die Ciötter beKflßlich doeh nieht 
wohl gesagt sein kann. Allein wenn man die oben begründete Ver- 



'I Dieg wiirilfl dann gmiui der ton Marx herattp-ingsnen StpUfl aiu 
happbo n'lU) A'jltfj- II-I/&K fpyQ-* eiitH]>rei:hp]i. 

't Mmt luLV Dlwa «in Wvrl wio fiahr/vr oder darf^lelcben im fuigfloden 
Veree xn ergiLruLon, 

15' 
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mutung, daß im ivtKÜtmn iUwutH Roniulu« i.-iai' längere Bt^do 
gehidltn hui, iiiinimnit. ho fSIlt jonos Bt*dMikon M>furl weg, denn 
im Munde diü&et (iültes^ des (ypisdieu VcTtrelem der guten nltm 
Zeit HoniR« dcii Zeit4UtorH dor EliiifjK'hhi'it und (jeuii^^mkt'il, \rM 
die panKe Tendenz der Verse in denkbar bei^ter Weise; einTuaJ, 
iinw»forn er üIht die frt'mden l.uNUs^**fi<'rifiii1ndi' liHrziehi, dmin aber 
fluphf indciti er die Anwendung rrejtidor Worte stutl der alten rft- 
mifETihen ßenennnn^en tadelt. In neinem Mnnde \st über tmvh 
„dijnmUM tinte" vftllkrtmnifln vprsiAndliob, df^nn ^r kann allerdin^ 
eagon .hau meiner Zeit, da haben Tvir bo und äo gesprochen'*, Üe- 
sonders witzig i&t, wie anch Marx hervorliebl, dabei, dali LucUius. 
mag man nnn Roniuluft oder wen sürist als Sjjrecher annelimeiu 
den Betreffenden rniUen in seiner .Strafrede gegen die griecliifiriu'n 
Worte »eibfi* unvernetien^ dw grim^hisclu^ Worl sapv^o^ brauchen 
Lißt. Da.s allein niQßte die sjaüLtlBehc AbtiL^bt des Lneiburi in 
dieser ganzen Rede irweisen. Jedoeli aucli t^on^t priLll iubaltlieb 
der GedÄiikeiiRütig dtr Vorse völlig in den Kahnien des mn^ilittm 
rfrorüm. Den Anlaß im der Beratiin|? der (I5t1+T brhJet ja d<ieh die 
tSef^rH in der ^.populns afifiw urhji Ronrana" r'ibweberi und dtr 
Wnnsch, sie zu reden. Jene Tiefahr ist jft aber gani offenbar 
nicht eine von außen kommende, sondern dif cinn-iÜende Ver- 
derbnis im Innern und der sieh auj;breitnndf Luxna, den LucUins 
ftO of( bekämpft. Unsere \'erpe werden alt^o zu einer Rede gehOrt 
haben» die jene Gefaiiren für daü römifi^he Volk Kchilderte und 
äUEführte. In der Tat w^ir aber dmm ^^oliL keiner der C^intter ^n 
düau berufen, dit^en Siandpunkt zn vertri'ten, wi** g^'rade Romulna. 
WeuTi rn Vera VI ß^mde lydiaehe Texdlprodukte uLq Beippiel 
ftngpfQhrt und den Stile ken der guten alten Zeit{aIso denen, wie man 
sie zu RomuluB Zeif hatte), gpgenUher^efttdlT werden, so üeSe sit^h 
mftglieherweihp liierfür ein ganz bestimmter abtuelh^r Anlaß ver- 
muten. In den Jahren, die der Abfassung de-^ ronriJiam d&^im 
(d- h. 123 V. Chr.) unmittelbar vorangegangen sind, war n&mlich 
durt-h dM Teeta^ment AtUlos III von Pergamon nicht nur dcasen 
Reieh in den Besilz der Riimer übergegangen, sondern auch die 
gewaltigi^n Schätze des pergamii^niecheii Künig^hnutes. Diese waren 
(vgl. n. ö, &4) nach Justin XXXVI 4. 9 dun-h den Konaul Per- 
pma» ?di<n irn Jahre t^l (nwh PItniuä n- li. XXXIIT IJK Hchon 
vor f'eriiernn, im Jahre 132] nach Itoni üherführt und dann dort 
Öffeiitlit^h versteigert worden, Piinins bemehnet a.ft.O. aundrOek- 
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lirh du?riF \>r9itcigorLjn^, durcb die jenn Fremden Liixrj^dtnge in 
Büm weil<>Bti?! Verbmiun^ fanden, als Pin»' vprhängTue volle Etappo 
mit dem We^ dra Lusub in Rom^). Wenn also LuciliLiP drnnalH 
iipezidl jene lydisehen. sonai mieh üb AtraJtetw bczeichunrn Ge- 
wÄnder rfi^t, so kann er damit sehr wohl gerade diese jettt in 
Rom einfjerissene ni-nc Mode geißeln woMen. 

In den gleithen Zui^ammenliang wie die Verse 12 bis 17 inöclile 
ieh nun auch zunächst Vers -)3 sr^lletk 

aerpcff tili ifaittfrena m/ilo tütfUf fierpenticti possA 

und ihn nithl mit Marx auf eine Krankheit des LenluJue Lupus 
beliehen, sdniifm aus diTH fti* itehlieJien» daß Lueiliu^i hier diw ßild von 
dtr Krankheit zum Verplotehe mif anderen Dm^en verwendet. 
Den 8ehlÜRse! für da^ Verständnis bietet die Hchon von Lne- M^ellev 
herangezogene Stelle ans VaiTo de vita pnp. Rimi. hei Nnnlns 117: 
9W1 /antiiui fininMlf>frtaiur per ouines nr^V'u/jw pojitifi haiu mnli 
gaivfrmain .-ntutfuimilfntfttH permeiasr. Wie hei Varro wird niieh 
hei Lueiliya dns Bild der sehleiehenden KTankheif pebraueht »ein 
in Bezug nuf dnp römische Volk und auf irgend ein nngerißsenes 
Übel» ein Lafi[cr> ''ini- «ranklieil, die im römicehen Volkr immer 
weiter um sieh greifen, sith immer weiler verbreilen könnte. Gerade 
von einem tolehen VbA, d!LH in Kom neuerdin^p Wiiriel gefaüt 
!iat. hiindell ja nun «her die olnn bepproehene Hede di'K einen 
Gottes, wie zu vennuteii war dee Komnlus, leh mAclile datier 
glaubEn^ dnö von diesem aiu'h A'erB 5,1 geaproehen war und in dem 
vorangehenden Vtr^e lin jurergfinwn „daj* und da& mußte ffesehehen, 
damit (irgend etwas) uitht wie der pehleiehende Krebs oder Knothen- 
ftÄÜ sich hätte weiter verbreiten können. -J 

Endlieh würden als Worte der ß(rajrede über die Verderbnis 
de« römiaelien Volke* der tieaenwarl aneb 

/itjruim inhiynpjfnm autrm tufppmqUf odU^ popiuam 



') Eitjtm vl'4 dunatfi iniiito tiia'a graeius r^lirit moft; mii/iTr'prfhr lietf-io 
iUa kerfiitat Allah rfjt mo/lnu fiiii. Tum tvtn hnec nteatU HiMiat in aHer!amht» 

') Kine t»eaoinlore Kr&nkliult hrrp^ikn iiehon suH^rt^f aiiijnehnkcii 
Tprmqg Irh iiicbl: ifJ-T,ST:'if finHor afrh, anvinlkh «ehe, rttetü tiiir hIp 
Adjt'kriv. Dil" IVuR?. wJi< 'iri/if. da» Alldem uiclit aJcLi^r fLlipdiurert ibt, £ii 
iH'HÜvbL'n hl. bli-I|ri iiffev- Vle1h'ii:b( f'Aeii! nin *l\if.\i ^thüieiid^ ^iilralanlir. 
dor tiubfi einer ^ndi-ri^n Kiunkhcif. im fDJgPndeu Vi^tm, 
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(Vere 11) pai^ea, die Marx in vüJlig übL'i zeugen der Weiee »nen- 
diert haL Auch hip künoto ßeradf^ Romulua reicht wohl im Zu- 
fiftnnnenliaiiffp Bi'intT Slrnfpr^^diRl ^"4ft^ haben, indem er mit den 
piten einFBi.'hi^D Sitten ecuier Zeit die modrme \'erderhniB ver- 

Eine panEP Anznhl Verse ist, dem Sinne nach rni wTsoniMphcn 
voratJlndtieb, von Mary puif dip Bemtung der ClAHtr hp^o^en woi- 
dim, ohne daß jedoch ihre Stelle in deren Ziwammenhangf völlig 
lioher xu beÄliinnien wflre. Vera 43 

und 44 

vuUfts üem vi facie^ nuws tvlcm,^} morbiuiy ven^num^ 

ditf, eng zusammengehörend, Frii^c und Antwort beaüglieh des Aus- 
sehens eineu Mannef-. natürlich des Lupus (vgL Luc, MuHler und 
Mars) rnihcilten. werden iluroh di?i] V'ergkith mit der Stelle t>ei 
äpnei^a v i^rs ländlich > wo den Güdem j^iv äuQcn^ Erttoheinung de« 
naudjus 11t ähnhcili gehfi&siy;ef Weine beschrieben wird. Anscheinend 
hat der hichfir Hueui der li^'ilttT, der drn Lujiuh nieht von Au- 
ssen kannte, die Fr%T in den Mund ^ele^t, um damit die Ge- 
le^cnhoit zur fli'hmflhunji seines Feindes zu gewinnen. 

In den ZiiHAntmenhang der TiiStterdi^kussion g;ehl)ren endiii 
wie Marx ericannt hat. die Versp 32 und 36'). Ven 32 
stuUe tiaftalaiit itr inta veniaae eätaedve 

enthalt eine ziemlich derbe i<urihk\veisun^ iin«I znrir, wie offenh^r 
Aiich Marv minimml, eines (lottcs, der itwa mit cmem seiner 
Ansicht nach gehr kiii^'en Rate be^ilKlieh de^ Lupus — gehörig ab- 
fielt, Mnii könnte hei^piels weise an Romuhr^ denken, du dieser 
als ftoTHo mmia unter den GSttem j,i iibiThuupl der einzige gewesen 
iBt. der erat später in deren Mitte einfietTelcn ist, venfrat. Sehr 
komiFch wirkt dabei die Anwendung des Sprichwortes von den 
einavlt auf die (iütler.^) Von« iitJ 



■1 nirm iii KiiiÜDiinr von -Min; di« HardtcbriflflU hnhen ciftr^ l)« 
ftbffr iniDlUtn Jor Ildlit der ^illiHUnl]v<> m-tr-i, marhut. roKflP'ui, «in But>' 
'^tanilv zu rrrfirLrii it^t, f-i^piuI mir dnn von SeoJEger vorgeftchlai^ne Kfpii'» 
ihv Gell »tue bl, !9v^ir bpbterlaeud. 

') HeAAtü niiiJ SprtirhH'OTtGr, ilds erste hat allcrdiiiffi i^ehi Luc. Miiellor 
■Ib MuJflhes riL'hli^ erkiiLtil. 

^) iMf Worte kliii^eu übiigvm in wie UteJle nu« ^Eipinn HpiIi< ff^i^en 
IJrarcbua (Miiemb. S^t Ul L4, ß.) in in tuätim 4a'taiiritim mier f'iiatitoi. 



iwdufit in aeirpo m S'ino farere uftta 

dessen f^ieriiefeninp, wie Um) vovtn'ffliuli gi'ii'lgt hal, uicht itu 
heaiBlandfn JHt, acheint dann derjenige Gott zu »preehcn, der 
den scMieQlieh wirklich angenommenen Vorschli^ gL^macht haL 

Dem ersfcn Budie hjit Marx aueh den von Vairo olinc Bnch- 
zalil nberlieferten Vera 54 

zugcwiw«ii. Allein im «ffu^iium dantan kann pr kaum pPHtandru 
haben, denn die Silimtiüii ist doch da unvi'rkennhnr intie v51li^ 
Andere Dort sitzen dio CiMter über I^uyiuii /u tlmeht, 
hiw mit oifeTibnr dt-r Dichter selbet dorn noch lebenden 
jiUmiieliligen Feinde- ein drohendes Wort direkt ins Gesicht 2rt: 
„wenn dn auch ein großer mächtiger lujtit.i bist, ho sind doeli die 
kleinen verachteten Fisclie^) wie die aaperdot^ und ^iiun dein Ver- 
dcrben. sie bringen dich mn*'. Es liegt wohl eine Ubertragitog de», 
wie mir Norden brnierkl> peil Hesiod Erg. 277 f. gelÄnfip^Tt 
Bilden voD den b'isi'lien auf ptdilinehe Verhältnisse und aut poLiliäebi- 
Angriffe gegi^n Lupus vor und unter den kleuien Feinden dee Lupus 
wird aifh der Dii>hter selbst mit i^ in begreifen,^) Der Ver» wird dann 
zn den uns z. B. dunh Persiua 1 115 (Lucil. 12ßl : »ecuit LvHfitix 
itrbem, te Lupe, le. Mur\) bezeugten Aiii^ffen des Dithtcra gebilreii 
und also i^ber in einer der daktylischen Satiren der BlleJier XXVÜT 
bis XXX gesinnden haben. Eine Probe einee solehen Angriffes 
AUS einer jftmbisclien Satire des XXVllI Buches bietet Vers 785 

cam cfi&i/r reus una tradftiir Lupo. 

t>jLQLu[^iJitisinVersr>4mitdpm Doppelsinne von LMpue(^I^Kii^;h 
„Meerwoir') spielt, hat bereits Marx bemerkt. VieÜeieht liept 
dteson Wortspielen aber noeh eine ganz besondere Pointe lugninde. 
Das zweite Cognomen desLentuIna führt man, soviel ich sehe, atl^ 
tncin, HO auch Marc, auf ilie Gefräßigkeit dei' AVoIff^s lurüek. Allein 
mir acbeint eine andere Deutuiig müglicJicrweisc größeren An- 



■) Da MOfterdae iinü tiinri. «rlp dlo l^eLegsifillea liti Mnn klnr ri^l^en, 
gUlX geriik^p mid J>illi|fi< t'i^icbe vueu, wenlea die Wvrif? pl^jht mit Mary. 
wörtlich gcnaniuiün unJ auf (rmQo Gofrafiigkpit des Lnpun, vou ilci zudrin 
jijar uiihti lt^ti>r!i'*fert int, l>rzii^r|i wprilfii Hr^rfpn^ 

') /vrq tit-iri ist m'irükb -rii^ QrüLp dvü Fi^rliu:«'', Kä ki^nntif alior 
hier vrlfi KUi^h ^duI, i.. B. hei Cicaro u. a-, nMfhtlicb mit d^m ItoppeLBtuiiu 
j/ura ,din ll«:htc''J «llzig opericil weHen. 
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^IP^k^wif \V&};rwhrmlirlikdT zu bwitz^n. l'ntpr den neuen Bei- 
nwnsiL die in den ^ornelimen römischen FijmiUen seit dera zwoitfn 
JuhrTiunderi aufkommen, b^ognen mehrtri* Namen koGthan-r 
Fische, die die "Bctrpffenden Piitwed*?r pingefUliri oder geaüt^htet 
hntlen und die ihnen tmn zur l^iajidiiirirkuuL: der Sehwelgerei nh 
ßpilznamen haw, f'ognomina bt^igelegl wurdvn. So finden wir vuii 
ßolchen Kiiiclinamen A/ure7ia bei den Liciniern. ürata bei den Ser- 
piem: Jtiu'h Astllns iler (^laiidipi könnte ['vnjitu+'ll eheniio viin dein 
glLMcInmmi^nr] sHir gew'hfttatm i^cefiatfir hergefrilet arin. Hm 
nun L. Leniu1uE4, den ja nueh M^rx ab einen ächwe1p;oF aiifTriGl. 
dflp Cogronien Lupus erhnllen, so scheint mir die Mftijlicihkpit nahe 
genug m liegen, daU damit nicht der VioU. andern der aJs be- 
Eonders knetbar gerade auch ^ur Zfit des Lucihus gefcitrte FUch 
jenes Kflmeni< (vgl. 1176 nnd die Bemerkungen von Manc in deTi 
SteUe) beEcichuel werden sollte und Lentulus für diesen emwcd*>r 
eine besondere Vorliebe gehabt oder ihn (etwa wie der erste Liciniu» 
Mnrena und Srriri«» Orata) in besonderen Fiwchleiohen geatirlilet 
hallen mag. 

Z 

SoriBtlge Reste dos Buches. 

Marx tat der AnsiiL[]t. djiii d?L:^ ganze ertle Hiieh dcft Lm-iliuB 
mir eine einzige Satire^ eben das muf-ilitim deorum, umfaßt hatte. 
Allein abgesehen davon, daß lelEleres dann doch wohl allzu bröt 
gewesen sein müßte, scheinen mir mehrere Verse des Buches ent- 
weder gar nicht oder nur ?ebr gezwungen in den ZuBammenhang 
dor Göllerversamtniunf! eingereiht werden zu können, 

BeBondeTH gewichtig ist diese? Hedenken bezüglich des ersten 
Vorftes: 

aetherig et terrae ^tiUibile quaenre hmpU4. 

liier ifit von ph^feikaliach^phiJoaophischeu Problemen und Speku-^ 
lationen die Rode, mag man niil Marx quotrere tinnpus af. konstru- 
ieren, oder Wühl richtiger'^ näiLeoyemliAile temjme verbinden. Varro 

') FQr ditf LAiflclie AiifluiiuDg liriagl >~i]rdeti vhte imit.Utige Stuu* ibj 
DifldoT ! 6 lici, der nlb die Analclit dot itAvj.m-r.',! ^i ^laio/.d/^^ nnUlbrl,' 

~^^i ji»<Tiflj; (v^l. g^iiti'iti' lemput). fpriipr erJiinfTt er an \iirg\] gtmg- 
l\ 33«f (dar FrldilliiB kI? GvburtaUe dc^r WuLl}. 




'283 — 



d. L L. V 17 iWhrt den Vitö nun rulgpndi'miftßen an: A qua bipertitn 
dfi^igione Lutiliua BU^nim unitiä t^ i>i\fiiili h'brortim itfüittiii frrit hnc. 
Drtnach hat dfr Wit also ln'i LiicUiiu nn der SpitW' *lep ersten 
Bucbea und damil zugleich der ganzen zweiten SAtirensajnmlimg 
p^tanden. Die Worte des Viirro diirften doeli aber woit ehtr 
d<?n EindriK'k inadien. -ib* bezeichne er dünnt nicht etwu nur den 
Vers^ der [tu^liji; den Anfang de»i ältesten Buelies bildete, snndeni 
vi\\v »ich auf dii'^e {-jinzp ^Auirnlung be;^iehenüt Emkntuu^. Da 
nun LueilJLLt yeliun «einem traten C.'orpub luue gemeinaanir (ielfnt- 
SEitirc heifu^'chcn linlie, jin dürFte von vornherein die Annahme 
imhe lieEcn. ihtÜ rr in plnthi^r Weise a.nHi der zwTiten Sammlung 
die, wie oben zu beeinnden veraueht wurde, und wie es 
ja auch Mars annimmt, ^leichfulls noch von ihm adbat »u- 
snmmengpstellt^ ücin dfLrfte, eine Rolchc voranfts;e5*ehickl hat. 
Au» ilir ki^nnt<* dnnn viellnchl nnser Vers stammen. Satürlich 
■würde die betreffende Satire dann nieht etwa ale; die früheste 
der EO'eitcn Samndung. «endero nnif;;ekehrt ab die aUerjüngste 
jxx betraeliten äein. arnaii so, wie die^ für dii- titleitsatire der 
vt&ten tiEimnilung £\\ sehliet^i^en war 

^imnit man aber ernt nehen drm ^mtihum deonATti noeh eine 
wpilerp Satire im er^fi-n Unelu- an, i^u wird mjiri tiih zn frag;on 
haben, ob dieser dünn nielil auch noch andere der Kragincnte 
iin^ehftrt habrn werden. In Betracht tflme dabei meiner Anaicht 
naeji vor allem Vera 9: 

O itiraa hommtanl o ftttaUvm at in rvlrus inanel 

Persine hat nach (Jer Angabe dca Scholiasten diesun Vers, den er 
mit älarkem T^achdrucke an die Spitze soiner eigenen Satirennaiüm- 
lung ßesLelLt h^l, a\if dem engten Uuehe den Ljcdms entnommen, 
>'u!j wärr' i'H natltrlieh auch dnrchfiufi nißglidi. dali iül' Worte von 
einem der (iütler bei iieletrenlipil dra a^tciliuia f^esprochen worden 
sind, aber noeh mehr Wahreeheinbchkeit dürfte vielleiehf eine 
andere Anfrnjjsnng hennspruehen. Während in den Redrn der 
ViUfPT der tirnndlon dneh die EmrÖFitnng über die Vnrderbtheit 
des heutigen Roms isl, biPtel nnser Vers Worte einei* Mannes, der 
als PliiloRoph mitleidifi den Kopf darüber schüttelt, um was für 
nichtige und unbedeutende Dinge die Menschen sich sorgen tind 
nbmuhen. Dieser Standpunkt steht nnn aber »einer ganxen Tendenz 
nach dem von LucUius im ersten Verse ziim Ausdnicke gebrachten 
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viel n&hor und wörde jedenfalls in dfn Zusammenhang dor vi-r- 
motelfn Einleitungasatiro durchnu.^ hineinpassen^). Auch würde es 
mir narürlk'lu^r pracheinen, wenn PprsTus den von ihm mit solehem. 
Emsle und solcher Wuchi vorangesteUlcn Lueiliusvera uichl etwa 
aus dem Zusammenhange einer scherzhaften Strafpredigt der 
Götlerburle^ke henLiiRfje&thüK haHe. Bondeni wenn er auch schon 
bei Lutiliiis in öhnlidier, ernpthaftcr Au^tühning ernsthaft ge- 
braucht worden war. 

EiiU' Anzahl anderer Ver?;e. die niii ebensuwenia im am- 
citiu7a druruiH Etin PlatZL' irtL-h einen, mfiehte iih giejchwuhi nicht 
der im vorstehenden nkiKKierlim einlpirpnden Satirf Kuweiaen, da 
aie mir mi deren (.^nizeri Sliramnrif^^ zu ihrer ahgekljlrten philo- 
dophiechen HuIiCh nicht su paßsen iieheinen. Y^ sind dies zunädiai 
51 und 52: 

pO/To quae*:niflqut tt. cuicumque, vi äiximvs ante, 
obaliterit pnnto. hoc minitaidi refprt re/sj. 

Wenn es auch hci der vielfachen \'erdrrhnifl des Textes his jetal 
noch nieht gelungen \t*i. ihren Smn vollstrindtt! auf/iiheUen. so 
dQrfle doch &n viel kl^r sein. daU ul diximug ante hier nicht von 
einem der Hütter in einer Rede i^esaijt »ein kann, sondern daß es 
der DiehTer seihst in Bezug fnif im vorh ergeh enden liehandrlTes 
spricht, vgl z. ß. 1024, 544, 346, Eine Beziehung; auf Lupus und auf 
tadelnde Worte eine^ Gottes ^kii diesen, an die Marx denkt» scheint 
mir jedenfalls nicht statthaft/-} 

Ein Vers, den man sich, freilich ans anderen (.Iründen ale aus 
den bisher beaprochenen, «chwer oder ^ar nicht iiu Zuf-ammenhange 
der firifterberalnng su denket] vermag. ia( 4W: 

f)fr tatwitmt nediJem j/idtitfl q*ii teijibus solvat. 

ZumVer&ländnihBc dieser a-hwierigeuSii'lle smdei^enilieh von Marx 
bereits alh' Ein^elsteinc zusaiiunenj^elragen und sie sind nur, wie 

^ lioTd«ji wIbE ab- pli «Enon inbaltlffh und fivmfll fiheu uifat^stpLipa- 
dfta VoBLuervE II 14 {o fi'jfna b'mimi™ um'rM^ a pr^t/vv rnffol), and xwar 
gerftde $m dem l'ruopmhim. nuih 

1 Auch dio Verne 49 und 50 JUrfian bicr JiBKuftUiraQ ««In, 
ad foia« additcttm ri primum hiar-f of.tlomf'Hi mn-t' 
advtaienitbvß [\ri'-'a t/alf/< rrptiaiAra-jnt a'ntitae, 
|i Jinen Ji^DinTid die AFi^icLL »u-<s|ij-ii:]n» mebrcieiL midfrvn ^n U«bl idll 
■Unhud koutlh^hirn GoKchlcn TaizuutzeiL 
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ich glaube, in etwas ^Ddrrer ^Vcisc, als es durcli ihn gesdupJil, 
auf/.ubaupn. Er hat Eunächat gczei^, daß nh Subjekt m 
*>^fw/ pinzi^ der Senat pedai'hl nein knnn, der in em^m be- 
Htimmlen Fall*' DUjinw v*m den gr^oUlirhort Bpstimmungon ge- 
Wfthrcu aoW (f^ibug ftoli^er^). Diespr Fall bpt.riffi nun dir Wnhl 
i^incR Adilon und Kwnr unvcrki'nnbJir i'jno solch«* lum AdH^n, niehl. 
wie Marx gJacibt. die Wahl eines Adilen zum KoQsuInt, ohne daß 
dpr ßeireffende vorher Prarar gewesen würf,') F^ $aturam hat 
M^rx in klarer und gelehrter Ausführung als gl eieh bedeute ad er- 
wiewn iiLJl tutiiere, j^'j^mantir, „in nicht korrekter nidit geeeli- 
mäüiger WeiKt*'. AJb bester Beleg hierfür dient dar; Fragmerif 
AUS Hner im J/ihrp IHS ^('halti>m'n Rede diw T. Annuis Lünens 
(Festua 314); imperium qaod plebes per gaturam dedcrat, id ahro- 
gat^m Pdf. Wir mOs&en aieo alü Situation für unserpii Vera 
wohl die annehmen, da.Q jemand vom Volke zum Adilen gewollt 
war, jedoeh prr sfauram, d, h, ohne daü er alle vom Gesetze 
geforderten Bedingungen erfilllte \u\d daß nun der Senat nseh- 
träglich. wie ca in aolehen Fällen au geseheheu pflegte, Dispens 
von der betreffenden Bestimmung erteüle, um ihm damit die 
Müglielikeit. da* Ami au:tulr<^teu. zw gewähren. Es handelt eieii 
hi» unverkennbar um einen ganz beslimmten Fall, der sieh zur 
Zeit deä J^iiedJUE bei einer Addenwaiü ereilet hal iiiid wo dein 
Senale zugemutet wurden \sl, die AuQerauhth^RHuu^ der herkilumi- 
üehen geKetKmäßJ^'eri Qnalifikation zu srmktioriieren. Der Dispens 
kflnntr sieli dabei entweder auf da^ Lebensalter dea Kandidaten 
oder auf uieht voran gegangene Bekleidung der Quastur, niif zu 
kurxe« Intervall nath dieser oder endlich, was bei der Ädilitftt ein 
wichtiger Genie htspunkl iat, auf die jewoÜE geforderte, entweder jile- 
beisehe oder aueh patriziaehe Abkunft beziehen. Irgend eine dieser 
Vorbedingungen wäre dann bei dem vom \'oIke gewählten nicht 
erfüllt gewesen. 

Nun hat aieh gerade in der Zeit des Luediue im Tharakler 
Uer einen der beiden AdUil.^ten. ufimLeh der kurubflehen, ein sehr 
pulsamer Wandel vollzogen. Die Bekleidung diesf« Amtes war 



^f Eb IbL dE« ilrshjüh imbueüLrlibuenT well Uiceru aii der vup Hin 
velbst un^orohnOD StclJc PLEL \I H {\-^\. \Bcnmua 22] auBdrücklich ftia 
«niij^n, ahpr nicht einmal gpylQckUin Veranrh, Birli flhop yorherigS 
Bekleidung der l'rüEur /uni KimisuI ifühliMi m l.iBseTi, tl^u vr^t iiiage nach 
dem Jahio 12'i IkllcnJaa ileu Cacaar VDj>l90itB bciicichneL 
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fv^LMomniseo Rom. Forsch. I97ff.) ia der Weiße gpn'tfoll. diüJ 
immer ^ib^^'di^^flnü in riiinii Jahre zwei PuLrtsieT, im iiütb^tpn 
zwei FlL^Ltier gewfililt wurden und zw^i tuUen die piitriKiHrhtMi 
Ädilen in die unf-pratlen, die iilebpieclu^n in dk' geraden vor- 
ehriätlivlien JahrE', XucIl irnJahrelHl i^t om jiujizwoi PalrUii'mhp- 
Klehendet' KulIcKHim nm'ii/LiweiM>n. In der Kolgezeit wjrdi' jeilwh 
dk'BeB nlte H'Tknninier: durcfihrnehen nnd später die Wahl von 
Pleberern mieh als KnlleKen patrizir^eher Adilen tlhlich, DJimit 
war nahlrlieh aneh der Wechsel in den Jahren fortgefallen. Dies 
muß vor 91 v. Chr. pe^ehehen sein, vrn awerat in einem unRpradpn 
Jahre ein Plebeier al? knniliFoher Ädil begegnet. Eine gennuere 
Datierung des Wpchtsels isl, da wir aus den sieh7.ig Jaliren von ICl 
bis ^1 überh:inpl nur noi-lj sieben Adilen kennen, niehl sicher zu 
geben. Doch hai mein Sebuler Jneef Seidel in »einer DwferlatiunH Fas- 
ten derrömitehenÄdilenfUresliiulSKkKi. nuf Grund derAiTiterkniriere 
des C SenipromijH TndJlJjnn^i naehzuvieisi-n i^e^nehU daß dii^er 
Wwhsel nplteslena irti Jahre 135 erfolgt ist. In weleher Weise die 
Andenmp vor sieh ging, wissen wir nicht, ob enlweder dnnh einen 
Senil ir-ljeschl Uli oder aber— waji ieh im Hiiibürk atif (kn bpknnnipu 
Fall des Jahres 147 eher glauben möchte, wo P, Scipio, der sieh 
nm die Adibtäl bewarb, vöm Volke in nii-ht «esetrmäfliger Weise 
(also per saturatn) tum lion^ul gewählt viiifde — ob durch eigen- 
mächlige Entschließung des Volkes, das einfach für ein pairizischea 
.\dilenjahr neben einem Pal.nzier einen Tlebeier wählte. Der Be- 
trefrende hätte dann, um ^ein Amt antretLin zu können, vojn Senate 
Uitspenü rrliajten mflssen, gi-imu wie Sci|Hü im Jahre 147 erst vom 
Senate leijib'is sittul'in wurde, ehe aeine Konsulwahl als gTilfiR eidlen 
konntC- 

Es wflre also bei der eralen Dnrehbrpehuug jeu***! alten Her- 
kommens die Silnation genan die gleiche gewesen, wie in unaerem 
Lueiliusverse, und wenn die rCenernns wirklich vor 1,^5 ffllU, BD war 
sie, B.h Lwcilins 123 da.« erste Buch dichtete, bereits eingetreten, 
Demnueh wäre es wohl möglich, dali der Dichter hier jeoeo Kall 
meint nnd vielleicht denjenigen riebeler, der als erster in dieser 
Weiae gewählt war, in der betreirendeii Satire ang<'grlffen halte. 

^no weitere Stelle des ersten ßnelies, die sich auf rümiacho 
VerhÄltnisae der Crpgenwart boiiehi, sind die Worte Vers 10 

et wuvrWüftemc fj'ffimtfii. 
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Stt^ werden von Porphytio zu UoräJL Ep. 1 3, (i aufiiiüi^kliuh aJe 
B4!Z(Mc}mujig der i^pälorcn amim der ätatlliaitn angi^fnhrl: nant 

,«i Lw^Uvs eojf t/ui mvi jyraeaidihafi mf mhnffrn rmtJ jflfrre^iimfTiis 
tngitmea aü (v^L Tent^r Xoniii? 34ÖJ. Dann tlürFeTi wir B,b«;r 
darin nicht mit Marx diu von Sdipio 134 neu cingcrichtett; ouhttrs 

k|M«rfr>na, die Stnbswndip, erkennen, denn dieße, ans Soldaten he- 
rteliwid, prhhit den Snid. Hripenditim, dngr^en bezifht'n die Mit- 
gUedfr des engeren Stabes eines Statthalters — von aolchen, pmt- 
mIn, nifht von Ann<>ckommandunten wiüirend eines Kriege« 
Iprielil ja Porphyrio — tatsachlich ein sahrium, vgl, Marquordt 
Hörn, St, Verw. lJj32ff. Aul di«en eng;ereu Stab, an dem viel- 
fach V?maiidte und Freunde des Statthalterti gehorleii. int dann 
er&t mieigentlich, vgl. Marijuaidt a. a. 0.. die IJezeidjnnug cdutra 
pradorüi iibcrlra^eiL ^'ntürlich war jenen amici niannigfa<The 

'Gelegenheit Kur Bereieherung geboten und «thon der alte C-afo 
rühmt eich in der Rede de swnptti suo {]]a^.Sl J.), nieraals in der 
Pro vinz seine amici mala ptAlieo dii'itfs grmacht 7ii habi'n, Dem- 
jat bei Lnctlius nicht von Soldaten die Rede gewesen, sondern 
den Lenton, die wich in der Holfnnnp auf reichen Gewinn zahl- 
„Jeijioues. gunze Legionen" sagt Lucihus übiTtreibend — dem 
Stabe ii^nd eine^ befrcundelen StatÜiallers an ^abschlössen haben. 
Es ifli natürlich niehl durchaus unniöglichH sich den Vers 
in dem cw4fi/iMm deorum. etwa, in der Kede de& Koinnhia, vorzu- 
stellen und ihfi auf die SUllhaJterneliaft des Lupus zu beziehen, 
wegen der dkv^T HuHtnialf verurteilt wnrd*'n war, lininirbm würde 
etif sobald man einmal mehrere Satiren ffir doii erste BiK^b annimmt, 
doch wohl ndh^r Hegen, ihn in eine andere Satire einzureihen. 



Buch IL 

Das aweite Bu<;h <ler Satiren ißt dasjenige unter allen, dessen 
Reste den einlieitliclibten Charakter Iraf^en und wo die MarxäelK* 
Vermulunp;, daß das Buch überhaupt nur eine ein^i^ Satire um- 
faßt habe, norh am ehesten E^eieüt werden kann. AlUTdings bleibt 
auch hier, wie es bei mehreren nnderi'u Bllehern der Fall ifll, diu 
Mögliehkeit offen, daß die Grammaiiker nur diese eine, besonders 
berühmte Satire de,s Buehes exzerpiert hatten. 

Die erhalleneil Fragmente beziehen sich aftmtlich auf den 
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ProzeQ dre Scnov'ola, d^n dif^er. von T. Albuciu» angfklngl, nach 
der Rüokkehr au? dpr von ihm verwalteicn Provinz A^ia lu be- 
atphpn gehabt hnttv. Dip Rpitlirhp Ansetzun^ dos Ppozrflüoa i«! 
u\u>n S. ^ ff. hpreils ring^hrnd behondelr wordrn und ea ergab 
sich dabei, daü er frQhest^'na in der zwfitrn Hfilfto des Juhrpa 119 
s tat Ige rund eTi huben kann. An derer? (.'its wird man, da Scaevola 
bei <ien Wahlen des Jahren US für i]T v.Chr. mm Konsul ge- 
wählt worden ist, keinesfalls über die erste Hälfte von 118 horab- 
gehon können, Scaevola ist der auch nh Jurist berühmie Q. Murine 
Scuvolu Augur, der äehwiegersohn des LaeLiut^, ah^o ein iniime« 
Mitglied des Scipinnenknuh^es und a.h i^nk'heR ilem JiUciliuA unbe- 
dingt mt lanf^i'tn nflher ntphemä. ^^In Anklfl^r T. Albuf^uw war 
p'iii bekaniittir Kpikureer, sland also sphon a.h solcher ripm Stoiker 
Sfflevolfl wohl nicht f,T.'rade aÜKU freundlieh gegenüber und war 
ihm zudem wegen einer witzigen Verapotlnng zn Athen, die Lu- 
eilin» in den Verden S8 bis 94 den Se^evola seibat berichten lAßt, 
pi*rB5nlich verfeindet. 

Wenn wir utie von der betteffenden Öalire noch eine eebr viel 
klarere Voreteliung machen können als von den meisten anderen, 
so liegt dieii eininul an der vi.>rhä]tnismüQ]g gn)ßen Zaiil der uriR 
erhaltenen Iteste, dann aber daran, dalj Marx ^rade hier goiu 
beäoiiden^ glQeklieh und Echarf^innl):; nni? Zuaaiumenhz^n^ und Sinn 
der sehwierig*'n Vcrue versULiidlieh gemacht hat. Abgesehen von 
Vera 55 

dw wohl £u der einh-ilenden Ankundifi^ung der« Themas durch di'n 
Dichter gehörf nnd von der unten y.\i bc^preehenden Anek Joh- Fr. % 
werden, wie ieh glaube, alle Verse als Worin entweder der Klägfirs 
AlbnciuJi oder des sich gegen ihn verteidigenden Senevoln zu be- 
trachten sein. Um mit den dem Albueius zuzuweiöcnden Vprsen 
zu hcpinnen, ?o gehören ihm nalilrlieh vor allem diejenigen, in 
di-nen irgendwie BesrhuldigunB;en erhoben werden. Ea sind die» 
zunächst ü2 und G3: 

quae ego huiw /Jiuic/ Aemäio prae 
canio. a/q-ue e^rigo H ezcaiaiiO 

die, wie UaiK riehlig erkannt hat^ die Ankündigung enthalten, daC 
der Kläger von dem auwegenden Zeugen Aemilius irgend Avelche 
lür äcaevula »ehwer bdaetundc Angaben und Aussagen lier^iujj- 
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ziehen werde. Die Beafhuldigungen gef:ea Scacvola selbst bezielipn 
sich Dun, vcni^lEns eoviel aus den Fragmenten xu erkennen ist, 
auf mindefiretiö zwei Verlirpcheu: einmal auf Gewalt tätii^keil. Dies 
ergibt «ith aus Ö7 bitt öS, wobei init Marx öü und i>9 zu eiueui Ver^e 
zu verbinden sind: 

miurialuiH^) hwtc m /ancat mixwse an-inuirnque 

vix vivo hotnini ar vionogramnio. 

Albuciufl erhebt hier gegen Scaevola (kunc) die schwere Anklage, er 
habe sich. d. h. doub wohl m Aäieu, an eiaeni eehwächbchen Menschen 
tAtUch vergriffen und ihn, indeiit er ihn an der Kehle gepackt habe. 
fetüCvL Er hpniulitigt mmm Gtgrior also direkt, des Totachluguö. 
DaQ ScoevüEä einen i^olchcn wirklich hi^aiigeii tiaben sullte^ wird 
nkCüi'ind ^binhi^n wollen, nnd wenn Ln<-i)iuh: eine an nieh ün emsto 
Besehnldi^nK in aeme hnnioriatiHche St'hildernng dey Prozes^ea 
anadrfieklieh mit finfniramt, so wird man von vornherein vermnten 
dürfen, daß orsiM für irgend welche sriher/hafte Wendnnp; ^ebritufthen 
koonie und woUte, Die zweite Beschuldigung betrifft, wie ed bei 
dnem Re[>etundeTiprezeQ ja auch durchaus tu erwarten ist. an- 
flebliehe Bereif hcruntf, Räubereien, Erpreft&ungen oder dergleichen. 
Dies zeigt vor allem Vera titj, für den ich die von Leo vorgehe blagene 
nrnstelluag de» in den HandEchriften des Tuning nach impune 
flehenden est annehmen rn^ehte: 

homa impuralta e/ eai irtvpune rapiattr. 

Vielleicht ßinLl aits der HegründurL^ des Albuejni:; für die Eebaup- 
tung des mjir^R (raptstn-J noch einlgr* Vcrwe crhalter». In «7 und i]S 

qane horis nbiaia duabus 

istnämUch, wie wtederum Marx treffend erkannt hat. von nlchtliolHNI 
furta lind rapit^jfdwKvdv, dieSeju'vola in Asien ari^i'blicli hegAngira 
habF<. Aus gi/ae omniit iat i^ber doeh wohl zu eehlieüen, daß nn- 
mitielbar vorher eine Aufzähhing von allerhand Dingen ppgehf^n 

1) UDdaay Dnd ;Stnvia.Hflcr vüUcq die milin'afam der H[iTidBchriften, 
füT Au dio nerjuiBRehpr SPil Murel üipwanm nchr»?ihfin, b&llpn und 
mOLrlDCh locbtfcrtlgtia, 

fichelDi vir dns vob Poueid Tarpeachla^pnc (^ob'^JaiUoifiii aebr 
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worden waj, die alle Tnileinander voa ötacvola weggoiiominoii 
norden »ein äoUteu. Kvui hzibni wir uiitvr den VcrBftL uueere» 
ßuchop einen, der tatsäelilieb zu einer längeren Aufzähluo^ von 
Gegenstände II gehurt, nflmlieh 71 

rJtimdfftne aiirati, ricae, Cnrofin. jnitnir. 

Icli möchte es ftir müglleli hatten, daß diesor Ver» einen Teii der 
Liste jener Jingeb|i<-h dnrch Sraevola ireelohlenm CegenPtände 
bildet und daü er aJiio vor G7/C8 zu Ptellen Uit, Wiis d.inn dabei 
besonders kopü&eh hätte wirken mlL^sca, wäre der fmstand, daQ 
vs 9idi hier uni luuter Kum TeJi recht intime welbJiclR' KleidungE- 
stüeke handelt und ?.n'ar hat sehen Marx darin Fiolehe erkannt. 
die zur Tüilettf eiuer mf-rdrti gehören. Daß bei Lueilius von 
Albuciufl wirklieh dem Sen^evala auch htntiiehtheh uejaea Rittliehen 
Lcb'nswandels Vur*-Qrfe Kf''"^'^^^' wrden sind, lehren doch wähl 
deutlich die erohm'hen Verse 72 und 73 

si tmlAtUi rvitncein inpresnit i^oAsam d capitalatn 

und die von Stowasaer nellBieiil mit Recht als ein von 66 ver- 
schiedener Vers neben diesem gehaltenen Worte tNonius IG7f Jiotito 
im.'pwiicui et imjnine est rtipinafor. 

Endlich geiiort zu den Schmäh wur teil dea ^Ubuciufi ^egeu 
Scaevola noch doK SiiiJ^k 78 hiB SO 

Tutm q^tü/ nuieiino itiibTrao^ue hrtM ojuib ^itpto? 

wo Marx vortrefflich die Au^pielung auf den ^'amen Soaevola fest- 
gesteQt hat. Einen Vorworl enthalten hier die Worte laraireivr 
lardum und itinmria fartirn i^rynficeret. Sie beziehen sieh aitf rieiseh- 
esmi, dwh kann u-h darin nieht den Vorwurf der SehweL^vrei er- 
toiinen — denn Speck und Meiseb sind doob keine bewunderen 
l-pckerbisaen — sondern vielniefir den des Vieles&enR. r>er KJ&pcr 
behaupret. Scaevola vt-rtilgi' rnmengen von Fleieeh, alopfe njeh 
damit voll (fartituf und esse e;anze Fleiseh- und ßanchkammern 




^] Ich ward? GB Für dcnbljar lialteu. JoB db bffJdtn tdd XDidus lUi 
TBrwhtedi^Tien Strltpii n^ürllpfprten Venu nnmllinllwir jiuf rlijunder folgten 
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J«r (ygV hieröbor Maraj. In dem Mimdc des i-crwöhnien Epi- 
jrs Albucius. der die voa Athcn&eiJ? «uadrilcklicti bezeugte 

^hfnche Lebcnaweitc dp& Stoikere Sfucvob »aliirlich vcrachtel 
haben wird, pjtKj^cJi die Worte gaüi aU8^PÄeJthiii?t. Da» zu Be- 
ginn von Vera 80 übeilieferlo aiEiüose parum möchte ich nidit 
äJidcm. bondern darin eint- OittogTapJiie von faHim, das iTi* Cudex L 
lalaächLJeh IthU. rrk^^nncn. Fartim war wolil 7U4^r?t zu partim und 
erat darouK zu -jiarum verdarbt; aut!h Luc. Miielh'r und Leo laasm 
paruTn wi'p. Hil mnliirret fir^nnt der Vers vftllif^ korn'kl. 
Zu der Rede d(w Albucius werden drmn noch die Verae fit 
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zu ziehen :^ein. ttbcr die Befrnpin^ der Zeugen durch den Klfig*T 
wird uTiien Kt'Imndeli werden. 

Um nunmehr die Verteidigungsrede de» Scaevola Ina Auge fM 
fassen, so gehür^n zu Dir alle Verae von Ö4 bis 04, und zwar schil- 
dert CrasBu» iD 68 bis 94 

Gra^cufn te. Alhuci. quam ftomanum aiqitF Sttbinurii. 
muninjirm Ponii, Tritani, fvn/urionum, 
pmcciaronwi JioiuiufitH. ac prijnorum »üjniferut/iqw^ 
fluüuisti dici. Graeo} ertp praetor Athenis, 
id qaod nu^iiiitti, tr, cum ad ß;e ar€fdig. mJirfo : 
dltw/f, inqtuitn, Tür. tictoreg. turma amnis chorusque : 
J^iaere, TÜ€\ hlnc hasfis rnt AU^ctus^ hinc inimicws. 

die Enlfttehung der feindliehen ISeflimiHnp lit^s Klägers t^egen ihn, 
wfilirend er mit 84 hin H6 

arie •patrimfinio aitfue fmbiemal^ vennifidato. 

Crassum Imbro ytwruni, ne rheloricoteruit tu »eis 

auf die .^nklagen-de als rhetorisches Kunstwerk eingeht. Mit ^ 

qttvi diins^ rvT est ffvium qvod oottw ietucT 

wendet er airb dnnn wohl den ihm vorgeworfenen Verbrechen 
selbst zu. Sudien wir iinipr d^n Frp^enlen iineh solchen, die 
die Widerleg^ing der eingeben Beachuldiguagea des Albuciua 



CLDbUT'nit ÜDlBraDFlm rrgnn ld Ltu^lUn«. 
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bieten, so Ußt sich auf den Vorwurf des rapere nichlä Tn(?hr be- 
ziehen, eb^Qsowpnig efwa? auf den de^ nn^ittlic-hen I^bensxvandpb, 
Dunkel ipI ÄniiÜrh«r die Ur/ifhimg im Vors iU und 65. die eng 
luBAjnm engehören Linü die Becker sogar direkt verbLiiden luöcbte 

tMm faOa «nnia, «tum ctfcunUrtfu^ 

Der von weh in der ersten Person Rcdonde kann doch wühl nur 
ScB£vola »ein. Er wilrde also von sich bei dem Proj^eß gesagt haben, 
„darauf wurde aJlea (ErforderLcbe) vulizogeiv, ich wurde auf jede 
nur mögliche Weist', durch cin-ntnfcrre. lustnin: piare. enlaühnl" 
Eine EntaiJlinun^ eine^ einzelnen konnte, um vnn der euief. f^^nzen 
VoJkiw ödes Heere« hier abzusehen, bei den venH'.hi^iriensten An- 
iSsBcn erfnrderMch pcin^ unter anderem, wnran Marx denkt, bei 
Berilhrung einer Leiebe. be^ondtTP ubor %\.\t lieinigung eim« Mör- 
derB von einer BIntaphuld. VrL z. B. Ovid fast. ET 35 ff., vrI. 4n 
ffüi iriHüi ^rni'jia rfiedin fluminea loät pOHSf jtvJatrn tiqua. 

Um nun aber den Sinn der Stelle featatellon m kftnnen, wird 
ea nötig sein, noch die Verse 00 und Öl 

7U betrachten, mit denen Mn-rv, freilieh in p;im7, nnderer Aufffiflaunff, 
die Verae Ober die Entaühnung in Verbindung bringt. Jene beiden 
Verse sind überhaupt erst durch ihn verständlich tjeworden. in- 
!<ofern er als Zusammenhang den erkannt hal, daß jemand i:ieh 
aue irgend einem Grunde als lul habe ausgeben und angeblich in 
einem tviptdus habe beieelEen lassen, w&hrend in Wirklichkeit der 
Leiehnani einen nnden^u hiuein^ehf»;! worden war Allein die Saehi' 
war denuüch ruchbar geworden, ein Mfl^Mrnt bea.ufiroffi die beulen 
Genannten, hortensius und Postumiuä» die Sache £U unterüueheii 
und diese entdeek^^n den durch L'nler;*ehiebunK des Leirbnani« be- 
gangenen Betrug. Soweit kann ich mich den scharfsinnigen 
Darlegung*^n von Mwtt rüekhaJrloji rvn^^ehlic^flpn und nur darin 
vermag ich ihm nicht zu folgen, wenn er vermutet, daß es sich um 
einen Schuldner oder einen Wrbrecher handelt, der sich auf dirtc 
Weise der V^eraniwortung entziehen wolle. Au» dem Umslande, 
daß der Tote nicht verbrannt, sondern beerdigt wird, sehließi 
Man sehr rich'igt daß der betreffende Vorfall sieh entweder 
auBethalb Italien» abapiplte oder, wae ich weniger glauben mikhte. 
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daß ee sich um einen Menschen der unteraleu Bev5lkerungskla*sfln 
bandelte, Mtl der ersteren Vermutung fijhrt uns Marx niiQ 
dirlit an das 7M horan. Bei Nonius» cU*r die Verse erhalten hat, 
wrrük^Ji eie ausdrücklich alg Üeleg für die Üedeutung von cayuUa 
als Sarkophag angpfflbrl. Nun dreht ee äich ja In dur ganzen Satire 
imi die Amtstätigkeit des ÖcaevoJa in der PruvLna Aöia und gerade 
dort in HNnJisifn ikI die ßineHzuu«^ in Sarki>jth;i^en, wie die vielen 
Tausende noch heute irhaltj'nen bewei::en, dli^ übüehe ^wf^yen. 
ATao wird der Schanplutz des bei Liicilius erzählten Vorfallea ge- 
wiß Aftien und dnnn nalilrlieh Scaevüla der Magwtrat gewesen aein, 
der die in Vers öO genannten beiden Manner mit der Untersuchung 
*\v^ Sarkophagen beauftragt hatte, E» wird ?ieh demnach der Fall, 
daß jemand sich fäl>4chli<^h für tot halte ausgehen lassen, während 
der Amtszeit dea Scaevola in seiner Provinz wirklich ereignet haben, 
und swQ,r muÜ der Vorfall, wenn von ihm bei dem Prozeß in eo 
breiter Welüc die Hede geweseü ist, liir die Anklage irgetidwle 
von großer Bedeutung gewcf^en sein. Nun erinnern wir uns, daS 
Albueiu3 ge^nn Scanvola die ßpftehuldigung eriioben hatte, er 
linbe einen Mriiwhen nn der Gurgel gepackt ^m jaurfn invnssf) und 
erwllrgt. und daß dabei von vomheiein irgend eine aeherzhafte 
Verbindung zu erwarten war. Da mrtehie ich die Vermutung 
jiiiMpreehen. daß der Vorr?ill mit dein angeblichen Toten mit jener 
doch sicher nicht begründeten Beschuldigung zusammenhängen 
küunte. Es ist vielleicht ^estittet, beispielsweise m skis^zicren, 
wie man sich den Zusammenhang vorstellen künntt'. Scaevola 
hätte etwa einen irgendwie frerhcEi oder unverschämten GraecukiB, 
einen schwäehhehen Menschen, im /nme ^n die Kehle geparkt und 
TJtehtiij g<'Hehfiii.i'li. Der Hi^treriende würe i'ntwisler zeilweilig bn- 
sinnungslciä gewesen oder hätte nieh tot gestellt und, mn irgend 
motie EntRfh^di^uiig und BuUe fUr den vermeintlichen Tol»ehlag 
zu erlangen, diLfch weine Angehörten oder Freunde eine Schein- 
heiselznng mit rntersehiebuhe; eine?* l-eichnams vfimehmen lassen. 
Allein das GehHmnis wäre doch nicht sorpam bewahrt geblieben^ 
Stacvola h&tte den Sarkophag öffnen lassen und dabei bitte sich 
gezeigt, daß nicht der angeblich von ihm Getötete, sondern ein 
ganz anderer dnrin lag. daß er also jenen überhaupt, nielil gelötet 
hfttte. Mit dieiifer humoristischen Kr^älilung würde dann Scaevola 
die Tolt^hlagsbeiichuldigims seitens des Albueius in ^eneo 
Bchlagendei wie lustiger Wcijic wideriegt haben, Falls man diesi^ 

16- 
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AuÜMRiJng wirklith ^mnohnion rtilrfir, wiirdf aweh fl>r dip Vewr 
64/65, in denen, wie wir sahen. Scnevola von einer na ihm voU- 
^ogpnen Entsühnung berichtet, rine «eher^hafte Beziehung ku 
venu Uten sein, Scaevola könnte humorisliBi'h erzählt haben, 
wie er sich von i<einer vermeintlichen Blnt*ichidd in feierlicher 
Weise angeblich habe entsühnen lassen, tim dann echlicfllich 
zu erfahren, daß da£ii ijberbauEit kein AnloiJ roi^^etegen hatle. 
(ijeii'rhfdlltf m die ProaeßHzeni- üilrFten d\\'. wie ieb gluubi<, 
JnhÄltlich i?ng vnrw'andten Verae ött/70 

nutir n/mien iain quof ex te^fihta tpgr rogatn/o 
exculpo^ haec diatm 

und 5ti 

qui te TTionUtJt*' nki/um ad cdem pergii. 

«[diören. In Bezug auf sie möchte ich. im GegenaaUe zw der von 
Marx gebotenen neuen Auffassung, die aJlherkömmlithe vpiirefen. 
An beiden Stellen ist der Ti-Ki. in der gleichen Weite, ükni- 
beh durch den AubIoU je einer Silbe, verderbt und zwar ist 
auch Aehon beide Male die Stelle erkannt, wo die Verderbnii^ 
stecken muä: es IkI in oiy ddu fiwri/aiu^, in H9 da« rvmen 
iam der Handschriften, Vor allein ifil meiner Ansieht n;ieh 
an rnontJitv^ der schwerste AnstüQ zu nehmen. Die von 
Marc Bupponierle ßedeutung rusTii^us, at/resri^ erscheint mir nicht 
mCgUoh. Die einzige von ihm angeführte SreNe Caesar h, c, 1 &7, 3: 
fM^IM mu^um Albici nostriü i>itiute ivdfbant. hotninea asjtfri et Bion- 
tani rf esi^citnti in aTmis kann ntcbl dafür verwertet wE'rden. da 
hier montani {\^\. Hulder AJikelt, SpraeliJ^hatz 1 IS!) dae Volk aJe 
(jehirgGstanim und deEsen rauhe Tapferkeit, nicht etwa seine 
Ruatisirüt l>ezcii.'linet. Deninach kann iiiot]Uinm bei Lutiliuä als 
Schimpfwort wobl überhaupt ^ar niebt auf^faSt werden. Auch 
in di^r Bi^culung der uralten etadlrOmii^chen sakralen •monlrm 
ti pa^ni (\y:]. Mrimmt^en Krim. Slaaliir III 114 rf.) ^fibe das Wort, 
znmal es 9q für cinn einzelne Pertinn im Sin^lar schwerlich an- 
j^ewendet werden konnte, gleichfalls keinen Sinn, Ein Eigenname 
Montanua endlieh ist im zweiten Jahrhundert noch ganz undenk- 
bar, ^omit if t für tnonttiii^ irgend ein um eine Silbe längerer Eigen- 
name einzuj?etÄen. der dann auch in dem ncM^ppji mm Vera dfi stecken 
mü&te. Nun erfüUl paldegraphiseh die alte Konjektur Scaliger^ 
NfaflenioTte und NomenUmi alle Bedingungen in ausge^icbncter 
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Weise und Ich möchie sir auch ir<?geu"hpr drm Widprsprucho von 
MaiT und Leo an bpiden Stellen nnnohnK-n. Wir würden dann 
einen ,Noincnlanus ah eine bei dem Prozeü dee Scaevola ira;endwip 
beieiligle, dem f^'anien ZusamtuenhaHp» nach wohl vomeiimpr^, 
rnmisehe Persönlichkeit zu betrachten haben. Eine Besiehiing 
freilich nuf den bei Horaa melirfacli vorkommen den Veraehwender 
NonnTitanns. der nüdi Porphyrio zu HüfÄZ Sal. I 1. 11)2 L (."jissius 
NonienUinuK \\\i'^. niull ^anz atiQei' dem Spjete hlethen. Db^ Cng- 
minien Xom'^rHn.rnrrt findet nieh, soviel ii-h wehe. In der repnbhkani- 
flHien lieit ilberhaupr nur ein einziges Mal und zwnr gerade zur 
Zdt des Lueiliuif und giTode bei r^meni MiC|!;liodc der vornehmen 
rfimigchcn Gesellschaft. Es ist dies der Münzmeiater L, Alitill? 
XomentaniH, di"*sen einiciger niiehwebibaier Denar vnn Babelon T 
231 um dns Jahr l'.^'t angesetzt wird. Da nun das Mün^mmieramr. 
am Qeein'iP <ler Kaniere bekleidet wurde, nmß jpner 1.. AliliuB 
Xomentflnns /ur Zeil del^ ScaevolaproEe^ses Hfl v. Chr. etwa, 
hliihng Jahre alt gewesen E^ein. Er künnii' nh» sviiit wohl in dem 

2eU eine Rolle ^^L'spjelt haben und bei:(pieltiwei^e Le^-^it di>s 

voia in Asien ^'ewen'n sein. 

Wori nun dJE' TexE^tBtaltiirig der beiden SieUen anlangt, bu 
er^hrinl mir an der aweiten dun-h Herytellung von Nomenlani 
der Sinn eitiraflier und klarer verstamllieb i^h bei der MrtrxwLhnn 
Konjrklor nmw -^in) ^umuti iaiii Meiner Annieht uueh \vi nHcli 
diram ein Sub&tantlv etwa wie vUüx 7A\ erpAnw^n. Der AnklÄger, der 
als der Sprecher dieses Verses zu betraehleu ist. aiLPit, iT wnlle 
durih Befragen der Zeugen auch bexftfilieh des NunieiLtanus, der 
selbsl freilich nicht mitan^^t^kla^t zu sein brauch], folgende Schand- 
taten erweisen, \ermu(beh umdessen Glaubwürdigkeit zu rneunftlen 
de& äenevola zu beetnträehli^en und ihn alt^ einen Mitschuldigen 
de}i Angeklagten hinzut^ teilen, desaeti lür Seaevula ^Ineli^^en A\xa- 
Mf^eh keinerlei WiTt beieemcflsen werden ki^noe. 

An der eralen der beiden Stellen, iu Vers 5ö, hat schon baehreiw 
au^ dem Zn^amnienliangc, in dem Donal ilie Lu eil insel eile zilierl, 
die Nötwendif^keif einer Einsetznnfr von di erkannt.') Dotli mflehle 
ich dieses nicht mit ihm imd Har\ nneh ifui einrücken, yondem 
nüch iiuihim. womit jede Weitere Rinflebiebiing {inde BaehrenSn 
at/fue Mars) airh eriibrij^t. Dafür scheint mir — und wie ich Rehe, 



') 1^0 «chlA^L «Utt deaMfi zu leseu vi>r tjni tc /ihduS, «aUHiw, mnli- 
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hftl Leo dio ganz gleiclie Aiilfa^ung — lu spreehen. daU an iWon 
den von Mitrx aiit'eJtlhrten P.-iraUi'kti'llrn (qui Ülum di ofnwj ^- 
duityl Teronz Phonn. 12.H; i^i tut dl indi Ticero ud AtL IV 7, 1 ; 
^i te ioftiirf lu-ifÜFT LutiliuH 340; if((w (f fftfiium ni-yMf/ . . . , Cicyrn 

d^ oirii', II Ti.^) dn^ Prirnnmit^ nirli jfHli'r^mal inikJirisrh itn i)n^ 
KHaiivadvrrbiiim iinachlirBt wnü i^ü an die iiwrtlo Salzsiellr 
kommt. KILsüm ciTiiäLlhi^r W/irter (wie hit^r di) findpl aicli 
bei I-uciliu.* nicht splipn, v^l. Mary Ind. p-nni, |>. IßÜ. Die Bedeu- 
ttmg des Verses hat Marx wieder durdiÄUs ireff^^iid erkannt, E* 
i&t i»ine vcrwünschi-nde Zwificbonbt'Tnrrknng, bei unserer AuffaiiauDg 
natürJich gegen Komenlanus, die, wie UU/71) vermuti'n la:Jppn, 
der Kläger auf i-irre ihm unerwün^ehle Auesnge de« Xi-uuen aus- 
stfiÜl und nach der er zuin näclittcu I'uukti* M-mer Kia^e ilher^^lil. 

Unter 95 hat Marjt die von Ctteru de urnt 112^1 erzählte 
kleine üeBchichte') aus dem Pruzeü der, Seaevola eingefügt, die, 
ol>gh'Leh jiie bei (Wrn ohne den Naniin di-^ Ijueiliurt nherlietert 
■t, doch vnn Mars mit vollem Reehle auf ihn und zwar auf das 
Ewc*itf Bneh znrfu'ku;efßhrr wird. 

Den Zuf^jimmcTihnnp haJ Mnnc im Kommentar klai'jeäegL Da- 
nach hatti^ der Ankläger T, Albutiua den tabalof, also den RccU- 
Tiung&büdiem. des mit Önievola offi-nbar befreundeten AJhin^ 
für den [^klagten heliLstendci; hiatenal entnommen niid der 
dem Kr<^tBe de» Suaevola naliesK^honde »ilago /ww™ GraniuB 
halte den Albiui-, als dipser sicii über die Frejtprei'hung des äcaevnia 
TreuLe, die dneh eine An/^eifehm^ mnei RiM'hnun^sbilcher invnl- 
vierte, dealialb vorypottH. Ich glaube nmi. daß. wenn jener Albino 
Keehniin^shiirher geführt hat. die hei einmi Prozoli tlber dip asinti- 
aclio SratthnJieriehorr dva ScnevoJcj ninefsehen wurden, er gleieh- 
falls, und zwar doeh wohl in amtbeher Eigensehaft, mit Seavvola 
in der Provinz gewesen ist. 

Der Name .Ubiu» ist scltt^n und Findet sieh sonst erat ini letzEm 
vorchrietlichen Jahrhundert, zumtipt jedoch bvi Angchürigeu der 
unleren GcaellMhaflakliu^en, wälireud wir bei Lucibus doch offru- 
bat ein Milglied der romit^t^ljEm Gi'Mlächafr zu erkennen haben. 
Ea Mi nun ahvT bii<her völlig tibiTr^ehen. daO uii, und zwar gnrade 




rtilde nhMtima S'JOfvofa ^pvuhrrr n«j;h' ittiafU'jfr^t n.nfiit na» intni/n* ■*«' 
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der Zdt dea Luciliu». pjheti Albms aenaloriBtlicn "Ranpee kb-nnen.*) 
Im SonalufikoQStilt von Adrajnyttium ndmlidi, nbto etwa 110 
V. Chr. (aiehe oben S. 4), in dem auch di?r Bnidor des Luci- 
[iuE vorkonimU wird in der Li^te der beleüi^tcn Senatoren au 
neimiEr Stelle, nnBcheinend in der Klasse der Ädiliciet, ein IIöteM-h^ 
'Al.^i''i n'-n>.LV,ü KupEi'va^) aufgeführt, deefit-n politische Laufbahn 
JUSO in dae letzte Drittel des zweiten Juhrhuiidertä fäJlt, Bei der 
äußert) rdi-nllieliPii SrUeiihoit to NanienB darf, wie ich (glaube, 
hrid« Mule derselbe MHnn wiedcrerknnnt wrrdpN- Ttehörl, aber 
Jer heim Pmzeß di's Stnevnlni genannte Alhiiis dem üenuioriaehe» 
Stande an, so wird auch seine Stellunf^ zu dem Prozeß, wie mir 
scheint, völlig klar und verständlich, DiT Ankläger Imtie, wie wir 
fahi-n. dir rabulne, die liechnuiiggbilcher. des Albius gegen Scativola 
ins Feld geführt Kun U^t die geaamie Reehirnngaführuag in der 
J'rovinz jedesmal dem Quätlor dea Statthalters ob, der alle Ein- 
nahmen und Ansgabeu venticliru'ii (Flutbri-h Tib, Graevh. 6, \'^ 
hii^rijhi-'r ^umol iMürquurdt Köm. tilaalsverw. ] .')29 f.) und ,.ank Ende 
des Jahres in teinem und seinetn Staithnltin» Namen KiM^hnuu^^^ 
abli^en muß. Der Slatthaller hit* für die-^e Abri'dirnnR die Ver- 
aniwortiiehkeit und bei Anklflgt^n gegen frühere Äla.nhalter wegeft 
ihrer PTovinKJahiTwaltiing pfiffen die tfthytioe. die Rechnung' 
bücher des beireffenden Qu&«tore, eine große Bolle zu «pielen, 
indem die Ankläg-er in ihnen nach Unterlagen für ihre Kla^'' 
suchen. E? gt-nügt wohl, hierfür auf den am genaneston be- 
kannten deraiTigen Fall zu verweisen, uäiuluh den des VeiTes, 
über den Cicero Yen. 195 — 100 eingehend handelt. Verivs war 
i^uä^tor des Statlhalterp Vn. Uolabella in ARien gE!Wi>t<E<n und ala 
Dolabella dann naeft der Kfiekkehr wegen Repelnndeii angeklagt 
wurde. f^irUi^ten ,'Jich die Klä^ir hauptsÄchlreh aiii' die Uibtiiiu: des 
Verrefi,') DemTUU'h mik^hle ieb glauben, daß Albiu» der Quüfllur 
defi Seaeviila in A?ien gewesen ist nnd daß Alhuriu-i rlcIi im Priizeü, 
genau wie die Ankläger des üolabella, auf das offizielle Rechnung.-!- 



>J Auch liei Püidj-WkBowji 1 1»1T fehlt er 

') Der Wi i;icrr« |i (^lünoi- 24 iiiiter Ha v. Cbr, BTwJUinle L. Atbiui 
äfli. f- QuiriniL djirT v?gon iIpt riH'raiustLQimuiig dvr TKIiüb vuLl als qIb 
Vprwuirlur il« iS^nittora, ctw4 kli urin NeFTe, mnyufih«!! verdt»ii- 

'^) V|;1, 9ä- '{fctl fa/Woji i-wj< att areoiifUflrif'U^ ZioialrtlTiir □JuV^nafii« 
tiiarrii 100: iu*^i-m "4 inbuiit a-i' ii'ifti nulUi'H. 
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JDuniaJ, das Albiii!^ aln Qiiättor zu führen hattt', bi^nkfen hat'). DoD 
AlbiuB lataöohlidL ilii' Quäblur bekleidet hal, wird ja durch d&n 
obi^ SenatLjRkonMiill fTwieeerL Aui^h doä Ihr die Qii&slar eich 
dann prgeL^i'iulr' Jjihr 121^ v. Chr. paÜt vullkumm<>n zu dem Plutzr 
dfv AlhiiiR jirk Senat üßkoneult*) 

Von dm iibn^on in den Fragmenten d^■i^ Bicehes geiianntpii 
Pufwönlitilik Pillen tti'rdi'ii Acrnilius (ßä) und Xtjmpni.&ruin (54J untl 
*19) — wif ühen vermiiU-l wurde, L. Afiliiis Nünn^ntamifl — dn 
herdi' nJs Belasliin^zciigpn beFraRt werden sollen, inil ScapvoI« in 
Asien gf^weam sein, Dsflsclbp hnJ von Hortonains imd Postunnu.« 
(60) zu gellen. Wir hnbeu darin wohl Mitglieder de? Stubw de= 
ScMvola zu ericennan. Da dor Slattbaitfr von Asitn (vgl Mar- 
qiiardl p. ^^) QiiGor sein^^m QuästoT drei Isafen hat, als Qnäsior 
abt^r oben P, Albius zu erweisen veTSUcht wurde, werden iumtt\ 
in HortenäjuA, Poittuniius und Nonientaniis nelleiebt die Legaten 
des Scat'vula erkannt werden dürfen- Dodi kennen kIi* jiueb Mit- 
gfieder des weiteren ötabes gewesen seiiL*] Kine Bi'&linuniing; dep 
PoHtiimJufl und AeniibuB ist bei dpr Hfiufij^keit dieaflr Samen nnd 
dem Fehlen jedes writeren Anhaltern unin'^glich. BeKfl^lii-h de» Hor- 
ten^ina soll eine Vermutung unten zn Vers 1967 versueht werden. 

Shf lieiläDTiR und mit dem Pruw^Q in kdnfT Weihe Äusamrnon- 
hÄngend werden vonCrnpaiis in VersWfl dienui^^edientenrpnturionen 
Pontina und Tritanu» tfenannt, a\^ di>ren Landsmann der Phil- 
hellene Albiieius niebl habe gelten wollen. DaQ damit iwei wirk- 
lich lebende und wohl allgemomer bekannte Petsönlichtf^itcn der 
Zeit gemeint flind, darf ab^ aicber angesehen werden. In Poolius 
wird der aU Freund den Scipio bekannte Münii des Niunens wieder- 
erkannt werden rihrfen. Dagegen \si bei Tritanus eine Idenlifi- 
^iTung umnnglicli. Mu.rx iriO^^bte ibn ullerdin^ mit einem Gladiator 
für identiifch ballen, den als emeii beeondera ^lurkeu Mann nach 




T PTnrden h«iierkl mir. duB in Vurro* Sillra r.iiA inr-yciu--, fn di^r n 
licli ^v^. ituGcheli^r Kfa, Mui^ X\ 4^3) iilficlifunri um Anklugp und ^'ei- 
ipidldiinp '•\nob, ^tjilihallpid hcinrleJlo, n.ieli dj^ni linlipEtllfll fhi-iaWii tu 
tcb}'ifÜPR, Wohl (ilipD^o diö lipclmiiiig»Lblt>0itJi^ duri:\i itif-nhir hTAagt^utlvu nar 
') über ein? vdlerH Er^'^hnung des Albiüs, die Erb ^ladie Dach^eJBPn 
SD kAnii#ti lind die iliJi in VerHndunii; mU dpm Ri^dicftr Tfu^it«, d^m 
^icbwitifenoSnc iles Scji^vnJji, leldt, »cjU mi Jijiilertr S(el]f< gehpitiJdl werden. 
') rher dflMiDn Bildung und ^u^^oniinenn'iKiing v^. i. B. rlaero de 
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PliniuB n. h. VII Öl Varro erwähnt hatte. Allein abgeeehon davon* 
dAQ hier, wo ea dem LuoLliu^ darauf Uiikimini^ besondere respek- 
tnh\v Pornftnliehkriten zu m-nnen. immöglieh ein ^Viigehöiig^r pinur 
vom DK'hlerso vcta^-hU'tiii Mi'HfchHikliiyhi' sa^^t er doch Vert l:Ä\ 
von t'iM'w lilndiator; spttrrttö hämo vita Üla digtmH lor<iquc — au- 
fführt nHti kann, imysen tWv ZHivTrhällnit^si* niphl. \u» der SMk- 
des Plinina scheinT nündfi-li lH'n-nrzi4g[ehnn, tM Vano nowolil dvn 
von ihm be^hricb^non Sohn jt^nt» CilodiatorB TritHTLUd n\ü auch 
Ipfzleren si*li>st noch gesehen hsT, eralfren im Hj^prr des Pompcius, 
also enlw<^pr hn si'rtorianiachen öder im Piratenkrie^e, Dann 
mulJ aber der üladiator schon auf clironologiBchen Gründen von 
dem OnlLirio, der in Buch 11 bereilÄ als ansEedienipr. also aU 
äll^-rer Mann eingefilhrl isl, notwendig verwhieden sein. 

Zwei wejlef'e Pei^onennionfii findra wir endlich in den leidor 
unveretflndlidien Versen 7G und 11: 

hontiJihfut am/ra 

Zweifellos verdi^rtit \i*t znnial dns hoatilifnis. für diLs die vpr- 
schiedenglen Äjidenm^'n vorpc.^^'lilj^i'n wordon wind, so hoatAimus 
von Painteriiis. hostibus von J. Doiiaa und als die leirhtrste Hoitti- 
Uu^ von Paaseratius, Den Weg zum Versläiidnisge hat Man* ^- 
bahnt durch die Bemerkung, ilali f-atar nit-ht zu Munlius gezogen 
werden darf, sondern daß damiJ oio zweiter Mann neben Manüns 
genannt werde. CitJ/i^ linder sicli außer bpi Nonius. di?r unsere 
Stelle anführt und da^ Wort mit roru gleictieetzt, nocli bei Festns, 
der es (ebenso wie dip vprt^chiedenpn GlortsenflamniUinjren) als 
rhfufiix, hinkend, erklärt, jedoeh als Bele» vieHeiciil iiia'h nur die 
Lncilinsd teile vor .Augen hatte. Ea scheint mir nnn aber sehr 
zweifelhaft, nh m/zur fiberhanpt ein wirklicIieB alles lateinisches 
Wort geweacn ist. leh halte e^ für nieht unmflgheh, daß wir darin 
geQDu wie in dem auf S. 155 besprochenen rmtar eine seherzhafte 
Umbildung eines römisehen Eigennamens durch Lncilius 7M er- 
kennen haben. Wie dort mit Valuj^ ein Valia gemeint sein dürfte, 
so würde eti bei Caiai. womit jener Hostihus bezeichnet wird, 
jffohl am nilehalen liep'n, an einen t'ato zu denken. Diesef; Cog- 
ten finde! nieli nun im :cweiten Jalirbundert aulJer bei den 
ireiem nur nneh bei einer eiuzijien (tett». nÜmlich <?t"en bei den 
HüstJliern, von denen einer — wem wir die Emendalion des 
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Paa&oratius »nrehjnen — ja gerodt bei I^uuiliiiB ftb CtUax beaeiohiit't 
crechE'inl. Wir kennen von Hostilii Catonre zwar zunÄehst nur 
eitif^n CairiB, Prflfor 907, nnen Aulua, PrfltoT in dprnwIWn Jahr*'. 
und vinen Ludus, A<'kpr-Drzenivir im Jahre 201, offfnbnr drei 
Brüder, Ah^r auch zur Zoil dw Liji'ilius isi, wie ich glaube, noch 
ein noaliKiiR Cato luu'h zuweisen, wenn itiich bis jetzt noeh nidiC 
eHcannl. Ttilor d+'nMijn7,enderl'c»rt'ji'r vcrmohtiel nämliih rJabelo» 
]I366umd!^ Jahr 149 Kwei Denare niU dem Namen de» Mnnzme isters 
CCalUn die er auf den Enkel dee (.'eiir^uriLii^ bi'>^JeliL Allein damit 
geraten wir, Hoferu dir Uaiieruu^ der Münzen rii-lKtg i^t, in unlüt- 
liehe 8cliwli'rigkfit*'n- Ji*m*r i\ Parwus Cnto, diT Snhn von Catus 
ÜlfeKtem Sohne >1. i'nJo Lieininnns i^r nftiTiliHi er^^t im Jalire 114 
Konsul ffpweseu, vinr Jahre njn'h dem Kon^idaro ^einps lindere 
Marcus. Er war alau ti^tätesTena InT geboren, nber auch kaum 
sehr viel frülicr, da dif Khr «fine^^ VaieTfi mit der Tochter de« 
AemiliiiB Paidlu? erat einige Zeit nnrh t\fm Jahre IhT geschltkBScn 
und Gaius RTSt der zureite Sohn aits diescT Ehe gewesen ist Dann 
isf er aber ^'iel zu jun^ geweseiL. um bereit)« am düs Jahr 14^ das 
Münam'ietrriimt *?ekleidfi] zu kflnuen, Da es jedücli andere Gaii 
Crilunes daiiLzilt in der ^tta Purcia betitimnit mehl get^'ben h&t — 
€uto CoDsoriuK lialtc nur die beiden SöhLii^ M. Lieinianue und 
M. SaJoniannt^ und s-imi^i führte nu'mand ui der KamUte weiter 
tUm in^,\uimv^i TnUj — , bleibt ninuer Ari^iirhi naeh nur dor Aut^- 
Vfg, jene beiden Münzen einem i\ f[ostiliiJs ('ato zuzuweisen, in 
dem man dann, da er gf^Tflde f.vc'\ Generatifincn von jenen drei 
Hoslilil CatütiPB enlfemt ist. wohl den Enkel eines derBelbcn ver- 
muten darf. Diejior 0, HoBtillus Calo würde dann, da das Mflni- 
mei^tPr!lElt, wie bereite mehrfach bemerkt wurde, die Karriere 
cröfJncle, noch Zeilgeai>at*e de& Lucüiuß yoweBen sein. 

W^nn wir wirklieh bei LuciLiua in Catax eine Umbildung Toii 
ralo erkennen dürferu s<3 wftrde dii* vun Paaeeratiu* ohne Kenntnis 
jener hiälnriächeii ZuBEimniejihiLiij^e f^ewünuene Emendation Ho^- 
Um eine flchf^ne Kct^lftti^n^ finden und es kAnntr< vielleicht bei 
Lueiliuy jener Münaneti^ler oder etwa ein Subn dieye» vennuiel 
werden. Was friilieh ^'on dem BeLreffcnden und von Manliua hv- 
rifhtoi wurden war, i^t ganz ungewiü. Anscheinend hat Lucüiu^i, 
oder elwa Scaevoia bei Luciliu^« behauptet, daß die beiden für 
eine den Spreeher mitumfasaende Mehreahl von Personen irgend ein 
Unheil oder irgend etwas Unerfroulicbos verursaclit hatten. Ob 
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dahei mil peitttm •pfrmiiifinqUE oin Ereignis oder, wie ee niirh infi^;- 
lich «äre. oinp Peraönlichkeit j^raipinl; war. ist nicht mehr zu enl- 
fipheiden, Jcdrnfnlls wird im nftt'h^Tpii Vi'rao ein CopnoTnrn des 
Manliijs und das Ver)>iini get^tandon hriben. Dnß iibrigeii» Caiaj: 
die von FoRfus Angfigcbene Bedeutung „hinkend'* wirklich gehabt 
hat imd dann vielleithl auch noch ir^jend eine besondere Anspielung 
auf eint'n köqicrUchen Fi*hler des bi'ireffpoderi tioT^lilins darin ent- 
hn-lten war, isl natürlich dnneben gleichfalls möglich. 



Biieh TU, 
Iter Siculum. 
tine der liebennwArdi^ten und nuch im fVlteiiume ansi^heinend 
belifhlrston Diehrnnpen div Liuiliu-J muü. naeh den Fragmenten 
KU urfeilen, s<'in im 111 Buche etithnltenes iter SU^um g<^weiTen 
sein» das Horai in seinem i/^r Braitdisinuin nachgeahmt hat und 
fftr dessen Reste demnaeh das horazisehe Gedicht eine wertvoüe 
HiUe iuni VorsLändiiiuse gewahrt. Bei Porphyrio zu Hör, S, 1 5, 1 
tiitben wir du* ?iachrielil. die dte Grundlage für unsere ganze Be- 
tra{:htu]ig bddeu muii» dali Lucilius im 111 Buche seine Heilte 

■prijttfi a Rutna Ca-fniam atufoe et iftdf. jfElwn Sicilmise bischneben 
ImKe, 

Die prhaltenen R.pflte zerfallen sehen ihrer flnürri^n Konn nntli 
in dri^i verschiedene Gmppen, dip, wie ieh glaube. sorgf&lHg aua- 
einander gehalten und einzeln lietrachtet werden müssen. Zu- 
nächst stehen für flic:h die beiden Verse 97 und 98; 

tu parlfM ifii/di>i cap^res, t\t gawiia rnpeum 

Sie gehören (vgl, Marx p. 47) sicher zuut Prooemium und sind au 
^inen Freund gerichtet, dem LucdiuH dot 111 Buch uder, wie teil 
vorHichtigfr sTigen lurH'hle. eine ä;ttirv diCAet^ HueheB ^widmet hat 
und Kwar eine, in der die ^JKilisclu' Keine de^ Diehlen: heha-ndell 
WBJ. Marx faßt die Worte nur als einen rhetorischen Wunneh. 
d&ß auch der Adre^MAi dii* Reise mitgemacht haben möchte. Jedoch 
dürfen wir vielleicht noch etwas mehr daraus entnehmen, nftmlieh, 
dtß der Adrepeaf iirspnmgheh jene Reise mit Lneilins zusammen 
hatte machen sollen oder wolleui daß dieser Plan aber schlicClich 




— 252 — 



nicht iiir Ver^'irklithimij kam. Nun schilder! der Dichtor diMii 
Freunde acherzliaft die Freuden ui\6 Leid^^n t^cint^r Fahrt und henietkt 
ihin, „v.]l dieM^ Fn'udt'n hältctir auch du mil mir t^jl^ii küucuTi und 
a.uch UQ dem Rulinir riui'^ kniincu Ri'jt^eudrn, dmi ich mir üiidunth 
erworbtn babe (ila>; Giinzi.' ist Dutürhcb Echerahfirt. v^. Marx), 
würdrat du Anlful halu-n'"'. 

Van d^Mi nur die KoiBf- imdaulHon Wcglu'j^fj^lk'bf'iiKrn^moiitcn 
ist ein Teil ohne Schwiprigkrit Kti dpiiten. ninibch alle dicjciti^n, 
wo Luciliiis 111 der rraten P^-rson der tHriporn prncJi'riu odi^r dffi 
praesens historicufu vou dem Verlavifc °i'inT Rt>\sf.- und von 
einaclueu Erlchnisseu und VoHtiUcn wühreud doT^Hb^'ii cr;tähJt. 
Gerade bei der Inlerprelalion dieser Parlien bat Marx einen be- 
sotidtrs glüc'klicheu Sfbarftiuu bewi«*pn, 

ITpi die hierlier ku liehendi-n Rette kurz zu beiraciilen. so 
gphdren ;£unücb8t diu Vüree 1(K> und lüti 

SyntttuicUfi praefcrea tarn tmii liejytstUA biihnlciift 
fxsptrarui. aniiiMm, pvJtnonibtts a&fer, atfebaf, 

wie praeterfa beweist, offenbar zli einer AufzäbUin^ der verachie- 
denen Gründe, die den Dichter veranlaßt hnbi'n, seine Reise tu 
unternehmen, und MiiiT bat sehr nchtig daraus geachloasen« daS 
efl sieh für Luciliiis baupuaebiieh um eine liiApiKierunff seiner 
(ifiter gehandelt bat. Sn bat er denn zunäduit die Reise von Rom 
uath Capua angelroten (vgl, Porphyrio a. a. O.K und aue der Be- 
eehreibuiig dieset; ersten Teile? der Falirt j^taniinen die Veri* 110 
bis UH 

verun* haec ittdiu ün^ auaffue cmmia drque fu^mni. 
)ru9que et dofue fuere, mguafn» omniu iudtis iociisquc: 
Ütud opMS duritm. ut Setinum iivret^siiniui irnetit. 
ai^flipfn fftoiite^. .idnae mnnf^. nAjtt^f Afhmw^, 

in denen in acherzhafler Übertreib un^r die Schwierigkeiten des 
Wege« in der Gegend von SetLa geschildert werden. 

Ja irgend einer Stadt, wu die Reise unterbioehen worden war— 
Marx wird mit peiner Vermutung', dnü eä Capua ^ewesmi »t, volif 
Reeht baln^n — batle der Dicbler ilie. wie die Xaebahinung bei 
Hora^ im ikr ürtmdmnHm ;'j»iot, yewiß HclierÄhiiftf KmnpfnKone, 
und xwar, wie Marx vermulel, bei einem Iraätmahtr, mitan^ehen, 
AU9 deren hmti^er Heselirei bun^ die Veive 117 bis 122 
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hroccuii yovülanwt : ^dente advereo eminuh hk eat 

non peperü, vtrum postrra 'parte profudü 

conturba-K animam potis eM /ptictmuftte üdoritur. 

au alter abiiiidan^ 
aim Septem imvlttniis pinnis tedit ac recipü k 

crhaltei] sind. loh vermag allerdinE;a üprin nicht mit Mar:s einen 
wirklichi^n Kampf von Gladiatoren zu prk^nnen. Donn bei dem 
direktenAb&cheu, den der Fein gebildete und lein empfinden de Ludli US 
wiederholt bezüglieh der GladiatureOEpiele äußer!,'] darf vs wohl 
«Is uittgegchlosaea gelten, daß man ihm ein derartiges Schaunpiel 
vorgeführt und er ph fo ausführlich be^rhrieben babe. E^ wird 
sich alflo eher^ wdfjitl fii^hon I^aehnirüin dne]iti\ um vir siih^Tzhaltvp^ 
«nen Giodifttorrn kämpf parodiorpfid*^ FHihtnii zwnier ^currac 
pf^upinander handeln, wobei ea, wie aus den von Marx gesam- 
melten Parallel aTeilen hervorgeht, darauf ankiim, dem Gegner von 
seinen auf dem Helme befestigten Federn nioi?lichat viele in ent- 
reißen, Lucüius hatte, worin ihm Horaz gefolgt is(, die beideu 
Kämpfer in komischer Nachahmung des Epos nach I^amen und 
Auiseben eingeführt und ihre lustifceii. derben Schmähungen 
gegeneinander wiedergegeben- ^) 

Als ein völlig geeieherte« Stüek der Keiäebesehreibung kann 
Bodann Vera 125 

praTtiumurium retnrK nuperamm Miiifr^ne 

gelten» auh dem sieh ergihi> daß der aweite Teil der Iteise von 
Pnteoli auK au Sehiff zurückgelegt worden ist. Aul diese Fahrt 
bezietit ^ich bodann 127 

Marx hat hieraus übeneugend erscbla&sen. daß der Dichter, der 

') Vgl. 150: ."^nmv-, api/ri^j Armin, rilig ilfn ifii/iiug tnrofjmr. sowie 67G iiiiil 
677. WD VT Rum zeitwdJiu vurlüUc, cini d^n CflulkEiirciitjiJQjeit aud dem 
Wegn Eü gehen. 

-) llitraii» stammen die Vena 117 bis 119. Vür daa vflrdrrlil« 
Soviffannt BchchU oilr iLirch Inimur üt^i trju TumulitiK VDre^Hclüiii^iJO 
BoritfnifiM ^\ü ne^fiUF WahrL^^htiidirbktit £U liahen. Eii braucht dloü aber 
lüclit als HeimslBani^nbo aiilM^fiE^. m^nd^rD kiiup, *rr? i. 11- AewrDinu*^ in 
YetB 119, bIb Xame dm bptrpIfi-Qdun LiügMohen wi-rdob, 
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mit eeinem Schiffe iim MillPniaclit hier wi der omj^amen lukftm- 
sehen Küste anlegt, an I^[h1 gegangen ist und liurt in der ärm- 
lichen Herherge einer ayriBchen Wirtin (13ß 

cau-pona hie tarnen uwi Stfraj 

flbernaehtW hat. Diffl diirfle aber schwerlich von Anfang an ge- 
planl gewesen, Hondern wird dureh uns niehl mehr erkennbare 
besondere VerhältnisBe veranlaßt worden sein. Man wird an Bord 
VOM dem Vorhandensein jener HcrluTge aueh vorher kaum etwa* 
geftuQt haben, und Vpra* 13t 

■wird die Anweisung» t-otvreder des Dichters oder eine« anderen Mit- 
gliedes der lieja^eBellschaft, an die Sklaven enthalten, zu stehen, 
ob etwa die Hewuhuer dea 3m Vkv vun ihnen enidei:kten üau»e« 
^ es wird dies eben die Heiberijt: beiu — iliEieu Holz zu gebeu 
bereit seien. 

Hier nun rniVlite ich aneh die Verse 115 und Itß 

ei spalivi» cumido eorport fionestum 

einreihen. Es spricht sie jemand, der In 3e/ug auf eine ilin mit 
unisehlieDende Mehrzalil von Perecnen die Absieht oder den Vor- 
nehiag Äußert, ^ieh eine hinreiehutide Frit^l zur kör|)erlieheii Kr- 
hobmg ZLi gewahren, l^ttü hier vun irgend einer UntpTbreehung 
der Reise unseres Diehtera die Rede ist, hal Marx riehlig erkannt, 
dofh seheini mir «fw Be^iehnnfi nnf Cupuo nieht gi-bolen. Die 
Situation ist deutlich die. dali wir uns mitl^'n in einer Szene be- 
finden, in der die beteiligU'U l'etTonen in dirt-kter Bede sprechend 
eingeführt sind, und sie ist offenbar derjenicen vöilie ^^leich, die wir 
für die nächtliche Landung bei Palinurus anzunehmen halten, 
Aueh dort wird jawohl eine. Jinucheinend i^raprüngiich nicht beali- 
sicliliute, l'utfrbn'chung der Fahrt und ein Ausruhen am Lande be- 
»chlosseu, und auch dort tipriebt, wie ffidrla 131 zeigt, em einzelner 
in Bezug auf eine Mehrheit von CienoBtipii. Ich mOehIo daher auch 
in 115 und IKJ Worte dra Lueiliiip (oder etwa des i^ehiffs- 
kapitanni .^kennen, mit ilenen dieser den Rpi^iegefahrten bei dem 
Anlangen vor Paünunis den Vorschlag macht, die Fahrt äu unter- 
brechen, an [jmd zm gehen und sieh dort von den AneCrengungen 
der Seefabrt etw;u zu erholen. 
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DiE< S<'.hild<^ruiiß[ ilfR \ufi>n\\iii]\^fi in der HcrhET^i? läQt 9idi 
durch die trcffliclien p]rkiannigen von Marx in ihren Hauptzügpn 
rekonj^truiPTon. Di*- iua^c wyriBcho Wirtin (130? ftä &pux (fto Mant)/ 
MknicitUi ajtpem . praecox '] wird diirth dio Rt'iäpnden geweckt und 
zieht sich eili^ nn (139 

i^emuua*} ^deinpio pUmta» convestü hoty^sttu). 

Äw bon^itet ihnen noch 4^in Rp&Le». eirifat'hes Mahl, au gut sie ei 
vi-nna^. bei üem va imik'h kcinf Lwki-Tlnssi'n ßibi 

133 oslrta H«ßa juä, non p^irpara^ »u^ pehri»; 

133 fijpnriuji miUi 

und der Becher den bitlwen Ge&i-hmack der Rftutv hai") (134 
und 13d 

nam mel Te.giotnbws iUiii 
i-tv-fusUilas otüix ruXa« duu^m htihdiu^). 

Gleichwohl langen die hungrigen ReisegefühTmn tü^^htig ru (137 

malaa iGÜitnua noa at^W" viimfir . . . ridu). 

Als der Weinkrnp abor ^elm^rt ist, da änrii^rn sie ihren Ursprung- 
liehen Plan (bo erklart Marx trerOk-h Vera 139 

mrtkur oenojJtori /undus, stntfntia Hohis} 

vnUchlteßen skh. etatt noch in der Nächt wüter zu fahren, 
in der HerberKe zu iibeniacbten. Auf die Nachtruhe aelbat wird 
dann Vprs 14*1 

Tani^u*, qui poenos 6h facta nefaniia jtfWü 

zu beziehen mn, wo Marx i^ehr hübscli die gleiche Situation ver- 
mutet, wie t^ie unter phiehen rmfitAnd<^n Horaz S. l b. S2 zeichnet^) 
Zu der Schilderung di* nftchfiten Morgens i'ndliüh, d^s Erwachens 
des Dii^hleru, der seine LiCUtü weckt» gehören 142 und 143 

&rgo 
t jfimno 'puenu cum mar\£ txipergit\is clamo. 



i> Cerji"w ^{fA tnn Man Hherzougend atif dm eaJceb^ be«ögen. 
i') IHe lolgou Lisfvon ichiidert Fohl iv^LJAvt) Ver» lUß 

uA^Zdi tHwt a^idt'M tx pedore nctua. 
^j I>er bchciii voü I>i)iisa mit der Morjualclle rerKli<:Hi>ii'! Vera ljJ48 

ft^rfii-ri ffcTHm, iniiiani //ede f/tUibui Ivhrt 

ijit mftlaer Ajistrhl n&ch vqd Mudler &ehr rlelitL^ uutcrcat Buch« zb- 
gewlnaen unil ul'Ut raiL Vera 140 hi Verltindnn^ ui briugea. 



— 256 — 




Während wir aUo an der Haüd der vorstehend besprochenen 
Veree unseren Dielik*! auf Beintm Wege bii^ nach Sizilien verlolgen 
und begleiten kö[iiieji^ uinJ hier übendl die Ahnliehkeil iniE, dem 
Her Bmitdifliittttii Kutagii (nit, sieht eine zwrite (iruppe von gaua 
anders gearteten VerM'n Für i^ii'li da. Das Charak teriatisehe bei 
ihnen ist jedesmal ibi^i, üaß der Uiehlei- einen atidori'U direkt mit 
^ anredet und 7.n ihfn nicht von iw'iner ej^i'ru'ji vergan^rnen Reise. 
Hondem von einer zukllnfriprn vnn dem hptreffenden Freunde zu 
unlemehnicnden Fahrt nnch demf^olhin Zieh' spricht. Dies pfeht 
lim klftreien hervor aus dent zweimal igi?ti vidfhi£ in 103 und 107, 
Die erätere Stt-Uc ist für das VetHlindniB beaünders wichtig: dr-T 
Dichter sagt dort (102 bi* 104): 

pf ifoppe fjyod ntite 
op/asti. jrfta, Masanam. Riijiwi i}idcbis 

Hierans i&t docli deiitlieh zu ernehen» daß der Bi^treffende frdher 
schon oft den Wunwh peftutJert hüttL', Sieilien kennen zn lernen 
und daß nunmehr die Ejfüllune rtie'^e3 Wunsrhi.« in naher Aus- 
»i(iht aU'ht. Diw tum, r-brnsi) wir die 'Rnhenfolge der Ortsnamen. 
Kei^f dabei, daß hier niehf etwa in geo^aphiseher Folge di« nach- 
einander anf der Fahrt lu erreiehenden Flätie aufjrpzählt, i^ondern 
daß vom Dichter wahllos eine AnT^ald der berühmten Stätten Si- 
cüiens herausgegriUen wird, die der Freund nun endlich wiihlich 
iwhauen werde. Ganz ähnlieh zählt Seneia au der von Marx an- 
gez()^(MU<u ^leJh« ad More. 17, f:iAt möelite man glauben, in direkter 
Ank'hnung an den ihui jn wuhlbckziuntLni Ludliun (vgl. Ifuch 1), 
mit mehrmala wiederholtem videbis tiue Anzahl der sehenswertealcn 
Plätze Sieilienft auf. An der anderen Stelle 107 und 108: 

bis ijutna acfog^ia i>tdi^H» 

qteht fid^Ht inmitten von Digtanzangaben in Bezug auf die Rouie 
nach Sieilien, die der angeredete Freund auf seiner bevorstehenden 
Reine pasf^ieren wird. Wir haben alho hier etwas gani anderes als 
in den Frn^rneuten der oben besproeheiien ersten Gruppe: dort 
rine Keiwhepehreitiunp dew Dichters seibsf auR der Verpanpeidieit, 
llifr einen Wi'gweiiier »nd Kal^^ebiT Ihr eine gleiche Reian emes 
jindrren, jedoch erat io der Zukunft, 



I 



m — 



Zu der ^w(*ilt*n Gnippc gehören nun wpgnn dis FiitnrumB 
rweifeUoa aiifh die Vers^ 99 und 100: 

viamque 

dptfriimfim. ui tnstns mmsor fa^it dm. 

Der Vers i&l, da ein lialhcr Fuß fehl*, versiümmeli und die Heraue- 
gel>er liaben al;; Notbehelf „uti" tür it/ eiogesetzl, während sie 
degnaaavia als äf^mmuhis flchreiben, Dip Heretellung des Textes 
isl abhängig von der dea Sinnes. Liicilius spricht von einem dajr^t- 
rnare, dua der Freund iu Bezug auf vta und einen vt>r dieeeui Wurle 
verlorejien anderen Uegriff) vornehmen wird, und vcrgleJeht diese 

fTÄt^keit, lue der Freund vtirhiit» mit der, die der militariuehe 
lensor im Felde castris (entweder ak Abtaliv „im Lagtr^' oder ala 
Dativ ,,für d^ Loger'^) vollzieht, Uan Imi Mi nun bezüj^liüh dr« 
degntmorp viel den Kopf zerbroehen und Marx z. b. die Vermulunir 
ge&(iB«Tt. der Betreffmde solle mit LuediuB naeli ßicilicn reisen, 
um eine Straße, entweder eine Htaatüche oder eine private auf 
den Gutem des Lnciüiis« abzustcciten. Allein gaa^t abgesehen von 
den sctchlichen Schwierigkeiten wird diese Auffafsunß doch 
whon dadurch widerlegt, daß der üiehter die bevonileheade Tätig- 
keit des Frt'uudej^ mir bildbth mit der eiue« Meosors vergleicht, 
jener demnaeb ganz [jffenbdr seibü^t kein t^olcher Mensur ist. 
Es kom;nt üUet^ doraul an, ^ebarl zu bi]zei<^hTien. wu^ denn ei^ent- 

[üeJi die cbaraktmfttißcbe Tßtigkett eincB Men^ora im Lager oder 
fflr djkti La^er ^s^weHen ist. Diese Fnige i^Lßt sieh nun aber mit 
erwtlnseh fester ßestimmtheit beantworten auf (Irund rirr genauen 
Beschreibung, die unsPolybius (VI 41). »Iso einZeitgenoesedesLu' 
ciliue, von dem Schl^en eines römischen Lagers gibt. Danach 
werden, äobald ein bestimmter Plati für das L^er ausgewählt ist. 
von dem Men&or mit Fähnehen einzelne feste Putikte abgesteckt, 
die Eck' und Schnittpunkte des Lagergrun drisses.^) Durch die 
Verbindung dieser Punkte und Fähnchen wurden die direkten 
Linieit und der Verlauf der Lage»traßen, der Zeltredion, Toro 

iHutd der Enceinto gewonnen, so dziß nunmehr der Bau d^ LogeirB 
Belbet in Angriff genommen wi^rdon kann. Wenn nun Für den 
FVennd des Luciüus, der die Reise nach SicÜien antreten will, zum 
Vergleiche das Bild des Mensors gewählt wird, so muß Reine Tfitig- 

^) ^LiJefD ilon niclit ^tw^i am zwuUeb VcrLum ^tbLunüeu hu. 
') Dies emplieLk {]o«]t wobJ, eiufri^ uJs Dativ zu fa^BCn, 
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knt vor Beginn der Reise irgendwie der de» Mensore, wenn er das 
Lager absleckl, vergleitlibar gewenen sein. Dies fiihtl jedoch, wir 
mir BcheinI, nni eheafcn auf Folgeude Vernjutuiig;: wer eine Reise 
in die Ferno untirntihTriPii will, muß fich nunächsL darüber echJüraig 
werden, welche Punkte und Orte er dabei besuchen will. Erat 
dnnaoli wird *'r im oinzoinon diTi V(TlaHf, riin Roiitpn iipw. beutimraen 
können. bLr wird also zuerst eine Anxald Punkte tkr Hniiptstationen 
festlegen mÜRBen, ganz so, wie en der Mensor TQr das Lo^r tuL') 
Aus d(?r Vorhindiing dinser Purktr er^bt sich dann genflii wie für 
den Mensar der l^nindriß des L^ers, so 1i^^ ihn wine Reiseroute, 
Somit dürfto Luuiüus in diesen Veraen von dem luvörderst herau- 
steElenden Enlwnrfe oder Reiaeplane des Freundes sprechen. Der 
neben viam. dem Reiww^p, möglicherweise zu ergäniende Be- 
griff in Verfi 99 könnle etwa iocüsi/ue „die Stationen** gewesen Bein, 
Mr den unvoil ständigen Vera 100 bielel sicli dann auf Grund 
dee degnttHOüta al» naheliegende Eniendntion d&jnatiat\er^s vf. 
Der Sinn Int dabei der; „wenn du zunäehsT wie der Mensor l>ei 
Abtiteckung det^ La^er« dir die Punkte fostgeh^^t liasl, die du be- 
stimmt zLi berühren gedenkst, sa wird dnvon abhängig und im 
oin^clnen zu erwiig*'n nein, auf wckbe Wei^', ob z, B. zw I^ande 
oder zu Schiff, du die einKelnen Strecken zwischen den verschie- 
denen finerten Punkten am besten znru".'klegen wirst*'). 

Da unp nun in 107 und 108 Di^tiLnzjin^nbru vorlit'gon, die der 
Dichter» wie vidtbi^ zeigt, dem Reiselustigen macht, so «erden 
wir. glaube ieh. ijtmebmen dürfen» daO Lueilius, der jn puwohi 
Sicilien als auch die BouTe dahin aus eigener Erfahrung genau 
kennt, d(*m Freumle für deseen Fahrt mit gutem BuJp dient und 
ihm bei Aufstellung de^ Planes für die Reisi! behilflich Ist.") Wir 




') Mui kOiiuLti bU upatniTPii DiLideriiDii V«rplpkb iliv BvEekhaung des 
Standonea von Tni|i|>eDleUeD dnrrb KUknchBii herandtbcD^ v\f bLi? auf 
geD|^|hhla[!h«Ei Kjirlen - <|ri4 Kri«g^<<r|)jiii|iU[7efl. j^iirnjil in niUlUiincben 
Krelion, ObEicb Eil. 

T| Will mun ift-yrümoAu vi al^Tnl inrEiphcn, w wird Act oben dH' 
gfllvBtp SijUT glflicLwuhl dpiBplbp hloJIwD, 

'I IfU Terdunke Nnrdi^n den sehr wiUkr^nimenen IlLnvrob aaf einv 
StflUff dei 40f(. Mpn^inder {Spfag«! Khet dr. Jll p. flBS.SO), der In a^^inrn 

-#,v iii-- >ai Ti^' T*j^ *' '": ^''-fj? J'"»'^ l^lo Wnrie W'-s und r»i bieioti 
übri^AiL» da« |t»wJaw ^Ultie fllr die nbvn tod mir vikTgenrbliffPue EreiLD/iiii(c 
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iMirfpn also die betrpff{'ndp Partie mll <ler Lit^ralur der poetisohen 
Prtipemptica vergleirhen und vor nllom da^ bei Marx nicht er- 
wähnte Pro|)eniplifton dt-a Ctnnn für Asiniua PnWia zum Verpletche 
hpranzieheu. Di*'3es ist besonders lehrroirh, da in Fragment 3^ 
i;enau wie bei Luoilius dw» zweimalige i-uf^i'j, ein anftlot^es minAfre 

Eine weitere Frage ist nuu die, ob und wie jenes Propemplicon 
und die pigentliehe ReisebeGchreibung miteinander und mit dem 
Prooemiujn {21 und d\<) in Verbindung stehen. Eb iet natfirüch 
iiicbt dureliuutt unmö|^lich« daß die beiden ^nSen Lander fMtrtivn 
in eiwx und dcmnlben Satire geatanden haben. Allein bei der so 
;ffnindversHiiedenen Öiluritiim bHdiT und in Anbetracht deraen, 
daQ auch bei Horaz die Beschmbunp drr eigenen Reise für eich 
allein, und. wie ?.. B. auch bei Kießling-Heinze hervorgehoben wird, 
oline fortlaufende UistanM.ngaben^) grboten wird, mftrhte icli mehr 
der .'\nnahme zuneigen, daß wir Reste von awd verschiedenen Ge- 
diebtL-n vor uns haben, die wegen üires Ähnlichen Inhaltes in 
ßueh ]l] nebeneinander gestellt gewe^n sind. 

Es bleibt noi'h zu erwägen, welchen! von jen*>n beiden Gediübten 
dann daä Prooemiuni zuzuweisen w^re. Ich glaube, daßmanps folge- 
riehtiger zu der Bettchreibung der eigeEicn Reise üehen wird; denn 
wenn diT Adre^Hal jetzt pelhRt naeb Sjejlien ^u reisen heoliBichligle, 
wftrJe liim drr Kuhm einen i^roßen ReiHenden, di-n nach Lueiliun 
Worten jpner nun nicht, wie vt selbst, habe, doeh in Kürze 
gleiebfalls zuteil werden. 

Für durchaus' ni^glieh würde ich es dabei hu|ti.-n, daß der 
Adressat beidemal derselbe fieweaen ist; hJerxu würde vor allem 
das jinf/j>e tpiod aftle (/pttistl 1102 und 103) aus^zeiehnet passen. 



)> Haß \ mttii otiPTi?4i wii- Hitrm duB (iodieht diiH T-riirihiiii bflnutEt 
hjiben kann, i^L kliir, Ith uifkcbte iiitt diB CbereiaHlJmuuiiK ^fo Cinu 
FnigtncnL 4 nwnV rarchirin nq/i mit LlirüLiU 1B09 miüi mprnti eare^f^ia 
ihtnn lihiwpi'^Pii. um ^n melir, da der LudlEuivera Brhnn von Doiiu 

^ Tiiu l>eideii pin?Jgu[i, die üii^h bei Rottxr. ttndcr, trugen^ wie Ungel 
hi<merkt «ordpii iJ4(, fliipn iri^^ondi^rpii < birakler das i-in« Mai, Vi-rä 2li, 
^miti'a fn'a auTiilrOckLIcIj wcgoii dor Kh^inbcU dar Zahl suigegobcn : Dua 
war DDM^re (^aiirp Ta^Ereisp* (KieÜHiti^-lleinzc); An der jindpren Stell«, 
\^rs Bß. „hat lluritz fffne UEfdAiLiaDHdliel nur gDU^UT, [im dent l^exer 
dnCQ ikli^ri^n A^hult für dh' BL^sümmung di?r nüchfiten, nichl auTucnilicfa 
£«iiäDatea Mutloti tu gpbeb", (lv.iFÜJJUf ■] lein»| 

17» 
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Der Freund balte seiner Zeil die erlioffle Keise nül dem Dichter 
nicht machen kütmcn und von ihm zLinäeh«! aJe^ Tretet die pottische 
RfflHebeschreibunp erhaEli'n, Sji&ter wi es ilim aber ditnn dm-h ver- 
gönnt gcwesi'n, die Knltrl niu'h Suchen klj unternehmen unii nun 
steUt ihm LneiliuB bierFür einen ki^rzeu. praktif^cben KeiEerührer 
zur Verffl^iins- Bei dieser Auffassung wihd«' e*i awh (ly.nn Ri-hr 
einfneh nrklh,ren, daü beide (i4!dichu' nebeui-inauder im 111 BtitAic 
^PStAndeu hohen. 

Bei einer ganzen Reihe von Fragmenten unseres Bnehes hl 
eine EDUeheidung dariiber. oh Bie der ReiBebesehreibuDg oder dem 
Propemptkon ?,uzuweisi;ii sindn nicht ohneweileres sicher iu geben^ 
da sie in dem einen wie dem Anderen Gedichle denkbar wäreu. 
£e Bind dies vor allem die vier Verse: 

114 fVtilttimwi CapuaJ f/mt^e III miUa p/xpsum^), 

123 intie Dirj ijarchitum poptths Dchtmq'ie minorem. 

124 ad poTtam milU a foTia est &tind^ Saiernntn. 
126 quaUitor Mnc Silari ad fltanen portumfjiuf Albtimvm. 

Alle vier Stellen nennen Orte, die LueiliuH nuf seiner Reine ent- 
weder sicher pa&siert hui. ino den Vollumna [U4] und ?uieoii [123]) 
oder doch pnssiert haben kaun. Eben^io kann er aber alle dic^e 
vier Grit üueh bei der IJescbreibnn^ der Route für den Fretmd 
erwÄhnt Imben. Wenn ich bezügheh der Verse 114, 124 und [2i> 
mehr da^n ueiye, aie dem Propeinptieon zuauweisen,*) so be&tinunl 
mieb hierzu der Umdlaudi daJÜ alle drei [genaue Diälanzunt;aben 
enlhiiltcn und d^ wir solehe in einem t^ithE-ren Heele det? ?r:t- 
pcmpttoon (1Ü7 und EÜ>^} rinden, da^e^en nb^ndt: in den so vir) 
/ah^reieheren Resten der Heifiehcaehreibiing, ho weni|^ v.'k dnnn in 
deren Naehülimimg hei Hornz, Dali der Dkliler dem Freunde 
wirkiieh den Seeweg anempfohh'ii nnd ihm von der Benutzunp 
der via Popilia nhp:eraten halte, dürfte aus dem von Marx nus- 
gcfeichnet erkläiten Vers ICB 

fffYirfrren t/mne iier e*f Hoc ifibomtm at^^w h/tostim 
hervorgehen. 




■) leb mbchte mit Becker auch illc bi-id«i orstoü Worte mf bnind 
tOD Vt- ABConiui «d *'ic- Vprr. II I, ISfi y(i Jrm I.i]rijiinvprw /i^bea. 

't Bei 123 ]M üino ßftziahung huF beidv üvdiLrhte i;lpLch möglich. 
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Eld für die ^unzp Bcurtoilun^ der auF litis gekoiimu'ncQ Lu- 
liliuerotili? wichtigen Problem wird mcini^r Anakht nai-h durch 
FniPTneni 14S nnff^cworfcn. Porphyrio hrmorkt zu den Worten 
des Horftz „nil romJs Irtußti mutfü Larüiuk A<ri?^^ ^S. 1 10, 53)r 
facit aiiitm haer. Lu/-iliiut cum aiüts. larn vd mnxiine. in Lprtio libro. 
Mf-Niinit Villi ez X. Wolplinn hrfiti-n Rn^ni dir* litfrnmpJir Po- 
li'mik gegen Acciuri l)ei Liicilins eiiigpnoniirti'n hat, ist jn zur Lienüge 
bekannt, und bei d**njonigen BüclitTn» von denen wir unb dank 
der igrüüeren Zahl der erlinltenen Frai^ente eine klarere Vor- 
BteUmifiiLi niathen verruügeii, denen dtfi aJteren l.'urpua, n ic wir bereit» 
ifreehen haben, ßiil zu verlolgeii. \un führt PorpJiyrio aber nieht 
Plwa die H^eher jener ^iimrti]iiiiF<, sondern vielmehr das über- 
wiegend wi(4j^eiL"eiiar[iielie Bntfci iX, duuiL Buch X und altt 
dasjenisPr <ifl^ ßin allerausführhehslen diese Dingr heliandele, 
unser 111 Bueh an. Allein unter den Ji3 erhnllrnen Verdien dea 
Buches findet wich nieht ein einziges ^^rngment, da^ nuch nur im 
entferntesten mil jenen Dingen ^usaninietihängen kernte. Marx, 
der auch hier die Meinung vertritt, daß das ganze Hl Buch nur 
eme einzige Satire, nämlich dah tU^r Sicidtim^ umfaßl habe, ver- 
mutet, dati die Polemik i^i'üpn Acciuf* t^elegentlldi beüäufitr in- 
mitten der Uewhreibun^ der Kei&e gegeben war. Dies eracheial 
mir jedoeh, wenn Pciqdiyriu daf 111 Buch auFdrnekheh i^ls dio 
Hauptmasse der Pnlemik be^teiehnet, v5t|i>£ unnulglieh. Wir nind 
vielmehr, wie ieh glaube, ta der Annahme genüiigl, dnli dn^ Buch 
außer den sieilischen flediehten auch nneh weitere HleriLrisfhen 
Inhaltes umfaßt hatte, die jedoch die GloiwogrnphE'n niehi mit 
exzerpiert haben. Dies gestattet aber dann aueh für die ftbrigen 
BUeher unserew Dichters wichtige Schlüsse, insofern wir auch in 
ihnen jedes MaJ melirere Satiren würden annehmen dürfen^). 
Hierfür spricht ja außerdem da« Beispiel der horazisehen Satü-en- 
büeher, dann atjer vor allem difl Tiitsnche, daßn wo wir in den 
Büchern der älteren i^anuiüung durtih die versehiE^di^nen Metren 
enie Kontrolle ühen können, sieh stH.s eine Mehrzahl von i Sediehten 

Erhalb eine^ Buehes erpnbT. 
: 



■J In Baekl fuhrt«!! jn f<i-a. S^^ÜS f.j tehnti tine Tieib« ton Spureti biHaHi 
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Buch IV, 

Einen hiatorisphrn Hintergrund battt* von den Sattren des 
Buchen dipjenigir, m di?r LuctIJUä. wie ich. glauben möchto, um 
darxuk'trpji, wie viThäM^nisvoll et sei, wenn fnan sich bei seinen 
f^an^.liunge[l vom Zorrn' nnd Hofise Jeiti^u lii^Br, du* (iiselijchte von 
dem berijhmlen Gladialor Fatidinnnus erzählt hai. DJwer war 
dniAii befititrirui wnrdni, mit einem anderen, von ihm peni^nlieh 
gehaßten (ilndiatür, dem er weit überh^en war, zu kämpfen, hatti' 
«ber i^pichwohl seine Befllr*"}iruni!;en über den Ausgang p^&ußeri 
unter Hinweb darauf, daß er seinem Feinde ceffenübrr nitht dii? 
nötige Rulie bewithreHn sondern sirh von seinem Zorne hinreißen 
lisaen würde. E» sind uns noch 10 Vcr»e auB der betrofrend^n 
Partie erhalten, nämlieh 149 bb 152 bei Noniua: 

Atseminat fuU flatwrutri hjüthtt tpiidani 
Samnis. apurüus htutto^ Mttn üUi düptu« Itict/^ue. 
rum Pacidetauo cntypr^ilut. njitimve muUo 
post fiominfg fuitos <jladifiioT qui fvii itmis. 

nnd 153 bis löP bei Cicero: 

^vntim tlltid rredo jore : nt os prius 'Kfrifii'im ijjk, 
quam ifladm-'n in mtoiiiarhp /umri tw puluiifmibun sitio : 
itdi hmnittinH. itottm fttttpio, jm: //w/iü« quiofiiam 
nübm. i^nfim ilfj^rae yiadivm dum an'ttmtnüdrl a^f^ 
utitptf ftdei'. täudin a^q}i/' ndm illit/*, crfrrnr im.' 

Dm betreffende mwauj war — ieh verwewp hierfür auf die Dar- 
legun^n von Marx p,73— wahrseheinh'ch hei dem LeiehenbeeänR- 
niMie eines Fiaceuji von iwei oder mehr das gliMche fognomeu 
tragenden Söhnen des Veraiorbenen gegeben worden. Es muß, 
wir ith (i;|auhe, iPillich ■'ehon wdler ÄUHiiklieKen. da der berühmte 
Patideianu» bei AbfasKung der Satire nieht n^ehr am L<*l>en war 
(v^lfuit Vers lij^jn anderT-rweits aber doeh nieht tu weit zurüek. 
ditQ nicht die l^si^r von jenen Spielen noch eine ErmmTuni» f^habi 
hatten, Aiieh legi die oanzr Arl der KinJiUirnng d<»'h den tli'- 
dnnken nalip. daß Lneiliu^, wenn nieht den Vorfall pertiönlich 
miliTlebl, bo doeh zum mindesten die Spiele der Flnci-i jwihst g^] 
gehen h"t. Wir werden iilrioknuniweilindieZei(voretwal40?ur0ck- 
seben dürfen. In Beirai-hi kennen, wie aueh Mari hprvorbehl. 
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uur Valcrii FJacci odrr Fulvii Flacoi kommpin. Au« oiner di&eer 
beiden Familien mOBlc altio zu der oben be^eiehnoloa Zi^il ein vor- 
nehmes Mitglied geslorhon pein, das mehrere erwachsene Sflhnp 
binterlaÄsen holte, also heiv'its in hohnn Lebensalter gesunden 
hat. Edc fliehere Bestimmung der belreffenden Peraörjiehkriten 
i<it nicht mftglieh. Doch scheinen mir bei den Valerii Flacci jener 
Zeil die obigen Vüraussetiuiigen nicht zuziitrcfFen. Der einiige 
chronologisch pausende, der Konsul des Jahres 152, LValeriu8Fla(xuH> 
war während seini'P Aml^jahreB gestorben und hat daniala schwer- 
licli bereite Sühne in einejn Allfr gehallt, wie ee hier anzunehmen 
wäre. Dagegen finden wir bei den Fulvii Flaeei y.llerdir4<s Verhält- 
nifise, dia ku den hH Lueiliu:; nns^uneh inenden ^ul. titimmen. In 
den Jahren 13ö und 1.^ waren die heiden Brüder Ser. Fulvius 
Fhuciis und V. Fulviun Klaecuw ni*cheinander Konsuln. Der 
Vater der heiden. Q. Fulviua Flactue war ira Jahre ISO fongfd 
>*uffec1its gewesen. Fr knnn alfli) Si'hr wohl noch bis etwa I4f) 
gelebt haben und al*i Achtziger gestorben sein. Was hauptsäch- 
lich flir die Beziehung auf ihn sprechen würden iPt der Umstand, 
daß, soviel wir sehen können, er überhaupl der ein^fj;e Fii^ius 
Flaccua aua dem zweiten Jaiirhujiderl gewesen \»U *3t'» melirere 
Söhne überlebt fiabcn. 

Außer der Aufla^^ung als Leichensjuple wäre auch die nicht 
iinbediiigi auageeehioKsen, daß zwei Klatici etwa zuKanmu-n die 
Xdilit&l hekleidrt tjnd in dieflcni Amte dit^ bctrerFnnden Spick- ^'- 
^'lu^n hüITen. Auch bei dieser Vermutung würde mfin ahi'T auf 
die beiden Brüder Sen'in*i imd C. Fulvius Flaccus td« die einzigen 
geeigneten geführt werden und als Zeitpunkt wurden sich datin 
mit reintiv viel aröÖerer Wahrschcmlichkeil die Jahre kur^ vor 140 
ergeben. 

Während ich sonst Marx hinsichtlich setner Auffassung der 
Partie zustimme, rauchte ich l>ez(iglich eiare Nebenpunktes eine 
elivM ahwfichendp Auffai^i^ung bt^runden. Marx glaubt» dali die 
Worte des Facideiauus uu^ einem dem Kamjife selbst vorangehen- 
den AuBta-iwehc von Schmähungen zwischen den beiden Kämpfern 
stammen, die angesichlj* des gesamten zuschnnenden Volkes ge- 
apTochen seien, und meint, daß rft id quapriiis (Vers 153) eben an 
du Volk gerichtet sei. Allein ea sch»nt mir »caiiK undenkbar, 
nicht nur. daß der Gladiator solche doch immerhin sorgens'olti' 
Befürchtungen dtr gesamten Zuschauermenge anvertrant, sondern 
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daQ überhaupt rio Gladiator oiiin Aut.prai'hi? au dof I'ublikum gp- 
h]ilti»n bab^u solll4>- \ufhi7upiü\ia^i Jj[?,uwohl nit^hJ, Untprden mit 
^tfwn'Jw Aufredeten worden aomit andere PerE'inlichkeilen zu vei- 
sieben BDiti und zwiir natnrli^h äolrlie. die bezüglich d*s Clladia- 
liirenJtampfefl Wilnaehe zu flußem befugt waren. Alle VerfnE''"gfn 
äb^r die einzi^ln^n Anordnungen des n&unuj, aliw aiieh hinsit^htlieb 
der einande: gegenüberzustellenden Gladiatoren paare hatte nun 
der jeweilige Spiolgeber. der editor. m treffen. In unserem FaJle, 
wn die Flacti genieinaam das betreffende mtmiu gegeben haben, 
wjiren sie ee, die Ober jene Dingi' zu beslminieu halten, Sie werden 
daher aueh hrer zu erkennen eeiu und z^Tar werden ^ie mit Pjiei- 
deianuK ihre Abwirbt, ihn dem Arf^erninufl ffe^enüberzuet eilen, vor- 
her bt-i^prucbi^ri und wird difüer dabei mil i^tinen Üeiieiiken ilmeii 
gegenüber nieht mröckffphalten liaben, 



Mil ganz beaondereni Eifer wendet sich Liicillus immer von 
[lenem wieder gegen {len überhand t^ehmetiden Luxn». initrial den 
TaleliuELit^. Ana den vergeh iedmiften Büchern sind iin^ bierauf 
bezügliehe Verse erhalten, vor allein aber maÜ uuaer Dichter, wie 
die auedriiekhche Anpabe des Schohapten zu Feraiuä IUP) be- 
weist, im vierten Huclie eine Hingehende E^olejrkik f^egen die luxuria 
K*^botpn haben. 

lj»rilius hal mit dieaen soharfeii Rügen durchaus nieht nlleln 
gestanden, denr^ von einei' ganzen Anzahl zeitgenAKuscber StoatK- 
männer ist ima eine ihnüche Haltung be^^ugt, so beispielawebe 
von P, CraasuB, der um lOO (vgl Marx |i, SS) »eine Icj: Licinia *um^ 
tuarui gab. femer von Didiuö. dem Urheber der fear Didia von 143, 
andvonlLScaunis, demderkc Jmit^/u mmptfiaria von 115 v. Chr. 

Ganz besonders aber ieI in der gleLeiieii Kiehtuitg wie Lucilius 
der Bedner und Tragüdiendicbter C. Titius her vo iget reten, eine 
der in teR*s8än testen ErBcheiiiungen jener ganzen Periode. Cicero 
ßrutp 167, der ibn alt; Zeitgenosaen de« I., rrnf«uH falsn aueh des 
i.ueilius) bezeichnet, rnhmt ihn ab Hedner ganz aiitiiTordentüch. 
Kr nagt von ihm: huius oratiottts toHtum argatiaTrini, tantum esem- 
plaram, tantuin urbanitatüt hnbmi, id paffv Atiiai tdilo scriptae ok 
oidfnMuT. Wir besitzei] min von ihm noch ein fierühmie«, höchst 




^) Hiat*- tofirnii poetn ex Lurifi lihro inaria rra'"'f"ii', rg^i^^n" h.mri/ii' 
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Q\idjakiiiriE[i»c\\i.'£ Stüi^k ev'uwr Ki^dt- für diu len Funnia smiep- 
tiMuria (vgl, Macroblus Sat. 11116, 14), dw«ii?n fast dmniati^iehn 
Lpbpndi^krit uns die vim ficcro a.a.O. bcrichtflr Talsarhp. 
Titiua sei 7,. B_ von dem KoniödipndicliliT Afranius nachpcahnit 
worden, ä[9 durehauü ^Inubhafl und vrrständlirb erschpltien lAQt. 
Ja, ifh mfichte e^ ?o£^r l{\? dmkhar hjilir-n, daB niicli Lucilius 
die Red^n des Titins p;cbaQnt und tiachgeflhmt hat. Die WüHi' 
in Vers 1176 närnlich: ^otdea Tibennxfs duo intet aijyttiB ratüh (d. li. 
der Flach ^upufil finden sich wörtlith m dem P'ragniente des TitiuÄ 
bei Mncmbiui:: htpitm rjermamiin buJiuinifue jiinvein, qtii ftiifrr duos 
yotUes cajdttf fuü. Xoeb da£U bietet TiTius diene Wtirle unmiltei- 
hor nach tidim»^ tnrdurn piiujtian, ^ennu no v,w bei Liieilbis unmiltel- 
bar voran^elil iÜMin , . . dut^ebant . . . aUiUum Utmc. Die Be- 
zfU'bnijng des Tttiun eben bei Macrrobiu;! iils eines rir adatie Lu- 
n'fmna^ wflnle ^iiOi dmnit ^it verbinden lrk:aen. 

T>ie Fra^F" bezÜElieh der ehronolo^reiien Anaet?-jn^ di?fl Titius 
bat nun dnn Tnrsfhern biflher sehter nni/^sliohp Schwierigkeiten 
gebolen. Cieero setzt ihn miadrüc^klich ah Zeitgenossen des Rednets 
Criusns an, dessen lA-bensmt in die Jalire 140 bis Ol fällt und 
dessen rednerische Tätigkeit im Jahre 119 begann. Hierzu stimmt 
diu ebeiiFaUii bei Cicero gegebene tileichaetzung mit L. Marcintt 
Fhilipput und mit Lucibn«- All die^ würde demnaeh auf die 
leisten Jahrzehnte des zweiten Jahrhunderte führen und damit 
würde aueh dio Naohriohl, ilaQ Afraniua den Titiu^^ naehgeahmt 
habe, Kii vereinigen m*m. da wirAFruiimw in di'tn Jn.hrw*hnte Kwineben 
1.10 imd l^n in hüfti^cr Fehde mit Lneilius fanden und er sehr wohl 
noch iäugere Zeit nachher gedichtel haben kann. Mit alledem 
vöDig unvereinbar aebien nun aber von jeher die durchaus ]p;ur be- 
glaubigte, hei Matrobius an iwei rersfhiedeiii:n Stellen bezeugte 
jTftteacheH daß Titina eine I?ede zugunsten der Ux Fannia ^ump- 
Ifttaria gebalten hat [Maerobius Sat III IG, 14 in or/Utone qsui h^e*n 
FtlHiiiam suasif imd IlT 1'^, 13 in tnauioiie i^jis Fanniüc). Die iej; 
Fannia ist nümlicb bereites im Jahre IGl erlaj^ten. Man muß zm- 
gi'lwn, dali C. Tiluit; in diesem JaJire unmöglich achon eine Ri'de fOr 
das iiesetK gtihnllen hnbon kann, wenn srine RMlIeÄeil erst etwa 
vier/ig Jahre spfiter angesetzt wird: diive Anset^ung hal aber 
mn so se^wpreres Gewicht, alu sie Tieero in der chronoluglHchftn 
Folge der römisthen Redner bietet, sie also auf sorgfältigen, 
auch chronologiseb^'n Stiidien beruht. 
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Allpin die ^anzp SchwipriRkcil dürfte übcrhaii|»t nur schein- 
bar tinT\ uw\ »Wh in einfoi-'lieT W^i^r behf^bi^n laAsi-it Eine Rede 
biw. swttio für ein b^'stimmt^^ OweU hat nämlich Hioht nur hd 
desseii erator Beaniragnng gi^halt^u werdi^n können, Bondpm 
Mich in BpäFeren Znten, i^ofem ein jVntraiP; auf Ab^'haffiing odi?r 
AofhebiiiiR diese» Oesptzep eingebraclit wiirdi'. Bpispi^'lo hierfür 
bkl«n vQr allen Dingen die Redo[i de^ Älteren ('.ü\o. ^a die ^egeii 
Aufln*bung der fer Baebia gehaltt-ne (p. ö2 J,)* die bot Festus p. :iÖ2 
nie (Vö iti itiesuaitionc. tie lex Bot^iti deTOfjaTefrtr. bei Xoniu& 470 
CaUi kffp Biuhia zitiiTt ffird- I-Vrner ^jeiiörl liii'rhei dit- hei 
LiviutL XXXIV 1 r, berii^hleteT&Jsachi', ihiü Cni.u Im Jftlin? IS^j eine 
Rede Eiipin.atcn der lex Ojrpi'a dea pJahn^s 215 fjehnlten hnt. deren 
Aufhebung damals von zwi'I Volkstrihiinen bcjintr/ifil worden war. 
Kndlieh verweise ieh anf f'jitos Rede fffgen die AbRchaffimg iler 
lex Orrhüi vom Jahre 182 (p. 52 und 53 J.), dii- ^^iHi, wie apfiter 
die fac fwmw, ge^n Tifelliixua richtete. Diese Rede wird nun 
bei Featü» das eine Mal (p. 200) erwähnt ak: Cato in sttasiow. ne df 
IcgtOrchia dfTfXfaretiir. dus iLiideri» MüI Ip. 242): Cato in ru. i^ legem 
Orchwm fdü/siMütet.^) Ziiirtal die bi'iden lelateren Stellen bieten, 
wie ieb glaube, die allerfteblai|;endw1e l*flridlele 7.^^ üpr von Titiü» 
für die lej: Fannia f^'ehaltcneri Kedi- (qua Icyem Fanniam auaait bsw, 
in guauirme /rt/w Finnifie) \int\ den SchlftK^el ;^nm VerHlflnilnJHhC der 
/^flnwn Kni^e. Offinbnr hat man, wie innn früher beinhhl g;ewe3en 
war. die lex (Jrehra tiumjiliiariij eu bfwiligen, ApAtfr zur Zeit dPA 
Tirii;)* s-er&ufhl H;fhabt, die noch weit verhaßtere 'fr Fannüi wieder 
Hufiuheben. (iegim den biM reff enden Antrag wird nun Tllius ^eine 
Hede gehalten haben, und, da dns Gesetz erwiesen ernißÜeii in Kraft 
^ebliehen ist» tuutl er damit atich LalälU-hiiL-h birfcrig ^habt haben. 
l>er Zeitpunkt zu dem jener \'orfltoö ^i'gen die /«^ Farmia unler- 

'} ALa vgiiem Hfliipiel i'inrr Kedr, ille fUr die JVihvhiüLJing niiL»ii 
frUhi'r erLaxBfiiea G«irl/e:i ^i-bjiJtcik fronlea l»t, fDhrL> Erb diu von Cil« Eukal 
HU jI^h Ca/i4^ p/r' artionif-iäa i4 p-ijififMT,, me frr *w» nf-rvfitt-tr tVTiK\An ITI 1 lO). 
und DJi'Lt aiiilfij-4 ru^icLEi- iL-b «Üq IipI l'riiiri&i] l.\ 45S 4*rwiUinte H«de 
livi M. AeiuEliuH [.ejMdiifl Pitri^inn auffLiiiiou : in ortuiait'. tfii iti Afmifia 
abr/^eln'. \hiT finl ubTEiUrli lüT "^1 vnhl, wiu in nll d^n i»h4'n miuefUltTttn 
lEedflu, i( XU »cUreilwu Mn. d» div ^*j .Ipw'/iW, anf deren AufliDtiüiin aicb 
dfo he*if Avi. AoinlUtis Porrina bEnthi, iIilcU iD^^dhclncnd, wir heim 
jüugtren I'hUi. da <uq fteni iL«(tni.'r nAh^l fnih?T durcbflvIiruhtflB Cibuu 
gBwi'Tieu \st, üeKon AhscliaffiiHB drr iir^]tniH(fUchp AntrÄgntellifr tw 
liludtm DiiirLte, 
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nonmieti worden iht, läßl sieb nicht genauer bi'stiinineu, UocJr 
dürfte et längere Zeit nach 143, wo die iex Fannia durch die 
fcr Ziüfia noch verncliärff wurde* nlpo etwa in die l4*tzlrn Jahr- 
aehnu' vor der. llbrigeiia bereits bei Ludhiii* Vere 1200 erwähnwn. 
faK Lieinia, also ca, i'-M) bis 110 ffehönm, wo» wie Mscmbiufl !ü 

17, H cnsÄhll: rjo^jw/vti/r trir/u tfifü arUitfiiioriii, d. h. der Fanniit, 
eine laipre Befol^ing difses Gosetzes Hngcrispen war. 

Somit faden dio oben bezeiehn<'j^-n Schwierigkeiten weg und 
wir werden /uver«ichtlich Lucüius und Ti(iup als gl i?i eh zeitige tip- 
siunune^enoKi-en im Kampfe gegen den Luxus und für ijefiHw*' 
mai^rcgeln zu dessen Beschränkung betrachten dürtoit. 

Vor allem würde für diene Frage vun Luedius d<i6 vierte Bueh 
der Satiren m lletrnehl kumnien, in di^m er jn, wie w^r s^hen, genau 
HO aeharf gi^en die iiuitria vorgegangen ßeiti muQ. wie es Tiluis 
in joner Rede getan hal. I'nler den erhaltenen Fra^nenten des 
Buches finden ^ich freilivh keine direkten SpLiren diüser Poh'mik 
mehr. Eä müBte denn bein, daü man die Verse 16G und 167 hiejiier 
liehen wollten 

hi pfof w poriatit imrentM mtatere pi*r&i") 

triifitäa niimero, 

WO von den GeBthenkeii die Rede ist, die ein daniahger Rei<:her — 
die divit^s hat Lueilius nach dem Persiu&seholi afiten ja eben in 
diesem Buche gegeiflelt — von seinen Khenten erhfltl. 



Vers 164 

hübsch erklärt von dem Jäger, der bei aeinem Streifen 
Wald und Feld die Jungen einea wilden Tieres, etwa einvr 
B&rin, gefunden und niiii;e»omnien habe. Nun hesitzen wir aus 
demselben Buche des Luedius die Ver»e 179 uuii 180 

adsejfUtuT n^ opir^Jitif/m' . in rnput infiifit. ipxvm 

die wiederum Marx richtig erUärt hat, ineofem er sie nicht, wie 
inaQ higher tat, auf eine küssende Prau, sondern auf ein Tier hv 
ziebt, du einen Menschen üherfäUt. Dlc Situation i^t nun die, 

'} \n Jiivi-nolh vi«rtp Satin und Hab (inrhenk des riesigen Ffscbea 
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doB doE betrefftndc wildo Tier und zwar, wie com'pieai zei^. ein 
wrihlri-hiii, dorn nk'hls jihin^ndnn H^rischfii S^'^ol^t ^U i^" einholt 
(adsofnüttrf, sirh mit j&Ijpiii Sprun^p fiuf ihn fttürzt (in mjAti 
insÜit). ihm eiva da^ Gf'nic'k mit drn /JLhnen zpmiBJmT (?d isl 
eotntrej3uf.jiffif.f/T wörtlich Zu ftbi'r^elw*n) uml ihn üuffrißl. Tch 
glaubPf wir wr^idon dw Iwidi^i Wrsc mit. |B4 vprbindnn und 
beidemol denaell>en Menschen und dieBplhc frra wiedererk^rnen 
diirfen, Daa allo Tier ist nach seiner Höhle zurückgekehrt, 
hat dort den Raub seiner Jungen entdeckt, dif Spur dp* 
Jägpra Torfolgl. ihn endlich oingehull und ihn nieder^eschlapen. 
In welcliem Zuenninienliange freilich LuciIiUä diee^ Schilderung 
gegeben hatte, UUt ^re.h nicht iiK-hr e[it.selietden. 



Buch V. 

In Biieh V lieben «tcli neben uiner Anzahl dnm Zuummo^ 
)ian^ nach nnhe^i timmbarer einzelner Wri^eke drei nm fangreiehPTP 
Gruppen herniiB, die inhaltlich vnn einander Tfillifj vpr^ehiedcn sind. 

Als erste sind eine Anzahl in Bricfrotm an einon Freund des 
Dichters gerichtele Verue zu betrachten. Ea aind die» zunäthsi 

Idl pii> rw haheam jacfo, tarn f1 si nun quamt, itvebo, 

1^ qvatido in tu liumero manni quo in mtaäma mm eai 

183 j/GTs hotninum . . . ^odoun 

IS4 ril fieriissf ivlü. qumn w'*erc yiolueriK, rvm 

I8*> dt^mtrin. Htir .imlurrin' pt .dpi/nFJiN' le 

186 01 minujt if^lectol (qnod tUirhr^oTt) et Eia^onratiitm hoc 

I8ß iKrti ojiprant petdo. Sf ttt hü: weiter 

189 *i tarn rorpu^ lotn i^idum rw frgiane aiaiH^et 

190 »mpt/yiis. ijnom »vm nwntf anü^nltii rorrii. und endlich 

191 «rf Jiarfc sot is w/iA/') in mat/Tto tnaerorv ^ ttiUoTf/'ip)' 

192 trUtüia in iunmut^ crtpera \re} inventwt 'nduiis. 

In ihnen herrsrht eine trübe nielanchulitiche Stimmung. Der 
Dichter irt( krank» aber vipUeiehi auch dnreh anderes Leid (vgl, 191 
LL 192) beddu^kt nnd wie 181 bis ]S4 m Verbindung mit der auu- 




') TH-H tthnrlEefDrlB «^i' trennt M^rx ültf-cvi'UiIPuil tu ^J ir. nur niCchte 
inh dann i^Uiii i*'^' litbei ni lesciL 
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drücklichou Angabe des üeUitis XV1118 erkennen ]mvi-ü, vct- 
stimmt darüber, dail der yr^mnj in seinnr Krankheit sich nicht 
um iliD g^'klinimcrt habi?. Zum Vt'rg;lrichp biclrt eiüh Catulls aS-G*-- 
dicLt, \eont\ dieser ^rauu sa darüb4?r klngt, daß o^ ihm schlecht 
gnhii tmd d(>r Freund iliri nicht, getrflstrt halie (q*ra eol^us es aUo- 
etäwne). 

Von dem bnB|Jrochoni*n Bru*k niUHScn lüe flbrigrn Rcate dcä 
V Buchpfl imbcdm^ ^(wondert wordpc^ d^-nn in ihnen ist die Stim- 
mung eine &o gmndvprsehiedcne, übcnnüligi', daß sie unmöglich 
mit den ernsten, IrDben Versen des Briefee in emer und derselben 
Satire fi;e3tandpn baben können, 

Einr' inhaltlidt eng zu^^ammeohängende Gruppe von Frag- 
menten dea V Buches wird ims durch die Begieitworte des Cha- 
TÜius zu Vere 193 in ihrem Zu£amni?nhan£;e veTBlandlich. Er 
sagt; Lüctlrus m V dcrideis TUstiaim cenaui etiumeratts muUis h^rbiJi.' 
mlubt's pra^ierea jtedihus j/rat^ejinuit equitiijf 

Neben dL^m intuhujt sind nh Gerichte der von ihm läeherlieh ge- 
machten cena bei Luciliufl iweifelloa auch die in 1&4 aneinandtT 
gereihten einfachen ^Jahrungsmittel; 

/fefri/c ce/Mf shiiut lacrimosaeque ordine iallae 
als Beatandteile des betreffenden Mahles genannt geweacn und 
ftuoh Vers 1370 

ponuntitr ienu^ porri 
towie llSe 

Inc aunl herhat *{aus sevU Jupf/iter tpst 

hftt Marx mit groller WQhrseheinJiebkeit in diesen I^iisammen- 
hang fff7^Een.^) Katürlich werden wir auch adi^tnm pultein (lfH> 
bis 197) hh Bestandteil der MaiilKi-il anzusphcn haben. Neben 
der Einfachheit der Spei.Gcn halte l-ucilina nun aber auL?l] die ganze 
flchäbigc Art t. B, der Bedienung lächerlich gemacht, denn daQ 
in 195 

Uppue edendii. UL-ri tMasiduo eepanus ceptt 

ein hei der ccna aufwartender buchst ruppiger Sklave hesehriehea 
iBt, hat Marx gczciEt. ^"icht [runder zutreffend bezieht er 233/224 



') ]23o'-1240 diigsKeu fttiEmmen meiner ^ioaldit Oücb na* eiur 
uideroii Satire^ 
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tculam 



lu/NfoIam in c^ebro infijiU 



mif die Boncbreibun^ der wnö ruirtiVv;, da die hlU/^nn^ SphöasH 
awf Pin aolchcfl s^-häbigcs Mitu'U hinwriüL Oh fmli^^li dibpi von 
einer Prüg;elei »wHi^T Sklaven gokficntlich der f-ev/i dj(* Rrde wrt, 
möchte ich bezweifeln und lieber die Vermutung Luc, Muellera an- 
nehmen, djiß imlwedf-r dor Gast^ber od*?r einer der Ciftste finfm 
der Teilnehmer oder etwa einem Sklaven eine hölierne Schüssel 
an den Kopr wiH'L') 

Sehen die bisher besprochenen Vei^e Eas^n erkennen. daU bei 
Luciliua nicht etwa die ernfaehe IJiiftirtunK i\\& solche verspotü't 
gewesen ist, denn dies würde sohlecht 7Ai der Tatsache pHaaen» 
daß Lucüius in peiiuii nie]itung<>n immer wieder gf^en Tafellumia 
lo&Kieht und Plinfaohheil predig!. Es si-heint vielmehr die, sei es 
durch tleiz, aei ea durch Mangel an Lebensart veranlaQte minder- 
wertige Bewirtung und Ausri^slung der rerr« verhöhnt gewesen und 
nwrfjWü alaö, wie bo oft, in der Bedeiilnn^ „ungeschliffen, roh" 
fi;Ebrauchl t\x sein. Die&er Gesichlspunkl ermöglicht es nun, wie 
ich gJaube. auch noch einige weitere Verse den bisher besprochenen 
anzureihen, zunächtt 2tr2: 

Lamtü pauperem ait se ingeniift muwra fungi 

Es wird hier die Behauptung einpB Lae^-ins vcT^efflhrt, daß er trotz 
Hpiner Armui doch ffrofie Aufwendungen maehe. Zur Zeit des Lu- 
cilins ist an irgendwelche öffentliche munera eines Privatmannee, 
wie wir «ie in der Kaiswzeit so oft finden, ntttürlich noch nicht 
lu denken, ganz abgesehen von dem paupereih. Zur Beulte düng isl, 
wie mir seheintn zweierlei zu verwerten; einmal dürfte aus jjaupprem 
IC aiJ din'h wohl zj entnehmen sein, daU nicht ein wirkheh Anner 
sprichl, eoudern jemandn der arm zu m-ui nur behauptet, aber trotz- 
dem grolle Aufwendungen zu machen vor^ht Sodann i^t d»fi 
Prflpens funifi zu berichten. [Jicsefl zeigl, daU von tieldauH^aben 
die Kede ist, die nicht etwa in früherer Zeit, sondern in dem Auficn- 
blieke. wo I^acviuB die Worte sprieht* von ihm Remacht werden. 
Erinnern wir una nun, dii.Q eben in dem Buche- aus dem der Ven 




^) Von den Ifl Mört anj^fiilirtrn Panlli-l'-ipMpii i<it bpHnndrrs .Trivmal 

NordvD Fvnreli't imtiurdi-En uicf di« der uiiB9r4>ii itunz ähhViche SlU[;Uh*n 
LuklAn cnnv- 44, irfl ein liast nnch Htii^m anderen mit dncm Becher wirft. 
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tttamnU. pin »whilbipct Giwliiiahl und dann natürlich vor allom 
dvT bpirelfmdv Gatit^ber verepoUpt worJen iai, ßu dürfte ds naho 
lipf^en» fluch wnsprcn Vers hWnuf zu bezirhrn nnd in Lfloviufl jenen 
Gastgeber t\i erkennen. Er wflrde dann in vt-ntg geachmn^k' 
voller, aber ffir einen GeiEhala f^l pnaeender Weise seinen Gflptcn 
gegenüber jnmmem, er «ei nnr ein armer Mann und das, was pr 
ihiuiC jetzt votäotze. koste ihn schiveres Geld. 

Auch fUr die meiner Antriebt nacL bisher mKh nicht richtig 
verstandenen Wori^ 

/rwiTW litUtu^i cujTtnio (201) 

lAät flieh nunuH'hr vieHeiehT eine befriedigende Krklflning findm. 
FünyCna iet i-in Rinaenkorb und zwar bedeutet es, wie Sfirviua ftnpbt, 
nn iinBorer SielJi*, wif aueh sonsf, einen Korb fflr Weintrauben, 
ciimulijjt dhgc^^n dpyi [^ber ein bestimmtea Maß odpr Gewicht bmftus- 
lohende, eine Zugabe (FeatiiK p. 14)» z. B, das, was beim gefüllten 
modius, dem Sebeffel, noch ab mphr mgefftgt ist. Demnach scheint 
Lucilius AD unterer Stelie von einem Korbe zu spref^hen, der den An- 
tu'hein erweckt, geh&uft vull kij «ein, in Wirkhchkeil aber es niehl 
ist. Wenn en sich bei der liscitui um einen Traubt'nkorb handelt» 
wird man nidi die Aiu.-\\f an vonm%?]\*'\i biibeii, duß ein in Wirk- 
liehkeit nur wcnif; cnl haltender enIcJier Korfi derartig arranfiiert 
war, dali er den Anschein vun viel mehr Inhn.lt erweckte.') 
Der Korh mi( Trauben, drr in no ruppiger Weise seinen dürftigen 
Inhalt i-erber^en sollte, könnte wiederum bei der Schilderung der 
eena ruMira genannt gewesen sein, 

>icht ohne weitere» ku entscheiden iflt die Zugehörigkeit zur 
«na bei Veis "iO(> 

de/icü fl/ma Gera, tvw ^tU^ jKiTte. fol^tnr, 

den g^wifi nicht Luciijus aejbiit spricht, sondern den er einer Dialog- 
pertou in den Mund legt. M.irx glaubt, ein Lundmanu tipreche 
üe. der über tchleehli^ Krnte klafi^e. Dies ist gewiÜ müglich» aber 
ebeuBo vielleielil eine andere Deutung. Daß infolge öchlechler 
Ernte ^ an tletreide f^hlt. zet^t die erete Ver^hälfte, doch führen, 
wie ich Elaubr, die Worte pteheg und -potilur in der zweiten auf 
ein andere» Gebiet als den Ackerbau an sich. PUheit Ist doch die 
^;roBe Menge de?i Volkes, die zur 2eit des Lucilius längst nicht 

'> VorniaIiii.'li uar cIjt tiiiteto Teil JnB K^prbfs Ptru mit Moort gpfliJJc 
und Ob wirpiJ nur tlww einige FrOclii^? dju-aof gvlegl. 




- 272 — 




mehr selbst Ackerbau getriebec hat, und die seit der lex /rwwn- 
taria des Q Gracuhus üin-n Brotbedarf zu uiinimaleni Preiee vom 
St^te ^üeCert orhielt- Wenn nun bti Lut^iliue von jemandem 
bf^auptet wird. dnJ^ d^is Volk paiw. höh -potifur, ^o kann« zumal 
bei der Bedeutung vnn poiin aU ., erlangen, bekommen, teilhaftig 
werden'', hier wehr wohl auch an di*^ Kniiiiorilrtlionni ^aelit 
*erd(:n, bei denen gerado die Hezeiehnung pfphf R-i?brfiü('lilicli L^t 
(vgLa.B. MüFL Aneyr. Ulli), 30; Mnrqnnrtlf 11 114 ff.). Daß bei 
Bchlechter Emto in den Provinzen der Staat beaüglieh der R^- 
Bchaffung der fijr die frutn^niatioHeji erforderlichen Cetreidemeogen 
in Schwierigkeiten kiini, ial wiederholt der Fall gewesen, i. B, im 
Jnhre 104. Bei Lucüius kannte demnach jemand darüber geklagt 
haben, daß infolge von Getreidemangel das Volk und also wohl 
vor allem er selbst £ein^^ Ration nicht bekomme. Wer die* bei 
LucdiuE ge^'l hat, ist wohl mdit schwill zu trraten, wemi wlc 
Ulis eriorLern, djiU ^,rad<^ im V Buche jemand in ganz ähnlicher 
Weis*? K^^klogt hat, nämlich Laevius^ der ei^-h al^ imupermi be- 
zeichnete und über seine proßfu Auf^gaben Jammerte. Man kÜnnle 
sich vielleicht vorftt(*llen. daß er auch Vers 300 gesprochen und 
in ihm die Dürftigkeit bnv. Schabigkeit der von ihm gebotenen 
Bewirtung entschuldigt hat. ' 

Hine andore Frage ist ps natürlich, ob den Worten nrr^ pleba 
pa}ie potitar tatäächÜche Vcrbäitnisse zugrunde liegen. Witz und 
Pointe würde dofl Ganw allerdings nur haben, wenn ein sokhwr 
Fall wirkhch echou finnial vorgekoniinen war und der vermuT- 
licb rucht wohlhai>eude Spn'ciier diese für ihn gar nicht ins Ge- 
witiht fallende £^ache sh Vürwiind und als Begründung seiner 
Klagen vcrwendpl. Da die /rfim^^füjone^ erat seit 123 beBtandeUj 
könnlc sich das «'rat nach dk'wm Jahre ereignet haben. Nun 
ist, wie oben dargelegt wurde, mindestens eine Satire des V Buch«* 
ftpfttestenw im Jahre 118 verfaßt. Da ist oa nher i^in merkwftrdigi*r 
Zufall, daß uns gerade aus diesen Jahren noch Spuren von Ereig- 
niaaen erkenihar sind, die ganz ähnliche VerhtLllniMe voraiiswlzen 
tae&en. ?lutF;rchfMariuE4) erzählt, daQwähri'nd des Volk&tribiinal« 
de« MiiriuE. d. h. im Jahre US und zwar offenbar von deiuokrati- 
£cher Seite aus ein ( lesetzjin trag ein^ebrai-hi wurden sei, T.t^i 
aftQu Äiavo^iT^^ t'-ü n'jkftaic, daÜ aber Mariun in dinei-r Frage 
auf Stnie der Nobihtät gestanden und da^ (resetz verhindert habe. 
.Vlflü ist im Jahre 1 19 die pl^ de» Gelreideti^ wie bu ihr ubch dar 
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Abftich^ doT bpIrcrfi'ndEn AntrafTHtcller vMrilt wordi'ii ^joHIc. niclitr 
tf'ilhaftig gewordetL loh holte es für aolir «ohJ möglich, dsB Lu- 
ciliusb Buch V» das eini? wohl im Jahre nachher, 118, vrrfaÜte Satire 
eothiett, die^e BingD vor Augen hat. Dum wiirde durch den 
LucHiusvers neuts Lieht iiiif jene Saehiieht \m Plutatrli fiUleii* 
£g würde nämlith eiiie schlechte Ernte gewesen he'u\ und 
der Antrag vielleicht, eo wie es später wiridich beechloa^en 
worden ist, bereitfi eine Herabsetzung des hei den frurneiiUUi&ites 
zu zahlenden PreLbus hezweckt hüben, FuJ^ liw Aurfa^Riing dv^ 
IVeracB tiw »ich ki e» nAtÜrlieh \^{\ig belangloK, ob muii 6'urr^v tii*- 
üehung annehmen will oder nicht. 



Die drifte (Iruppe endlich bilden die VeTpe 214 bis 23^- Mi(. 
deren Deutung hat Mars den Hifitorikern Pinr- uncrwarlete, aber 
hüehwillknmmene Uberrusihung gebracht. Kr erweist tiie uÄm- 
lieh nl^ eine Erzflhiunp ftber den l-itjnrerkricu; des Ai'milhia 
Piudluü vom Jahre 180. PahUiis war damals als Prokonöid von 
den Li^rern in seinem Lager einge^ehloBsen worden, halte aber 
Bchlit-Ölich durch einen Ausfall einen voUstätidigpii Sieg erfochten. 
Den Verlauf dieser Dinge ließ min Lueiliua in einer Satire eineiL 
Teilnehmer — dies beweisen die \'er&e :Jlö und 1^17 — erzählea. Der 
Betreffende haUesie^iiaohiJmziisdiließeu, vtelleichl ak junger Mann^ 
persönlich niLt erlebt undLueüins mag beispieltivveifie inderEinleituof; 
-der flatiM' bi'rit^htet haben, dnß it selbst dies Erzflhhingeu ji'nea 
Teihiehmers nns dessen Munde noch imtvemommet] hat. S^lipi(^ 
Aemilianiis, an den Marx denkt, wiirde bei dieser Anffaßsung frei- 
lich als Sprecher auöge&chloa&cn sein, <la er erst 184 oder 185 ge- 
boren war. 

Manc bestinunt nun auf Grund der eingelu^ndt-n DarstollunE;^ 
die Liviup XXXX 35—28 von jenen Ereignissen gibt. Sinn und 
Stelle der einzelnen von ihm hierher gezogenen Verse des V Buche*. 
.Seine Itekonätniktion verdient um so grüOere Ant'rkenoun^, &ls 
.der Bericht de» Liviu»^, der auf SclirilL und Tiitt die Mathe de« 
hier unverkennbar benutzten Vjderiufl AntioB verrät, eine völlig 
«cbiefe und entstellte I)[j.rstellung jener Ereif^nisye bietet. Naeii 
ihm ist Panllns, durch treufoB vom (.regiier begonnene iScheiuvi'r- 
handlnngen geläuaeh!, öbprraachend im LflgeranEe^ffen worden, hat 
(35, Bjeinpn ganzen Tag lang diese Angriffe abwehren ^?^'i^ncp//prCTiifi 



CIcEicrLuB^ ruIorHUDbangua m LuaUEud. 



iS 
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fimfeni WJjywj Rtn/tanifi HjtQlima ?icr ^ Krplicatuiam iwirm hrtv esett) 
lind Hin iiü<^hslni Ta*ro (ponffw ^ie27\ 9} cin**H nmen Stumi aiiF sern 

in flftew pGtfiinsft itftra itütitm miog t^nttit. uS extraMeret retn in id 
i^mpvs, quß Bachtm rum Krercitn veiiire it Pitiin pnaset). Der HT- 
wartetE EntaatÄ trifft jedoch nicht ein, und nun ffum ukra difff- 
rciid'Mn rafiu 27, \} entschli^-ßl er sich zu einem AvisfidJe (jtrius^ 
ifuam hosten T.vnrrvnf, ^ seg^niru MCOTdiu^*ie oppuynabanl, ad 
qUiUCucff portal e^Eerritum i7t$fnij:it, ui signo dato simul €x omnjim* 
pof'i&wr eruj;fün«N faii^renl). Dieser errol^l dann nach f^miLitigen- 
den Anaprachi^n diw Tpldhcrrn und gelingt vollständig. Hier wird 
dor Angriff von Ai^rruhii^! I'jiljIIhs äIbü erat utitcninmmeti, als er 
riic Hnffniin^ ;mF Krsat?. auJgpgi'hi^n hatte, d. h, wjw bpi Li\iuÄ 
üichl auadriifkllch erwilhnt wird, i^rai nach i-iner l&np;er wahrenden 
Belag4*ninp. Offfnbfir ist er zu rinem verKweiFellrn DurchVinioh- 
vorauchc in di^m AngenbliftUi^ g*'nfttig:t gcweHon. nls dir Provinnt des 
HcefeB zu Ende gegangen war. AIku rühmlich ist, wie schon die 
Tatsache der EinBchlleBiing vermuten l^ßl, in Wirklichkeit die 
gaoÄü Alfäre für Aerailiuä nicht gerade gewesen. 

Wir bnail^ea nuD aber liber jene üreigni^äe außer der Er- 
EfthJuog des LiviuB ncch emen zweiten« von Marx nicht heran- 
geKOgencDt Bericht bei Krontin IJl 11, 2^ der. ect kurz er i^t« doch 
widitiges nrupa Malmül hietot. DernnM-b hnt PüuIIuh, ala dio 
Ligiirer uuvcrmiilet j^cin Lager nrjgriffrn, ninbtifafo tirtwrc mÜüem 
diu zurflekgehnlten (tvnlinuä), bis er ^ichlicßliih fatigato iam hoste 
den Auafidl unternimmt und den Feind schlägt. Die Einschließui^ 
liat aJfio nach Frontin, ohne daß die Römer sich gewehrt hätten, 
lingore Zeit gedauert und ea ist der Verzicht auf jede Gegenwehr it.\s 
Furcht des Feldlu'rrn jinficcfaßt worden; freilich soN diea nach der 
Behauptung der Quelle von i'auitua eeibat geplant gewesen sein. 
Alfio erst:hLnnl hier das ITömleln des Atmiliue alt von vornherein 
so beabsichtigt» wfllirend au? LjviuH doch hE!rvurg:ebt. daß nur die 
VcrhBitnirap ihn g^izwungeii haben, die Enischcidung zu wagen. 
Spuren von der bc'i Frontin vertretenen Auffa^aung finden sich 
iibrigena nueh in dem liviajiLschen Berichte, so 25. 10 cftm erfarenr 
m ocjetH. jüHtiimiet. inim vallitm avon tenuit, ul Ntruh^ivi rem. Die? 
«ötBprichl doch dem *itii'ifafns firnor. 

Betrachten wir nunmehr die auf diese Dingti bezüglichen Reale 
des Luciliua, bei dem wir als dem Freunde von Aemilius Sohne Seipio 
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natlli'lioli riTiP jennm ^önEtige Dar^telfuriR ku erwarten haben. 
Beweist doch achon die Tatsnrhp, daS er djpsp Kampfe poetisch 
darstellt, die Absieht einer Verherrlifhuri^. Er wird ÄweifßlloB 
diejeaJL'e Auffassung wieder gegeben haben, die iiii Scipionen- 
kreisp beiüglich der Dinge herrschte. 
Um mit 214 

7u hepnnen, ho hat Marx sehr richtig erkniint, daß hier von einer 
Erwägung darüber die Rede ist, oh ein elabi, ein Diirfthbrce,hen 
durch den Feind ttiöglich oder ob liir ein solches besser erst ein 
apiterer Tag txi wählen sei. Nur glaube ich nicht mit ihm, daß hier 
ein Soldat zum undem spricht, denn d^uin würde statt -possis wohl 
pcwnmu stehen. Ich vermute viehmehr. daß hier ein Selbst- 
gespräch oder eher noch eine Beratung des- Feldherm mit einem 
vertrauten üffizier WTedergegeben wud, wobei überlegt 
wird, ob man schon jetzt den Durchbmch versMcheu könne 
oder brpRer dnrnit noch warte, lut dieg douh gcn^u derwilhti 
Gedanki*, wie er ans Livius 27, 1 zu ijmchlieQen iet, wo nrm uUrrt 
diflemidfim ralus erkennen UiJt, 4lnß diesen tätra di/J/vendum 
{gleich pom proäetida di^s) bis dnhin diu Meinung des Feldherrn 
^evesen war. 
Vef5 215 

nam orimibas utifie dolor re captut Uthoitgiic it — w 

hfll MarK durühjtuti richtig dnhrn gt^dentcl, duU hier der Unwille 
und die Unzufriedenheit der Soldaten mit dem Unterhlciben eines 
Ausfalles gpscliildi'rt wird. Das i^ird nun aber erst verständlich 
durch den bei Prontin gegebenen Bericht, wonach Aemilius Paullus 
tinurreiii siuuilaverat. (Jegen diese vermeintliche Furchtsamkeit 
des Feldherm richtet sich dann, wie ich glaube, der Unwille der 
Soldaten in Vers 215. 
Auch 21ti und 217 

hir. solag vü/Üavü. opitutr, 
H cum id mi vUus fnc^re csX^ t\im rrtüi tu^xit 

lügen sich nun in bester Weise an. Wiederum ist von der durch- 
aui» rirbtigen Auffassung, wie eie Marx entwt^kt^lt, auezugeheii, und 
nur der von ihm gewiesene Weg ein Stück weiter tm verfolgen. Er 
hat ganz zutreffend denGedanken so umschrieben, daü man im Heere 

18» 




ÜGb AemilJUä FiiNlIuä du«geu L~ni&li|;kdt gemmbiUigt und gctadcll 
hat. daß aber scbhcülich^ wie der Sprecher ivuc^oll zugibt« jiroe 
dorn KHdhpmi ungüuBfigo Moinung ^kh als durrhmis unb^rpchii^ri 
hernut^gt^ teilt habe. Der nnlende Offizier bi-^mdet dies mit don 
awei Versnn, indom nr jodflsmal der iirtflmlichcn Momnnff über 
AeiüiüiiE d»ji iiiwhhrr enriescne Rk-htige gegfnüberatellL In 216 
ist zu drm hit*. sohijt vn'ifilnviJ n:Ltar|irh der Gedanke To creAnzen- 
alle mdnten, er schlafe. In 217 isl trleicMalls das i^weite Glied ohne 
wdterea klar. Tum rctia nc^it .gerade da hatcrseineKctzegcsteUt" 
erfordert hud als Ge^nsatz vorher irgead eine Wendung ..^- 
rade damalw, ab et di^n geringsten Anschei« lialfe", gerade da hal 
er das Netz geglelll. Dies deulet aJiei ducb klar auf irgend welche 
Lial, flinen von nipmandmn, s?^M den Offizieren nicht geahnten 
Plnn. bei der DarstelEnn-;: ded Livnia iat dafür frejlieh kein Raum, 
wohl aber enl^prit^ht I'k wiedernm vollkommen der DaryJellung 
de« Frontin, wonach PauLlus ab?it?htlieh t^teh Inrehltiani gi>Btellt 
hatte, nm da.dnrt.h den Feind emznpchlflfem und ihn nachher durch 
den unerwarteten Ausfall völlig 7u ftberrasehen. Ab diese von dem 
Heere mir uraprünglieh nicht verstandene Kriegslisl schildert bei 
Lucilius der Redner nun daa Verhalten des Prokonsids. 
Um von Vers 218 

rn/tiar ernt nofu, non amnia ^M^aumtu omn^, 

Ton di^Q] es nicht sicher int. ob er wirkheli hierher zu ziehen iat« 
abniMlv-n, eo ist vCiliig klar Vern 220 

•posUfuam prMsidmm poatris e^-ucerf cmil, 

vorin der endlich gefaßte Entschluß mm Durchbmche berichtet 
wird. Vers 219 

cii^todffm dassis caiapuItoH pila naTtsas 

würde vermutlich die alleip-ößten Schwierigkeiten bereiten, wenn 
nicht wiederum Marx sehr glückhch die Stelle bei Livius XSXX 
26,8 heraugezogeh hätte, wonach damals der FloUenduumvu: 
0. Matienus vomSenate den Befehl erhalten hal. mit ednpnScLiffcn 
zur UnterfitüTKunc *hr Aemilius nach Llgurit^n abzugi-hen. Der 
bedanke wird so zu erg&nzen sein: „der Senat befahl dE^m Matienus 
alB nMtoa clasftiJi, Geschilt^c usw. parare oder oompaTar^ und dann 
obzuaegeln". 
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So bleibt TiYir noch der echwieri^p W-rs 331 

itrceus haut hnge Oemino. fflirfan?« Fauh, 

dunih den Mjirs wnhl zu meiner Entdeckung geführt wordtn ut. 

Hier WDrdpn rioUetinnaiidi^r t^iri t>Hiinuß und ein PäuIiih 

gonnnnt und Mars hat in dem eratcren einen M. Servllius 

r.emiTii]? erifß.nni, dnr eben W jenrr Affairr im LiffunTlme^p 

JUS Krie^tribün ein Kommando tjeführt hat. Ei" vertritt dabei 

durchaus mit Rpcht die Mtnnungn daß dieser jün^^cre >f. Geminus 

und nicht dessen damals allerdiiiicis aiich nocli lebender gleith' 

namiger Vtiler (Kunr^ul 202) — dieser ist wohl der bei Eunius 

Ann. 234 IL r^efeierte — bei LiiciliuB gemeint, wi. Die Situation ist 

,jiacb Marx vrt^vu vrn^u« und mijiorins die eines Gelages, Jeni'B lEt 

rein tönerner Wa&serbrut;, mäl/irius dagegen, alb Wort übrigens 

frine Neidnidunf:; drft LucüiuB, der p;roBn Miaehbeflsel für Wfin und 

Waaeer linü MEirx znznstimmen ijit. j?;lBHhe ieh nllerdin^; allein 

vfiljig klar erÄuiu'int tnir der ZusammenlLan;^ doch nnch nieht. 

Die Anreiliung von 222 (^ biberf! ab ffuimtio) an 221 wird richtig sein. 

Was unseren Dichter beatiramt haben kann, diesp recht 
wichtige militäri£che Aktion aus längst vergangener Zeit, 
für die Ein direktes tieraördiches Interesse docli nicht vorlag, poetisch 
£U behandeln, ist vüllta nn^ii^TÜ. Verlierrlicbt war sie zweifellos 
in Enmut AnnahMi und zwar der Zeit nach wohl in Bueh XVIl, 
in dem Valik']! Reste einer llede eine* Feldherrn an nnznlriedcne 
Soldaten erkannt hat. üb aber LuHüus dnrt^h Knniufl zn der Be- 
hnudhiii^ des Ge^iTü^lrind*'? nng;eri^ worden ist. lAüt suh nioht 
entseheiden. 

Nicht sicher fealÄuslellen ist der Zusaniinenhang und die Zu- 
Itehörigkeit bei den Vmen 20ti bis 213 (und 225 bis 227). 



Durch eine Kanihinution« deren Bedeutung in anderem Zu- 
»ujnuienhanice schon übi?n hervor|rehoben wurden \£l, hat Man p. 
XLVH die Verae 210 f. aua Kucli V 

ne ät^ifftinti rostrwn pTaeioris pcdesipit 

und den ohne Buchznhl überlieferten Vera 1130 
C*ci7yW preloT ne rusttcus jiat 
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mitdnand^r Ju Vtibitidung ^brarht und auf cien C. Caeeiliue Me- 
Irlliit^ r^priiriua heinpen. den Sohn von Liictlnie &Jtcm Gj^ner 
MpIi'IIus Mn^i^d<inicLJ3, iiimal rs durch den llorftzsclioli&stcn (zu 
8. II Ip BT) featslolit. dnß Lueiliua wirklicJi auch g;pfen oinen der 
Sohno des MacedoüicuB Angriffe gerichiet hat. 

Eine Schwieriüikdt bleibt hei Annahme der 31jirxsthoti Kom- 
bination «llcrdiiigB tioiih t\\ lö^en. insofern näTiilich in \>r6 21Ü 
Caprafius bereite ffraetor deaiffnaiva heißtH also S(:hoii gewfilill 
ist, während in Vers 1130, wenigstens noch der von Mafx vcr- 
tTL'tdiieii Aufraj^ung. diL' Walilüji noch nicht enlscli irden zu ciciru 
alao nwh bpvorKUstnlien achcJnpn (Crrilim lurior rw ntMiottt füa). 
Allein [Uese SehwieriRkeit wird in i'infachsler Weiar diireh die mir 
nur als kuu. hinge worfciiLT Gedanke aus Lue. Mupllf?r, Leben 
und Wirke des C. Lueihtie p, 40, bekannte, von Majs nieht fv- 
wahnte Anffiwsunp;, drr Stelle behoben, daß hier tin boehafte* 
Wortapiel ntit der BeMichnung des praetor urbantu zu i-rkentieu 
ist Danach wäre Caprarius fn-aetor urhamts gewesen, Lucdiu-* 
aber hätte unter Verwendung dee Doppelsinnefl von urbanus aU 
„fein gt-bJldi-t" g^ti^gt, ein s» unf^eltildet^r« bäuerit^duT Meuseh 
wie Caprnnua könne nie i'in pmett/r -urhantüi, soJidern hticIistenN 
uin praäor „rarfiPüa"» ein »,bäuerischoT. unjrfschlifJcneT^ werden. 
Dabist veniende( der Dichter die bekannlen nij»AiÄrwhtlir[ipn Ke- 
wifhiiunf^eii trihta urhanfie und tribwt msticae. Da dann de,< 
fvU (nicht Bit) we^en Caprariua das Ami noch nirit angetreten 
hat, eft aber doch schon feststand, daß er die städtische PrÄtur 
Terwalteü würde, ist die Situfttion tatsächlich dieselbe wie in 
Ven 210. Die Prätoren wählen ?ind vorüber, bei denen anch 
Caprariuä eew&hlt ist. Eben&o hat die Losung der präloriecheu 
Provinzen «tatl^elundei^ bei der ihni die sEädtiävhe Prätur zu- 
gefallen hi. Anderenseitb bat da« neue AmUijahr noch sieht be^ 
gonnert, (.'aprariuti mt also noch praetor dr^at^taitM. 

Keaelitcnswert. int auch dje Bemerkung; von Marx suVer8ll30, 
daäs LuciliuB mit den Formen Cn^iliii^ nnd preior, die prAne- 
f^tinisthe Aussprache dea iw als e darbieten, den Metellns im Hin- 
blicke auf den UrHpnm); der ijmaCaecilia auRPraeneate (Paid, p. 44) 
venpottct hnbp. 

Die wenig freundliche Gesinnung 6vs Lucilitis gegenüber dem 

eleUus Caprariiiif mag, wie schon Marr beiläufig bemerkt, in die 

Zeit zurückreichen, wo beide unter Scipio vor Kumaatia dienten. 
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Au8 ditter Z«il but Ticerö de orat. II '2t>7 eiot-n sehr bobliaJlen 
AusRpruch dcB Scipio llb4?r ddi ilim unßympalliif^chcn MetellLJg bi'- 
wahrt. Stlpio halte danach g;päiiBert, wpmii die MiiH^r des Mctclliis 
noch einpn fünften Bohn ^harin würde, mitivm juüfsf paräisram. 
Daß Cicero hier, wie für Wühl »ämlliehe iii jener Partie angeführte» 
Wifzworte, lileruiisehcn Quellen fol^t, kann aU sicher gelten. Eine 
besonders dankbare solche Quelle waren nun für ihn die Satirrn 
dffiLuciliu». die er für das AVortspiel dv^ Setpio iiberDK'iiia (25^^^ 
ausdrücklich zitiert uud diefür diejVuekdotenüber O'0pimivi5(277|. 
sowie fiber Seipio und Aeelhis (-öS) al^ Urnndlage either er&ehlossen. 
für die Anekdote über Itranius und Albin» {2^1} von Slarx an- 
sprecheud vcnnutet tmü. Bedenken wir nun^ daQ es EJeh an untrer 
SleDe nm eine» tpftigen t'poil handelL der wühiend dtr Dienst- 
zeit deb Lueibuä unter Sejpio in ^prinien von Seipio, dem Güuiier 
des Dichtere, gegen deu von ihm im fünften Buehe verT*]Kittete[i 
Feind C, Caprariiw f^eilußert worden wnr und daß endÜeli i'kfrtt 
\a jener Partie mehrere solche AViti^w^orie des Scipio aus Lueiliu» 
übernommen hat, darunter, wie Mütx zeigt, die eine, in dem un- 
mittelbar darauf folgenden Paro^aphen 2GH, so ist es ^'leQeieht 
nicht zu kühn zu vennuten. daß Cieera auch den Witz üea Scipio 
über lletellus, den er dem Freunde des Lucdiu&. dem Redner 
CrasBU?, in den Mund legi, au& LucihuB Libtrnojnmen hat und 
dieser eine vuu ilmi vor Xumantia vielleicht seJbEl miLerlebte 
Scene lustig geaehildiTl hatte,') D*'T ^fcignetete Platz für sie würde 
dunn eben ßueh V geweiien sein, 6n^ die Übrigt^n Aneriffe g<'üL'n 
Melellu^ enthtelt. 

Kö verdient noch in Erwli^mg gezogen 7,n werden, in welchem 
ZuBammenhange die Stelle über Caprarius (V, 210) im V Bnche ge- 
,^ian<len hat. Der Dichter redet eine bestimmte Persönlichkeit flu 
und muli die.^er im vorhergehenden irgend etwas bezeichnet haben, 
WM der Betreffende tun aolle oder getan habe, um nicht den. 
verhaßten Caprarius als j/taeltff dfjiiffnaius sehen zu niüsEen. Da 
letzteres m Roju der Kuli geweKen wäiv. au würde man. wie itb 
glaube, luden Worteu etwa eine Auf Fordtiruu^ deü Dichters an einen 
Freund vermuten dürfen, er möge zu ihm aufs Land hinauß- 



4 Vipflpif|j[ srhimnipm. hnmiif Nonlnn mirh niifinfrliqaiii nuichr, hol 
l'icnru nigar uacb Siiurpn einps HoiameTers hinünn li, Nicli NonJi-iiH >leJ- 
DUDK küunle bei LncÜfus üer VctB ulwa Irtgoniu-n bat>eii: n tfuinttm jmrU 
tl »ta'et {lif. Vlcem jhi tfainiiii\i fnimtf maitrl. 
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l<ommoH, wo ihm ji'nfp Anblifk rrspart bleibe. Man würde dip SIpUp 
dann etwa zu d<*ii \>rspn G7^ und G77 in Pitrallplf stoll<'n kftnnrTi, 
■wo der DicIUrr selbst, um den ihn abfitoßenden Gladiatorenspielm 
der Meleller aus drni Weee t\x ^en, sjoh von Rom auf das Land 
begeben iiatte, 

Eb ist vielleicht nicht auBsichtslop, auch noch ^tn anderen 
SlHlen hei l'icera äholiclieo Spuren einer BeiniUung des LucQju* 
jmdizMgi'bi'n. Eiue hübschi' kleine Ueeehidile halte Cieero (vgl. 
Macrob. Sutum. 111 IH, 3) lu dorn Wnrkp de falo erzählt: ^am 
i'unt rs9d afiud sr ad. Laivrniiim Srf^no nruiq^u' Fftntjus. fuHfilwr txt 
jnrff S^pümi aripeit>i*r. qni adunai'im ram ca-pitur »ed fäU pi«f*w. 
iil jerunt, m primts nobiii9. i^m naUm S^^i-pia unmu et aJt/T^rm Gt 
fiifi if'i-i cum jiftJiiit:tnin rtt^neranl invüat'iB9t'I jJufetfijif^ liiarn tnvUa- 
tfrrfis videnlur, in afirem P&Miutt ,Scipia\ itufuit, ,Firfc rpiid atfOA. 
<ttvpet\8cr ük /wrvcorum fiominiitn est\ Dieae SEnne spielt also auf 
dem I^ndgute dea Scipio, wo als sein Gast ein Pontius bei ihm 
weilt, der. wie da Felden de«? Pränoniens oder Cognomens sowie 
jedes Weileren Zusatieß zeigt. h1» eine dpii Lc*em ohne weiteres 
bekamite Pereönhehkeil vuraustrefletEt wird. Alant \\ji( für diffle ÖTellr 
die üben S. 24^f. beh|irophenen Verse WS und Hfl des Lueilius zum 
VpT^leichi' heraii/jPKü^iu wo vnn elnetn Centurio Pouliue die Rede 
isr, und hut Rezeip^, dnQ der hetreffeude Puntlii:' ein von Citon) 
ftiich im rnto maior ,^S seiner unßernrdentliehen KörfierstÄrke 
we^i'n erwähnter «.'etituno T, Poniins gewesen ist. Mit Recht 
sieht Man: in ihm einen alten Veteranen des Seipio, der jetit bei 
seinem friilipren IiVIdlu'nn zu Ga*ite ist. Xur möchte ieh dahfi 
nicht an den dritten puniöchen Iviieg') denken, sondern lieber an 
den nutnantini}iehe[i. aus dem dann Lucüius den Pontius selbst 
eekannl haben nuig, 

IIa der von L'ieero ge^childerJe kleine Vorlall hich bei Lucilius 
Freunde Scipio und %war auf dessen (Jute hei Lavernium ereignete, 
das» wie wir t:jihefi, unfern von Lneiliufi eigener Heimat gelegen 
hat» und da dabei von Bewuchern aui* der Ntthe direkt d»e Rede 
irt, io Bt es vielleieht geatutt^t, anzunehmen, daß die Szene von 



') Dflü Clcnni nn Jtr zwoHca Slellp* a\vn unlpr dem Jaliro 160, dBB 
lülen Cftt^ Wort? üIkt l'oikriiin <B]T4<n Mßt. kjinn iV pcnintna climonlu- 
gfschCD Uvreclimmgeii flli dio Lebmiszeil *\es I'üeiÜus Imurn verweh PI 
irrrden, di da sich falor bei Clc»ra doch um giDz riUkOtlkb dem Catg la 
den Mund grivgia Worte handeJi 
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Ludlios selbst niitorlebl und in einer Satire etiä}i]t war. daß Cicero 
hier abo wie so oft bei ähnliclien Wilzworlpr, zumal wenn e& sich 
um Scipio handelt, aut; Lucilius äehüpfl. VieUeiolit dürfen wir 
dünn auc-li bier bei Ci::i'ro i[oeh Sfiuren der ur!J[>rUugliclien luetri- 
sciien Fa&Eiiiig otkenoen, so in ,paitcorum est honf.inum\ ,quid agas\ 
,isie acifKnaer' .^) Pontius wird in einer der XafhbarRtüdte Beiueu 
WohnsilÄ gehabt und vmm doH m^i SHpm bi^MifliT UnUvu. Nach 
Vera S^ rafteiien wir aiirishmen, liaLl der (Jrl ein ntunir^ipium war. 
PormiaeH an 6!\b, Mars denkt, ist notürlicli möglich, doch sind 
ancb monehe andere denkbar. So möihte ich an Trebula erinnern, 
das munifipiittii iet und wo uns zur Zeit C^ici-ros Pontier, als an- 
gesehene FattüJie ;inj^ä.><»ig, bezeug sind.') Es w&re so^ar m&glich, 
daß Cieeros Freund L, Ponrins* auf dessen Gut er z, B. Ende oU 
^weül hat — e& i&t, wie verniutel worden ist, vidk'icht der Gegner 
Caesars, Puntiut Aquila, VoLkstnbuu 4ü v. Chr- — , ein Nachkomme, 
vielleicht ein EnkcL jenes Ceiiturio gewesen ist und Cieeros InteT' 
etse ffir den BJteren Pnntius daher lülirl. 



Buch V]. 

Ganx bcsondert^H hisUirisdics Inipre^e beanspruchen die Vene 
257 f., die, um roa der Einznlerklilmup vorläufig aodi abauÄehen, 
von Marx vortrefflich erlSutfrt sind. Danach rnihallen di<? 
V^rse 2Ö7 bis 2G(> eine Kedie sehärt&ler und bisf^igater Anpfiffe 
und Vorwrirfr ^c^*'ti die ^nbilitül. Ihic Verderbtheit, ihre Aus- 
nehreiluuKeri n'id zwar drehl in »leh um VerhflltnipHe der eij^enen 
Z+'if, wie orfUjMt und t^pnsf^iU. beweiaen. Der Sprreheude ist al&o 
oin pnlitisehei" (Gegner der Nohiliiflt, d, h, ein An^hfiriger der 
Volkspnrtei. Ein ^hiekli^^hcr Zufall, der uns die Ver?e 3B1 und üfiä 

^) MDriEen recoDalmlrrt den Test ctwu fi>lf;QndcnDiiti«ü: 
.^tu '{ui<l rjrjd* fii''^''" all „;HiU''r>i irm AoHiJiKid intr dci/TuHr." 

ilatin wlirile ili* Pnrtie ans Pinem cler HürliiT -KXVI-XXIX ülaiiLinep. 

^) Aiicli in üpr um Trutiiila nur "oaige ScuiidPn ouift'tiii.i'ii NiichtiBr- 
pifidt TpImLii sclirint tili' Kimilir clor r*>TiUpr niuf hpdriupndp Itolli' po- 
«piült iw h&beir, wIp lii«? NF'rd«n u-mnilLidieji Llci^rlnUreF ;iu>> 'Imii Jjilinr 
^ PonÜi Tcleatnl fcb Ibi ilk^a aiclit Cngnonvii, bundurn HeiiiiHU|ji<KHlclirjuug, 
t|fL i^ll. VjLeriua SorAnu^) vcmLuteu b^ion. 
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cotfCJirsajie, vdtai Anmriua^^) clareque quirü<ms 

prhnlteri hat. bewahrt uns vor dem sonst naheliegenden Irrtumt-, 
dafi jene ^fharff^n Wort** von Lucilius sdbat ala spino ei^cnp Ansicht 
vorgetrageo worden sind. Denn wie wiederum Mars überzeugend 
iiuaföhrt. wird mit dieaen beiden Versen ein Politiker geKeichnt-t, 
der !iaer, nämlich dii' in dpu vornngebendta Versen anfgeiahlteii 
SchlagwurU' dw demukratitchen ISoluiJitätBjiv^Tier, auf der Redncr- 
bühntj (er rotiriii) liiniiussdu'i'ii^ Dabei himdi'll en tiich, wie aus 
dem Fuluruni rudii hiTvor^obt, um einpn bei Abfiissuri^ der be- 
iniffemirii ivtliri' nm'h lebenden und tfillgen Politiker. Die panne 
KinfÜhriin^ dioaer Person, die verachllichc Sthildemn^ ihres red- 
neriflchen Auftretens, deutet mm darauf hin, daü der die beiden 
Verse Sprpehende ein de^er jenes lauten Rednere ist und daU 
PT Bclbar jene Vorwürfe gegen die Xobilitftl nicht teilt. Die Frage 
ist nur die, ob das inqunm hier der üiehlor vou sich selbst gebraucht 
oder ob er e^, «ie inehriafh, so i. ß. Ver^ 93, einer anderen Person 
im VerlBwfe einer längeren. \on dieser vorgtltiigoneu Darlegung 
oder Er2£hlnng m deu Mnr;d li^t. ÜieE könnte in unEerem Falle. 
wo wir durch ilie Verse li4<^ und 21T zwei Politiker jener Zeil als 
redend eini^fführl finden. siOir wohl der Kall «ein, und du der eine 
der beiden Staniamänner mu 241, (YaüsiiH, gerade HniT dw Vor- 
liflFiipN'r der Nobilitfit im Kampfe geilen die An^iFfe der volks- 
[j.'irleiliehen Ftihrcr gewesen ij*t, si> wtjrde die ganze Partie 257 bis 
2G2 gerade in seinem Munde besonders gut passen. 

Döch ganz unabhängig von der Entscheidung he/üglieh dieser 
EinKelfrB^e verdient, wie ich glaube, geprüft zu werde[i, ob der 
hier verspoltele demokralieeho Püliliker nicht etwa fealzualeUcn 
wäre. Für die FerBÖnliclikeit dec Itelreffenden ergeben die erbiü- 
lenen Stelleu zun&cbt einen Fanatischen Haß ge^en die Nubilit&I. 
^udanu muQ er als Redner mit seinem bauten, kreischenden nnd 




') t>tfr Ai]ur[u)( in Vers 2R'2 ist nicher mit Mut als ifin dflimü« 
leLL-Diler Angehöriger der gona Anchuriu aiifsuftkOBOn, wenn hlt mucU ilie 
atiT Lbti ^iPElL^Iicbo An^pipCung di^i Lunljui nicht mehr venaefacit, l>a vir 
mis republikiiuiBcliDr Zdt nur piiien 07 i, l.'br- |^ii1lel4^D Seimtof IJ, AncUoriiia 
ubd deysm gltii^hnAmlgeii Sphn knunrb, il^r r>G t. Cbr- l^riLUr war, bd 
liegt ndrL ilvui ZpUii]li>rviUB ilis VcrniuiLin^ iirihe, lUQ üet iu Hurb Vl^ 
iditt ^mischeo llJU und lUS, «■rwüLnle Ancbnrinft dor Vater htm. GruQvalvr 
Jeaer beJdua MJLmi«r gcvreaon Ist. 
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sphreiendra Organ einen äethetiscl» vnmg gönsii^ün Eindruck ge- 
macht haben. Dennoch aber scheint er, wip aus dptn ganzen Tonn 
der Luciliusvcrse dnch Kohl hcrvorgfOit. aiil dna Volk mit Heiner 
Beredsamkeit stark p^wirkt zu liftben und deahall) hei [Jen Gej^- 
nem ^ffirrhlet gewesen zu am. Wenn oa erlaubt wflTi', auf Lhu 
anch dL*n Vers 242 

si tuMli, tum magnttM homo est, rvtsuttm, ttuuvUik 

zu bo^ieben, in dorn gleichfalls iunerhalb desselben Buclies von dem 
öpfechenden ein Manu M.Täcblhch gestiliildert wirdf bu bäUeii nii 
unt^ den Belieirrnilen oJs kh<in und mo^cr und mil, einer aurFallenii 
proÜeu Nmie vurzunti'IU'n, In BitriwhT. kftine tiiiifirlieh itunfleh^t 
der Zeitraum von 13.^ hi^ nach W2. übnr den sieh die äalireu dii 
aweitert 8ammJun^ erstrecken, !n diese Periode patil muu aber 
der Inhalt der Verse 257 f. gani vortrefflich. Fallen doch ^eradi? 
in sie die ^rharfnn Ang-riffe der volks|mneiliebpn FQbrpr gegen 
die NobilJtät. die schließlich im Jahre UI/llO KU der großen 
Kataalropho der nmmÜLSchen UnCcrsiiehung geführt habeo. Der 
HftUptgefUer ist dabei C Memmius, Volkstrlbuu de? J,ihrcs III. 
den SalluHt lug- SV ah mr utiT et Tn/e^u* poUnime Twbilüaiis be- 
setchoet und deeeeii libertaa sVi^eni rf /fdi%mi ■pott^iae tioiiläalis er 
aueh z. ß. c. 30 hervorbebt. 

Üiffler (!. Menimiu« IkI rinn augleich der bekanntt^^lp 
Redner der diuimli^eu VctlliHjmrlel Rewcsen, doch bcwiirlinifl Cicero 
Brut. 136 ihn und seinen Bruder nur ald oralorfs mediocrea. SalluEt 
hat lug. 31 eine Treilich nicht au tlieril Ische Rede fliae*' alijw. alia 
huiuece müdi aarpe . . . dicet\do} des Memmius gegen dii.^ N'obilirUl 
eingelegt, die aber doch immerhin eine Vorstellung von dem Stand- 
punkte imd dem Tone der wirklich gehaltenen Reden de» Memmius 
ÄU ffeben vermag. Der Standpunkt ist in der Tat genau derselbe 
wie der des bei Lucilius verapoltelen Demokraten, und da wa 
keinen linderen Führer aiit jenen Jahren keujUMin der in dieser 
Weise iJ.1:^ lfi.iJner j-igen dif ^'obdi^■äl ciutgetrelen wäre, so würde 
eine Beziehung der Luelbusverse auf Memmiutt Kum mindcstea als 
denkbar hr7^ichne( werden kflunen. Kr könnte aipo cntwinler vim 
Lücüiuf* yelbst oder aber etwa von einem der beiden mi VI Biuhe 
JUS sprechend eiogefflbrten oplimatiachen Parteiführer, Scaevola 
oder Crassufl. in dipser Woisp verspottet worden sein. 

Was zLiuächst des Diebt^rs persönlichen Standpunkt zu Mem- 
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iiiiug bptrilF^ j^o dürren v.it. obwohl keine bcMimiute NBchricht 
(lürQbpr vrjrli^wt, docli ohne wejl^rua vorftuafintii-n. daU er ein 
durchaus iiufri'undlii^hi'T wnr und Kwar deshalb, weil Mernmiui 
aIb ein heftd^er ¥c\nd des Si'ipio zu betrflchtrn ist. Es kann näm- 
licli dj^n Zi?itverhjlllnih:^i'n uooh kaum sweiFiHhafl »ein. dnQ der 
von ScTpEn im Jnhre 1.^4 mit Schimpf und Schande uns d^^m H<h?tp 
verwicaene Kricgslribun i.\ Menimius (\'gl. Plutardi Apoph, Sdp. IT: 
Frontin TV 1, 1} mit d«n demokratischen Parteimanne identisch 
ist.*) Dann wird girnde LiiciJiu?, der dnnials vor ?CiimanTia 
sich in der l'mgebnni; Scipios bi^fandL schwerlich für Meniniiiifi 
Woiilwoilen gelieKt haben. Abtt auch beiflglich der ini VI Ifuche 
^p^e^.■hend eingeffihrEen beiden Staatflraämicr wifiaen wir vüq dem 
einen, Jiärtüii^h vou Crn^^ur^. nithl nur, diiÜ vi mit Meriiiniuä ver^ 
feindet war und d^iQ tr auth als Redner liefen ihn m der Volks- 
vereammlung uiifpeimU'n ist (v^jL tfero di- on II2Ö7), sondern 
fifit^r. daß er ihn zu wif-derlioll^-n Malen witziE; verspottet hat. 
'.■i(M?ro gihi de »ratorp Tl 24Q lind 21)7 je eine Probe hien'on. An 
der ersten Stelle wird ein mit einer Liebesjeaehichte ziiaatnineo- 
hängender Streit des lilemnüns rnit einem Largiia in der Darstellung 
des CrasEUs wiederß;egeben, an der a^veitea vrird ein Zitat aus einer 
licde des Cntiisuti iu der Volksvergauimlun^r angeführt, womit er 
da£ iiberproßf Pelb^iU'WLiÜij-ein det Menimiüs verhöhnt hatte; ita 
tibi tpjsum nus'ßi'im viärri Meinm-iam^ iU m /orum descendcne cajmi 
ad fomicetn Ftü/iajiutn demüt^yret. 

All dien flt'heinl fOr eine etwaige Idt-n^ifiKiernnp des InHIiJini- 
«chiin Redners mit Mommius doch sehr zu sprethfn, denn R^-rade 
CrasauB iet ja hei Lueilius alsDialojrpersnn in diesem Bncheerftii'setL 
Wenn Vers 242 auf den 257 f. geschilderten Redner bezogen und 
in diesi^m etwa Monmiius erkannt worden dürfte, so würde der bei 
Cicero 267 erzählte, eigeotlieh recht matt erscheinende, Witi erstl 
seine rechte Pointe erhalten, fiie Behauptung, Memmiup hält »ich 
selbst für so groß, daß er beim Durchschreiten des Kabtscbea 
Triuniphbu^en^ den Kupf beugt, würde dop|ieIl konüKch hcdiefl' 
wirken mfuscn. wenn Memmius von kleiner Slatur (ntm moffnun 
homa) gewesen wJlre, 

Um noch einige KenierkunKen znr Einzr'lerklÄninfr der vor- 
stehend hehandelten Verjue hinzu zu lüpen, ro weiehe ich in A'era 259 

"i DcuHuD Iloil ifi>gea t\k gdmimtfr li^oliültAt «Urde «Ich duim tmlncb 
«rkllna. 
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■posHc ft itMlxUüe facul propeUere iniqvos 
von düT Mitrxsclipn Auif^simg ticaüglich des Wortes 3wbilitate ab. 
Dio OplimatDii, EogL di»r Diditfr, mHni^n, m könnten unKi^trwft 
Bündigen und leieht die Gi'^nor, die WidorBachcr, von eich üb- 
wehren, forftrüibon und zwar ,,7i/ji»Utaie'\ Marx hält den Ablativ 
für unvorpt Endlich und sckn^ilit diifür ti^litatifjt). indL'ni <t ver- 
bindet Ttobüifaliji iniquött. AUfin rinmni möehti* ioh bezweifeln, ob 
iniqwis in eolcher Weiae mit dem Gmitiv verbunden werden 
kann, PDdann aber, daß nobilitas schoa in jener Zeit in der späteren 
Bedeutunc; von „Partei der nobHes^* vorkommt. Meines WiaaeuB 
findet sich dieser Gebrauch vor Cicero iiberhauj)! nichi. Aber 
der Ablativ Et^heint mir (ebenso wie auch Leo) an unterer Stelle 
aehi wohl erklär! werden zu können; Dio üptimaten vermeinen, 
aUeiu sebun ihre ^onielunc Abstammung und der Kespekt vor 
dieaer wü^riL^ wie e» frülirr aueh wohl pioweflen sein ma^, ^enü^enj 
nm Übelwollende von Angriffen zu rflckau halten htw. solehe ziirüek- 
T^wcisenJ) 

Auch Vers 2(50. der In den Hnndsehriften folfion demiaßen 
flberüeferf ist: 

suant enint inmäere tUqve inm^re ccnserU 

inAehte ich nnd^TS nLi Mrjrx nnfhi^seu. Er bi^tr^i^^htfit zviAr richtig 
ala Subjekt zu c^nsetU 6if iwbike und ergänzt, vortrefflich zu ituam 
ein auspefdlenes rrm, da^i ieb nur lieber Rtatt vor imvidere naeh 
dieaem Worte einsetzen möchte, wo es nach der Schlußöilbe re 
leicht auafallen konnte; vor invadere w&re dann ein weiteres ein- 
BÜbigef Wort veiloren. Aber daß die tiobtks mit invudtve atque 
mniäKre von sich reibet reden und mit Kuam rem il^n Staat meinen 
Bolleu, kann ich nicht glauben. Bedenken wir die politifi^e Situar 
tion jener Jahre uaü die Tendenz von Parteifilluern wie MenimiuE, 
EU werden wir, meine ich. auf cmc andere ü['utun(j der Siebe ^g- 
führl,' Die Nobililfit schloß sich in diejier Zeil liermetij^b ßi¥;en 
alle Außenstehenden ab» sut^hte den Zutritt fremder Klemtnlo von 
sich fernzuhalten und hetraehtete, wie wir vor allem am rtciflpicle 
des Marins gut erkennen künnen, jeden homo notna als unwill- 
konrnicnen, lästigen Eindnng;1ing und zwar sowohl im Hinblicke 
auf Ämterbewerbung als auch auf Eheschließungen mit Ange- 



^1 Dfl dffl mtbtlai Subjrkt gind, «Ire ein Zii^üi iiBhüitaii" zu iJii'v"M* 
TdUIg abejäOsBie, 
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hörigen de? AüeIs. Vuu di^eni GeEJclitspunkte auä dürfle abur 
auch uni^'r Vors verständ]ii.h sein. Eä wird hier die Meinung der 
nphäßH (ibtT uridoro mit iur-aiUra und innTrfwrc wiodor^r^chcn werden 
lind es ist ofFenbar von aolclien die Rede, die i^ vorsiichcn, in den 
oxklnsivon Krt'lä dtT Nobilitrit oiriKudringE-n. Ihre B(*mnhuDgen 
werden, sofern es sieh um die blinsehla^un^ der ArnkTlaurhrdm 
handelt, ala ein ino/iff^rF, nn Einbrechen, htwiehnet, gennn wie 
es bei VnL Mas. VI 0^ 14 von Marius heißt: inrytpit. nm^in m rttriam 
quam vetiit. Auidi innuUre wäre dann auf Fälle wie den des Majius 
lu beziehen, der gerade in jenen Jahren troU seiner niedrigen Her- 
kunft eine Uaino aua der vornehmen palri^iuchen Famdie der Juhor 
geheiralet halle. LneÜiuK laUl Jilao hier duri'h seinen deniolirali- 
&eUen Redner die&e Esklui^iviiäl der AdelskreiBe ladelu, 

Eä bleibL da.nn nur der Text dm Ven^es in Ordnung zu bringen. 
Snwuhl am Anfange als nueh vor invaditri: fehlt jv eini» Silbe. An 
der ersH'ren ^U-Ile mikhie ieli diw zumal bei innubere unbedingt 
zu erwartenden aber auch bei invadtre von LueiliuH aowohl Vera 57 
wielQ79ifebraiifhTemer)fJinzi'n. Juä nach derbeiNonins unmiiMhar 
vorhergehenden liuehzühl VJ sehr leiehl ausfallen konnte. Zwi^eiien 
ffi«ni Lind in&idt^ muß ein einsilbiges, vokalisdi anbutendes Wnrt 
eingesetzt werden, und da man die Bezeichnung derer, die itnndunt. 
vermißt, diese aber des ^Vm wegen nicht schon im vorigen VerBe 
hni e(ehen können, eo wäre etwa ein Wort wie hos einzufügeil, 
Eodaß der Veia lauten wQrde; 

^tn/ ifüam ervim <Aoä> iwoadtfe ^rcm) oUpte nmufie« crtuutii. 



Zur Erklärung der VerBe 228 und 229 

senxyrum cM fentu* dies hic^ 
q^4^m pl<me. A^mnirfro versu jvm düvre possis 

hat bereits van Heusde die Stelle bei Fe&lus 'M^ herangezogen: 
eeruoniin difs festus vvigo ej^Mvtfdur ^dut A-uff\t^i^ qttod ea di€ 
Stf. TuUiiU tMlia nn'uj aedent Dianae dedicavent in AverUino UEW. 
Lueiliut^ hatte Jilso d^ia am Geburtstage des ServiusTuiliuB gefeierte 
öklavenfest erwähnt. Dann m^^ehfe ich aber hierauf nneh eine 
bei Mant unter den interta ah 1339 eingereihte Stelle beziehen, 
die ung Amobiiis V IK erhalten hat: fhrisian} pTtfleTÜüsimam 

Moada ef/ervetUvi ntimina vim votumsat Lucüii ac tvgt^n S^rvium 
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«MMAue RotnaHuin. Auch liiomocJi hat riamlif.h der Dichter eben 
von dfrCebiiTldeP Königs Sen-iusTullius geredet und zwar in einer so 
rn Weise, daß dies zu dpr Scliildtning jenes Skiavenlestee aller- 
i. sonst aber kaum pausen würde, DeahrQbm&chteich zu erwögen 
geben, oh nicht vielleicht dip Arnobin ssti^Up, die Marx den eroti- 
schen Büchern \TI oder VIIl zuweisen möchte, in den Zusammen- 
hang von Buch VI gezogeu »erden könjite. Lucilius würd« dann 
etwa in dem mil 229 fn(^nden TeiJe der betreWeaden Satin.' den 
Ursprung joni« Sklavpnri^Htt« gesuhildnrl haben. 



Buch vir 

In den BiUheru Vtl und VlII. üpren Inhalt iiberwiegeud 
;fa ist» wird natürlich hi^turist^h nicht ollKuviel Ausbeute zu 
erwarten sein. Dneb mfltbte icli aus Buch VII uebEn den bereits 
nben S. Sd f , erftrlerton» auf pin*^ Srhlaehl mit {]px\ LusitAnißrn zu 
boziehenden Verafn 2S8— 290 noeh eine zweite Gruppe (272—277) 
beBprpohen, die mir für Lueilius selbst wie nueh kulturp'scbieht- 
lieh nichi unwichtig eracheim. Die vier hier znsamnu'ngeH teilten 
Präsente beziehen aich näralich alle auf Knabenliebe. 273 ent- 
hält die bpstiminte Angabe des Apnleius (Apol. 10), daß Lncilius in 
seinen Gedichten sfinc Geliebten Genlius und Maci^lo direkt mit 
ihren Namen eingeführt habe (directis nümmrbtn f^nnine stio pro- 
Müttent)^ und zwar taddt ihn ApuleiuK dalür. Vers 275 
hie est Macffdo, si Afjrifm U/tt^^is fiar^cet 

ist nun eine der von Apuleiuä gemeinifn Stellen, da hier jener 
31acedü wirklich erwähnt wird. Wir lernen aus ihm dann noch 
einen weiteren Liwtknabeo des Dichtei^» Karai-na Agritm, kennen. 
Aber auch jener Gi:ntius ecstheint in den auK unserem Buche 
Hlamnit^nden Versen 273 nnd 274; 

nufw], proftoT Ittus etil : metis^ ti diarenserit Homo, 
GerUitis. 

Diese bieten in der überlieferten Form nllerdings noch eine Schwierig- 
keit. Die äiluaiion ist die. daß der Knabe Genlius zu üfj Zeit, 
"WD der Diuhter die Worte schreibt^ einem Rivalen des Lu- 
ciliufl, einem Prätor, weine (Junfit zugewendet hat und der Dichter 
außerstande ist, ihn wiederzugewinnen, biß ein discedere erfolgt sei; 
diefles dix^rre ist- nun^ab^T horrto „noth in demselben Jalire'' 
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baittnuiit tu erwarten, Mars scheint die SiLchlage eo auhnfassea. 
daß GentiuB mit dem Prätor in dessen Provinz wHlf und beider 
Üückkehr riM'h Ablaul der Anilfi^eit itiJ gt^^cuwArtigen Jahre lievor- 
steLe; Lutüiu& hoffe beütinunt, den tlentiup, wenn er erat wieder 
in Rom sv'u t^Lch ^urückzu^ewini^eii. Al]ei:i ab^eaelien dzivon, doU 
dieser AuffatRuii^ das Wttrt du{i:^ilcrv iMtJu gerade günstig i^t — 
du« Wi*üenLlielie würe liier donh niefu t\t\s rfwvrfwr. wozu wohl 
auch ar provhx^a Ge^^Jtgt werden inül5te, snndern das -redire — . 
wäre eji dann unveraUndlieh, inwiefern der Die.hlL^r, der nieht einmal 
den Weggang- des Gentius in die l^rovinz halle hindern können, 
später na<?h der Heimkehr der beiden bttfften? Chati^^en für eine 
Gewinnung des Knabeii hätle haben sollen. Ich mödile den Zu- 
aamikieulJJkiLg andere vi^r&lchen und dae äiscedere viehnebr auf den 
WefTgang des Prälore von Rom in seine Provinz beziehen. Da 
nämlich die Loeung der prälorisehea Prtivtjiaen selmn längere Zeil 
vor der Abreise der PtäToL'en erfolgle, so durfte der üichfer, so- 
fern seinem Rivalen eine Provinz durchs IjOB zugefallen war» mit 
völliger Si^'liorheit den Weggang des Prfltora von Rom in dem 
betreffenden Jahre erwarten. Da andereraeiJs t.cntiua seliweriieh 
Lust ^^ehab» haben dflrfU', das Leben in Rom mit den Unbequem- 
IJchkeilen und Enibehrungen der Provinz m vertauschen,*) so 
mußte für unseren Dichter allerdingB mit dem Momente^ wo der 
Prfitor nach seiner Provinz abging, da» Feld frei sein und man 
wftrde dann den triumphierenden Zuruf an den Rivalen v^iel beseer 
ventehen »,ieh habi.' Geduld; nur nuch eitie kurze Weile, dann bist 
du weit we^ und dann ist üenüus mein", leh m^ehte deshalb 
voraehlagen, i^tatt JiÄtrfjcri^ 7m lesen dincns^erU und die WorlP 
ult4u, wie die vc)ru.tLgegaugenen, au den Prator gerichtet sein lassen. 
Die noch verbleihenden Verse 976 und 377 

Auncm ego ttrupiam Hyannto hfrmin^m. fvtr/ini-potrntin 
dHiriüi. miUpndif 

eraeheinen mir besunderti intereesant. sind aber, wie ich gl&ube, 
bisher noch nicht richtig gedeutet und gewürdigt worden. Der 
Dichter frngl entrüstet, ob er etwa je (gemeint ist imtürlich in 



■) Dfir Fidl den L. FlumlDbaa (LMua XX^EX 42). der d?D Knuben 
l'fiiUppua in AFini- Fr^jriiUB GLlJia CiaaLpfna raltgenflniDien h^tle, ist, «Ia 
dir Zuuumenlimig l»ei TjIvItis tNg^ oin» ga'ai. anifpwfihullch? Aunuhme 

fvwflna. 
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Bwnen Gödichti^pj, sp'mcn Geliebten (hunfin Jtornijum) mit Hya-- 
cinlhus. dem Gi^lieblpn des ApoUo, verglichen hübe. Denn conUn^ 
tlere wird ron Nonius hier AHsdrüfklich als itunpamre h, vergleichen'' 
erklärt. Es handelt sich oleo utn ein vei^leicbend«^ Nebcneinander- 
atellpn uudAbwägen, wer derSchÖntrc >ei, ob irgend ein bestimmter 
Knabe oder der mythische Hyacinthufl. Def ^anre Ton LüGl deut- 
licb erkennen, daßLutihu& Bidi dabei gegen irgend welche VurwMu 
verteidigt und natürlich miigsen diese dem ganzen ZuBanimen- 
bange iiaeti mit [<ein(<n Knahenliebfchaftcn inVerliinduiig (^(>t;tandeD 
haben. Üabvi mi e^ über unt^eheinend iiii^ht die Tat^ju^bc dii^er 
Liebpsverhiiitniaac an sich^ die ihm vorgeworfen worden TPnr, anndern 
^naii wie va noch Apuleius nn ihm jilgt, die Vrrherrhchung und 
direkfe Nennung seiner Luatknaben in seinen Satiren, Lucilins 
Bcheint dies, wie 2T6 aeigt, mich durchaus nicht geleugnet iu haben, 
erkidrie aber, er habe den betreffenden Geliebten niemaU, natür- 
lich wieder in j^emen Dichtungen, niit HyaciuthuB verglichen, 
Kun ist eine poetische Verfjleiehung eines solchen Bursehea mit 
HyacintlLUs js. doch nicl^l gerade ein bebonderK iwhlininiee Ver- 
brechen, F^onderu buchte tens eine CredehmackluHigkeiJ^ Weiler 
aber lAge diT ganze ficdunke doch eehr fern um) wAre hier übor- 
.huipt unnm.arlieh, wenn dfr Dichter nicht damit auf gann be- 
Htimjiite Di[i(je ünapielte. Die Voranntellniifr des atark betonten 
hundn ißt sicher mit voller Absicht gesehehi-n und fl;cwiß von 
Bedeutung. Denn eie nötigt, wie ich glaube^ unbedingt zu dem. 
Sehliisae, daß dem ein entsprechender Gegensali gegenüber Re- 
standen hat: eijo (Lucibusj habe Für diesen meinen geliebten Kna- 
ben hier den Vergleich mit Hyacinthu& niernuln gebraucht, wohl 
aber hat doä ein anderer einmal Für den reinigen f^etun. Smn hat 
diei^ jedoch einzig, wenn iv sieh auch bei dem anderen um eiuen 
Dichter und um eine dichterische Verherrlichung eines Knaben han- 
delte. Lucilinti wrtrdc ilami sninen Tadlern antworten, p^ewilä, ich 

rette nicht. daQ ich meinen Geliebten bea^nngeii habe, aber ich 
dabei doch nie solche Geschniackloi^igkeiten begangen wie 
fer.und der. der seinen Knaben neben oder nber HvacinthuH ge- 
jftellt hat. 

Wir haben also un&eren Versen zu entnehmen, daß ein gleich- 
zeitiger Dichter, dem Luciliue aber zum mindesten nicht aehr 
freundlieh ffepinnt gewesen ist. eine solche Nebeneinanderfltellun^ 
ein« Knaben mit Hyacinthus wirklich geboten hatte. Die Frage 



ClabOrln«, UaLflnurbaDRDD in LuaUln. 
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verdient wenigsiens aufgeworJen i^x werden, ob sicli für die Bc- 
atimmung der betreffenden Persönlichkeil etwa irgend ein An- 
iiaU finden ließe. Da es sich nra Dlchler des zweifen Jahrhunderts 
liandell und alfiu von vomhiTcin der in Bi^tracht kommende Ivreig 
nur ein beschränkter sein kann, so ist der Vereucli nicht clmo wei- 
tereti als aii^i^k'httilDH 7,\i l>e:^eiehDen. Sind wir doch duteh einen 
Zufall einigornialien über die Anfänge einer poetischen Be- 
handlung üiT Knahi<nliebo in Rom untcrrichteL In die Komüdie 
hat fiie, wie wir aini Ourntili^in wir^aen, ^luorat AfrjiniuK ein^i'fflhH, 
in dem wir oben den einen Todfeind unseres Dichtere zu vermulen 
hatlra. Allpin rr kann in Vers 276/77 deaholh nicht gemeint sdn, 
weil hier doch von einer wirbhch eitis deren den Pereöntichkeil die 
Rede iat, die der hefrDfrcnde Dichter aehwämierisch v^^rg&tterte. 
Der Vprerleich wird alao in dnem lyrischen Licbeage dichte ober 
oder an jenen Knaben gebraucht worden sein. Nun verdanken 
wir CiellioBXTXö eine whr lehrreiche, durch Apuleiua ApoL9r. 
ergänz (eAuslührong übet dieEnl&tehung de^rÜmibchenLiebesltedes. 
Beide Auloren nennen (vemiutbch auf Cirund einer lyrischen An- 
thologie, vgl, Büttner, Pore, Lie. S, ^f.) ala flltpste Kamen Va- 
leriiiE AediluuR. Porciiip Lieinu», Q. Catulus und geben aus ihren 
Dichtungen Proben- Alle drei Dichter waren ZeitgcnoFBen des Lu- 
<iDiu3 imd würden deshalb hei der Unterauehung ifnserer Fra^e ins 
Auge zu fassen aein. Durchmustern wir ihre Fragmente, so findet 
sieh Besingun^ von Echünen Knaben bei dem einen, nämlich bt^i 
Caliüus und ewar in gleicher Weise in den beiden uns allein noch 
erhaltenen EpigraniEnen. Von diesen iat da» bei Cicero de nat. 
deor, 179 angeführte aid Roscius; 

ffmstügratn aortfHiem. Attroratn forf^ salulans, 
quam nvhiff} n Jtievti RoKtus F^rorifur^ 
•pace mihi Itcfftt^ coehstes, dicere ve^tra: 
tnorlalw visiist jmhrior eise da>, 

besondere lehrreirli. Finden wir doeh hier eine Vergleichung des 
von dem Diehter besungenen Jftnglings hinsichtlich Heiner S^-hön- 
heit mit einer Gottheit und zwar so, daß jenem der Preis zuerkannt 
wird. Es liegt also genau derselbe Sachverhalt vor» wie bei 
LueüiuB in den Versen 276 und377. Beide Male hat ein Lyriker jener 
Zeil in wenig geschmackvoller Weise den Gegenstand seiner 
Liebe neben bez;w. über die Götter gestellL Es w&re also ku üb^r- 



- 291 - 



legen, ob der von Luciliue VDrapottetc Dichter cVa-& Catidua ge- 
wesen ißt. dieser also in einem aeintr i'erlorenen Gedichte den 
von Lueilius erwfihnten, gan7, ähnlichcnVergleich angewendet hatte. 
Zu d(im, was wir über die LebtuRgesehifhle dea Caluliifi wijjfieu, 
den LuciÜUB, wie zu vermuten war. ja auch in Vers 750 nennt, 
würde diese Annahme vollkommen pnseen, Schon oben, S. 151 ist 
^zeigt worden, daü CatuluB spätestene um 150 geboren war: er 
fitand also an der Zeil, wo die BQcher des zweiten Corpus entstanden 
sind (s'on 123 an) iv ikji^^ fi^u, wie uucli seine spatwli^nt- ins Jahr 
100 fallende Prätur beweist. Ebenao fitimmt hierzu das Lebenaalter 
des kurz vor 6S als dreis pestorbenftn Rosciua. der somit etwa 
zmBirhen 134 und 130 geboren aein ma«: und also ca, 120 bla 115 
in der Blüte der Jugendsrhrmhoit gestanden halte. 



Die Vei^e 286 und 287 

cjuncnfe tfoni ex ore e-xeiäyttre pratr/uj«, 
iVö/fie ad caluJos <uxeder€ tnuhiim. 
die beide ein Beispiel ffir ein auBerordentlich gefahrvoDes Wag- 
nis nennen, hat M.ir:c rortrcfflieh mit einander verbunden, 
Uci erste, bezüglich des EntreiUeiis der Beute aua deui Ha<;hen 
wines Löwen, \äi klar, in dem zweiten Veree dagegen ist der 
Name dec ergrimmten weiblichen wilden Tiere«, deBnen Jungen 
man ungofi traft niehl nah^Ti dnrFc, unsge Falle ru Marx Bctat 
fcae ein, daa dueJi aber dem traten Bilde tu en^ verwandt 
w&ro; Leo schlägt titpis vor. Sehr viel nflher 7u lif^n acheint mir 
ursw. Jedenfalls wird der Bär anch aonst in ähnlichem Vergleiche 
verwendet, ao \on Martial VI ß4, 27 rabido ntc perditivi oiY fuman- 
tem ita^iia vk'i Umptavcris wsi <Otto, SpncLw. d Römer 359). 
D<ibei galt im Allertnme. vgl. Pliniu& n. h, XT2ti3, die Barin für 
stärker als der Bär, und als besonders wild ^alt diejenige ^rna, die 
Junge hat, vgl. Arislotelee -spl CluujvV!18, 571 ^ai^Eial H nai ot 
Ui^^.avai «pj^iM aro -luv anuiivu>v . sowie Ovid Met. Xni8ü2 
feia tniculenlior ^rsa. Gerade von den Jungen der Bärin wird caiuU 
gesagt, z. B. bei Ovid Met. XIII 833 f. invmi getränoa,., ttüiaBae 
f^üias in sumtniJi inonlibujf vraae (vgl, q.S.267), Ich möchte daher 
vermuten, daß der Lnciliusvers mit den Worten irat\aeijiie ttrs)at 
begonnen hat und daß der Schreiber vereehentlich von Hem ersten 
ae auf das Eweite übcrgespningen ist. 

18* 
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Buch IX. 

BuchlX bat hauplf^blith gruiimiiitiäche uad £war vorwic^'^ad 
orthographiachi? Fmgpn l>ohand4?It, dni'h bJoton eintgf^ der daraui^ 
orhaltrrn'n Fra^iicnlt- iHfl(;li<*[iiTwoitie juicl! liietürim^hp« Inlcrrsfii". 
Dipg gUt ?,unftühyl von don Vcriiiii .Hi'i und .^2i5 

/rum^iWunuä est: trißdium kic aecum aique mUllum 
uiui adferi. 

obwohl sie aul den treten Blink wenig Wichdgfs zu entliulten 
scheinen. 

Die Silua^titm ial bei Luciliuä die, daß in ßojsiag auf eine Pcr&fln- 
Lchbeit, aul die durch hk bestimmt hingewicaeu wird und die sich 
offenbar den Redenden nähert, gesafl wird, e« t£t ein /rum^ntonus. 
denn er briju;t ei^ineri irv^dius^ nein SclierreüuaQ. imd teiu ru^^^um 
(eint' kleine Schippe oder Schaufel), rail ptt^h lierbei (adferi). Eh 
kornmL nun a\]vi\ dar-Mil nn. die Bedeutung de^ Wortes Inwten- 
(arim feslzu^U'lli'n, Jaö meinem Wis&eoa nh Subßtanliv an unserer 
Stelle überhaupt zueilt nochweiab&r ist und da» natürlich einen 
irgendwie mit jruinenlum in Be/iehunp ufehendcr Mnnn bewuebnen 
muQ, Als technische Bcncunung einer besonderen Klrisse von 
landwirt^haftUchen Arbeitern, wie Manc anzunelimen scheint« 
bann irian pa wohl niclit fassen, da die betreffende ^ringfügigc 
Arbeit, wenn erforderhch. natürlich durch jeden beliebigen Sklaven 
des Gutee zu machen war unJ ein solcher Arbeiter doch nicht be- 
atAndig mit moi^W und r^ilHm, woran man seine Beschäftig ung 
erkennen t'lnnle, hiTumJiLufen würde. Aunh die frumeiUiirii dos 
rflniiaehcn Kaiaerheeres , die S laflL'sku riete , die, wie ihr ^ajnc 
zdgl, ursprünglich niUilflrisi^he Proviantbennite gewesen waren, 
helfen uns nicht weiter. 

Filr das Verständnis \si. wie ieh glaube^ auszugehen von dem 
Zeilpunkte, -lix dem die Verse gedichtet sind. Wenn die Abfaspungs- 
zeit der betTcrfenden Satire auch nicht mehr genouer zu bestim- 
men ist, so muü sie iloch. wip das ganze zweite Corpus, Kwischeu 123 
und 102, also BJcber m die Jalinehnte nach C, Gjacchua Tode ange- 
setzt werden. In diet'er Zeit smd nun als neue, in dob Lieben der ge- 
samten Hürgersehaft tief einschneidende Ini^tituliun durch die lex 
frummearia des jüngeri'n Gracehus die frumeTdariimpji, die n^- 
mftßi^en staaliiehen Verl eil un^en vnn Getreide an die Bürger, ejn- 
jreführt wurderL kti möchte es Tür wahracheinüch holten, daß unsere 




293 



Stelle bierniit in VerJ^uiduag zu briDE^eQ iel. Gerade für dieae Im- 
merUtUvme^ ist nämTi^h im AltprliiinederffwJfWUaHeUarakterJHtiHrhe 
Kennzrirhrn gewf^eii, diTin die toweme jmjtn^itnTifK, ffi'jji'ii dtTr'ii 
VorwoUiing die Aush^ndiping der Getreiderntionen erfolge, weisen 
in mhlreLeheTi uni4 noeh erhnlteneii Exemplaren fUh Bild den 
ein^prüftten moditu axii. Der frütuetirnrififi j*amt seineiTi modiutt 
und mtfihan bei LiieQiue dürfte sl^o mii deti monailielien Getmde- 
verteilungen zu tun habenn nur bliebe zunächst noeh frBfl;lieh. in 
welcher Eigenschaft. 

EinpraeilR könnte darunter ein bmdva frnmEJtiatioHeji berjehäftig- 
ter L.nleiijeanilef kli verstehen sein, der dann den späteren »nCT- 
aorat jruj^ientarii ■►nttspri^ehen würde, Dazu tieheiEit mir jedoch 
wenig zu pausen. daÜ der Betreffeode ein ScheffelnmU und eine 
Schaufel zum AuFfülh'n di'^ (.iflreides mitbriiif^i.« denn da die Ver- 
teilung der Getreide rülioiieu, wie wir "Ainnen. in den großen ftwit- 
liehcn Magazinen der Portieu» Minueia erfolgte, rq werden die 
einzelnen bei diT Vprteilunp hejithäfti^ten Beamtr'n nrtcr SkJaven 
doch sicher nicht jedesmal selbst jnodiris und nit^Uuin mil^jebracht 
haben: beides mußtn doch, wenigsten? für das Personal, unbedingt 
a.ls zu di'üi Magazin gehöfendes t^taatUchea Invenlar dort vor- 
hftüdeJi gewesen seia 

Ich rnwhfe dnber eine andere Deutung v ort /nrmn;/rifi-rw bi Pf ffir 
lichtiger hallen und zwar die als „Empfängür der (jetreideration 
bei den /ruTJiCTi/ßiumfjT", El* ittt zunüi^hst zu (irfifen, ob eint^solvbe 
AitffA!i!Jimg unserer Stelle Hachlich und Hpriuihlich xuIa^m!^ sein 
würde. 

Ersteree hf ohnp Ä'eitere* zu bejahen, denn so weni^ wir auch 
Bonsi im einzelnen über die Modalitäten der friitnenJafitntf^ in der 
alleren Zeit wi^^eti. &ü s^teht doch fest^ dnü die ErlichunK der den 
einawlnen und zwar dem Ärmsten wie dem Vomehraäten zusleheQ- 
den Getreideration persönlich erfolgte , vgL vor allem l.'icero 
Tuae. in 4^ und Manjuardt, Tiöni, St, Verw. 11 lät^. Dazu würdt* 
vif DUti aber gauz vortrefltith [Jossen, wL?nn, wie unsere Stelle 
zu vermuten nahe lept, tlör einzelne Kmpfflnf^r sich sein Scheffel- 
maö und die zum Püllen defü!o)t>en erforderliche ftrliaufel eelbst 
niilbrachte, um unter Aufsicht der Maf^azinbeamten sich seine 
Ration in glpiehfalla miteehraclite Sfleki' oder dergteiehen selbst 
aulaufüllen. Ein solcher Getreideempfänger würdp dann hei Ln- 
dliua mit »einen Ger&len herankommen. 
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Sodann wäre die Zuläösigkeit der AuffaBBtin^ nach dt-r »praeh- 
lichi-n ScilL' liin zu erörrerti und vena ich mir auf diteeni Gebiete 
auch kein Fai^hniinrü^ehe» IFrtcil anma&en möehte, so dml ieh doch 
violleicht einiep anBpnidislosL' Kcoiiach tunken vorlpgon^ die Ivundis*" 
gewiB pehr iprniehri'i] bflnnfen. 

Frti-nuiitariiiji iti i]<^Tii vün mir ^'MlL'ti Sinno wfirtlc eüiR 
I^eubildunj^ nnd z;var wolil 4iep Li^t^ilins splhst sein. Din Adjek- 
tive fknf ariu«, v'mc Bildnn^. Tür die npeziell Lueilhis eine 
besondere Vorliebe halte, vb^I. agratius, <r/ifln'i*j, gradnri'rs. hali- 
mriW. mtrfariUÄ, lonon'yj (b. Mary zu Vers 1103 und Index 
gramm. K. 168) bezeichnen ja im allgemeinen eine BeachäftiguQjj 
mit irgend piner bestimmten Saehe oder die Zugehärigkeit au ihr 
(vgl, z. B. argerUann*). in nn^erein Falle also zum fnxtuertfvm. Nuu 
linden tjieh aber boiehe zu Subetandven gewordene Adjektivi; auf 
ariuB, wie mir bei der Friifung dieser Frage immer klarer j^c- 
wordtn \»U nietil Hellen al^ Bezeiehnun^ von Menteben, die ht^ 
stimmle Dinge zu erholten pflegen oder eich von ihnen n&hren. 

Bei l-nelliuH enlbst wird 4t¥i (wtno est fi^wariits jvnttrrior fcf 
jemund ln'ihnend ala haficaritis brvj'iehnet. Dieses ^Vort, das 
auch als Spitzname der Campnner gebraucht worden za w'm 
scheint, [vgl. Paulus aus Festus p. T), bpiekhnet nnliirlich niebt, 
wiü «njsere Lexica angeben, den Graupynniöller, sondern den 
Grau|)eneajier, und wenn bei Plaulus Poen. 266 die niedrigste 
Klasse von Dimen aJ{f.-ariQe heiÜt, so werden ?ie elien wi^en ihrer 
ordinären Nalirung ea genannt Bein, 

Beüonilera klar i*il die B*'deuüing hei hordtfanue. vgl Pliniu» 
n. h. XVIII 7'2: •jhdüjforen qm hordearii ittriihantur. und ^war weil 
sie nur die verachtete Gerate al^ Nahrung erhielten, wie zuweilen 
dieSoldater r,ur Strafe. Auch heiStipton rhpf.2 is( rhi^ttr fior^nriia 
nieht „der Trersle ähnlieh = auf^blaht'". wie es z. B. George» 
laßt, sondern ein Ger^lenesBcr in dem oben bezeichneten Sinne, 

GleiehlaJk nur bei LucilJus findet sieh {vt^l. Vera lOo 

fipprui ed/'nda aeri OMsid^to cepanus cepo) 

da« Wort repariue, womit nicht ein Zwinbelbflndler — wcnnea einen 
Rolchen tni AlterTume überhaupt gegeben haben ^olite — gememt 
ist, jionikrn riner. der bL':<1ündig ^^wiebeln iQ(. Nieht jmdere ist 
die Vngcigal lung miliaria zu verstehen, die von jeher, ho achou 
vonVarro del. L. V7(i, riobligale „aioh von miJium, Hirne, n&hrend" 
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gedeutet worden ist Und wenn wir, ullerdiiig» erat spät« bei Ul- 
piojL mnaHus in der Bedeutung von virtosut „viol Wein tnriki^nd" 
finden^ so gehört t\m obenfalla hierher, 

Aueb von Geld und dAmil zu&ammenbängpndeu Begrirreii 
gibt es solche Bildungt'n uuf ariw. So kojin nf^nnujnttt (lintr- 
acTts „znui Geld ^ehrtriß"' beüeithnoii, andcrersehi? über üueh ,fGeld 
empfangend, mit Geld hc^tochen'^ (z.B. iiidf^i^ numtnariu^ u. fl-)l 
bei Luciliua selbst wird in Vers 1255 ein MnnltieHreiber nach dein 
ihm gezahlten Lohne quarinriiu genannt. 

rCach alledem würde aiieh ftir Iramcntar'ut die Bedeutuii|j 
».Getreidt-empfängcr ' im Fnnzipe als dnrchous statthaft anzin 
sehen sein. Allein ieli vermag sogar einen direkten Bele^^ [Ür diese 
Bedeutung beiiubringen. Fionti> prine. hiet. 210 N. stellt nflm' 
bell mit den Worten: ^jxwjiarits fruiuvtUanam modit p/fte/* sin- 
tfitlatijA plo/^ari ae tutminatim^ apectactdig tHitwman^\ der Goannit- 
heit der rönii^chon Bevölkerung, als einen besunderen Toil dieser 
die pleba jrumetitaria g^^pnilber, d. h. die Masse der an den jnt- 
meniatiotteB Anteil habenden Getreideempffl-nger. Damit wird 
ftber auch die Benenimng des einzelnen Empfängers uh jrumen- 
Tarivs wohl aia endgültig erwicflen belrachlet \\Trden dürfen. 

Es bliebe nur ]ioch die Frage offtHn in weleheni Zusammenhange 
der Diehter jene Worte in Vers 321 gebritiieht hiit. Da die Ge- 
lide Verteilung allmonatlich an II ander Itau sende von Bü^eni 

[te. BO war das Krseheiuen eines einzelnen Getreideempfänger^ 

[och elwa^ ^o tJEeAvöbiilieheg unil Alltä^Uehiä, daü, wenn LiitEbns 

es in dieser Weint' iTwÜhnle. in dem bi; treffen dm njK';iiHli'ii Falitt 

irgend elwaa Besonderes oder Ungewühnliebrs. Au Ff all ende's damit 

verbunden aiewesr^n sein dl^rfte. 

Daß solehe Befremden erweckende Falle bei Gelegenheit der 
jmmaitiitioneii wirklieh vorkommen konnten, Kf^igt die interessanto 
Erzählung f.'iceros Tnsc. JII 48: ff. qtiideyn C. Gnuvhtu, rwm lar^~ 
tiova iiMximaa fecissii et elfadUs^t aerarmtn^ vfrbij tatnen dejendebat 
aerarium. Quid itrha au^iani, cum facta vidtamf Pieo itk Frugi 
äetupGT totitra kg^Tti frumcnfariam dtxeroL It. hye feto, amstüarit 
ad frvmcniiini (tccfpiejuium venerat. Änmiadvertit GraceAu* in 
tfmtiorte Piüonent ittanltTn: tfuatrtl, audierUe populo EomafU), gui 
rän eonstff, mm ea letje jruiMiTUum 'pdnl, quam diatua^rrU. NtJÜm, 
inqttit, 77101 hmui. f^rncchr^ tilti viriiim dividi^*^ tihetit: sed si faciaa 
jKtrtem petam. Danaeli wur also, während sonst die rei<!l)e[i Bilrger 
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nuf das ihnon i:iiatohende R*^fht des Gel reideera pfände» wohl durch- 
weg EU verziehlen pflt^ten» der bekanntp Annalist L-Piso, ob- 
wohl selbst einer di^r tTbittersteo Gegner der ^■on T, GTiicchus bo- 
HnliaßU'ü fer ffumentitria^ bei der ersten auf Grund dieses G^-ei'lzps 
erfolfirenden Vertcdiing (aJao 123) doch wie der äJinste Brirp;er vor 
dem MagaÄJny erschienen, um spine Ration in Empfan;.' zw nt'limeuH 
und halle damit nalilrlieli dnä gröüte Aurtieheri eriec;1. Irgend 
einu fthnliehe Sitnalinn kJInnle man sieh SMJeJi bpi I^uciliu« vor- 
stiilkri. Jn, werui jetiiimd vermulini wnllie, duli [ju-illiis mit jenen 
Wraen den mir wenij^e Jahre zudie kl lebenden P'all den Pipo selbst 
lannig beschriphon oder auf ihn anB[eapielf hab^, ao würde eine 
solche VemirituDiE; niebl ohne weitere» alf; unmöglieh turficbge- 
'ffieaen werden Icflniior. Unter allen UmsrÄnden aber könnte h<*i 
Annahme der oben vorgetrri^enen Deutnng die LudliussteUc rJs 
Zeugnis für das Verfahren im Eitizehien bei den ftwrten/atimtfft 
wohl verw'ett<>l werden. 



Direkt unvei'EtäidlicIi iat in der handBohriltlichen l^crlielc- 
ning der Text in den Vewen 32S und 329 

tTOrftiorit fluvium littuiin m' r^mm Boperc ijiMtm. 

Da6 hier da* völbe »innloso e^emo vprderbt isi. hat schon Marx 
flAAnni und dafür tt^tnn vorgeschlafen. Allein verstöndlieh wird 
d*T RAii/e Sinn er*t diir(}i die ilberieuifende VermutuuB von Lop, 
daQ in i'emo ein römjj^ches '.'o^nomen, wie Cieero, Cayitü oder 
drr^leichen »leek^, da^i alft Subjekt za öOgnarU gebdrt: »sobald 
der und der merkt, dnÜ die Analem naeh nuüwaioer, Schlamm. 

tWihinnlz, tu^hmi^keii. m ". K,= Eilt nun, ein yokhen rßmi- 

schee Cognomen m finden, da« paläctgrnpliL^ch leicht m oemo ver- 
derbt werden [koniilr. Da bii^UI flieh nh denkbar elnfachströ 
das in der ^f\w Lutatj« gebrä^jcbhclio Cerro. Diesi*^ Iflhrti- ku- 
nfichBl der Bnider des Sieger? bei den A^atiflchen Inseln, des C 
f, Lila lins CatulnB, derKon9iddi'sJnhrea341,Q.LiitfltiniiCereo. Dann 
begegnet uns ein Cn. Lutalius Cereo, wohl sein Enkel, als Gesandter 
im Jalire 173 bei ]Av\us XXXXII 6, b. Daß die Familie aber 
auch später noch lanjfe üp^ Toi^noni^n geführt hal. beweint i^iiimal 
dw Quäator Q, Lutatius Cereo imi 104 v. Chr., von dem wir eine 
.^TOEihl Denare besitzen ^Babelon II lö6 bifi 15ä), dann ^er det: 
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bc^rfite demAnf[uigc d^KaWrzeit angchörendi? Quästor CLiitatius 
Cn. i, (krco auf der präneslinJEchen toschrift C, I. L. XIV 2939. Zu 
den CercDUfö ist femt-t we^ii Ues nur von diMcm Zwüige der fens 
geführten PrätiomtiDE GooeuH meiner An^Jclit Dach zli rechaen der 
inL Senat uakonifultt? von Xartbakiiim 'db Seuals^^eu^'i? auFgefübrtr< 
XvaEo^ Atf-dv-'t^ FvaC'^ü uiOff, \d dee&en Vater trnaeus wir wohl 
mit Skihi'thoil d(^n ohvn 4*ns',thnli'n r.i'f^andlj'n des .lahrrs 173 
Cti. Cfirt'ß wieder<'rkeritipii dürfen. Wenn ilrr im Sunntusküiiaiill 
als amtierend genannte PrUtnr C. Hoaliliiia A. t Maneinus, wie an- 
aunehmen ist, der Konsul des Jahres 137 ist, so wäre jener Cn. Lu- 
latiuB Cercn der Jüngere ein älterer Zeitgenosse de» Lueilins ge- 
^Tesen und könnte dann von ilim sehr wuld nh raffinierter ijour- 
mand ini IX Bnche verspolfet worden sein.M Ist somit auch 
ein befriedigender Sinn gewonnea. so muß doch mL-tristh der 
Vers erst noeh wiederher^stelll werden. Zwar ego ist durch 
das von Ladimuim emiieselÄte t^rtjf ijereits verbi^tsert. Dagegen 
i&t si Cerf) ostreii naiürlieh su nnniftplieh. Von jeher mußte die 
unschi^neSynizpfli' oftrea elöreii, dieSkutacli zudein fftr riieeeZeit als 
ganz unstatthaft he zf 'lehnet^) nnd die nneh rinn-h HoraKS. If 2, 21 
nieht gedeekt worden dürfte") Die ganze Schwierigkeit mrd nun 
nber leieht bebobpn dureh eine einfache Umatellung von Cffoa 
und osirm. Gerade in den Nomna- Handschriften ?ind solche Um- 
Sl^Uiingen zweier Worte — wohl verursacht dnreli Weglafisen 
und uachträgliches I»arEibpr5chreiben des einen — üheraua 
binfig. Vera 3S9 würdp dann abo laulon; 

t/uid (^go/ ai oetroa Cerco ,....*) 

Es darf vielleieht dnrnuf hingewiesen werdini, daß ein ^nnz 
Ähnlicher Sachverhalt wie in .^!?M/29 sieh aneh noeh in einem 
anderen, ohne Bnehzahl tiberlieferten, Fm^mentedes Luc iHtjR findet, 



Her ijuäfltor (J, CorcD, dir der Sohn doa Gubeug aela wird, ittt 
• asw^r ancli nirlit jiii>jgejicliJowiin, doch dftrftfl für ihn die Zelt de^ IX ftuchps 
Tobl zu rrnh tela. 

*) Kr erkUlrt sii^ ithc-rhfliipt nar dann, iirtd Ewnr dlia'^clLlJrsBlirh Im 
aecbstep FuUe, fDr aif^iiUrb, wenn der Vcm t'beu midtm nh-ht tuijUnde £d 

3D vilFB. Hiftü ist liiar Ja aber dQri'haiis nicbl 6vt Väi\. 

') An Ewpi findpreri ^IpLI^p, l!l^ und -UU, gebraucht nfarigCiiH 
Lndliua b?]hü1 a-trat dakLyüncL, 

*) KIne RM^tniL von tf l^nflef slrh bei Lnr-flUin idrtit ^Mten, v^l. u. B. 
in Ver* 31, 252, 33!^, 334. G33. flW, 753 t2 milj, 7B0, TM, B0&, 929. 
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nämHc'h in'ilQGamcfisherbrlisvirta. Marx hat nWr^wiigi^nd t\arge- 
}fgi, daß hier Hn GoiirmaTid den Gtpchmaok ies FleL^iehcs einrT Gana 
tadelt, von der adne feine Zunge sofort liE^mcrkt bfthc, dnß »ie 
nicht kunsfgpmäß gemästet, sondern nur auf der ^Veide gehalten 
war. Es liegt abo hier genau derselbe Fall wie bei Cerco vor, dpr 
es der Auster sofort anmerkt, wenn sie aus schlammigem Wasser 
stammt. Ich würde e& daher für denkbar halten, daß llOli nidi 
^chfalle auf Cert-o bezieht und etwa mi( einem aut ai senserii 
oder dergleichen s\^ weiteres Beispiel nach 328/29 au%eführl 
gcwcjät-n war. 



Buch X 

Wenrtrieich die ivhaltenen Rpsle des X Buehi^ nur sehr apfir-' 
linh ^ind (v- 383-^ h^S*-^ bei Mars), sn ist doch dank je einerSJelle der 
PersiusvitÄ (p. 238 Jahn) nnd des Porphyrio (ta Horaz S, 1 10, 53) 
Giesichert. daü das Buch hanptsäeblich liH-TariiJehe Stoffe behandelt 
hatte. Denn wenn Persiiis durch die Lekliire gerade dieses Bucbea 
Eur recentiam poetarum ei oratßTum iitsiiciaiio geführt wiird«, so 
würde maji Kchoii daraiiä ctitnebriien dürfen, daß auch Lueiliu^ 
hier jeue beidtn Kate^urieii einer kritischen Betrachtung unltr- 
SD^n halte. Eezüglicli der zeit^enik^isehen Dichter bezeugt dieB 
dann ausdrlii^kliub Porjihyrio a. a. ü„ wnnach Luciliii^ den Aoüius 
und andere Im X Buche loilisiert hatte. 

Von den neun direkt erhaltenen Verden, von denen freilich 
bezü^lieh ,3At (vgl. I^o^ die Ziiffehflrigkeil zu Buch X nielit völlig: 
ftichrr fegl?tcht, tJUrftfn nun freihrh nur die ersten vipr zu jenpr 
literarischen Erürterung gehören. Ver^ 3S5 

ätprobus, aMJidens, neguam, malua ivt") vidcitiur 

zeichnet, wie Buecheler und Marx dar^Uo haben, das ßild dea 
modernen Redners, wobei der Diehter meiner Ansieht nach ähn- 
lich wie in den Versen 2ö7 bis 262 eine ganz bestimmte Person» 
lichkeil» vielleicht dieselbe wie dort (also Meramius?). vor Augen 
haben kfmnte. Nicht unwichtig erseheint mir dabei, daß der Be- 
treffende nicht wirklich als inprobus upw. bezeichnet wird, sondern 
daß er. um bei den imtcrßten Klaßsen sich popnlAr zv machen, nur 
den Eindruck des inprobua zu erwecken bcmQht ist (tä vükalur). 
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Li1praThtstorisrhpnTn]in.lt(»s umd zwHfpIloö dipVerBe3S6ii,387.') 
för dprpn Tcxlgestaltimg und Verständnis npbtn Marx vor nllem Leo 
den wichtigsU'n Beilrajs; geliefert hat, indem er das iinmögiicbe ui 
discribiwüs zu tä^ dixi/^), scribiwus verbessert, k'h freue mich, 
hinsichrlicji der \>raabteüting mit ihm a^usammengelroffeii m sein. 
in«iofem auch irh von jther iudicitjm oln 6^n Be^nn eines zweiten 
Veraes und die beiden AVorle vorh« ,tI? SfJiluß des voran- 
gehenden ^'ereee betrai^htel halte. Üb niaii für fitmoram mit Douta. 
Itmorum odiT, wie iith vDrzit^hen mOehtii, mit Knfh hüfum IjeRl, 
rst für rtjp Sfldic /leniliüb belimsli«. So bleibt {]iw von lirii Hornua- 
gebcrn in d<T verrfchiedensten Weise Rcflnderte rriw^/fl in Vers 386 
zu betrachtm, womit D'lHeh7Pili^ dif* Entefhridnnj Über den Sinn 
der R/iQzen Stelle znsammfnhfine;!. LncÜius hatli?, wie {honitn) eni 
ivdirium mfft, vmi Mrinrnrn ^epprorhrn, dpanr noch flfinor An- 
weht ein Snob Vers tun diges Urteil zustehe, und zwar, wie sich ans 
3S7 ergibt, oiu Urteil übex atUintiachc Fragen, Zu liieaer Behaiip- 
tong bezLighch des ittdiciutn werdon wir nun den diiroh Leos 
KonjpklüT erst verstaDdlich werdenden Nebensüti luid zwar, wi« 
mir geboten 8the^n^^ ju Parenthese, alä Erläuterung, zu betrachten 
haben. Er kann nur besagen; „Wie ieh ftchon vorher bemerkt 
hahp, sehnubo ieb für , , .'\ Diejenigen, für die er Eu »chreilipn 
angibt, .sind nun in rritssk bemebuet, das. wie ii'h Rlnubrn miU-hto, 
nirbt zu ändern iat. In der Dentnurj des Worte? weiclH' ieh alJer- 
dingB von Leo ah. der darin das ungebildete Volk ertennen möchte. 
Ich habe im Gegenteile den Eindnick, daß an un&ererStelle gerade 
einige wenige, literari&fh besonder? leingebüdete» Müiimr als dtp 
hingestellt werden, deren iitdicittm der Dichter anerkenne. Denn 
über solche stilistische Feinheiten, wie die der Wortwalil und 
Worlatelluüg würde doch nicht die groUe Menge zu urteilen ver- 
stehen. Bedenken wir ruin, djtß in unterem Buche die modernen 
Redner liehnndelt wurden, und daß der glänzendste Vertreter der 
domaJigen r&inisi-hen ßered^anikeit dci' inll Lnciliu^ nahn be- 
freundete und vnn ilun in seinen Saliren vielfach orwahnle 



^) iliii oder ditimn mit tSridet eich b«i Liicillua aebr h&ufi^, so ■t44, 
34E], Gl, 15, 1U2-I. ]''ar Jll* vi>rß?hrlnkt« WortittBilimg TmrplBt Ltio Hof 
die roD Moni £«3ummi>JtPtr Bciaiilt^lp. 
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L.{^asfliia Eowpßt»a Ist, su wird cUi unserer Sfolk wohl pr gt-meini 
und also Cragne^) £ii schrtiben tieiii. LuLriliiis ^rürde clao hier ah^pü: 
„Ich Mihreibc Für M&niHT wie Obbsiis,-) denen gealeho ieh willig 
Recht nnd Filhi^kcir ku, lin rrteil in diesen Dingen abzug'?bpti". 
Einen Wideraprueh /u der awr der ersten SatirensammUin^ er- 
hfllt*?nen KrlilßT■l4^^^, daß er nicht die nU^t^elehrteslen sitli in 
Lesern wünseho, bnimhl nmn d^rin nicht 7u finden. H^nz ab- 
gesehen von di'rhalb scherzhart^^nFosann^ jener Ablehnung lie^t doch 
eine flohr Inüge Zi'il Ewn^hon bcid^^n Stellen- Außerdem handelt 
vv sich durt um die geäainle v^atirendichtnii^', hier um ftili^tiscbif 
Einzelheiten. Die Veree würden deninaoh 7A\ U'si^n wia: 

hüntrn fM 
itiditiinm — Craasis. iil dixi, aeribimtis, anle - 
hör eM, quid ttumam, quid wm, in qtiajn^ iofvtnun. 

Endlich wird man den in andt^rem ZuaammonhiLnge bereits 
oben S.49 bebflndelten Vers 388 

ne m arce bovem descripsi tnanjuif-ice^ iiufuit 

mit. Marx auF die lilerariM-hen Krörtenin^en des X Buehea be- 
zichen dürFcn, da hier ein aniwheinend vnm Dichler pjemdi^Itcr 
Diicttiinl eine Stelle, etwa an? einem meiner Gcdiclite ndcr au« 
finer Rede, rühmte. 

Neben den bisiier beaproeliencn Verden steht eine Reibe von 
anderen, deren Inhalt es wohl alä weni^ wahrscheinlich erscheinen 
lassen muß, daß auch eie in der literarischen Satire de$ Bijchev 
RWtandcn habi.'n, Sie j-ind deutlieb Rente einer länseren eingehen- 
den Erzähluni^ bzw. ^i'hilderunf^, und zwar haudclt <-h bwh. wie 
die beiden Ver«e SStt uiid .^P) rj'igi*ii, um Sebiffe, die arn Mcerea- 
ufer befestigt werden- öodnnn ist bcKügli^h dee Veraea 393: 

pmu} ptiludtiliin ^/ibnt rorari^is ivlox 

ffflr kein Zweifel möglich (vgl, Marit* daß eine Aufstclhine rSrai- 
Jicher Truppi^n in Sehlach tordnung vom Dichter bc?chncben war. 

■) So tihtlF, frEJltfli In ji-nderer AurfniannB, udch ichon J ]>i>uaA prlau. 
') £Lp0 AhuJkho Yorwcntlun^ dm Flurals findet ilch li«[ Lurüiiu 
E- Bb in Yci* Jl>L. Afft^if "ife', asjicri Aih^'men- 

mkwma ßrmii^ tß"-'- I^en Ieti1rr«n Vers hat Uuofhelpi (Iberzmini-iid her- 
fHUUli dem ajcli dai 'jWifaa ansluU ijufj'n id ^9 Tordaokt nlrd. 



i 
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Große Schwierigkeit bereilvt uun über V>n 393 

quamvis iksubito trinis Jeducvre r«Iw, 

der meiner Ansicht nach bisher noch nicht bcfriedi^nd erkl&rt 
Worden i^t. Buechelcr, dem Marx «ich anachlicßr, glanbt, ca aei 
von riet>äuden in Rom mit vielen StDckiserken die Rede nnd von 
einer mcreinx, die im dritten Sfockwi^rke wohne und vi>n doTl herab- 

l^holt wi?rden aolle. Allein dies i&t, wie ich t^lauhe, durch die Form 
inü ausgeschlofifien» da g^rady die von Buecheler angefülirten 
faraUeü^tvIlen eaUis habito tnbus und atictjndite quot sf^iüasf dunu. 
b['i Luciiiu^ (rihus eruarlen tas^Mi würden, Trinis sadiii 
fühn doch vit'itnehr dfin^ur, dnü ch t*ifh um *^in jjIciithi^pitL^es Her- 
abführon- odfr Herii.bsU'it^onia^ifii'n auf jedoflina] jft drei sfsia^ 
handelt, und Kwnr umj^siml an verHcliiedi^nen >^1eiJeu drei solche 

[«coZof in gleicher Wcisf bcnutzl worden sein. Dann dnd aber 
untpr scalae gewiß hchrrn zw vürslch^n, die irB;4>ndwo angologt: 
sind. Dabei deutet ihro beträchtliche Zahl daran! hin. daß 
es »ich um eine Rtöüerc Menge von Leuten handelt, die, und zwar 
in nller(fr^>3lcr Eile ^ijuamvis desvhita). vermittels dieser Leitern 
von irgend einer höhereu Stelle nach i'iner niedrigeren hL'rabsteigcn 
sollen, Hiermit würdp sich der Erklärer begnügen möasen, wenn 
der Vbib etwa ohne Buehzahl überlieftiii wäre. Der glückliche 
Umstand ain^r, dnQ er auwdrücklieb auK IJueh X zititnt iaf. und 
daß eben ans diesem Ünchc auch die Vemc .3)^ und 390 auf utia 

igckoramen sind, in denen von Anle^n und Bcfe^tiffiing von 
Schufen am l'fer eingehend gesprochen wird, ermögliehi uns nun 
wohl die Vemiutvin^. daü unser Vers gleichfalls von Schiffen kq 

iTffttehen i^t, und daß in den &cahif die auch sonst nicht ?elt^n 
erwähnten Schiffe! eitern zu erkennen sind.") Die Situation wäre 
dann die, daB irgend ein Anlaü den Befehlshaber der Schiffe zwingt, 
mOglicIiEfl rauch die ßcäatiuug »einer Faljr/eut;e an Land zu 

^bnngeu.^) Er laut daher von jedem der dicht am Ufer bebenden 
liffp auft je drei Leilprn nach diesem legen, auf denen nun die 
Leute gleichzeitig: hernk'dersLcigen, Eine ganz analoEe Schilde- 
rung finden wir bei Livius XXV 1 44, 11: rfum apfdiearü, dran 



') Vgl. K. B. VorgU AdudIb X G^^ fot-'K ratin aUi roMuaeio ci-epi-lint Mitxi 

etpvsifit aUifmt /"-ai'a rt /itiuff p/tfatt- 
'} Er wird iJaa äiiljjekr smi, 7.u dem dtiim-r' [\i\yhhn^g tnn einem 
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raptim r-xponunt scalaB^ jnitiie.sfpie dftm qua caiq^ie projimum 
rrf, Ml tgrram e^Jadere propcmttt. Der Anlaß wird wie bei LiviuB 
am nlmsti-n i'in unvermutot^r. plOUlif-hor An^iTf d''s Feindes gi^ 
Wesen seis, und da aus 393 hervor^eht^ daQ Lucilius im X Buche 
eine rCmiecho Schlachronlnuntf peRchildert hatlp, bo werden wir 
beide Sfellen wohl miteinander in BeziehunjE; setzen und in deo 
Schiffen und ihrer hd&tiE; landendi^n ßcmannung cini* römiacbc 
Ftoilo erkennen dürfen. Vermulbch folgte 393 nicht alliu weit 
nach 392 und iIet Dichter hatte nach der Landung die AufNlt'Uung 
der geUndclen Truppen zur S^hlschinrdniing. dann aber ^ewiü 
auch den Verlauf der betreffenden Si-Iilaeht selbal, Iwsehriebcn. 
Lüider ii^t es mir bis jetzt, nieht gelungen, ein beb; lim m (.es Er- 
(H^nie der römieehen Geschichte i^ieher naehÄuwpjaen, auf das aich 
die DariitelliinD; des LueiLius bezii'br'n küuiite. 
Bo bleibt endlich noch Vers 391 

hfiißif/r i^epiitque •piijror torporqve qtiieti^, 

dessen Kongtruktian Leu klar^rei^telil hat. E& werden Leute ge- 
ächilJert, die ini ZuRtatidi» der Kühe »der Untätigkdt befindlich 
flind und die infulge dessen äf-hlaffheil und Trübheit beHlUt: also 
muß eg sieh um einen langer währenden Zustand (r^L quietü) 
handeln. Eine von Marx hcrangCÄügene Parnllelstelle aus Clau- 
dian VIII 3!33 non. hrtimae reqaifs non hibemanjJn segnet enrriwnr 
torpore manus scheint mir nun eine Verbindung nnserea Veraea 
mit den lieiden vorangehenden zu ermöglichen. Auch hier näm- 
lich könnte in den i/uieli die entweder infolge von Stürmen oder 
aber etwa während der Winterraat zur Untätigkeit gezwungene 
Mannsehaft, nder Bci^atzun^ der lu 3ä9 und 39<J go&ehildertcn 
Suhiffe erkannt werden, derftelben, deren l^nduug in 392 bo- 
Bchriebcn war. 



Rudi XL 

7m denjenigen BQcheni, deren VerhiE^t, na^-h den Fragmenten 
zu BchlieSen, für den Hietohker als besonders bedauerlioh zu be- 
zeichnen ist, gehört vor rillom das elft^, dessen 33 nwh erhaltene 
Vene biw. Fragmente sogar sämtlich cniwcdcr direkt historischen 
Inhaltes sind oder sich leidit auf hisinnsche Dinge beziehen la^^sen. 
VuF allem sind ts Re»l« von unekdolenartigeiL KrzÄhluugen, iu 
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deneE politische Persönlichkeiten aus der eigenen Zeit des Dichters 
die Helden oder die vom Dichter Verspotteten gewe&en sind. Dadieae 
Einheitlichkeit kaum auf ZuFiill beruhen kann» e<j liegt ^« wie 
whou oben üusgepproehen worden ist» nahe, zu vermuten, daÜ Lü- 
cilius in diesem Uuohe emeKeüje eolchei poetischer Soherz- und an- 
derer Eraählun^iri üin^p vmvandten Izihalt<« wepen vereinigt hatte. 

Eine Anzahl der Verse liahfn ti(!h auf Seipio beKQgen und 
mehreTG von dieaen führen uns in dos Feldin^t^r und zwrf (vgl. 4(^) 
nach Spaniens 

annos hie tfrra \am f^urea miks Hibera 
nohi^cum meret. 

Vor allem hat LuciliuB auch die Tätigkeit Seipiof^ zur Hebung 
der DiHxiplin und zur WiederherBtellung der Ordnung iii deju voUig 
verlütlerleH römiathen Heere vor Kuniantia geschildert. Wir hahen 
über dii^e Dinge bei den HlstDrikcm, Euraa] bei Appian und 
Plutarchn genauere Angaben, auf Grand derer^ es Marx gelungen 
ist, für eine Riihe von FnLgmenten unserra Dichters die über- 
zeugende Erklärung lu finden. S& bat er K»uiäoh&t dieVerae 398 

und 399 ^ , j, , - 

praetor noalt-T tidh*u\ qtmtn. spurew ortt güüa fm.ms 

extra, castra ut «tercu« forax eiivit ad unum 

auf die Kachricht bezogen, daß Scipio alles nichtmilitär'aehe Ge- 
rindel (so 2000 sosrta, ferner ^iduzzt^ nai Hüth^ mi r^'py'^^fjx'iü-;) 
aus dem Lager hatte ausweisen laseeu. Weiter hatte Scipio cüo 
auiierürdentheh angevra^-beentn MaasL^n des Gepäeka beaehrünkt 
uud für jeden Marm genau festgesetzt, wa^ er an Gi<brauc}iEgegeri- 
ständeu hubnn dürfe. Alle« andere mußte nach Appian Jbor. 85 
verkauft, nach Phitareh ap. Scip. Ifi (sx^iii zy>'ii':^itv dirfcsijtrstv 
ffravTa) zuriickgeachiekt weisen. Er ist also nofwendigerweiae 
bei jedem einzelneij der Soldaten und bei jedem Offizier eine ganz 
genaue Kontrolle seines Gepfleka vorgfnommen und die Entfer- 
nung aller nicht gestalteten Gegenstände verfügt worden. 

Sodann wird Mars auch mit seiner Vermutung recht haben» 

daß Vera 401/OS , , . . 

scaipTorian jorcijnairtqiic 



■^ Bei 403 und 401 e mcU 

u( dinZugeUOrigikelt 2u liucbXl niclil aimdrOcklidi beiniLgl uml mErweuigbteuii 
£waifeJhnft, 
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rieh aiif jene BcschTÄnkung düsG<;p&cl£H durch Scipio hczieht. Nur 
möchte ich nicht mit ihm die hier ^meinten tnedizinischen Iq- 
stnimrate als Eigi*nliim ^'oiiSoldatfti anÄeheo, da dieflo damals be- 
litinimt di?rait ige Dinge nicht iu ISesitz halten^j, sondern vielmehr 
an Auarü6tungBg(>geji stände von Offizieren denken, deren Gepäck 
Saipio einer besonders rigorc!?en Behandlung unterzogen hatCt* 
Marx hdttp Früher in den l^iludia Lrjcthana p, J2 nnd jS im An- 
iichliiß an Corpet in denselben ZuEamTrieahang auch den ohne Buoh- 
sahl bei Festnü übi'rlieferl.i^n Vers 131S 

VQMt tpojtjue omn/Vto dirimü lum soüo düpundt 

eingereiht, dessen Texl freihch. weil unvollständig, für uns nicht 
voll verständlich Lsl. Spiirer hat er dann im Kommentar diese 
Bezfehungf wie ich glanbe mit Unrcchl, wieder fallen gelassen 
und die Vermutung geäußert, d^ß von einer cctw rü^it-a die Rede 
Bei, für die der geizige Wirt sich zwei Pfund wiegende, zerbrochene 
Gef&ße geliehen habe. Allein abgesehen davon, doiA diese ganze 
Auffasflung erst auf einer Änderung dee überheh-rlen dirimil kh 
redimii beruht, und daü imn mllit [gleich totti\ doch wiihl kaum 
„non intt^gra" bedcHlcn kann, bii würde man gar nicht verstehen, 
warum gerade GpMc von dieaRm Gewichtp imd wnnim verbrochene 
gemietet sein sollten. Gerade dieser Punkt wnr nun durch 
die von Mars früher hernngezf^pne Stelle Plntnrch Apoptli. 16 
in ffiUkommensler Weise erlSulen worden. Dort wird nkut" 
lieh erzähll. daß Seipio ti^v St ipf'Jp**"^ jj^miio! 'jO \tiyZfiv üjq 
^tipfbv ^u;-E^iuprj3£ -.'jli fi'i\j}.'i'ii*'iii ='/nv. Alle «ehwereren Silber* 
gefäße haben also entfernt werden mhEseiL Dazu Bcheint mir 
abi-r auch üa.s nborlieferte dinmit voUkummen zu passen, närnlieh 
in Beincr Bedeutung „trennen, ächeiden, sondern" (iv. R die Stim- 
men der Richter för strengere oder mildere Strafe). Ks könnte 
sich auf die Feststellung, die Sortierung, der im BeaitÄi' der Soldaten 
befindlichen «Silbergpf^Ue beziehen und auf deren Sonderling nneh 
den bezeichneteii Gewichtakl/tssen. Ein weniger als 7wei Pfund 



') Ich hjibp l»ei den fiTfipf and -^/prn imtr der Angaha dfts Chuririu*. 
wonach bol Luciliuä irieitiEEEiEscIie lasIfEjmeulc] j^meiat K0i<>a. iC&u an diu 
lilA^lichkeii, cJn^n daDeliBD Toiletten ^^nstllnde pii erkonnan Hfnd, gnlflchl 
und freucf midi, d&i» Skutfl^h djp?ie Ansicht ffleicbfeilb ^«TtdU. Ivr ^oDcn 
B. B. aa dJ6 Aurtuung dtn Kupplern bei Fliutua Cure:, 5TT unJ aJohi in 

dm/On^ dOD dvpAT (vgl. E, B- pQrHJUH 4. 40). 
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iviegendes Stfick wird j^dem Majirn? belassen, aJlp& weitere dagegen 
i'^rboUn. Wie irüher llanc, müehtc aueh ich minehnien, daß die 
Worte in»t aoHo dupu7id-i irgend wie in einer öezeichnmig von „nicht 
ganz zvf'i Pfiind'^ gi'hflrt^'n und daÜ der GedzLokr im folgenden 
Verae in für iinjf nicht melir lestzuatfllerAdcr Weise äil Eude g«?- 
fOhn war. 

Uher da£ EinBchreiten S4"ij»io» gerudp ge^en den L«xu» mit 
Gi'iächirr vor ^'llmJlrllla h*'}iiTiioii wir muh noch hui- für Lu^iliuri 
hislier nicht verwertete Nm'hricht bei Prontin IV 1, 1, wo erefthlt 
wird, da^ Seipio unnötig*' und dem Taixu? dienende tlefaßp hnhe 
zerbreehen lar^sen (jmjtgevfr d^-firatioris iisji^ ac parum vJVf^sarm 
expedüioni vom). Diese Stelle dürfte unsere Anffassang des 
Liiciliusverses zweifeUns iinteretfiUen. 

Was ihr aber histohäclj noch ein besonderes Interesse ver- 
leibt, (bI der Zusatz bei FTontin, daß von dieser strengen MaßregeJ 
des Seipio speziell C. Meinmme, der spätere deniokratitcie (t, oben) 
Parteiffihrer beiroffeii worden ist: qiiod tnnxime nolübilüei' iKxidU 
C. Meiiimio tribano, lyai dün'jtät frtidüur Sfijrio : Mihi jMJvffisj)«-, 
t^ pI Tdftüfjlfmi: ^nr firr ttpifunm erix. Nühere Kinzflheiten hierüber 
gibt Plutareh a. u. O, 17, wo es heißt: Msjj-^iffiU rA tlv^c yß-td^x'''* 
^«|Wiv ii7nZ-'iy.y~, "[.üXTfipfl^ Stct^^U'i'jf irapaxojn^ovT« vliX 9i^pi- 

T^> ["Jmv Sr-fn-i TOfftüTriv f'iw a:/^T^^-t,^> r.irMrßOi^ ae^uTÄ/. 
Danaeb läßt ^ich die Szene ungefihr in folgender Weise rekon- 
ätniieren: MemmJus i^t als neu ems-nnter Tribun bei Seipio ein- 
getroffen, ^vaeh dreißig Tegen (Plutarch) langt sem, nfttTtrlieh viet 
langtfainer vonvärLs konnnende.'^, (iejjäek im Lager an. Seipio ^tößt 
Kufälbg auf die Lastlicre, die ea iM'fötdem; doe UnU'rsuehung des 
Gepacka anf Griifid der von ihm erlaufenen Beatinimnngen wißt 
die Menpe d'T Luxufigefftße und Seipio lätJt dii-aei^r^ehlageu, während 
er den tVibunen s^elbut aiin aeineni Heere verweiat- 

Wir haben sehnn oben tM vermuten gehabt, daß die 
feindselige Gesinniing des Lucilius gegen Memmius, wie sie zunial 
Buch VI leigt, öuJ jene Ereignisse vor Numantia zurtiekgeht. Ich 
halte ->s fUr wohl m5i!;lich. daß unser Dicbtcr die dankbare 
Szene, den Zusamnieimluli SeipioK niit MemndiiG, direkt geeehildert 
hatte. 

Anf Seipin vor ^umanlia könnte man eventuell auch noch di» 
Veree 407 und 408 

ClDliDriaa, UntflrBuehaDfBn lu LucUiiu, SO 
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stemendae tt iacienduni hiit. aggerem ei id genus rudua 

hezit'liPii, wo ich freilich Mprcipra Konjeldur wmm fftr mm und 
jiifTttmdfip {ftr rfpmmt^» jtki^pptiorpn und ßn di*' Anl*^iine t^i'^'^' 
VcrbJndurigs^traQe zwischen den K^LdtoUen d'^r ZirkumvaUationMimp 
vnr Kumantia denken mochte. Auch 405 und 4J)H werden sich 
iinechweF in den gkichcn Zusammenhang pinordnen lassen, dagegen 
scheint mir in 397 

kw^ ufri concesMan, pdUsqve vt. in ordine tentae 

die Situation nicht recht äiif die Beln^cninguarnice lü piusen, 
dEDQ, wie wir jetzt dwth die Schul tcnt=chon Auf^abungcn wissün, 
halten die rOnubehen JlaEin^c haften in feEten Barat^ken Utit«F* 
kunfL Da aber hier von dem Anfi^chlaf^cn von Zi'ltfu die Rede 
ist, 31* dürfto der Vere wohl oher aus irgend einer Er/Ühlun^ einor 
mTÜtüriflchen TTntemphmiing herrühren, nnd in ihm das EintreHen 
einer HerresahteihinK ^m irg'cnd Hnem Plarze «owie dns dnrt pt- 
Jolgende AufiJthlajfen eioea Marachlagera beschrieben sein. 

während die binher henprcvehenen Reste des XI ßuchpa uns 
nach Spanien und in den numantinischen Krieg versfitKcn, stehen 
die gleichfalls auf irgend welchen Feldzncj ?.u beziehenden beiden 
Vejrae 409 nnd 410 

daiis Tiiagni 

h]B jetst völlig iHohert da, Ihr Sinn ist klar; es wird der echäne. 
gliiiüende Anblick bi'seli riehen, den eine VerKfimmlunfr — wie die 
Aufzühhtng der (;in:'^'lnen Stüi^ke der Bekleidung und dfx Bcwnlf- 
nung Eeigt, von Balkaren — bietet Eb iat nehon aeit langem 
richtig bemerkt, daU es pich hier um kellischo Ditif^e handelt: dm 
beweisen die nl^ keltisch bekannten bracae. tarqw^ und aa^. 
Vftn hat daraufhin die betreffende Versammlung als in Gallien 
apielend angenommen. Dort ist ja allerdings zur Zeit des LucLÜnS 
in den Jahren 12ö bi« 121 Krieg geführt norden, allein da wir 
bei dem Dichter sonst nirgeudB auch nur die geringste Spur von Be- 
xiehuDgen zu Gallien finden, su würde vs E^ehr sckiwer, wenn nicht 
unmöglich «ein. für unsere Verse eine befriedigende Erklärung im 
Hinblicke auf Gallien zu finden. 



— 307 — 



Allcio ^EJ einer solchen BezlebuQg sind wir, wie kh ^kubc, 
gar nicht genötigt. Kelten und keltische Trachl hat es zur 
Zeit des Luciliiis dudi nicht nur dort gegeben. Mit VüJkem 
kclliseher ßa&ue hatte Rom damala vor alleni in Spanion zu 
bänipren gehabt, nänüich nnl den Kdliberem, Düren njächtigster 
Slanmi waren nnn aber gerade die Niimantiner, gepen dii' uiiBer 
Dichter selbst nnter Seijjiü ^ekflmpfl. hatte und S/enen eben mifl 
dem numantinisdhen Kriege sind von hurilina ja. eben im XI 
Buche poetiscli behandelt Rewcaen, So niflcht*' ieh auch unsere 
Verse au! den niimantiniachen ICrieg beziehen und in den darin 
geschilderten Barbaren Keltiberer erkennen. Daß diepe tatsächlich 
daa sayfim In^gen, hat auf Grund eigener Beobachtungen Poseidonioa 
berichtet (vgl, Diodor V 33), Auch der Gebrauch von goldenem 
Schinuclc ist, wie bei den Kelten, &o bei den Keltibererr» bezeugt, 
vgl Phnius XXX1!I39: vinohe Cc&i« Jtcaniur, nritw CeUibenci. 
Bei Lutilius kann entweder die Vereauimlung eines einheimiRchcn 
kcllibcTiseluin Slamnies, vicUeirht t^ogar der Numantini+r ndböl, be- 
seliriebcn gcweeen sein (etwa bei einer Gelegenheit, wie de aus 
froherer Zeit Uvms XXXW t9 erzÄhlt: ad CeUiberon in »ffi»- 
^futn tTibanos militnm irr conmi! . . . infhi). Ehensc» wäre ea 
aber auch nicht nnniögüeh, wenn auch wohl weniger wahrschein- 
lich, daß von eingeborenen keltiberiaehen Uüfatrupppn die Rede 
gewesen ist. DalJ solcho nnter Scipln vor Numantia gedient haben, 
zeigt Appian Iber. 92» wo die irt^^pt'A unter seinen Truppen er- 
wähnt werden. 

Einer Beziehung auf Spanien seheiiien mir aueh dif bDreÜH 
von Mant im Kommentar im^^|^Jü1l^len, a^ier nich^ weiter vw- 
wertj'ten V^^rse auti Vano 8nt. Mi-n. 170^) günstig zu sein, wo eine 
ganz ähnliche Szene^ zum Teil Bo^ar im Wortlaute nnklinjrend» he^ 
Behrieben wird-) mit ausdrileklicher Nennung von „//üctöh": 
Ula dejtm ^rtint ru&sa saguia ^mieatit aiifue ^üi) insignibtts 
Marüx torqjiae aurme, eruta caeUOa ffi7}eti>\n'^ argetüo ifravi crdtra 
fulgenf. Diese Stelle darf vielleicht sogar venvendoi werden, um 
den verderbten Text der Luciliuaverse !tu erklären. Die Haupt- 
«chwierigkeit bereiten hier die unverständlichen Worte daHt magnü 



Vgl. die BchuDdluDg eIoh Fm^enleB durch NnrduD RhfilU' 
Mim. SLVIU 545 l 

*> Ich faalta e* fßr wohl mögUch, üiifl Vnrm die SIüUh dm LncHJa» 
direkt Dach&hiQL 
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Ke BMitl uiaiinigfaclip ÄnduTungtiu üufilr vor^paciilag(^u. duch biittrl 
keino davon oine b4?rriodtgfiiide L^ming, Pv'oniuf^ FOhrt p. 227 dio 
Verer ftiisdröt'klk'h itia Hü]p^ für dentSuhniudi von tt>rqvefi nhMw^ku- 
liniim an, fo1glif,h müB inagni zu torifUfs gch^ri'n und. nbo wnhl 
uu<^h JEi dem vcrdcrhti?n tiaiijt rin amilo^er adjpktivist^hpr Zusntz 
zii tor^tiöf i>rwartot wi'nlt'n, T)i(^ hat ain;h Mnrt prfilhll, dor aurrxii 
vorschUiTt, Wenr^ man die Varrostellc mit ^rijja rfKiatn. fuLytit 
vergib iclit» k5nnte njau oveni.upll für datis sh palHographwch 
naher li^piid .f^^-daii stlireiben unil die türrjues als irgendwie 
mit Cisülierung vei^ziert aaseheu woUfn. 

WätiferLd lu allf^n di^n bisher erwähnti'u \'eraen wieder pt*T' 
Bönlidin Erinnerun^n des Dichters vorlii'^KH durflon, IQhri'n die 
Qbri^fTi Keste des Uuchca uuT t^iiie R^ihe von Ejnzeler^hluui^cn^ 
l)pf denen liirai's pcraönlichn Momont fi'hIL Doi-Ii bildi-t wi-nifislnw 
für cmi^i' VDM ihriL'n di« Pereon di^s ^tplu ein gewisses Hand. 

Zunäehst war, mp die Veri+e h?E*4— 3£>fi hcweinen, der KonHikT. 
Scipios mit seinem Feinde Tlh. Claudius A&eHus behandelt, den 
Scipio 142 ala Censor hatte aus dem Senate stoBen woUcn und 
der dann 140 als Volkstribun ihn sneekla^ hatte. 

Einen anderen Gegner Stipios fuhren uns die aus einer Er- 
läUun^' hiatorisch-pditia'hun Charaktere atammenden Veree 413 
bis 415 vor: 

Lucius Catta teMx, crtu&i pater htiit». Patent, 
mognM fuit biw nutumarius, wlven nuUi 
fanAu. 

Man glaubte ihnen früher de-ahalb eine ganz Ijeaondere Bedeutunir 
beim«6Bcn zu ninssen, wi^il man in dem von LueÜLUi^ angeredoten 
Adretfäulen, d^seü Xanion in den meiBlen Ilandscbiiftea d« 
Noniue zu Pacaii bzw. Pacem verderbt ist. auf Grund der Über- 
lieferung eaiea CodcfK Paneci. den berühnitt-n stolsehen Philo- 
Buphen Fanaitioa halte erkennen wollen. j\llein Marx hat mit 
Recht die ÜborliefnTung gehalten und darin da» Genlilnnmen 
PacpniiiE erkannt.^) Ganz ai}gi^ehen das'un, doU bei den nahen 
Beziehungen des Luoiliua zur Akademie und der nelfachen Ver- 
spottung stoiather Lehren durch ihn eine Widmung an das Haupt 
der Stoa nicht gerade wahrscheinlich wäre, würde eine solche, da 



I 



'> DjlS hier o[n \~DkatEv, Dicht etwa, via DEnicluc ErklArer glauben, 
fliD Genotiv vurli^gt, bul Murx mit vollem Itecbl bstont. 
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PanaitiDä um 110 ^cistorbcii tj^t^ ^lici im zneJten Corptis t^lirono- 
logisch zwar nicht völlig Ausgosfhlosspn, aber dotli whr unwahr- 
splipinlich eein. Was jcdopli meiner An&k'ht n«fh vor hllirn ^ogcn 
jfQP B*'zinhung spricht, i.^t d^^r Umstand, daß der Adrraaat (iffcn- 
hnr di^n L. Cotta «m^ niohr gokunnt bat, dnß dogr^ti deäsi^n 
Sühn (^.cm^si huüt^"} ihm bekannt itir. Anf Pjinaitiofl wird 
dies nun aber beides nicht zutreffen, denn gpfÄdc ilbpr den 
filteren L. C<*tta. den Hauptr^ind seinra Freundes Stipio, den 
dieser kur^ vor dem Beginne der pjemeinsamen Gesandtschaft»- 
reise 140 aiigegritf^n und imniiUelbar uach deren Becndignng 
13S angtkla^t h^tte, muß gerade PanaitJus aitf dai^ geuaurate 
oiienliert gewenen Kein, und vr wird ihn RewJÜ fltif^ar perefmlieh 
^kannt baberi. Da^e^en ist en dü<!h mehr ;l[^ zweifelboft^ daß 
der seit langnm in Alhon lebende PhiloBopli Hber <jnen ilajnalfi in 
Rum aus irgend weleheni Grunde, aneiheinend ni*^ht gerad^i rübm- 
lieh, bekannten Sohn jenes älteren Cotia so Kenan Beseheid jfewuflt 
hallen nflUte. AJ^o wird der Adressat ein jQngeri;r Mensch gewesen 
sein, der jenen allen Cottn höchstens noch dem Xamen nach ge- 
kannt hat. 

Über den von Lucüiiis u.h rrassus bt^Äeidmeten Cotta ist etwas 
völlig Sicheres nicht feH Uns teilen. Wir lernen nur am 413, ww 
wir anderewolier nielil wissen, daU der Konsul des Jalires 144 
einen Sohn ^liiLbl hat, Dieti^r muß nadi dem Spraeii|!;ebrauehe 
dcR LuciliuB TAir Zeit, als die Verse gedichtet wurden^ alsu, da sie 
aus dem ÄWeiien Corpus slainmen, zwistben 133 nnd spätes! cns 109, 
noch am Lehen^) und dem Adreasaten aus irgend einem besonderen 
AnlaQ bekannt g;eweEen sein. Näher eharakterislert vrird er durch 
crom, worin Marx mtt Recht nidit ein Cognomen. sondern ein- 
fach einen adjektivischen Hinweis auf große KofpnlenÄ des Be- 
treffenden erblickt. Wer dieser Sohn gewenen ist, isf bisher noch 
nicht unlersncht worden und mit völliger Sicherheit auch nicht 
fcEUustellen. Alleiu die FatiHLing der Worte bei Lucdiu^ scheint 
mir den Schluß /u gestalten, daß. genau wie ju den von Marx an- 
gplührlpn Parallelstellen [Cicero de ur. 11 265 W, Oceto w.r»-j- huiua 
ifiri o-jtlimi nostri famUiarfs jxiter und do nat. d^yir. I 79: Q. Catuluä 
huiv^ eoiiefja*} el lamiliariti iiogtri palcr ; vgl. dp off. 111 66: M. Cato 
fniitis nö0tri CatmiU jjaUr ; de nat. deor. II 6) auch hier der Sohn 



■) AndprerEeltB crRibC tilcli, ilnü der KqubuI vud 144 diiüuüs scLaa 
lot war. 




— 810 — 

daa gleicbc Pränomen wie der Vat^^r getingen hat. Die sonst «igpnt< 
lieh ganz unnötige Hin}:iilligiui^ vou sewx zn L CoCta wird hier, 
wie bei Cicero di.^a M- Cicero se»iej von deni Soline M, Cicero, so 
den Vater CoIEa vun dem gleiebuHinigen Sohne, jiJäu Vüu eiiietn 
jüngerou L. Aurdius Colla» unlereeheiden solk-n. Es wörde dem- 
nach bei Abfai^Guug de^ XI BiicJie^ einen L. Colta gesellen haben» 
tiun ohne weiteres jeder liat kennen müstnin. Dies knnn über 
wohl rin^j^ der Konsul des JAhrea 119, L. Cotta^ «ein» der wegen 
weinpfl Eiiist.hreitenji R*'^n Marina ah Volkstrihinien bekannt ist 
Damit kommt in den vrtllia; dunklen Stammbaum der Cnitae wah- 
rend de8 zweiten Jahrhunderts einigea Licht. Föt den Sohn des 
Konsnls von 110 werden wir dann den Volkstribimen L, Colta des 
Jahren 95 anzusehen liaben, der etwa um die Mitte der achtzig 
Jahre, al^o ini üblichen AlterBinter^oJIcH das konsulamclie Alter 
erreicht haben wiid. 



Wieder eine andere derartig Atjekdofe bat Liicilinn in nn- 
aercm Biiehe mit der hflbsehen kleinen (Jenchiehte, wie der Konswiar 
Q, OpimJiig, iler Vater dea bekarmTen Gegners des C. Crwiehoa, von 
einem fextivfis Jiontft, den er halle verspotten wollen, witzig abge- 
fertigt worden war. AuÜer den drei hiervon noch direkl erhaltenen 
Versen 418 bis 42(1 

Quinlus Opimistn iUe, Iwfurfini paUt huiw, 
et lormosn^ hnmo fwi ef jamoSMJt, vlrtitHfjuf 

bentzen wir einen zweifellos auf Lneilins zurückgehenden Bericht 
bei Cicero de orat. 11277,^) in dem jedoch derNiime des vonOpimius 
als weichlieh imd weibtgch Verspotteten verderbt ist. Die Hand- 
schriften haben emJio und dann ^üia. Zum Glück bietet mm aber 
Komu!, der p. 1^18 den zweiten Teil jener Cicerontelle anführt. 
itAit ecüia..lkciilü'\ Dii's ist wiedie Analogie von Livüla^Claudüla. 
Kadilla zn Liviu. Claudia, Kadia ceigt, eine ganz korrekt gebildetfr 
Düninutivrorm zu Dceia und ;wigt., daß der Betreifende Deeius 

topww d^Vjo, ij», litl^fitir i.fflr moIf^T nee eiKt, dtziaiai: ..(i"bi In «-iVia mt» 
f^ifvio ift iH i-'.»ü CUM Imm coio V faiuT" ..A'dA p^' iinjuii, „it*i^"; warn v* 
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geheißen hat.^) Mars, der im Kommentar p. 158 selbst Becius 
neben dem von ihm vorgeschlagenen Icüiu« nennt, im .\pparate 
zu der Stelle aber keinen von beiden Namen anführt, hfitte also 
in der Cicerostelle unbedenklich Decio statt ecüio sebreiben 
können. 

Damit gewinnen wir also einen zur vornehmen römischen Ge- 
aellechaft gehörenden Decius aus der zweiten Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts. Denn da Opimius zu der Zeit, wo jene Szene sich 
ereignete, bereits Konsular war, muß sieh der Vorfall nach seinem 
Konsulate, also frühestens 153, wahrscheinlich jedoch erst später, 
abgespielt haben. In Anbetracht der Tatsache, daß es sit^h auch 
hier um einen sehr seltenen rümiscben Gentilnamen bandelt, der 
seit dem Aussterben der zuletzt 265 v, Chr. genannten Decü Mures 
bis zum Jahre 43 überhaupt nur zweimal b^^egnet, ist unbedingt 
wenigstens zu prüfen, ob der bei Cicero nach Lucüius genannte 
Decius etwa mit einem jener beiden identisch sein künnte. Der eine, 
P. Decius Subulo, Iriummr coUmiae deducendae im Jahre 169 (Liv, 
XLIII 17), kann zeitlich nicht in Betracht kommen- Dagegen 
(gehört der zweite bekannte Decier P, Decius gerade der zweiten 
HaJfte des Jahrhunderts an. Er war Volkstribun 120, Prfttor im 
J^re 115, ist also spätestens 157, wahrscheinlich aber, da er, 
anscheinend ein homo novus, schwerhch zu dem frühesten ma- 
nchen Zeitpunkte die Ämter erlangt haben wird, schon mehrere 
Jahre früher geboren. Den Zeitverhäitnissen nach könnte er also 
sehr wohl der von Q. Opimius gekränkte Decius sein, und es ist 
vielleicht kein Zufall gewesen, daß gerade er als Volkstribun im 
Jahre 120 den Sohn jenes Q. Opimius, den Gegner des Gracchua 
L, Opimius, angeklagt hat- 

Auf denselben P. Decius möchte auch ich mit den früheren 
Erklürern trotz der ^'on Marx geäußerten Zweifel den ohne Buch- 
zahl bei Cicero de orat. II253 überUeferten, freihch sehwer ver- 
stÄndliehen Vers des LuciUus 1280 beziehen 

Quid Decius? Nvctdam an confixum vis facere inquit. 



1) NüduB nennt zwar nur den z*dten Namen, doch dürfcu wir 
dAr^iufbin ohne weiteres fllr den ersten annebnien, daS er in aelnem Text« 
Dteio (coüictden bat- In d«m Archetypus, auf den unsere Ciceroband- 
scbtiften zurllckgebeD, ist offenbar zunäcbst das weniger lelcbt TeratäDfUichfr 
Vfeilla EU railia verderbt und daraus dann erst ancb die Korrupte] teiliu 
lierrorgegangeii. 
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iV^ch eifern iwt i^ Sciplo, der hfi Luciliits dic^v Worte t<b*<. Du 
der spätere PrlLtor P, DeciuH heim Todn des Scipio mindtstena 
2S Jahre, vfnoutlith aber noch Älter war, so ist die Möglichkeit, 
4b£ Scipio ilin nennt, unbedingt vorhanden. Man: tlitiWflnd, 
^laß P. DeciuB erst naeli Scipios Tode als Redner bckuüut ge- 
Avoiden iv\, ffsclieiot mir nicht entflcheidend, da er bei LutUlua 
doch durcliaiis noeli nicht als bekannter Redner Jiuf gefaßt ru 
iverden braitebt. Die Szene, bei der Luciliu;^ den Scipio jene Worte 
«a^en lieü, körnite aneli hirr. wie nn so v^iek'n anderen Sielluo, 
wiLlin^nd des numantini^iehen Krict^e^ spielen. Jedenf:dlt! iet 
\\ DeduH diinmlw im dienstpflicIitiReH Mu-[- gewtsen.^} 

Die saehlirhe Ertiflrnnp mnß von der DentunR des WorlM 
luii^tila nuagehen und zwar mnß der uns nicht wir dem römischen 
l,(^^cr ohne weiTEn'-" ver^^t findliehe Doppelsinn von Seipins Worten, 
lim dessenwilTen l.'icero, wie der Zuanrnnienhang wigt, die St*?lln 
flherhnnpt uninKrt, eben auf einer doppelten Bedeutung von »i 
bernhcn. Die eine ist natürlieh die als „kleine ^uß'*, diu andsre 
hingt offenbar mit di^r aeliuti früii zwt Erklärung unsere* Verses 
heraogezogeaeii Tatsache zuBunimen, daO nooli Feetuf p. 172M, 
die Prai^nepiliiier mit dem SpitKUiirnen Nuculae Renannl worden 
seien, liik licftcns>?itKe ^ii Mnra phiube ich dnnacli, daß der Witz der 
Slelhr darin liegt, daß Detiius mit irgend pinera pehomnen Praano- 
Htirier Streil ^ehnht hat und Seipios Frage ,,wil!al du eine kleine 
Xuß nufapieüm (dnrdibfhren)?"" mich vcrulandcn werden konnte 
..willst du den Praenestiner durchbohren?"') 



(.Wraengend Imf ^iarx aiieh in den 
Jjiti 424 doti ZnE^artimenlianf; erkannt: 



Versen 



') Falls ^'vr Aurb Vnrn iSäO ilcim i^irtcn Buühc zuweisen ÜLlrfien, aus 
«ifrui die lUidBri* r^tcJle flb« iK^i^ius btatnml, >io v&Tile A\t^^ der oben 
gtibiUerUu Vemiutuiig gnnetlg sdn, da Ludlltja tu ihm tutslchlTch Ef- 
InneniD^b ad Scipio aqü dem mimjLntiikiach&ii Kripgp hphiindpll \\hi. 

') Di? Kihnstruktloii bleibt frtiliih iiTiklar XitturlMi «Ära e? di« 
^■iikridiate. üi'-.mM aJfi äubjokt in m-iuii au^ub^Len und Sri|>in hIr Aa^ Wort- 
gi^fKlit HEählflnd zw bttracLian. qIbo gIdcd Alinllcbi^ii Zu^^HiPinijnhuif 
AiiEtiiiphnftu, t«k hfl I'^nJup r,8& (Af/iiM ?UA^ wornn giFJfhKPllig Nordn 
und SkulHi^li udcli L^rlnnerit- AII0E11 dem ätehl enE|j;i.>genp diiU Dudi CEcoiw 
iniKdrUckl icher Angabc die ^^'o^to (tber lunr'a ^jn xcok Selpin Ecmulilet 
\VitE w»r*a, &lwi Dkbt \o<a L^ecius gesugi beJa kuTiaen^ 
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Ctunw Gaiue hit optraiiud, ipicm Vcphatotxnn 
dicimwi nectorerH fifrernque hunc Tyiiius Qutnlae 
ludcr iieredfUfi j'iüll, d dummüi aiii oiance. 
Danach ist ix-l elnom ProzvU um emo roiclif Ki'bst^lioJt von emem 
partüiieclieD Riphter Q. 'HiIIIur statt d<^r beeacr Berechtigten 
ein vom Dbhtnr ht-fti^ jrt'sclimfthrcr (\ i'asaiun als Erbn urUTkaant 
Würdi^n. Im cinzdncn frojlifh ist Ä^nftrhat noth \\e\en dunkel 
'Mit nichf wpiiigpr als vior ftch mühenden Bezeiohnangen belegt 
Luciline jeriea C i.'as^'ius, mit operariiiSf Cephah, ttctor und /ur, 
von denen nur die lelzrc ohne Wf-iteres klar ist. Sedor faßt Marx als 
Aufkäufer vgn Gutem Vetnrleüter. Alli?in ganz abgegeben da^'on, 
daß ein solcher Benifs^tand ekb dodi erst seit den großen Fro- 
scriptionen niid Vennö^entkünliakalionen des Marianitich-Sui- 
laiÜBtiheD Bürgerkriegen hat, bilden küonen und tntEächlieh, uo- 
viel ich sehe, das Wort in dieser Bedeutung erst seit Cicuro vor- 
kommt, köDiiTe Lucihut^ doch nieht wohl von eineUL Berufe des 
Mannen in dieser Weise Ha^cn, ifucm nfvfonin difimu^, denn er 
heifit ja doeh dann nicht e&ior, Bondcm er ist es. Man erwartet 
vielmehr ein mit für Jiiif gleicher Stufe stehendes Schimpfwort 
und zwar natürlieh am ehesten eiues, das auf den vorliegenden 
Erbschafisfall passen würde, r^un findet sich sedor wirklich in 
t'iner äliidichen Bedeutung wie Dieb, Plautua jpriehl nümlich 
Trinum. 862 von einem ue'itr zonariuf. einem BeutolMchneider oder 
Tiiaehendiebe. ]n diesem Sinne »firde d;L£ Wort auch in uneerem 
Verae vielleicht Flehen können. 

Vor dlcm hnltc ich nun die herkammiiche Konatruktiün 
dor 8teUp, wunoeh fientorem ftirewtfue nneb £U f/ir^miM gezogen 
wird, ii\T bedenklich und mfiehte lieber nach didmvs einen Satz- 
Schluß annrlimen, Kecinrptn iurcu'q'H^ dagegen mit dem folgenden 
AuAc verbinden: „Diesen Bentplsnbneider und Dieb bat Q. TnlliuB 
naw," Dv^iniffi* n;ehfirt dann nur zu Cephah m\A das Verhnm des 
ersten Satzes, in dem CasHius Subjekt ist, halte danu in dem ver- 
lorenen vorangegangenen Verse gestanden. 

Cephah ist naiürlieh als Xame auFziifaseeu, doch Tvird CaseiuE 
diwefi Cognitinen nicht wirklich geführt liabeu, da der Dichter dann 
nicht dir-im'iJi hätte engen kfimien; ebeneinwenig aber wird er etwa 
Capi'to geheißen haben uiul diijjer Name ftwa luil Ctpfitto int: firie- 
<^LEche übersetzt FPJn. denn darin würde doch keinerlei Witz Lii^Q- 
CepJmioM vielmehr als einSj)otlname nuf/LLfabäeUf denderDiditer 
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und vidlncht anß^^r ihm auch noch andorc dorn Caflaina alatt Krinc= 
dgentlichfn Cupnonien^ nn^ irgend iMncin Grunde bcilrgt'^n; pr 
bpdf?utet Wohl einfach „der mit dem großen Kopfe^'^). 

Am schwieri^'sH'D ist es, eine Deutung fflr o^ferariu^ zu fiodeiL 
In dem gewolmlicben Sinne von Tagelöhner, Lohnarbeiter, Hand- 
Janger, kann ea liier kaum guagt £cin. Es muß vielmehr auf i/gend 
eine, den ZeitgenoRet^n olme weiteres verslündliche Tateaclie hin- 
gewiesen n^rdi-n, die mit der J'eisun des CaasiUB In Verbindung 
gealanden Jiat, uns aber Jeidcr UDvenit^dlich iai. Idi finde Für 
ojicrunrirfaul^ef d('ryiamnibtjdE'iitut]g,,Arbcil(ir'' imrnoch. niid zwar 
al? feniininnm (o'peraria) die von „Dinie, merptria-'^ {vgL Plautiis 
Bnceh 74 1. ü wfire also zu erwflgim, ob Lue.iliiiR etwa m\i uperaritui 
irgendwif' den Lebenswandel des Cassiiie bat brandmarken wollen- 

Aliein auch wenn wir von Mner D^iutuns der einzelnen SchmSh- 
worto abaeheo wollen, ao ist uiiseten Versen doeh mit Sichertieil 
zu entnehmen, dofi es i^ur Z"^it, als Luciliue die SfiTiien des XJ Buches 
dichtete, also z^isehen 123 und !02. in Rom einen C. CaaRiuH ge- 
geben haben muß, der eini* anrüchig;« Pereönlichkeit (^eweecn itt, 
aber eiiiflidlivithi' VerbLudungen ^liabt haL Dabei v^'id man 
docli vi'ohl nn einen An^ehörri({^n der vonn-hmcn gonB Casr^ia Ku 
denki-n haben, da ilw Angriffe den Ludlius sieh ja überwiegend 
gegen MilglJedcr di'r römischen ^iescllachnft riiihftm. 

Kun kennen wir xufiLllig gerade aus jener Zeit einen Caasius, 
der ein sehr bedenkliehea Renommee gebäht zu haben acheint. Es 
ist dies der bei Tlutarcb Mar. 5 ah Freund des Marius unter dem 
Jahre 116 erw&hnte Cassiuf; Sabaco, der bei dem gegen Klariu« 
wegen Wüldbesleclmug eingeieilelen Prozeß eme sehr zweifel- 
hafte Rolie gttpielt bat. DicMcr Caasiua i&t von den Ceneoren des 
Jahres 115 aue denL Senate geHloüeii worden. Ein besonders schlimm 
mee Lichl wirft auf ihn aber ^ein Bi^inimieu Sabaeo, Uenn wenn 
dai^ Wortcs^ax^; auch noch nicht völlig klar gedeutet iol, g<k 
/eigl doch seine Glciphsetzung mit oallp'l;, .,angefauti. verdürben, 
morsch" bei Heayeh und nein Vorkommen in dem Ejitf^ramme des 
Philode.ni Anth. Vn935, der GrahBehrift einer HelArc Tpoitpa. 
die 5q'-1i*üjv äviltjia laXjj^jtifi'Tj'* (d, h, l'fnpiriv v^l Suidas) ge- 
nannr wird, daß wcichhche Menschen, Hetären usw. so 
wurdem 



*) Xordni vrrglrlcbl dun Spo« 
mLqo üuijfu» {l'luL. r«. 3). 



eben, Betären ubw. so bezeiclinet M 



— 315 - 

Dies würde, wenn bei Lucilius operarius wiikjieli eine BitÜicli be- 
denkliche Bedeutung haben sollte, auf den dort genannten C. CaBEina 
gQt passen, der überdies gerade zu deiBclben Zeit gelebt hat wie 
Caesius Sabaco. Auch daB der dem C, CAeüufl vom Dichter ange- 
hängte Spottname C&phalo prosodisch genau dem ßtAaco ent' 
spricht, darf vielleicht erwähnt werden. Immerhin reiclien diese 
T) berein Stimmungen noch nicht aus, um daraufhin eine IdentiH- 
zicniQg des C, Cassius bei Luciliua mit dem Freunde des Marius zu 
begründen. Die Person des parteüsclien Richters ist unbekannt. 



Buch xm. 



In Buch Xlli hatte der Dichter vor allem wieder gegen den 
überhandnehmenden TafeUuxus gepredigt, woraui sich mehr 
ab die Hälfte der erhaltenen Verse, nämlich 438—445, ganz offen- 
kundig bezieht. Dies ist von den ^Herausgebern, besondere wieder 
von Marx, für die einzelnen Fragmente überzeugend nachgewiesen. 

In denselben Zusammenhang mochte ich nun aber auch Vers 
446 stellen, der bei Nonius p. 151, 12 handechriftlich überliefert 
ist als 

Gdde Sijracusia sola pascecdntn atutamen. 

Es werden hier deutlich Gebrauchsgegenstände von besonders 
kostbarer Qualität aufgezählt und zwar, wie das adde erkennen 
läßt, als Schluß einer längeren vorangegangenen Reihe: zunächst, 
wie Marx trefflieh erklärt, in Syracus gefertigte sola „Schuhsolileu'', 
die doch wohl mit den soUae identisch sind. Dann folgt der 
jxisoeolus, ein Beutel, von dem Lucihus gleichfalls irgend eine eehr 
wertvolle Qualität angeführt haben muQ. Diese suche ich in 
dem verderbten Schluß des Verses, den ich nicht mit Marx 
als Drittes neben sola und pasoeolus stellen möchte, Da nun 
NoniuB a, a. 0, unseren Luciliusvers als Beleg unter dem Lemma 
jKucedus ex alida aacculus anführt, glaube Ich, daß Lucilius 
einen aus tdiUa, feinem, sämischem Leder, gefertigten pfu- 
ceolus nannte und möchte deshalb dtOa,^) nicht mit Marx aliäam 



^) Doa verderbt« nlm/untf denke ich m[T entatandeo durcb ein Qbar 
io geHcbriebenes rwri, dae als Yfiriaixce od«r KoEgektur tod einem Schreiber 
zugefügt wtirde, der nicht sicher Tar, ob hier tähta» du Lader, oder af i nmi i> 
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lest'n. So gt'falit ^clu^int rtiif der Vrrn curnde in diesem Buche t»ut 
in dpa ZusaininenharL^ Ühir den Luxuä W\ den Gnf^rmählom zu 
paflBcn, Denn dip fioleiu- weni^tens jJind j/i eine flutwchlieüiith beim 
Bpsijchc pincs Mahles gefm^'nr Fußbi^kloidung; sobald man xu 
TTschi? gin^ {/icrumbcre v^I- Mnrquardl, Prii'atlnben ^22). I(^p 
man aie ab und gab sie dem eueren mitRobrjwhtPn Sklaven, der 
sie bis zum H'ieder^brnuche nnch Bi-endi^ing deji Mahle? auf- 
bewahrte. Gerade vorn accumbere mensa hat Lueilius ja aber in 
Vers 443 gesproebeD. Der Zuaamnienbaug mag etwa der gewesen 
jiein» daü der Dieliler bei stintii Kla^m übL'r den ÜbertrJfbenen 
LiJAUH bei den Ga^tmähiera ^^igle, dieser en^treeke Eieli selbEt 
auf di<* gerinpjifn Kleiriii^keiteTi, rq prscbpine man beim MMe 
jetzt nur noth ia Saadati-n, die hur Syrakav, bczogeD men. Djinn 
läQt äich wühl uucb Tür den -panreoluft eine nlllieru Vernutlung 
voreohlagen. Wir wisaen (vgl. z. ß. Theopbraat char. 23, 8, www 
eine Reihe Stellen bei Plnutus, wü die CT^untwi ao vürkommt), 
daß beim Ausgeben der begleitende Sklave scbieni Herrn ^. B, 
denCeldbeuteJ nachlnig. So könnte auch in Rom die Sitte bestanden 
haben, daß man ejnen Beutel, iKisceohis. mit sich führte oder durch 
den Sklaven tragen \xf^\i, in dein aich auttei dern Geide (vgl. Juv^wü 
XIV'JÖS) lindere zum Gebrauehi- dienende kleine Gegen stände 
befanden und den während der Malilieit der belreffende Sklave 
zngleieh inij: den sA&ui seines Herrn in Venrahning hatte.') Lu- 
eiliufi wQrdf dann vielleicht radelnd Reea»! haben, daü sellwt auf 
dieee Heul^l der l^uxns bereits ausgedehnt ^f i und nmn sie nur am 
allcrfeinstern Leder trage. 



Buch XIV. 

För Rueh XTV hatte sich bereits dureh die Unters uehungen 
Ober die Lebenage,'ieh lebte des J.uciliua (s, oben S. ^ f.) ergeben, 
daß dariu Erinnerungen des Dichters an seine Kriegajahre In Spanien 



1 •tm L 

du Alton, tldhtn aiilllB 'nlxia } Der nrirbaU Sohrflbtr it>^ dtei 
irrtttnlld) jcq dum WurLi-- Norilcn wei^t otlr ntt bi>til3li|rrinB dis 
Corp. Gl. n 43n, afl oT'jrTTjjjJa j^--*ip«, aifii, narlu 

') Wie ilu Kraf-mi-iit aus \'v.U\ fi. fil J. zu tenlthen isl, wo datim 
die liedi^ i«t, daü pupu im tuiio clEe p^arvJi ^^%uA)\«u «prdtfD. läÜI sfcJi nklil 
miL ^if^horhell BugeiL. dfl dpr Teil verderbt Ist. 
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euthalttin wajeu und zw^i', wiir die Verae 472 und 476 veniiutoo 
lasfiea^ spec.i4?ll auch an dim Fi^ldziig g^en ViriiLthit^ unter M^ Popi- 
]iuB, Aber auclj anJrre Vcrac führen uüa nnch Spanien, bo vor 
allüm uu^drücklit^h 467 und 468 

Ptdflias Pavua mihi Tiäntan^ts tpiaefitor Htbrra 

Diese Worte spricht bei Lucüius unbedingt ein vornehmer römi- 
scher Siantsmann, der Trüher einmul als Stntth^tcr eiac der beidt-n 
jfpauischeti Provinzen vocwaltet h<iTt<>, denn ijtiaeitt/f ntlfn est oder 
luii kann, nit- die \ita Maut jiD^'erühr(i!ii I^Arallelul eilen zeigen, 
einzig tler StJLlthaltor aafren, deni dEir betreffende Qnüstor zuge- 
Iv'iii ^or. l'i^eie Stelle irit von jeher von den ErklAxern uuf Scipiu 
und tiern Kduuiiondo im nunianttniHchcn Kriefri- hi^zo^cn worden, 
jodoehf wie ich glaube, mit Unrecht Wollte man nämlich in deju 
Sprecher Scipio erkennen, der Erinnemngen an den nunji-inliui- 
«eben Kriea; in behaplicber Breite erzahtl, sn müßte die Seeno 
zniarhen dem Ende des Krieges und äeipios Tode, also in den 
Jnhren 132 bis 129, gespielt haben. L»aß aber der Feldherr so nn- 
raittelbar oaeh den Ereignissen selbst die^e schmabenden, verücht- 
liuben Worte über den zu ihm doch in herkoniinlichein Pietäts* 
verbältniaae stehenden Ouiblor Ki-sagt haben sollte, eraclieint 
mir ale zu unnatürlieh und unwahr^eheinlii:]!. AuÜerdeiu >vürde 
Scipio im Kroise seiner Fn^unde» m dem er hier zu denken wäre, 
von drnen viele nogar den FeldÄU^. wie dni' Diehur seHiKl, per- 
BÖnhuh milp-emaeht hatten und die den betreffenden QuäBlur un- 
bedingt gekonnt haben müßten, es nicht nötig gehabt haben, in 
dieser Weiae mit Angabe aller drei Namen zu erzählen, wer vor 
kurzem in Spanien ihm als Qufistor zur Seite geatanden habe. Der 
ganze Ton der Verse scheint mir vielmehr darnuF zu deuten, dal3 
da£ be richte le Ereignis zeitUch ireit zurückliegt und daß jenerQnästor 
den Zuhörern nicht oder kaum mehr bekannt gewesen ist. 

Allein Scipio i^t» wie ith glaube, ^ehon aus einem anderen 
Grunde völlig aufgeBchlopReQ und zwar deshalb, viv\\ wir sie iieineu 
QuÄfltor in Spanion einen ganz anderen Mann kennen. Wie sehoa 
Haackh bei Pan(y R.E. VI 2915 riehlig kombiniert hat. erplbl sieh 
einerseits aus ValMsjc Vnilö,4. daßSeipionKeffeQ. Ffthius Maii- 
mua 134, also in Sripii>s eratcmFeldzugsjahre, QufiHtnr geweaen isl. 



andererseits aber wissen wir aus Appian Iber. 84, daU Scipios 
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Kefli* FabiuB^) im Jahre 134 mit ilim nach Numaniia gf^ngt-n 
ist uod ala StpU Vertreter — sehoD dies deutet auf die Stellimg 
ale QüÄstor ^ des selbst mil wonigen Begleitern voran eÜtndi'n 
Fddliemi, das Kommando der für Sdpiofi Heer bestimmten Ver- 
stärkungen übernahm und sie nach Nnmantia fOluieH Somit hat 
Haackh völlig recht, wenn er als Scipios Quästor in Spanien deeften 
Nefftn Q. Fabiim an»ielit. DaB freilich Fabiua nur zufällig bei 
der AuBloRnn^ der Quäs Loren gerade den Pesten bei seinem Oheime, 
die Provinz .Spanien, erhalli-n hahcn mWiv, if^t wtniig wahr&diein- 
lirb. leh mfwhte vielmehr verniiiten. dnB, i-nisprecihend. dem pm% 
anfleT^ewflhnliclien Charakler von Seipios Knnimando, diesem 
sein Neffe ohne Losung durch einen besondere« Senatsbe Schluß 
wi^teilt worden i3t, ^cnnu so wie unter Ähnlichen VerhÖlInwacn 
im Jfthre "202 dem filteren Scipio Africanus Hein Freiind Laeliuä 
crtra aortem jngewiescn worden war (Livius XXX 33, 2; ein 
ihnllcher Fall bei Cicero ad Allitura VI G, 4, vgl Momm^en Rom. 
Slaalsr. IIJ>33'). Ein etwaiger Emwaud, daü bei hucihua ein Naeh- 
folger det^ Fribius, ein Quästor dei^ Jahres 133, gemeint sein könnte, 
wäre von vornherein hinfikllii^, da der Quäslor bni seinem Keidln^rrn. 
den er in die Provinz begleitet, auch nach Ablauf seinm «igi-nen 
Amtiijahres verbleibt, aobald jenem das Kommando in der Pra- 
vinK verlBn|p;ert wird, vgl. MommsL^n, Rflm. Staatsr. II Ö63 und 531. 
Ea genügt, an einige allgemein bclfannte solche Fälle zn erinnern, 
so an den SuUhb, der 107 als Quästor mft M&rius nach Numidien 
ging und bis Ende des Jahres 105 bei Ihm in geiner Stellung ver- 
blieb; vor allem aber an deD des Quäators C.Gracchus, dessen 
Konsul L, AureliuB Orestes der Senat noch zwei Jahte länger im 
Kommando seiner Provinz SaidinJen beheü, um dadurch auch 
den der Regieruni^ sehr unbo<]uiirTn.'n tlrfifehus möglichst lange 
von Hmn fernzuhalten. AJs Gracchus gleichwohl vor üreäteB eigen- 
mächtig zurQekkehrte, wurde dies, wie Plutarch (C^ Gr. 2) erzählt, 
allgemein als ein ganz unerhörter Bruch des Herkommens ang^ 
aeheu: lo [^'/v/i rj^i tä« i/lJpiüv aiTfav eTjjsü. äXXl *ai t'jIc 

«Epit'rv-cic, Wir dürfen also he«[igiich des Q. Fabius Maximus 
als sicher betrachten, daU er aneh nach Beendigung seines eigenen 

'} Duß AppuLD ihm fiJbchlicb djifl Cogminfin Buteo gibt, ist, nie 
achfin Mommfton bemerkt hit, ein» der nicht aaltcnoit Versehen dies« 
Aiilortr 
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Amlajahre« 134 uock irn Tol^'cndou Jalire 133 bie zum Eiidti Uck 
lvrteg{!s als Prci^uLätur büi eeinDni ÜbeiniE! Scipio vDrbfiebeu ist« 

Alsu kann d«^ SprfichtT bfi Lupilius kcimiiif;Llls, wie* all^mein 
angenommen wird, Seipiu spiu. Wt^r es tataa^^hlieli ijt» wir<i siuh 
natürlich nidit mcKr mit Siclif-rhcit IratHMIcn \i\sinL Vflmi'lmui 
Henun, dip Trülirr «Inmal uiric der apflniurhrn ProviTtw^n viTwnltet 
hatten. hiLt P8 im Scipion^nkreise, dorn LticüiuB jn u,aj^th5rtF. 
mehr als einen g:egebeTi, so Scipios Bruder Q, Fobäus Aemiliamis, 
ferner L. Purins Thilus. Um noch einen weitereu zu nennen, würde 
zumal aucb der vertraute Freund des DJehtera wie des Scipio 
C. Laobus, sehr gut pasaen, der als Pritor im Jahre 145 Statthalter 
von Hispania clteflor gewesen war, vgl. Cicero Brut. 84 und de off. 
IT 40- Bti der großen Bolle, ilie geradi" I^iu-lins in den Dichtanu;en 
des Lut^ilius spiellH vrus': es wuiil denkb^ii, d;ii^ der Diihler ihn eine 
Ermm-rurL^ an jene spaniEclie Kric^F^zeit in einer seiner Satiren 
hat erzflld^n lassen, Doeh wäre dies «elbBtverstfindlich nur oinu 
Mögliehkeif von vielen. 

Dagegen ist die Beatimraung der Peraönliehkert dea hei LueiliuB 
Ali den Pranger gestellten Piibliua Pnviia wohl vüllip; ausaieht^loa. Tn 
dem verderbten Tubittimui möchte ich nicht mit Marx eine lleimatB- 
beieiehnuüg des Betreffenden, sondern eher ein Gentünomen 
vermuten, und zwar würde mb- das von Marx abgelehnte Turr/iniue 
gar nicht als ganz unmöglicii erscheinen. 

Durübauä liber^eugend ist nun die von Maix vorgetidilagene 
Beziehung der Verse 469 und 470 

n mihi ttoti pra^or sid aMiius aique agitet tue. 
tum mali tä: üU, ist dteo^ na eientsral unug, 

in denen er Worte jenes von seinem Statthalter spater po unfreund- 
IJeh geschilderten QufifllörB erblickt. Wir werden uub dabei die 
Sache wdd so vor?:u Erteilen haben, daß In der Saene bei Lueüiua 
der ehemalige Feldherr im Verlaufe seiner ErzaJilune; di? Worte 
anführte, die jener sein Quä^tor bei einer bestimmlen Gel^enheit 
über ihn aethat, den Sprecher, geäulJert hatte. Der Qiiftstor hatte 
sich aJsu bi'klägt, „es wäre alles sa weit gun£ gut. wenn nur nicht 
mein General mir eu unfreundlich gewinnt w^ro und micii beäf^dig 
hin und her hc^lzle'". Nur die Auffusung, daS der Betreffende 
über einen novus ftrador im Verglriehe, zu dem bisberi^en klage, 
uird nach den oben gegebenen Darlegungen nicht %m vertreten sein, 
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da ein Quäfltor gnr nicht in rlio Lage kam. unttr einem ^'adi- 
folgor sftnofl pigenen Feldherm weiter iii seioer Stellung; zu ver- 
bleiben, l*brig<?ns zeigen auch dm& Worte, die Scipios Xeffe natür- 
tich uiimüglioh von Eeineni Oheime hütte ^geii köimen, UaJi C» sich 
bei Luciliu-H nieht um letzteren bandeln kann. 
Auch in Vers 471 

kftt Maix wie mir at-heinl sehr t'iiileuchleud, Worie jenes OuiBlon* 
übpr seinen VorgeKetzten, über den er sich 469 und 470 beklaj^, 
erkannf, nur vermag idi die BezieJiunii ?j.uf Scipio dann natiir- 
Ijcli ancli hWr nicht juuun^limt-n» da Scipiu, wie wir sahen, ja nielit 
diesen P, Favus, Eüiidem seinen eJe;euen Keffen in SpaEiien sthi 
Qn&ftlor halle. Dii? von Mturx vertjücht-nt' Stelle Appian Iber. 85 
ärbeint mir auch güx nicht recht zu untrem Veree zu poesen, denn 
dort wird Scipin al^ fluo-ji-ioiTfC r.n'i Süi^Ep^^, als lihiu xnl ^i^'iv 
einflÖüind hin^-stfllt, wahrend hei Luüiliufl duL'h geririe um- 
gekehrt hervorgehoben wird, dali der Feldherr hei all seiner Ätrenge, 
wegen der ergefOrehlet sei. doch auch wieder so freundlich und 
licbenawürdig sein könne, daß es eine Freude sei. dann mit ihm 
tu verkehren. 

Wahrend alle die bisher besprochenen Reste des Biichei^ sich 
auf Spanien bezogen, führen uns in einen gana anderen Ländpi- 
kieie die beideu Verse 4(34 und 4(x> 

ad regeln legaLuSj Rh/nitiin, Ecbaiajmm tic Bafti/tonaii, 
ibo, fv'rt^rum sumam. 

über eio hat Marx schon in don Btudia Lueiüana eingehend gebaji- 
delt und seine dort auf f^es teil L<! Hypothese dann mit einigen Mudi- 
likationen ini Konimenfar der Ausgabe wiederholt. Er erl»hckt 
darin Wurte^ die ein vornehrnec Rämer in Bezug aut eine Gesandt- 
schattsreiae sprulit, die er anzutreten im Begrilf ist und deren Ziele 
oder Route dletirt^nninen inVeru 464 hezeli^hnen sollen. Er glaubt, 
daß hier von einer hifltoripchen riesandt?i;haft die Rede sei, die 
wirklieh in einem bealimmlen Falle naeh jenen Orten delf^rt 
worden iel, und zwar stellt er schließlich die direkte Vermutung 
auf, daß es sich um die berühmte GeBandtschaftsteiee de^ jüngeren 
Scipio nai'h den heUenifittseben Beiehen des Ostens handele. Scipio 
flclbfit sei der Sprecher unserer Verse und da» üeHpräeh spiele dem- 
nach kurz vor dem Antritte seiner Reise, also im Jahre 140. 
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Ich habe diese von Mara vertretene AufEaseung fnlher selbst 
geltijlt, iLlleJii im Lauft' der Zeit hüben üeh nur unniiT .t^rhere 
Deiienken dcigi.^t-u LTgt-bi-n» w daU ks Jnu jetzt als uninüglirh ei^ 
sdleint^ jene Hypothese aufrecht zu halten. Mb ernnteBie Schwierig- 
keit stehen der Beziehung auf Seipur und da£ Jahr 140 vui allem 
die ^V'ürtt» Ecbalanam ac Babt/Untem entgegen. Zwar du? Xebon- 
('inaTuierRtellun^ jener beiden Orte "^inea und dewelbon Rpiehes 
könnte nicht. aiiffnlliMi, da seit den Zeiten der Pfnierküni^e die 
JL''weiligen HerrBthrr hnid in der einen, bfild m der anderen dieser 
Stidt*" residierten, also ein Geeandter bei i^eii^er Abreise von Rom 
noch gar nicht wissen konnte» in weleher der Residenzen er den 
berreifenden König aufziwucheii liaben würde. Dagegen fällt zü 
Ungunsten der Marxitchen Uentnng die Tatsaclit schwer ins Ge- 
wiehtj daß die Gesandtschaftsreise dea ßeipin eine so weite Aiis- 
dehnunjf, wie sie hier bezeichnet wird, keinesfalltt K^t^'J-bl hat «mi 
Babylun und Etbatana von ^eipio be^linmit nicht hebucht wordi'n 
äjnd. Dieti geht eiiiTueh auH der Auf^AhlLin^ der von der Ge-^andt- 
achaft beridirten L-lnder bei l'ii^ero de rep. VI II .i<^v/^HW', 
Syri^tn, Aeifttn^ frr/iFt^am hervor, vgl, hierzn meine Anafiihrnnj^en 
Rhein. Mub, LXIJI S, 30a Hatte Seipio. vk Marx früher 
glaubte, wirklich jene fernen, noch nie von einem Römer be- 
tretenen Länder Medien und Babylonien besucht, so halten 
gerade Bie von Cicero keinesfalls l^bcrgangen werden können 
und es wäre überhaupt ein solcher Aufenthalt dea größten liömers 
seiner Zeit ah einer der glänzendsten und dankbarsten Stoffe von 
den röHiisehen Autoren viel gefeiert worden, Eniseheidend aber 
dürfte der l'rnsland nein, diili in) Jjihie HO Kom nneh Babylon 
oder Eebntainj üherliaupt nicht hJltle eine Ci'sandft'i'hiLri t^rhieken 
künnen, Sowohl Medien wie ßRbylmiien waren nUmlicb damula 
on seit mehreren Jahren j^ar nieht mehr im Besitze des mit 
otn in diphmiatificheT Verhindnng stehenden Seleukiden reiches, 
sondern nn die Parthrr verloren, deren König llithridalM (naoh 
derAnaetzung von Gutschmid „Geschichle Iraiis" aeit 143), dieae 
Länder eroben und als Provinzen seinem Reiche einverleibt hatte, 
Kine rünu^n'he Gesandtschaft an KOnig MJtbridatert abiT ist im 
Jftlire 140 vüllig ansgi'j^ehlossen. denn wir wissen, daü Rom mit 
den Parlhem erst in sehr viel npüterei Zeit in Beziehungen ge^ 
treten ini. Erst im Jahre 92 uümhch i^i, wit' Velleiuä II 24, 3 und 

Plutnrch Sldla 5 (auroj np'Wepov dX^i^Xoc^ i^i^£iiq^evwv tüv ^srtvv 
ClaharlDi« tTnlanaahubftn tu LacIUaa. 21 
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dXkA kal -c^ütq -zrfi ^t-(fikr^^ anttl 2ü}.Xa tu/vjc -^EV^nb^i, t^ -piucii> 

),'i-|'ujv iJ^Uar^) aiibdrücklicli lien'orheben, iuin Ptslen MüIp in der 
TÖmieebnn Gtachiclite durch Sulla, der damals Statthnh^r von 
Gilicien was, mil einer parthisclitn Geeandtecbart vorhandi^U 
worden. 

Demnach kann, «in ich glaube, die BeKichung der Verae ani 
Scipio und das Jahr 140 nirht anlrephl erhalten werden, viplmphr 
mtiflte, solange kein anderes Bedenki*n dagi^i^n Hpricht. al* Zeit- 
punkt, zu dem die Worte gesagt sind, ein inrterbalb der Jahre 
133 und 102 liegender zu gelten haben. Aber es scheint mir 
sogar sehr zweifeUiaft, ob bei Lucilius fiberhanpl von einem be- 
stimmten hialort^si^lien Falle div- ßcde i^U Ziit Enlseheidung dieser 
Frage wird eine nochmalige oingeheadere Interpretation der Veree 
ndtig bein. Es niuQ rmäner AnbLcht n;ich vor allem Fet^tzuBteilm 
versucht werden, welche Stellung die Warte ad regem im Satze 
haben. Ist zu übereeUeu, ,,Kum Kflnigp nach Rhodiie, Ecbafana 
und Babylon", so dafi die drei N'amen dpn geographischen Verlauf 
dor GcsandlecluLrt!^rei?e vorführen, oder steht ad r^gan als [gleich- 
wertiges Glied koordiniert neben Tihndum und dem als einheit- 
lich zu fassenden Efbafat\atn ac Bnhj/ltmmi^ mit anderen Worten; 
werden hier drei verschiedene Rei&eziele („zum Könige, (oder) 
nach Rhodos. <oder' nueh Eobatana und Bab^rloti" ohne irgend 
welchen gei^raphischen Zusammenbang aufgezälUt? Nftcbdem 
sich oben ge£eigt hatte, daß naeh Ecbatana und Babylon zur Zeil 
de« LueiliEie eine Gesandtschaft an einen König von den Rf»niern ^ia 
nicht hat erLltwndeiwerdenkOnnen, erscheint mirdiüzweitoAiifraaBung 
als die Pinzi^ mögliche. AIho ist dir Krage, wer jener König ist, völlig un- 
abhängig von den genannten drei Ortliehkfiten zu nnlersuehen_ Ala 
sicher kann ohne weiteres wohl bezeichnet werden, daß bej Lu- 
eilius der Name des betreffenden Krtniga miigenannt gewesen war. 
Denn tct allein in dem iilten Smne, wie ea für den persischen GroO- 
könig herkömmlich war. konnte zur Zeit des Dichter«, wo es äo 
viele und zwar durchweg unbedeutende Könige gab. nicht ge- 
braucht werden, nicht einmal von dem Seleukidcnreicije. »u zudem 
fast jene ganze Periode hindurch gt[?ichzeitig zwei Gegeuköuige, 
Anliochoe VllI (irypüB(l-21 bis 96) und Antioehofl IX Kyitkenoe 
(116 bis SKJ) nebeneinander hertBchten. So wird der betreffender 
Käme mit dem vor&ngcbendcn Verse VL'rlnrt'ti gegangen sein und 
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t-Vfur kantt er wegen fleiaer grammatischen Beziehung ku d^n 
Worten ad r^jem nicht weit von diesen gestanden haben; die 
Wahredieinlichkeit spricht dafür, daß i?r dv letzte Wort jenes 
Venea gebilJvt hui. 

Dio Frage stellt eich nunmehr eo; Dürfen wir annehmen, dafi 
wirklieb aur Zeil des Lucüius ein Rüiner mit diesen Worten eine 
bevorstehende tlesandtpch alte reise gh^idhzcitig an die drei hzv. 
vier hier genanutm Steiltfri hätte ankündigen künnonf Auch hier- 
gegen acheinen mir Bedenken zn bfstehon: Kunfiehst dflrfte die 
EntBcndun^ einer wirkliehen Gesandtschaft an Rhodn» aeit der 
veränderten stfiAtsrechlliehen Stellung dieses Staates gegenüber 
Rom fd, h, seit 1Ü7I wohl überhaupt ausgeschlossen eein; sodann 
paßt die Schilderung bei LuciÜus zu einer offiziellen romischen 
Staatsgesancltschaft sehr wenig, insofern der Spreeher erklärt, er 
wolle für seine Reise einen cercurits nehmen, denn es ist die» ein 
ichneLI t^egelndi^. aber uiiaiLsehnliches kleincä Fahr/eug. Nun 

^wisMin wir aber, daü offizielle Gesandlo des Senates von diesem 
für ihre Kahrt ein Hlaatliehefl Kriegarehiff 7UT VerfQgiing gestellt 
«hielten. Den AusKehlag gibt jedoch liuth hier wieder die aus 
Plutarch &. a. 0, sicher zu entnehinende Tatsache, daß vor dem 
Jahre 02 Beziehungen Roms zu den Punhem nicht bestanden 
hahen, jiUo eine römiscJie Gesandtschaft ?m der Zeit, als Lucibus 
das XIV Buch dichtete, nath Ecbatana und Babylon nieht hat 
gehen können- Somit mössen wir wohl von einer historischen Be- 
liehutig und einer wirliiich erfolgten oder aueb nur geplanten Go- 

'landtechafts reise bei unseren Versen abseben. Es erwächst aber 
nunmehr die schwierige Aufgabe, zu erklären, in welchem Zu- 
pammenhanpe sie dann bti T,uci!iu« Hf^ßljinden haberu Mit Sicher- 
heit beautwortGfi läüT. sieh diese Frage allerdings nicht, allein ich 
mScht« wenigstens einen Gedanken flußem, der freilich nur eine 
Mögliebkrit bezeichnen will. 

Aus drm [ganzen Zusammenhange kann ja nh sicher verwertet 
werden, daß der Sprpfher ein römischer Senator ist, daß er, sei 
es als heslimmte Abaicht, sei es nur als eine gedaebte Möglichkeit, 
eine Reise ine Auge faßt, und zwar soll diese, wie die Wahl de« 
4vrcurvj zeigt, einerneitri mit großer Schnelligkeit, a:idererseits, wie 
die Orlsnameii Ecbatana und Babylon beweisen, in weite Feme 
gehen. Unternehmen will er sie in gana einfacher Weise auf einem 
E, dabei aber doch als legatus. ^un möchte ich daran er- 
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irmeni. da^ wir. und £wnr gerade seit der Zeit des LLicUiua, neben 
den üffiKieilen in Staa^san^oleßetilififen und im Auflrnpi^ d^r Rr- 
giermig imlemoinmenen ijesandt^thafUreisen auch noch die Fonii 
der k^io libcra linden, d. h, die VericihHntf iU'r Vorren^hte d<* 
offizidlen (leflaiidJen an t^landesperponen bei privaten Keisen. 
Diese fej/üiiü tibem. übi't lUe vor flilein M^mmiseu II. ÖL Uti^Off. 
und Thunii de Koni. leg. [j. lIMi TF. Iiandeln. wird auesuhlivülich an 
.Si'niilnreTi utm Senate erteilt und awnr znf Zeit de« Lutilius. f^u- 
^ieI wir si'hwt kfinnen, vnnsicKetid diLd», wenn mnn irgend nim* 
hervoTTap;cnde Pernflnliehkeit (ie^LhT''n oder rnnnnehmlii-hkoiTen 
entliehen wdIII^, die ilir in Rom drohten, Sn ist V. SoipJo Naaici. 
geg^n den sieh weE;en des Todes deiJ Tih. Graeihu? der al Eg;ertieine 
liroll der Ufvftikerune riehteto, in dieser ttVLse 132 v, Clir, naeti 
CpT^nion getf^intron: eber^io hatte sieh der j^nne^j« »enalua 
V. Lentidus naeh Valerins Mb^siuius V 3, 2. itn Jahre 121 wegen 
Keiner Beleilißong am Tode des C*. tiratchus h'jaiione a sen€ilv 
libera impctmia »fleh S«ülien lieseben, Düö hijn/h/ntw libt^tK aueh 
noch Fernen LilndtTii t^ehen konnten, Koi^r ün VuW di'B Marina, 
der, als ücine Stellung,' in Rnm naili dim -iiihrr ]ill> nnlniirbar ge- 
worden war, unler der Konn einer Je^alio hhcm potiva naeh Cappo- 
ducM'n nnd (lalafien pin^, vgl. riuinreJi Mnriu=i IW. Eine solehe 
l^ßi/io iibeni er.ieheint mir nun nbir aneh an unserer SteHf wulil 
denkbar. Man kftnnte etwa vermuwn, daß der djft \'erse aprethende 
Senator aapl, [wenn driü ndcr jenes mir l'nbe<|iienie, rm'twün achte, 
Gefährliche eintritt oder druht, dann» werde ich mir eine irgatm 
lAcra bewilligen laatg^'n und eine Reise, entw<'der zwn Kmi^f . . .. 
oder nai'l) Rhodii'', oder tTur in die Kunie, rmcb KeiMlana und 
l^bylon anUi'ten. Dabei t»raueb[ dicft üurehaiiK wk-ht criuil ge- 
meiöi nnd iine denirtii^e R^'ifo wirklicih von dem Sprecher unt^-r- 
nomnien odr^r aiieh nur L'[']>]ant KU sein, [m liefrenteilp lABt 
die NeniinnR von KriiaUiruk und B^ihyjun, «Imi die Wahl von 
ernBlliaFt ^ar nieht in HeEmrlit kommenden ReineKielen. vennut^n^ 
daß dm (i)inw' im ZiiHammonhangf bei Liieilin« selieri^hofl ge- 
jiagt war- ,,leh wt'rde mieh setileunigsl nls priviiter h^^jatun aiia 
dem :^taiibe m»iehcn. weil »ep \m naeh Eebatana", Daiu paßt 
die Wahl d*ie fercuna, weiter die Xennun^ zuerst des ,iö/aZu* 
I?«'. nändich der Üirlnngun^ Jit QnalifikaliDn, und dann erst des 
Mitiens erneu Sehiffcjj. Spraehheh sind liegen dn' vorstehend Ih^ 
gründete Aurfcuii^ung lledenken nicht za erheben, denn auch der 



325 



in dieser l'orro Reisende heißt talsäfhlieh UtjaluJi: \^\. Cirero fnm. 
XTT 21: C ÄniciuM .... ix^gotiorum gutttum, cauM legatta est tti 
Airvitm Injatione Übtr^i, und Cicero de le^. Tll 9: rei suiuf errjo ne 
t^uts kffotu^ eslo. >in;h alledem kann kh nk-hl ßlaiiWn. daß nnaere 
Stelle fiir historische SchliiP&e venrendel werden dnrf oder dali sie 
eineo })*'Stimmten hislorist^lien Hintei^^nrnd hal- 

Eii Ijliebe nur rtotli die K^!^ri■ njiL-h dem Numiri des heilenieti- 
t=ehen K'in^F^t; 'mi i'rWif^i'fi. der hi-i l,LieiliMH %n Lir^ftn7j'n ihI. Dh 
*T, wie wiT 3«lieH, iillcr WnhrrfeheinliHikeit riridi den Selilnü li^n 
vornn^e^n Rhenen Hesainpfern einnahm, so |mQl von den znr Zeit 
der Kwoiien Summlimg des LnoiliiiB i'«.^er<'nden Herrsehcm, soviel 
ieh sehe, nielriaeh einzig Plolemaeunt. DnJiiT, daß in jener Zeil 
teifotian^n iih'rap nnth nneh Ä^^pJen unternommen wirrden, haben 
«ir, wie ich g;lanbe. eini^n interessanten Relec: ^[erade ans derseUicn Zeit 
in der schon oben S.3 f. be&prochenenCrkunde vom Jahre 112. wo die 
ÄCvpfischen Lok alheh Orden von Ah'xandrirt ivw^ ftii^'ewiefti'u werden. 
denJtufeJru'rtouri^tlflcheiiKeise.oIfenb;!] nicht in amt lichi'rMi^Kinn, l>e- 
findliehen AtuiE'.'ic M£[ijilis Tw^at^c ^«»v di:& oütxXt^-aü äy 
jisfC'jvi 3!|iui]i5ti t.i\. -iji^ xetiisvfj;- i^n nmfifan(*rn. Dies siTheinI 
mir ein lyiiiyther Beh'p für die Fonn der fn/afio iibrra %\\ atijn, 
Jpd4*nfalh knnnle alsn s.uch Lu<iilh]s dnmni^ A^pton nls 7M 

einer i»nU'hen injn/it} Ithfra nnfflhren. 



Eine der verzweifeltsten Stellen ini stanzen LnciliiiE sind die 
Vüifle 474 nnd 47:* 

idTie orffTe est ntoi^is, an tfiiud pnne ei visrere prim? ' 
quod viscug daitvwt tu tfvidew, hoc tst ; t^ücero loPp. 

nie Sitnatinn \ai die, dnQ jemand in anseheinend unFrennd Liebem 
Tone t\^ einem anderen qpmhl, cJer sirli nffenbar \\\a^t ii'Eend eine 
Ma&regel oder eine Hundlnn^ des Sprechcrü anfgehalten hatte. 
Er fraft: Ist dieses der Hnupt^und zum Aiger — n&mlteh da«, 
was er in dem verlorenen vo rangegangenen Verse genannl hatte — 
nder utier das andere, nändich JaU ich -pane tC eiscere -privo.^j des 
RroIe?j imd Fh'ifii-hefl (dieh oder andere) beraube (oder es nicht ge* 
wÄhre)? 

') Leo faOi pr<'-\i »Ib Adjektiv, d<wli niQclite Ich u der hprkömTiiliflipn 
hrklätung fnnthiiltrn^ 
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Bum^hcler uod Marx, denen aiph Lfv aneohlicüt, noDL'n ijir 
gsit^e Stelle auf Scipio und »ein Heer vor NumantJa beliehen und 
glaulwn, es sei von MaBivgt'ln Scipinfl die Rede, durch die er seinen 
Soldaten den Genuß von Fleisch und Brot irD;Dndwic erschwert 
oder lirsehr^nkt habe. ^Mlein dies acbcint mir hiHtort^eh durchaus 
unmflglich zn sfin, denn wir liahon die mich von Marx selbst an- 
gefühne Stelle aus Plutarch Ajwpth. Scip, Min. Ii3, wonach Scipio 
beiüglith der VerpfleRunp; der Soldaten während dtr Bela^ctun^ 
BeslinimuiL^cn erlassen hatle. die gerade Brot und Vl&isvh al» die 
N^run^nüttel di-r ^fannschaften ausdrücklich bezeichni>n. Zu- 
dem haben diu interiEi^anlen Aiiägrabnngen von ^chullen {v^l. 
Areh. Anz. -^2. 14) musKenhaft KnmOu'n von allerband Arten HauÄ- 
tieren niid Wild (zumal Hirschen und WildKoiiweinenl eben bei 
den Baracki'n der Soldiitrn iu'agi' gefördert, und Schulten zieht 
hübsch die Stelle bei Appian 1 her. 04 heran, wonach die röini- 
sehen Soldaien in Spanien nieh ühpr den allzu F^larken (jcbraueh 
von Fleisfhnahnmg beklaglen. Es kann also unmOelieh Scipic» 
gesagt haben, er beraube die Soldaten de& Brotes und Flebcbes. 
Doch ^ueh konnten die Soldaten mh über eme derartige Mal^ 
regel berichwerl haben. 

Aber Bue<:heler Tieih^t liat den Wej; ziini nchtigbu Veräl&ndiitüHc 
gewiesen. Die Vert>indun|i von panw und vücm aänilirh deutet er. 
wie auch ich tür nnbedmgl sirher haUe. auf Eine viei.vral\o. eine 
Spende oder BowirtunK hin, wie Bie von reichen Römern bei beson- 
ch'ren tleh^enheilen dem \'olke ge^pben wurden, •/.. R. bei Leiclien- 
begän^isfton '); vp;l, yviiis VHl 22. Ticero de off_ H ivi zihlt die 
tfi^ceratioTifs neben <pttia, qlfjdiatomm ntHneru. ludi, vpruUian^ unter 
den ^'"cTan^lal(n^uen auf, durch die verecli wenderische Leute ihr 
Geld verbrauchten. Durchaus zutreffend hal Uui'chcler für unw're 
VeiBe die Stelle hei Porsiiis *J, 4S mm Vergleiche herangezogen, wa 
eine Spende von oUum artocrea»quF an das Volk erwShnt ist. Die* 
bezeichnet eben eine Holehe visivriitiot in den GloBsen wird m- 
oertUh direkt mit ariocrea^ gleichgesetzt (vgl. V. G. L. Vll 422). 
!\un halH'n vuirrrtilinri.Ea daeh nur an ^oß Volk, nie aber aeilem; 
eine? Fddhcrrn an dfe Sutdnten slattnnden kennen. Denn dn 




■} PDBi-Iil<iiiig&, üot jn ii<Kh ZHtgeDOHSD il«fi Lucilifie gctweä«n i^L, 
iiehUdPTt in yrognipiit 1 tVlbon. IV Iß:^ C] die zn äeiwt i^oil ühlkhf 
Hflwiniinfl iJurcL die TriumiJliÄtoren «il den Wortm ^ ä* ppo^tata aptor 
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Brut und FJelacb dem SoldAtei] vum Staate gi^liefcrt werden, halte 
i'iue solche visc^ratia im Raliini^ii des MUit^wesi^rie ^ krint^n 
Sinn. Am allerwenigsten wArc diesL bei Scipio denkbar, d<;r mit 
solfher Strenge die verrottete Soldateskn. vor Ktimantia knapp- 
hielt. Wir habori aliw wohl vün einer BeKiehun^ auf Tiülitärisehe 
Verhältnisäe hier überhaupt abzusehen und vielmehr, wie bei den 
msceralümAa sonst, an die Stadt Rom und an Spenden für das Volk 
IM denken. 

Zu bdraeliten bleibt noch, wie dos pritcrr in 474 zu veretehcu 
iat. Essind^wie mu- scheint, zwei Möglichkeiten vorhandeH, entweder 
kiat der Spreohvr eine nWm/üf di^ uLiin von ÜLm erwutet hatte, 
nicht gegeben, oder aber, er hat durch irgend eine Maßregel, 
durch einen Antrag, ein Gesets oder dei^leichen. die vin-em- 
tiones und ühnliche kostapLehge D^bietungen eingeschrAjüct oder 

I irgpndwic orschwert. Dies würdo eben in jene Zeit, wo der 
fiberhnndnt'limendeLiJXuti, z. B. i^erade bezöglieh der Gaatmfihler, 
durch die verschiedensten MatJrt^eln ein zu ach ranken versucht 
wurde, wo die lex Aemitia und die lex Lieinla gumpliuiria gegebet» 
wurden und wo gerade Lucilius immer von neuem wieder gegen 

j den LuKUK gepredigt hat und für Einfachheit eingetreten ist, ganz 

I vortrefflich passen.^) 

I In genau denselben Gedankenkreis führt nun ivavh Vers 473 

^^ft rvuam inqiiin, nt/fJam tifqtK divo prosi/^ietn Jillam^ 

den man von jeher mit den beiden oben behandelten zcii^ammen- 
^ti'lit hjil. Aui^h hier wird eine PcrsrinliehUeit nh zu einem 
jindrren ^[jrei'heMd (v^l. in^uin) eingeführt uml auch hier rjcheint 
der Angeredete sich über Verbote oder Eesehrftukiin^n, diesmal 
der 'rnn^. "periell d?r vielfach luxuriös sehr übertriebenen sakralen 
Tafelcicii, zu beschweren und öbcrtreibend gesagt zu haben, ,, sollen 
wir denn überhaupt gar keine Opfertnidilzeiten mehr begehen 
dürfen?" Es könnte also der Sprecher beispielsweise ein Gesetz 
beantragt haben, dai^, ganz im Sinne jener Zeit, auf verschiedenen 
Gebieten das öbenuäßige Überhandnehmen von allen möglichen 



') (Jber den zireilcn Vera iln KmgineiileB entlijüle idi mlth Torllinl^g 
Qitcfa dEqob CftE-nä UDiI mOcbU' nur bL'niprltfn, dpiis lair dJa ^utwi^mllglLpii, 
dieMii Vers eiiifm Jindcnn aU c3™i Sprprhtr dt-a enlp-n zu gctipii, nicht 
YOnnlle^^n «ch^iul und ddSä ^(^tn dio Dpüliing des Noniu» /ar*^' =: larj/ii^ 
rociTier Ansicht mili ^uMrlchtlgQ Bmlviikc^ti zu ethubcn alnJ. 
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nuliii2hl4?rn lind Bfnirtiin^en zu beHchräiikort voraiithte und hex 
Lufiliiie der AntrH^iMIt^r ai^lbe! Kinwlndn gHg4*n i-inwlnj' Ht^lmi- 
niiinirpn eeines Anlm^ps widerlpgPTi. 



D. 

Fragmente auB unbeBlImmbareii BiicherD. 

Nicht wi'ni^rrnlp 280 VtTPPüdorVi'rBtoüohfltMrtnt a.m S<^hlü9H* 
der Frn^nT'ntJ' niift^rmmmpn, die, ohtip Bui'hKnhl flhprtj<'frrl, 
fliis kp^fnd Hnem dpr Bflohi^r Mammon mflsspii, in denen Hm- 
üiPtervorkftmen. also aiiÄ I—XXVoderXXVlIl— XXX. Bei ilin<^n 
Ist. da ziimt^ist j^er <^hninologischp AnhnU fnhil, nnr hiBtoriachi' 
Erklarting; und Bretimmung be&ondpre schwierig, doth aei im io]gPii- 
den eine solche bei einigen der Frafniento wenigstens versucht. 

1104. 

Wenip' unter den Etesten Je» Lu<:ilius bieten Bolche Sohwieng* 
ki?it<fn. wie die vier Worte 

AndwniiHf Ftorci t^et utria 

<Vera 1104V Auflznftehen igt von ihrer metrigehen BefltimmuDg. 
Marx laßt sie ü\v AnfftTi^ eines daktylischen Heiamcters, allein 
dorn durfte entgegen stehen, daß da« o in Androniiis sicher lang i»U 
d& das Wort von "Avopojw, 'Avlpwo:; herzuleiten isl. Die von 
Maix vert^liehenen Namen Sopfiroinas und Euphrmtimt sind dorh 
aniJei^ärh^, da Leide in der ^tanirn^ilbe kiir^et^ o liaben. Suniit 
liflnnen meiner Anwiclil naeh die Worte nieht in einem Hejutmeter 
get^fanden liaben. Dn^e^eEi bilden äii- le^^ulär gebaute EeBte zweh-r 
jambi»cber Seiiarr, deren erster na<'li Andrfniins t-ndeli'; im zweiten 
muB die öchlußRilbe von utria in Synaloephe gestanden haben. 
Das Fraflinenf mammt al^o aus einem der beiden Btieher SXVl 
oder XXIX und somil beatimmt am den Jahren vor 133, 

Den Weg für das richtige VeTalnndnis hat wieder Manc 
^liahnl. wenn ich auch seine Deutung solUt niL-lil anzunehmen 
vermag. Einmal L«l als Grundlage bei derErklämng der von Marx 
geführte Kaelitteis zu verwerlen, daü ulria. wir das grieehieche 
aaiiO« hier \u\i einem Trinker gesagt ist. Sodann hat Marx 
;lus tcifei riebtii^ erkannt, daQ vom llE^äliniiswe^en dte Rede uil. 
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Kr vcthindH dann /fnd/frttifw um] Fliut-i und nimmt o inen Sklaven 
oder Frei gel HSSP iien pines Fkwnis. nnmeiiR AiulronUis nn. dpr dns 
rBegraben von Tolon fliig don ärmsten Bcvülkpmngsklassen lu 
b<^orgen 5<?habt \iii\w. AlU'in epracliliche wif sachliche Oründf 
ii.-ibeu rnkli zn v'mvY anUtTi-n AuifHsüung und DfUlung d*^r Worti? 

Zunäi'lisl k.imi Androniujt meiner Anslcfil nacli überhaupt 
knn Eigeiirmme hi'in. Wir fmden uuien HulcliL'n wetk'r im tlriei'hi- 
whcn udph im I.atHnianhcn, wi^rr In d^r Lityratur noch inschrift- 
üc'h. hfl^'prn isl djw Wort du- villliR kornto- lnt('ini:=«'he Wifiirr- 
Rttbc dn j^rjpchjfli'hpn zu dem Ki^pnnampn 'A'-^povgchÖTi.'ndpn Ad- 
jpktivforni 'AvÄp^üvitöfi*) {vgl. i. B. "Ay^v 'A^vfüv-tif, A-'y*» 
AnüVii<v; nnd J'.'pjwiri; ii. n.). RomiT dOrfic dir Vorbindimg der 
beiden Worte JmfmmW und Flarri kaum ra^lieh aeio. Anders 
als Man: faase ich ferni?r das feget. Er \-erstehl reiniSJnne von: „er 
"ird mit KrdezusfhiUten. bedecken;" idlein vom Graberwesen wird 
tGj*.'re. sowi'it ich das Material iibi-rbhcke, doch nur ^ntn seilen 
SD gebraucht, sondern fast atisnahmKlus im Sinne von „die \^ 
deelcuni! ^idden, bedwken". So findet w Hieb zahllose Male z. B. 
in dpu tun BiayhNor g^^mmeUen larmiufl epl^raphicu lalina. 
ebeuMf cibpr Lei den veniibfedpn.itcn rTuniBehen DichterTi. Vta^i 
formeihnf! kehren dabei immer dienelbrn Wendun^n ffieder. und 
«war Ifir das. waj bfdeekT wird, rutan (die nehfitn^ des Toter), für 
'das Bwleokende dagegen entweder die Erde terra, humwt. ruvtrdijJt. 
oder aber daa Grabdenkmal. s^puJcruin. tapis; Kehr oft wird dor 
Wnnsch Busp;esprochen. daß die bedeckende &4e oder der Grabstein 
dem Toten leeis sein niflge- 

Prüfen wir nun, ob dieser den Köaiem so ^t^läLifige l.iebrauch 
nitht aiu'ii an uusiTer Stelle ^\iwltrgefunden werden kjtnn. IC» gilt 
dabei zunäeh^l dh' Kunh^Lruktion fQr Fltwt^, üa» ja mit Aiuironitut, 
wio wir sahen, niehf zusammen hfl n^fen kann, feRtzuetellen und 

isl, nnehdem i\t\» Marx aina veralehen gelehrt hat wi[' mir 

t, auch nicht sehr s;?hwierig. Eü wird einfach «/rm Ffarvi zu 

verbinden nnd in Haeeus ein von Lucihua hier anp^E^n^'*"" ""'^ 

verspotteter Trinker zu erkennen Bpin. üfrin ist dann vom Drchtnr 

seherzliail ffeselzt an Stelle von ossa. während jeder imdere Mensch 

>) So faepgn«! die Form JU'dfmfufr (rgl, ThH^ L- L. 11 aß) mehrfucb 
«l4 BenidiDTin^ Ton >l^ikdmr>iit?n, die Ton d?iii Arzte Audmu crfiincjf^q 
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Gebpine hat. hmtzX der tfilufer Fintcus statl dessen ScliUuebr. 
und wi** vnn andcrpfi M<'n8cheu din r}ssa bi^igeeftzl wi-rden, so 
werden von Fla^tu» einst boitip utria imtlrabe ruhen. AIb Subjekt 
TAI dem tffjet wurde man nun irgend einen jener oben nngeführten 
Aufldruuke des Cräherwesons, Stein, Grabmal, Erde, erwarten 
und iwar müßte Ändronius dem betreffenden tu ergänzenden Suh- 
fitantivc als Adjekti\' zugefO^l aein. 

I7m DUQ dieses Wort Andronim, auf da^ olleE Ankommt, lU 
deuten, hat freilich die Unters ucbung etwas weit auszuholen. Der 
einziire Belep. den wir, ab^estljeii von jenen niedizinistlien Bc- 
zekhnLingi'ii, für die Varm And/t/tUru aus dem AltertuiiH^ überhaupt 
besitzen, ist bei i^uUlitö 1 H.*)2: 'Av^^nü-ii'n üsii, En lüt dies etnv 
epriehwfirT]i<'he Wendun^n die jua^h in di?r Form 'AvTpuivirj; övic 
bezeugt ist und die nach Suidas iiri tid-j rnjiiisTiiV»; vM ytuDpi 
o<tt[i.flfTa i^'i*iTmy gebraucht wird, über die Herleitunp des Sprich- 
wortes hat mnn im Alleriumt' offenbar .si^lbst nifhtft Bestimmtes 
mehr gewußt. Das zeigen schon die ganz verschiedenen» btJ 
den Autoren gegebenen Deutung?- und Erklärungsversuche. Diese 
wuUen et zumeist an die thessalisehe Stadt Antron anknüpfen, uod 
darauf beruht die Svhreibiuig 'Avi:j>mvL'i;. w&hrend däU schwieriger 
zu deuteude ~A''u;/tu''^'^; dueli oHenbur üaä ursprünghche, richtige 
ist. Um von der [lUimpen, künnllitiheu Auffassung bE'i Strabo IX 
436 abüUKehen, wimneh der Name von einer wie ein KseI i^n^talleten 
Khppp bei Antron herrühre»^) so stehen sieh in der Hauptsache 
zwei Erklfirunffpii ffeg;ent]ber: die einen fassen Ovo; ats das Tier uniJ 
meinen, e^ habe in der Gegend von Antron besonders groJip 
oder kräftigp E>el gegeben. Vor diesem Nolbehilfe verdient die 
andere Erklärung, die z. ß. StepbB.nus By^nhu^ p, 101. Eu- 
slathiufl u. a, bieteOn enttebieden den Voraug, wenig^Una in- 
sofem, aU sie ui'n; in der nicht seltenen ßedeutuni; üIs Mühlatein 
erklÄren» wennitehon ihre Deutung, daß bei Antron besonders gute 
Mühlsteine gefunden würden. üIFenbar en^t hinein interpretiert 
worden ist. (eh hjüLe ^vo« "AvSpüttaii-Jt für eine selir kJ*>^'^<''*'1"* 
ttpnchwürt liehe Wendung, die, an ü^end einen Mann Namens Andren 
sieh knfipFend, mit dem Doppelsinne von ^Vij spielt') und mit 
dem Andronaeael den .achweren M ü bis tetn. meint. 



ij Hforgcgea epricfat docb echoo d«r Sfcn des Sprichwont». 
*J Iei anderer WpiHfl übcrtr&gt das r^nüanh« sprich wart Tnn dun 
mktf Mariiuii die BHaklinnDK dfls Ti«i« auf (JgntcnfiiilQden 
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Doch wie es mit dieser Herleilaiip nuch sei, versuchen wir, 
4ie bei Suidae (d. h. dem Paroeiuiographen, aus dem er schupft) 
bezeugte Bedeutung des Sprichwortes füi unsere Luciliuse teile sa 
verwerten. Dort war als Subjekt em Substantiv tu ergänzen, das 
wie der lajnn, diefc/ra, dosHrpufcram, die Rc&lc, hm die ü/nn, dys 
loten FlacirUä bedecken wird und tix. dem all* Adjektiv Andnmius 
pihrirt. Wenn nyn in jener wnzigrn. überhaupt vorkommenden 
Wendung AndnminH von dem Kchwi'ren Milhlhtoine t^cbrauehl 
crs^'heint, so i?t damit ohne weiteres dos zu {■r^\'artrn(lc Subslan- 
tiv gewfionen. Dieses muß ehfn der rT'-^c 'AvöpüJNL'if. der Mühl- 
stein, aein. Auch der Grund, weshalb Lucihiis gerade dieses Bild 
gewählt hat. ist dann klar. Wahrend man sonnt seinen dahin- 
geschiedenen Lieben den Wunsch nachruft, ea möge ihnen di* 
Erde oder der Grabstein i^ber ihren Resten lelch! sein, sie nicht 
drücken, beschweren, prophezeit^) der Dichter hier von emem 
Feinde gerade das G^enteil: e& werde seine Rette dereintst das. 
wa£ sprichwörtlich für das Schwerste, das am drüekendsten Lastende, 
gebraucht wu-d, nümlich der Mühlslein» bedecken,') 

DajA ^u AftdTonit4^ KU crg^naEiide SjbatantJv dürfte daniK 
wenn der Dichter das Sprichwort verwendet hat, ovo: sein. Dieses 
würde aber metrisch mit seinen zwei kurzi'n Silben sehr gut im 
Senar vor Andronius gestanden haben könnpn. Wie gern Lueiliua 
in dieser Weise griechische Worte im Tes:te anbrinp. ist bekannt. 
Daß das in seiner Bedeutung sc h w p r verstau dl ithe i^riechisehe 
Wort» zumal es sich um einen Beleg für das h et erokli tische uina 
handelte, in das Granmlalilcer^ilat entweder vun Anfang an nicht 
mit aufgenommen oder bei seiner weiteren Tradition nicht mit 
tort^eführl wurde, erklärt sich dann glriehfüJIs einfach. 

Um uunmelir auf Grund dieses Ergebiiisaes das hitituri3chi> 
Problem ins Auj^e au fae«en, das die Worte di\s I,uciiius enthalten, 
so durfte dafür dreierlei ohne weiteres als sicher feststehend ver- 
wertet werden: einmal, daß l.ueilius einen Flaccus, wir der gauEC 
Zusammenhang wigt. nls einen Feind angreift, zweitens, daß dieser 
Flaccus als Trinker bekannt war, drittens. daJi er, als der Dichter 
die betreffenden Worte schrieb, noch lehte. Dadurch, daß wir 
ea mit einem der jambischen Senare zu tun haben, ist mm glück- 

GeiiKu M propliflitiit LLiciliiu in ühnHrh boshafter Woia« in Vtirä 
04 «inpiQ apJprPn Fninde, dem E-upqR, sein einüdgeB äcliickBol. 
>) Tgl. QbdgenB Ais BlM vom MUhJ^tflnc In der TfJbpL 
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licliorwriw^ die rnliTsrnhune f-niii wi*.H<^ntl]fh orU^i^htfTt Denn 
i-s knim dann imr der Zeitranni bis zur riiblikntion di's rreten 
Satirfncorpui). also drr von ca. 131 bis xum Jahr^ V2S. und «ofi^r 
mir dip letzti? Hälf»<? diews Zeitraum*^ in Uctrachl konunen. Es 
ptll also üm^haü £\\ bBXton. ob p» in ji^ntn Jjthr&n oiiit' iVra^a- 
[jehkpit ^geben bat, auf die dir obi^n Ptinkle zutreffen. 

Von vornherein wird man n^iinrlidi an einen Fulviu^ Flai-cu* 
oder einen V'aleniiä l^laicu« /.n denkten bab^n. Aub bin^Ieii Fa- 
milien kennen wir in dem Jjibrzohntr' von \'M) hts tSO nur »ehr 
wcriipr Milfflii^dpr mi( dn-sem rnf^nomen. iitiur ihni-n allrv- 
din^s eim'n» den wir ohne weiipren für einen Todfeind ilpa Lueiliufi 
balren dürfen. Es ist dafl der bekannte demobrnfisebe Stfiats- 
mann M. Knlvius Klaecus, der Konsul des -Jahres V2h. dc\- zusommen 
rntt fieineni Freunde t'. Gracchus 1^1 den Tod gofundm hnt. Er 
at neben Cjirbo der erbitferalc Gegner des iiinp?reii Scipio in 
dessen letzten Lebensjahren pfewesen und noch am TmgP ^'«r St^ipios 
Tode hatte er nach Plutareh l\ Graceli. iO den Scipio in der Volks- 
verBamnilung rnit den hefÜL^sten Sehni&hnnp^n angegriffen. So 
hat denn speziell der nähere l'reunde^^kreij^ £^i'ipius na.oh dessen 
Tode gerade den KIi-utuh mit dem furehtbarnien HaÜe verfolgl, 
wie der in letzter Linie auf JLiien Kreifi zurü<'kp;ebende BoHrhl 
bei Plulanli a, a. (), 10 biH 17 ÄflRl. Jii., man sehcute nithl einmal 
vor dor ^ewiß nnln'^flndelen BeEiehtiffiin^ zurüek, daQ Fnlvius 
Am Tode des Scipio mit ^huld gehabt bnbn, DaQ Ijueilins, der 
fieipio so nahe (gestanden hal, den Fulvius bis an dessen Ende mil 
all der Siärke der Leidpnaehaft, deren er fähig war. gehaßt hat, 
kann als »ither beltaohlet werden. 

Da Fulviuß> wie berwita bemerkt wurde, erat 121, also ewl 
nacb der Fnblikalion dtT alleren !SalJrerii«anindmie nnd des XXX 
Buches K**lorbeu itt. würde aueh die /.iM'ite der lür uiiBere» 
Lunliusvers anzunehmenden VoroUKaetzjniren zutreffen und es 
verbliebe nur die liritle, nänslieb die TrLjnksuelit des betreffenden 
Flwenw, 2U prüfen. Kh ist ja nur »e[ir weuiK, wai^ wn^f über Per- 
frmliehkeiE und i'hnräkter de? Fulvius bei den Autoren berichtet 
wird, nhrr unter dii'S4'm wfnigen ^hu\ doeh ejniff«^ Noli?.en. die 
hier beranke Eo^eu m werden vei-dienen. TUitan^h stbilderi ii-a^Or 
14 und 15 die Nacht und den Morgen vor Grftcehus und Fulviim 
Tode^ und stellt in lebendiger, direkt oder indirekl auf einen Zoit- 
genosHen, und zwar, wie mir ab xweiJi'llus erscheiui. auf l'annius 



I 
I 
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Kurückgeheoden Beschreibung das ganz verschiedenartigG Ver- 
halteD der beiden Männer dai. Wäbrend Graccbua ernst und 
wflrdevoD die Stunden verbringt, heißt es von Fulvius und seiner 
Umgebung: it xpÖToi^ xai iXa^a-fjioTs Tcfvovre; nai Üpa^uv6itav'>t 

^opTiKüic irap" i^}.i%{(f/ ifüt77op.ivou xa\ irpoTT'-vcx, und dann vom 
folgenden Meißen: a^a ok Tjp.ip^ xhv \ilv <liQi>Xßuv £x -f^ü Tröxf^o 
xaUeuoü^xa f^6^i; irE^sfpavTsC atnXiCuv^o. Dajnit dürfte nun aber 
tats&chlicb derErweia gebracht sein, d&O Fulvius zum mindesten 
ein trinkfester Zecher gewesen ist und daß ihm wenigstens in der 
historischen Literatur dieses sein Trinken zum Vorwurfe genaacht 
worden ist. 

Da also auch der letzte der drei Punkte auf M. Fulvius Flaccus 
io überraschender Weise zutrifft, wird es wohl nicbt zu kühn sein, 
wenn wir ihn in dem voc Lucilius in Vers 1104 Ang^riffenen 
wiedererkennen. 

1119-1120. 

Einer der vielen Fälle, wo für einen Vera eine Beziehung nicht 
bestimmt zu erweisen und höchstens eine Deutung vorzuschlagen 
ist, die eventuell neben anderen denkbar sein könnte, U^ bei 
1119 und 1120 vor: 

auntm alque amhüio specimen virtuiü utrique est : 
UaUum habeas, tantum ipse aies tantique luibearii. 

Im allgemeinen kann ihr Sinn ja nicht zweifelhaft sein. Es ist 
von zwei Männern die Rede, von denen entweder der Dichter oder 
eine bei ihm als redend eingeführte Persönlichkeit tadelnd sagt, 
ihr Ideal von vitius seien auruw und amintüt. Während aurvm 
ohne weiteres klar ist, können für amhUio die verschiedenen Be- 
deutungen des Wortes, besonders die als Ämterbewerbung und 
Ehrgeiz, in Betracht gezogen werden. Mir scheint in den Zusam- 
menhang Ehrgeiz besser zu passen und die beiden Begriffe würden 
demnach ,3fgierde nach Gold und nach Ruhm oder Ehre^^ be- 
zeichnen. So finden sich ganz äbnlich avarüia und ambüio über- 
aus häufig verbunden. Die Stelle bei LucUius besagt also: Die 
Befriedigung ihrer Habsucht und ihres Ehrgeizes ist für den einen 
wie für den anderen der beiden das einzige zu erstrebende apecimen 
viriidis. 
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Natiirlich kann etwnflDprHrtiges bei den verschiedensten Sil ua- 
lionen gesagt sein, doch muß wegen dee Ausdrucrk^s ambttio jeden- 
falls an Peraänlichkeilen gedacht werden, die ini Staatsleben Uti^ 
siad. Marx führt t>ekspit'J^weLäe zwei Bewtrrber um diis Kutij^uUi 
oder etwa die Brüder Sp. nnd A- Albinue (s.u. 0,350 f.) an. wobei 
freiUch wenig pa^äeii wUrden daü uns beK(i<;lie[i de;^ l^ousuts \^ M- 
binufl übrrimupt gar keine Naehrii^ht über Hubsut'ht odiT nhcr- 
Iriebenen Ebr^oiz Dhi?rlit(fert isL Ein V(jrfall der nicht lillÄufernen 
VErpujg;cnheitH nuf den imgerc Vri^e jjlcnjhfalla pas&en kannten, 
war der Streit zwischen den beiden Konsuln des Jahres 144, 
L. AureliuB Cotta und Ser. Sidpiclua Galha, um den Oberbefehl 
in Spanien, ivorüber Valeriua Max, Vf 4, 2 berichtet. Galba bl 
der berücjhtigte. vom alleren Cato angeklagte, spanische Sutt- 
halter des Jahres 150» der aus Habgier und Ruhmsucht die lreu> 
loae Niedermet;eelimg der Lusitanier anbefohlen hatte; L. CotU 
ist der wegen seiner beständigen tifldvi?rleKt'niu'iten bekannte Gegner 
deä Scipio. i\ls nun die beiden ivg]. Vak Meitl) in setvitu amien- 
deniUt vier fsdversus Viriathrtm inHispanium r/iÜÜ!reluT^ hutti' ScipJo 
Aemiliamis tp dnrch^r^elzt, daU kolnor der bi* (den da^Kommnndo 
erhielt» i^ondem sein Bn^der Q. Fabiufl Aemilinnus als Prokonsnl in 
der Provinz beiaaaen wurde. Snipio hatip erklärt: j^ciäntm. inquk^ 

mtttt miJii jiijvrt, quin (flftr nihil Ji/tbet. aUfri nihil fst anlin.^) 

Was nun filr eine Beziehung; unserer Veree auf diesen Vor- 
fall sprechen konnte, wäre einmal der Uniatand. daß es »ich um 
ein wili^i^es Wort des jüngeren Scipio handelt und Lutibus gerade 
solche Bonmots seim'ii GönnerB njit beeondfrer Vorliebe tD den 
Satiren behandelt hat, sodann aber auch die Tatsache, daß der 
eine jener beiden Konsuln, L. Cotia, wie die Verse 413 hie 4ir» 
auB Bunh Xf boweiHfn, wu'klich in den SaTiri'H dos Lueiüus ver- 
spottet worden ist und zwar i;pr»de in öezu^ auf seine fieldver- 
hfillnisee. So wäri' eu also wohl müKlich, dnß die Wurte aurym 
et amhitio usw. aus einer bei LuciliiLa dem Seipio in den Mund ge- 
fegten Rede stammen, in dc*r die beiden Konsuln lächerlich ge- 
macht wurden und wo dann der bei Valerlus Klaximus berichte« 
Ausspruch Tollste. Doch möchte ich nochmals betonen, daÜ natür- 
lich auch andere Erklärungen denkbar sind. 

*) Om&n Galha, miiu Scipio ntit Ungern heftigen Gmll gebvgt 
bab^ii, d* ,i«itr ein Feind si-JaL*« Vulcrs Aemiltu^t l'jiiillqh ^weacn wur und 
107 TDrauebt, bitte, detaen Trinrnpli üu Tt^roitGlc, vgl. Livliu XLV 35 i. 
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llfi7. 

rf wntrem ei ^uUurttn eundem. 

Diese Worte führt Noniiis als Beleg 5ür den Gebrauch von 
ffuttur als MzLskuUnuiD h»pi LucUius an. Marx liat einen BcharF- 
sinnigen Erklänings versuch jLufgeateUt, wonach hier von Fi&(?hen 
die Bede sei, die nach der Ansicht a. B, des Plinius n. h, XJ 179 lu a. 
weder laufen. lUomachue. coUa, nuuh ^uUut hallen und bei denen 
ortt verUriÖM iuTujuntur. Allein liier wird ja gerade das Fehlen 
des tfüüur hen'OTgeliobnn. dann abor kirne hierbei das &tnde»i^ 
„znf;lei*ih ipfttiir uin\ iierUer", nicht zur Geltung. Ich n^Vh^e einen 
anderen Wrg zur Bchchun^ der JichTvierig;koit einsi-hlageo und an 
die öbertragene Bcdeurunp nrinncm, in dor eowoh! vmter wie ^ftatur 
vorkoniniF'n. VetUf:r wird bekanntlich aueh direkt von 4*inem 
Menschen und zw^ir als Bezeichnung iiit «»inen Freaser gebraucht. 
Gerade auch Lucüiua verwendet es so, vgl. z. B. V. 75 vtm^ lur- 
rones, cotn^OJies. viviU tentres, femer 1071 netno isium ventrent j/er- 
tundet. Andererseits kann aber aueli <juUut anseheinend ähnlich 
gebrauulit werden, vgl. z. B. Juvenal 3. 114 Turum oc memorabih 
magni Qniiuris ejxrtvpium condv£er\diisqwi tna^iäer und die Erklä- 
niDR: dieser SU'IIp durch Friedlaondiir; „juüuritf wift unser Kehle, 
Schlund, Guj^el . . , lür eine ungew^ihnhche Kähigkeit zu Irinken". 
Nufi findm wir auch siinnt venter nnd die mit tpätur gl eich bed nuten- 
den Worte <t^ und ifur^ea in gleicher Weise wie an unserer Stelle 
verbunden, so gtdar m iwn/r* lu^ü^r servienus bei Sfilvian und 
beiCieero {proCae|io44] vüiam ventris et gurgüis. Ich möchte daher 
glauben, daß Lucibus, wie er venter alß beschimpfende Bereich' 
nuDg für den Freßsack gebraucht, er auch gutluf in dem Sinne 
von Sfiuier verwendet und daß et an unserer Stelle einen Zeit- 
genossen als ei vfrUrem d titiUurern tvtnif^n. „Fresf^er und Sliuler 
in einer Peraon" Hcliinilit. Zu di-ji vielen Angrilleii, die der Uicliler 
gegeo die ü he rhanii nehmende äcliweltrerei richtet, würde die Stelle 
gut |iaa?en. 

Von besonderem hiatorisi^hem Intercsae dürften die bei 
Marx unter 1259 bis 1263 zuHammengeatfllten Verse und Nach- 
richten Bein, Es handelt skh hier vor allem um die bekannten 
in Bezug auf LueiliuB gesagten Worte des Hora^ S. II 1, 68 ff.: 

aiquijvitnores 'populi arripait ■poptdutn^ue (ribtaim. scüicfi uni aeqwt 
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tjüiftii alqta nrur ajtticü. V)wm* Angal}'', ünß lju-ilius noblen don 
prhtmr&i auch dns Volk Hchflrf durthgchecheh habe und iwar 
ffÄu^i/w. nach den einzelnen TribiiJt, wird duri^ii die Worlc dfs 
Por&ius I 115 (LutilhiB 12(JIM,) sei-uif Lricilins urbern und durcL 
üe Erklärung dea Sclioliasion dnzu f^rtcm auttjn irfft» rftrif „j»*uä'% 
g'uüa fri&ujf «nntr* .YA'-YF hceravä ex ifuihus urbs fota ronstnt 
jjestDliL Dpiii gegt-TiTibcr halte ich i-e für nicht InTeililigl. 
7.U bezweifeln, dali LuciIlue. wie übhgejiB ziueh Mommi^en ItÖni. 
Stanl^r \\\ 1^7 atiiiirnmL wirklich jede cinzelin^ Tribuj! vor- 
^niimnieii hjibi'. Lir'^t uiIe« iliidi diifilr iiutfi iler [jeuHn insoh^m 
vor, aln aHhat in unseren nur an spÄrÜEhcn Frnffmenten des 
LiiciliuB ÄWPi sich Guf je t-itie dpr 3ö Tribua bi'xiphen. Vers 12ö£» 

priiim Pa'piria Tiitcfdüiamm 

wigt» daß die Tribus der Keihc nach von Lucihua aufgeführt 
ss'urden und dail dabei die T'apina diese Reihe eroflnelc. Da aber 
die BubbieusET Schoüeu lu CJcerü pro PlAnir. p. 2^ Ot. don 
VcrB alrf Bewi'iH für dvn livor, die (lehSssi^kvil» der TiiseiilanfT 
JinflllireH (»fr nfifi^r ''tiam fjticiliujt lU- '.ftrUfidrm inoribtui Krttjjf). 
so mnü der Diphtcr in dem Zur fimmen hange, wo er dieen Wortp 
bot, Hcharf und un^ünHfig ilher rtie TiJ30Hlaner Rt'crlpilt hnbi^n.^) 
Dip andere in den Fro^mrnten vorkommende Trihus i?t di^ Oufen- 
tina, V. läßO: 

Daß beide Slellen zu ein und derselben Satire (gehört haben. Ki 
\är ntM'h zweiNhis und ii-h t^iaiibe hm^ju^ daU die hejÜEti Wnce 
aueh noi'h Aiih)dM|Hinkff' ffir eim* nnlierr K<istiinrriini/f des Xu- 
sammi^nhan^cs enihalten. Der wit'htiRsto davnn iat da» venü^ m- 
sofern ^ unn ?:piRl, daß hei Lnr ilitis die em7*'lin»n Tribua eingpführ! 
waren, wie sie, ein* auf die anderr* folgend. berjumHblPn,*) Eb muß 

') tier Vorwiiri' Aea iiror bat bri LnettiuB. wir der Zu^mniQQfaftne 
erkeniiud Ul^L, nur ilic TiLüculiiner gAtrofl'f>n im'l il4?4häL^ sch«mt umt ili<< 
t'rcriEHUP^ TOU Munt, mufin rt' inridia h'jbc /t/akt Paftitia Tnifulida'nv 
iik'lil titofflJrh, rLi TiJ>i-ijlum iloch nur einen Tc\\ ürr 'ri'-v Pa^'i-üa au'- 
mftehU' und i^ljt /■«<" iT^r Tiisculjuitr deihtlb doch nicbt luf dl« iriTU>- 
'viAwj /^jTj'fl ubemagcn wcnlob kiinnti*- 

■) yonlm tfl^ldcbt dlD Art, vJ« Uür;i2 S, 11 :t, 77 f di<? etmieliien 
MenflcbflokliiiigeD iWiV nJjVi IfUst: uncli die Arl. wie Jqvcnal ^,T2f diif 
Vomolimcii riiir-ii nadi i]i.'ui ^ndmi lam Stanttnite kotiLiaoa Usst nttd <ic- 




also eine ganz bpsiimmtf'. nkfiielle Sinmiion für die Szene angi^- 
nommtn worden. Üflbei isi besondcrn iw beaeblen, daS die Pa- 
pilla ikh erelp in der Reihe der Tnhue »nfRelvelen ibI. Wir er^nben 
nämlk-h luerü^J^. daß die ALif^ählLLim; bei Luediiie niHit die offi- 
/jelle Reibenfolpe der lömi&cbeu Tribti!^ O'eI. iiber diese Momni^en 
Köm. Staalsr. lll 174 If,) geboten liat, da nach ihr die RoihuUh die 
ert^fe. die Vulhnia die zweite der tribn^ msiiive ^es^eseii ü^I und 
die P7i|j]iiii err^E weit r:[ia.(er zuwben der Poniplina und HLipitiin 
ihn-nPliila halle. Aberjtwh bn einer etwa igiui lo|K»o;rnfibi sehen Koign 
wllrde die Papiria niehl du? Reihe eriiffnen kfiniien. So mnB rin 
andere» l^inzip ^pÄiiehi iverrfen, bei rtem niieh die Papirin an d*T 
Spiuc der 3ö Trihiis stz-hen konnie. Dies bietet aicb nun in 
denkhnr einfarhster \Veiw bei der Absiimmiing in den Tribnt- 
komitien, dtP bekimiiTlieh jedesitnd duR-b das Los bestimnil wurde, 
bei der also jede einzelne Tribiia (jtelegentbcb als erste funperen 
konnte. Für eine Ab&dmnninE; in den IConiitien spridit aber aueh 
vor allem dai^ ivnU der Onleiitina. So möehre n'li glauben, daü 
Lueiliuä eine Roiiz bestimmte Absüinujun^ bei den Tribut koEuitien 
bi'bandeli balle und dj^J^ dabei die tribtib Papirin dnreh du» Loa 
aJj; •prima oder, wie der teebniöelie Au^druek lautet, alii principium^ 
zur Abhübe ihrra Votums erkorrti wordpH war. Wenn nun die 
hrtreffende Abstimninnp fiir Lurilins dnn Anbili bot. die Trihns 
der Reihe naeb strafend t.\v Tadeln, sn liejft ra doeh wohl am 
näehfiten, anzunehmen, daß der Dichter eben über das Resultat 
dieser Abstijnranng unwillig oder erbittert gewesen ist, Xatürlieh 
mag es fioliher GelegenbeUen fi;ar manche icegcben haben, und 
eine bejslimmti^ dafür erweisen zu wollen. dilr(le ttohl als Kiemlieh 
auBtiehlslus er^ebeijifiL Immerhin darl jedaih djtran erinnert 
werden, ttaß wir eine Abslirnmung der Tribut aws der Zeit des 
Lueiliuj^ kennen, die für eine nn^i-reni üiebter äebr nahe stehende 
Persi1]i|iehkei( eine sehwere Kränkung hinleuti'f hat und Ober die 
nui'h er s^iObüT deshalb hvfiig er^rirnnit j^ewi-ficn sein wird. Im 
Jahre l'il handeln' en sieh um die L'hiTrra^mi»: des Oberhefehb's 
im Arislonikonkrieee. Damals maebte sich der ehon als Sieger 
aus d«^m niimnutini,^chen Kriege linimgekehrte Seipio. der nahe 
Freund und fionner nnserra Uichiers. Hoffnung auf das Koni- 



bei die^r <ieleKPDbL-[t %'OEniDiiit f^imw . , - - *-'nit . . . . pnnimw ^- - . ibcl) 
iH nahe vf'tirnndt nniJ w, aeion dies vldlcicht Kndin1rkuii)(?n d^r tiffr-nhn 
Bchr b«-ütiiiilcp Aülihibluiig bei J^riciliuL 
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njanili). -VJIein nach Cicero Phil. XI 18 alimnitpn von den 35 TribüF 
nur zwei für ihn und es Hurde trotz der cntgefffiiftlehendpu rdi- 
gi5s<»n Bedenken der Pnnlires Masimuii P. Criissub ^r(Hwiilili. Aüs*'- 
fiichla der vielen BE'Jt^pide, die uns zi^j^en, wie belli;^ Lutdius dir 
Feindi? und iir^er di-s Scijtio an/,utiteifen pfle^^le, wäie vs lueiuer 
An&ieht naeh wühl verälündLieli und denkbar, wenn der |>ii'hleL 
dieti' ekl^tsnii'- viin «Jen Trihiis mnem ülien l-VIdlierm. unttr dem 
er iielb^r kur^, ^uvi]]' im ruimnnCitÜHelieii \\r\f*^r i^edieriT halle, 
fln^Une Schmaeh mit hitlerein Tadel vorjrehallen und der Rpihp 
nath eine rneli Jer atideTon mit der lieiß^'ndpii Lnuge seines Spotte* 
über^ehüttet häUe,'} iiatnrlidi mjl Ansnahme der beiden, die Iflf 
Seipio eingelrelen waren.-) Freilieh ist aueli dies wieder tint einr 
Möglichkeit und Itann bei dem Siiinde unserer t^berliefening nich^ 
atrikl bewieaen werde», ^ 

podtfiH^ HoTicnai, fÄ rtd emn rem nata jKäne^ra. 

Wenn flueh der Sinn des Veree* nicht völlig klar ist. so verdient er 
dwh deshalb besünderes Interefwe. wpü sich au» ihm, luiehdein 
Marx HortPftfi i\WrM-i\i(i'm\ ah Vokativ gedeiitof h:ir, die Tal- 
Bflche erf?d»t. liiiU l.ueiUds eine f^einer Satiren und äwfit eine der 
späteren, bereits in Hesanielern verTnüten; an einen Horfongin» 
gerichtet hat. mit dem er nlso in Trcnndaehnf fliehen "Beziehua^n 
gestanden hiibrn mn£. Hin Verbuch, die hier eemeinte Purson- 
iichkeit 7.i\ h*ptinimen, kSante von vornherein als hofftiimgslu* 
angeeehcn werdeii, wenn es sieh niehl gerade um den Xamen Hor- 



itlrkllcLi wiu Marx jji andt^njui yubJi[jimDiLljaJiir4> ;tiifiinmi, die chroii<i- 
Ivgiache Fol^c }i;FwiLlirl tat, nn vürrlc du^ii änv heiit^hnn^ ilsr T^bv)«- 
Ttrait wif liiP Ahütiintuiihu von l'M vortcpfllidi jubsi-ii. 

^) U]i wurdv cn vnga.T ak entfonn nib^Ueh Iji^tnietiltn, daü aui'h 
iHe Vcnt- ]2U und I^Qo 

in dic^rD ZiiBiLJiimf^nlung frhurvn und bei dct Nenmuig der Jiul^lzC ah- 
■tiniiiiuiuti^u IrLlniH g^iant wu, .mU «ünhefi ^cbliit* äialiprELM d^oi 
WLlriUg^^n Ajifaii^p, nBnilLi'li (Li?r l'A]>]ri& |w4ihc3 der [loiipclbinn vou f-rm^iplMM^ 
Jlefdu" liüd erHlBfiniEiM'ndr IVifui!», Ljiiiein-''pi?^{'n wiinlt^J dji^ Trilm*, . , . ,- 
NdtudicL lulnnmi di« IpuidtiD Vi^ru- über aucbip qi[i;ii'heiii)ULdi<rQiiZiL&4U]tnidii- 
hufige 30 g«9tandi'ti lml>L:a. 
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ten&ius handelte. Dieser ^\\ön näniürh zu üi-n aUer^ellPMUn 
töiEiL^difn Gtniilniimi'ii und finilpl: öidi cr^l im prslt-Ti Jahrhundm 
Gtviae häufiger, »bir iiniEiür no<:h tpäilii-h gi'img. In deii vier Jahr- 
liiinderlen dpr älftJrcn repiiblikaniiJdn'n Zeit bi-gf^nen uns über- 
haupt nur dit^i HorleiiBier, ein VolkElrihuu L. Hürtcnsiua 4Ü. 
dor bekannte Diktator di-t Jahn* 286. sodann mn PrÄtor 1., Hor- 
tenriina im Jiihic ITO, mil dstri aweJfelloH der bri INilybiui^ XXXIFT 
1 und 9 ah Cii'SJindti'T au Pru.sLaa von Bittiynipn und Atlaloa von 
Pergwnon uniiT df'm Jahre Iö5 rrwähnte L. Horlcnsius idontiseh 
hl. Sodann sind zwei Horten^ler als ZeitEienossen des Liinliii* 
nadmiweisen: der eine. Lucius, ist d^T Vator dea bi'Töhmtou 
Bt^et? Q. Horlensius. Da letxterfr im Jahre U4 geboreti wai und 
iwrjr. wie das Pra^'ncmen zeigt, niehi als ällesler Solm, so rrmU 
HortensiuE selbst fpäti^slcii» in den vierziger Jahren des zweiten 
rhunderts ^boi^en boin. Ua^n stJimnl aia^u wflh vüu »einer Kar- 
riere bekaiinl isN Er war al^ Frälor Stalthalter von öicilien (Cieem 
Vprr. 111 4^). Du.' Zeit der Prätnr i.it nicht beLannf. >ie wird aber, 
dB dor Sohn im Jahre 7:^ Prilior y'iit. i'lua ui die Ya-H von 110 bis 
HM fallen »der. du vi\r von II>1 bis Di) die sieilischen Statthalter 
kennen, wohl in die Jahre ea, llü bis KJÖ. Einen näheren Anhnlt 
di'irfie die Cieerostelle vielleieht insofern pewühren, ab die Slatt- 
haltersehflfi des Hortenslus in eine Zeit zu gehören scheint, wo eine 
Himgersnot herr^ehte, Cicero führt nämlich dort Beispiele dafür 
an. daB in Zeilen der Xol die Hegieriing sieh gezwungen ge&eheu 
habe, die Gel reide abgäbe von Sicilitn zu verdoppehi. Unter diesen 
Ueiepielen nennt er audi day Jahr des Horlenj^iiu^. Xun wii^aen 
vi\i. daU un Jahre 1(14 in Rom int'olge von Getreidi-ti'Ui'i'unf; ^ehweri' 
Vtrwiekelunfzen eingetreten sind. Es wfLre tüso denkbar, daü Hur- 
tensins Im Jahre lOü Statthalter war und die ungünstige Ernte 
diej*es Jaliree der AnhiÜ für Jene Teuerung gewesen iat. 

Von diesem L. Horiensius muß verschieden sein ein Hör- 
tensiua mit unbekanntem Fraenomen. der für 108 zum Konsul 
gewählt worden war, dann aber infolge seiner Verurli'ilung') noch 
vor Anlnl.l detr Amtes iuriitl\trete[i muüte (vgl fasti TapLlol und 
d. Chroflogr. von 3ö4 unter dem Jahre lOH sowie die Hernerkungen 
von Sloinmsen. C. 1, T. !- p. Xi). Die Amlerkarrien* lüi'pep Kon^iil^ 
iiiuU demna^'h ungefähr in die Jahre I2i] bis IfiS fallen, nueb er ali^o 



kb inbi^lite vOTmaten« ^wOi dicä« wegen amhiiuM mfolgt«! 
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Zeitgenosse des Liiciliiis g:<^wi^cn &oin. Wir wpidrn in ihm. da *t 
spätestens Ibl gpborpn war. wohl ein^n älliTon Brtider dt-s L, Hor- 
iFn^iiis erkennen und ah sein PramiomenQuitKUPannfhin^n dürfen. 
Bfi dor niißerordeni Hellen SelteiUieil di-s Xmnens ttTiide-n wir in 
dem von l-ueiliufi angeredeten Horleupuis ohne weiteres pinea 
joner bfiilon Männer zu vermulen haben. Nun hfsen sich aber 
für di^n einen von jlinen KOfjiir nühen' per^fpri liehe ISeaJdiunsen 
/u untrem l)iehlei;vahr?;'heinlieh oiflchen. L- Hintiiü^iiis ist nftni- — 
lieh, dn nv\\i Sohn, der Redner, i\h Knkel dt^ TnditnntH hezeielmetf 
wird (Cieero n<I AtJ. XllHi]. mil. tlcr Toehier desüelhen T, Sem- 
pTonlii* Tudi:imi(* v*?rheiraiet |<ewe&en. in dem wir oben S, lt*9™ 
tien neuen Gönner det; Lueillns erkiinni Imhen, Hat also dor Dirhler ( 
einem HürtenKius eineSntire^rewjdmoi. so lie^t ea doeh wM nahe, 
in diesem eben den Schivieeersohn jenes MonMei* 7m erkennen, dem 
LücUiue ROgar verschiedene seiner Diehlnn^jen ge^idniel halte. 

Ob der in Vers I2ij7 angeredete Hortennius niii t*enijenip'n 
identifieh i^l, der \v V^iii ISO bei Gelegenheir des Seiievohi-l'rnzei'see, 
an^icheinend .ils^lil^ljed von Se^f^vola^: Stahe in A^ien (lit) i\i 11^1. 
erwähnl ki. Iflßt sieh nicht sieher enlseheirien. Den ZertverhaJ(- 
nJuKen nneh konnte dort sowohl der Vnter dei* Redners nh auch 
der wniMil d^'j^ignalua von lOS gemeint sein. 



I 




1289, 

Ein auf den erbten lEliek hoffnun^^tloEer Ke^l eines Lurihni:- 
ver^s Hind die hei Feslu^ erhaltenen Bnehstriben 

. . i ravi 

FenluB hatte (p. 582) den betreffenden Vers nnfer dein Lemm* 
rnm aufieftihrl ntid neun »nv\\ ihr Text fast vfiJhfjE zorstflil ist» 
RQ läiii IT fjeh dueh niii Hitte des An^zn^e»; des Pmihji^ im wraeni- 
hehen rekon»iriiLpren, Danaeh hfi:ie Verriu^J r«f>i mr als rauh 
(raurof. nnrem (pfirfim iitfuidn) erklärt nnd ^ir mit dem Klmi^ 
den HnndegeMlp vrr^liehen. Im nbenrnKen<'n Sinne >iei daher 
aneh mfigidicun pn'fnrjri/Fr Joqitens rantla sennnnl Worden, Diwo 
Knrm bieten die Handschriften dct PanliiB und e* wftfc vOlUg vpr- 
kHm, sie durch di? Konjektur Lindemanns mbuUi zu ersetW'H. 
ZunÄehst muß miin an unsfrer Stelle ilodi piu Wort elu-n vom 
Summe rav erwarten, dann abet' riihri ja nueli das raiu in dern km 
Fepiuf filierten LneilinAVcraf auJ da?n?lbp rnnffT, das FäuIur «»lb 



I 
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Festus entnahm. ^Venn aber Verriiis als Beleg für die Benennung 
einefl Gerichtaredners als ravilia eine Stelle aus Lucüiua aafuhrle, 
80 muQ unsiT Dichter in irgend einer Satire einen streitbaren Ge- 
richtaredoer seiner Zeit ravilta („Btllcr'') erwähnt haben. Nun 
ist merkwürdigerweise bisher völlig übersehen worden, daß RaviUa 
uns als rfimisches Cügnomcn bekannt ist. Freilich begegnet es UDä 
nur ein einziges Mal. aber gerade bei einem Zeilgenossen des Lu- 
cilius. Der bekannte Staatsmann L. Cassius Longinus, Volka- 
tribun 137, Konsul 127. Censor Vlb. führte nach der ausdruck- 
lichen Angabe Frontins de aqviis 8 das zweite Cognomen Ravüla: 
L. Casiius Lan^itiüs. gui RaviUa a-ppeUatas est. Eüne Bestäti- 
gung hierfür bietet die Angabe des Chronographen von 554. der 
unter 127 als Konsuln RaviUa et Cinna nennt. Gerade dieser 
Cassius ist nun aber als Redner nnd durch seine Tätigkeit bei 
Gericht bekannt. Cicero sagt Brut. 97 von ihm: L. Casaius muUum 
poliiü ncm eioquenlia, so/ dicen^ iainen, bezeichnet also seine 
rednerische Fähigkeit als nicht auf der Höhe stehend. Da nun. 
wie der Zusammenhang bei Festua erkennen Ußt, bei Luciliug 
gerade von einem Gerichtsredner die Rede gewesen ist, so liegt 
es gewiß sehr nahe, zu vermnten, daG Lucilius eben von L. Cassius 
Havilla gesprochen und dann wohl dessen unschänes. bellendes 
Organ verspottet hatte. Ich ergänze daher raoi zu Ravüla; da.^ 
vorangehende t gehört sicher, wie aucli Marx annimmt, zu dem 
Verbum des Satzes, Beispielsweise könnte dieses, worauf der Text 
bei Festus und Paulus führen würde, {latraji gewesen sein, 

1307. 

Unter die Reste der in daktylischen Hexametern verfaßten 
Bücher bzw. Satiren ist von jeher auch der bei Festus p, 363, 22 
erhaltene Vers 

TajypuUint rident kgem rojiter Opimi 

eingereiht worden. Wenn es meiner Meinung nach auch ausge- 
schlossen ist, den verderbten Text sicher herzustellen, so dürfte 
doch die als Grundlage hierfür notwendige metrische Fest» 
steUung des Verses schon durch die uns vorliegende Gestalt er- 
möglicht sein und zwar auf Grund des Wortes Tajfp^dam. Dieses ist, 
wie mir scheint, ein unanfechtbarer Cretieus, denn das u muLl 
doch, genau wie bei allen derartigen Diminutiven auf ufuj. kurs sein. 
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Durch Verdoppi'lting des I diesen Crcticus lü bo^eitigEn, vtni die 
Hnndschriften dea Paulus. TapulJam hhien. liegt tneüiCT Ansicht 
ncK'h nk'ht dir inindesle Anlaß vor. 

Tiippuiam wird vichju-lir i^iJ^-fiiitzt zimäflis( ÜDiX'h die Üh'T- 
lioferung l>ci Fe&tus. der Quelle dre Piiulua, wo der Xame zweimal 
Olli Hidierem t gebuleii wird, sodann Mn^t durch das bt-soiidtra 
sthwer wiegende inBL'lirirtlielie Zeii^iia di'r Tafel von VeErelli. 
Abrr tiuvh dna Cognomen Tujiprdwt der 'jfitn VilOa darf Uisr i*1b 
Hcwfifl fjiigertllirt wrrdcfi, denn difscu wird nlHn. mtr nn nllr» 
StelJen, wo Liviua es bielel. sondeni ain-h. niul darauf i^^t wiederum 
hrsocideres Gt-wiclit 7U legen, in deü in sc hrif (lieben Tapitolini- 
&chen FasJen Tippnhis ^eath rieben. Dernnrioh kann nicht, wie 
Marx m mii ^neigt i^^t, iinf di-p HroriKf von Vi^rcelli oin ortliü- 
jEirapliiaeber Archaismus angenommen werden, denn dann dürfte, 
wie SkulPch sehr richtig; lii?n-orhcb(, dort das Wort auch nicht 
mit doppeitera p E<^flchriebpn sein. Auch iin unseren Lutiliusver* 
ist üacii idledein Ttippiflrts wohl alti dit! beglaubiplo l''onii anm- 
»iel]i?n. Dann ist aber aueh der tit^liluü urtabweibbar^ doQ der \ra 
am i^iner dir imehäiBcluTi adrr jnmbiseben Satiren, nlso ans den 
Mfichem XXVI bia XXLX. stammt. 

Wrnn ich aunh^ wie schon bemerkt, damuf vcrait^hlen miitt, 
den Text des Verj^ea im rinzebien zu rmendieren, ^ird doch derSmn 
und dießedr'ntiingdesCiönMnknrzzii prüfen «pin. Ansdeni^rklÄri-n' 
den Worten bei Festns Tnjrpiiinw U^m toikv'jvi/«** /iWo aomit^ roA- 
t^fipsii iociiso rnfj/iini' Yttiertiss Yalentmus. ciihm mfimnit IjUciUm» 
hm wuiio ergibt sich. diiU Ludbus von dem scherzhafleiL, poeli&cliet) 
Triiiklvomment mine^ Zell^enoeeeii Vali?riii» gesproehen hftt und 
Äfl'ar anscheinend iii abfälligem, weiiwirfendeni Tone. W\tv nininil 
aiirh Mnr\ :j.ti. der di'n Zufiaininenhaiiff etwa yi> rekoustruicrJ: 
„Die SebiiFten der Philosophen lier^t niemand, aber Qber die iu 
Tnppti)a Iflelien die Mcnfchen, nir ihr hnbi-n nie ibn» Fremde". 
Dabei erkenne auih ich, wie vor Jliint alle Erklfirtr, in opimi 
den Eigeminmen Opimiua, Da wir aus Vers 418 wissen, daß I.n- 
cilius dem bekannten ?%taa(.4manne I,. Dpimhia nnfretindlich ije 
sinnt gewesen ist, und wir außerdem auch in Vers lOSn einen scharfen 
Tadel gegen Opimius tw finden liation, so ial ea durehau» folßp- 
richtig, wenn wir auch hier eine Verspotltine d^-spelben Mannes 
erblicken. Es wird also wohl irgendwie in uns m^r nicht mehr 
klar erkennbarer Form auch Opuniua unter denjenigen inbegriffen 
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^wesi-n sfin, als deren gPiEllge ?^aliru»g Lucilius Mai'hwfrke wie 
jimi- iex Tappula Ijpzeichriut. 

Durltt' iiiJiTi den Yfr» alu lioehäiseli oder JEunbitich uuFfjiPi^eM, 
no wUr{' dnmit ziiyk-ioii nuHi dk' ■'firono1ogiF''li(* l'ri\^i- bv7S\^hv.\\ dt'ä 
VprtaesprB der iez? Taftfnda auT einp vfilli^ nem^ Gmndla^ geslelll. 
F)»-?** Fraijc wnr von jchi-r <Hn(> »mit bi'eondi'io f'rus ilrr P>k-]fl.riT 
ir('W(fli'n nmi uiustr KeKidTikt vennehTt Wim n^l\-i) H\kkv dm 
Srhwitripfkfifen -ingar nn^'h bi'trftchtlioh, Wenn Mmlich der Vera 
in Hnrni dfr frm-liaijii^hf' idrr jambia<'hp J^aiJren bietpnd^'n Bileh^T 
des Lut'ilms enthalten wjir. so ninQ er vor dem Jahre 12^^ gediehlel 
win.*) Das ist nnn nhfiv mit der herkömmlichen Ansetwing der 
LebenflÄeit des VjiEerins Valeniinns. des Verfati!M*i"s der lex, schwer 
211 veremiffpn. Allein bei schärferer l'riifntiK beruht dieae ganze ' 
AneelKung auf einem diu^chaua nuliattbartu l'^midamente. Die 
(.■innige Nacbrieht nbei den Valerius bietet Vnlerius Mrtximus VIII 
\. S: (jtiriw» cttnm CosamUim Servilia icqc rennt, pm/rtfr jri'iriifuA et 
nouleHtissiiun jucinara nine fifltt ffutn/iUiimr mimäjin. VtiU-ri Viifen- 
tini <rr^i«fr(OTi's eins recüatnin m nttiwio carvi^n, in grw puerum 
prnt^xtntmn 'i iii^niram virgincm a jt rorrupCam prNtico ioeo xigni- 
fitynvral, i-frrit . . . mnqia wm VfiU-nu^ in Coscottn abtioUiiioae 
damiM/tiJi tfiiam CofiiYtnius in Min rviun liberaiits ext. Es kommt also 
MÜe« tia.rjiuf an. die Zeit jenes Pro/et^^is fi^^tiu stellen. Ein lerniimifl 
püHt qnem ist ohne weiteres dadnreh gegeben. t\iS die Anklage 
niil tinmd der fec Senilia ref/etumjartim erfolgt ist. DiesfS GpäpU 
wnr. Avje Mummsen, ItOm. StraJr. 709, zeiji^t. naeh der fei: Anhti von 
\2-i und vor dt'm Jahre III. wohl nicht aJlxK laufen vntlii'r, erlassen 
worden. Denmneh kann der Pro«eli rrnbesteii^i kuvi vnr lelz»er<'m 
J«hre rJfaTt^'l'[(iidet( halini. iMan hiLl mm in dem von Vjderiii^ vur 
iierii'ht jfezojrenen f. i'osermins den Prnknnsul dil':^es Namens 
erl>liek[, der In den Jahren TS bis 76 {v^\. KiitrüpVI 4, Oro3insV2,S, 
ricero pro Tluenlio {fi\ emen erfofgrfifhen KriJ^g in l'almaTii'n ee- 
fflhrt hat und der, wie Münzer, WAV. IV 1668 richtig darlegt, mit 
dem bei Appian b, e. Iö2 und Livius Per. LXXV unter dem 
Jalire J^ ds Feldherr irn Bnndej^genoswnk liege, wahrscheinlich 
als Prätor, erwähnten C. rüsconins idenliK'h »pht wird. Allein dieser 
Mann kann imniöglich der Gegti^-T des VtderiuK gewi^en senin denn 

') Vnr das Jahr 110 tvärdo vrEion die Erwülmimy ile». (Jjümiui weiwii, 
die für dip >tcit. wo dieser bereits iub Rum verbannt vm. keiDe^fallK 
passen h^nnfc. 
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da mti Komniunüo vun ^. auf daa Buecheler die Ankla^ zu U^ 
nvhf^n BThcinln zu Repctiindi^nvwbrrchi'n kaum Oelegenhpit bot, 
die KArrJerc des Manne» nußerdcm dann hei dmi von ValprUis 
Mnxünns geschilderten Sachwrhnlte wohl zu Ende gewesen wire, 
3*1 mUlSie man den Prozeß nach der illyri^ehen Slarthalti^rächafi. 
also nach 7fJ ansetzen. Dann mOÜte Valerms noch in nlkrhw'h^lem 
CTeiwnaltcr die Anklage erhoben höben und von der r.eacn|i[irun 
wiren Poesien von ihm ausgegraben worden, die viele Jahrzehnte 
vorher trinlichtel waren. Jedoch die gjtn^e Kombination sehpjlfrl 
Echun eiDfaeb daran. daÜ im Jahn^ IW eine Anklage ^ar nicht mehr 
nach der tex Sennlia erhoben worden »are, sondeni naeli der sul- 
luniHehen h^ Comeiia repr/unfifinirn vom Jahre Hl (v^l. Mommsen 
a. a. O.j, DrmnEU'h kann nicht jcnor Feldherr (\('{>seonius W\ 
Valmutf Mujfimns gemeint sein, yondem irgend ein anderer de» Na- 
mene, beziljjheh desi-en ehronoloj^'äeh nrirdan eine feBlstftnde, daUdir 
Klage crrtt ^citBcsrehender^Jr^e^^^^^V]l, also früh«*sten^kiiri^ vor Ul- 
erfolgt war. Vielleicht läßt sie sich aber auehnarh unten hin beirren- 
Eon. Aus Cicero pro Balbo ^4 ergibt sieh nftmlich, düß durch die 
lex Servilia einem LaMner. wenn tt auf Grund dieses Liesctzei. eine 
Anklage übernnhin, in^ l-dlle deä Erfoi^L's dcis römische ISiirgerreeht 
tum Lohne vcrhehen nnrde. Nun jäl ValcrinJä Vaientjui» ei;hon 
vielfach inil lii-chl Für tiiu^uLalineraus Vibo ValenluL gehalten und in 
ValentJnns. wie elwa m ^iirauni^ bei di/ni bokuniiten (Tetehrtrn 
Q. Val<>riuT[. eine HeirnntHan^abe nnrh «einer Vater^tadr erkannt 
worden. Wenn hImt Vnleriiifi MRxiiuns von diesem Latiner aus- 
drücklich hervorhebt, daü er den t'05(0iuns .Scm^m Iri/e angeklagt 
U}e, so VEird dies eben im ninbhcke auf jene Bestimmung »o zu 
▼«■lehen sein, daQ Valenn^ dadurch dn* iftmiisrhe Bnrgi^rrecht zu 
erlangen verbucht hat. Dann hälti? dci Tro^Lß aber unbi?dingt vor 
dem llnndesgeuossenkriqge ^also vor 91» Eiattrinden mUeien und 
auch dies würde daim eine Bcziehimg auf jenen apaicren r^seonius 
uuKschlii>Uen. Üie Annahme eines zweiten C\ Co&coniua bietet 
nun nicht die mindeste Sehwientrkeit- Wir kentum aus der 
iffTtt rW-rffiY« Kunüch^T den Hrälor dc>* Jnhrew VrCi M. Cort'onius^, 
der nach der Inschrift HnIL de corr. IV l.j(>. die Münzer mit Hei'ht 
auf ihn bezieht, Sohn eines (!aiu9 war und. nach dem röniirteheii 
Namfnsgosri^c tu ^hlieBen. wohl einen fillpven, mit dem Vajer 
gleichnamigen Bruder gehnhi hnt. Daß es in der Kolge/eit wirk- 
lich zwei Zweige der Familie ;?egeben hat, gehl klar daraus hervor. 
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doA in der übcmät^hsten Generation nebeneinander zwei wr^ehie- 
dene C- Coseonii leblen, dtr ältere. Prälof 63. gestorben 59 (vgl 
Monier a. a. 0.). der jüngere Volks thbun 59. Ädil57. Ea muß 
also ftuch in der dazwischen stehenden Generation mindestens zwei 
Cosconier gegeben haben, Ais Vater des jüngeren wird man den 
PrJtor von 89 annehmen dürfen, der des Prätors von 63 würde 
etwa ia dem Jahrzehnte 1 10 bis 100 im prätorisehen Aller gestanden 
haben. Er nun könnte sehr wohl der von Valeiius Valeniinus An- 
geklagte gewesen sein und sein Prozeß würde dann in eine Zeit 
fallen, die mit dem Zeitpunkte der fei Tapputa. wie er sich ans 
Lucilius ergab, vollkommen zu veremigen wäre. 

1310. 

Wohl der einzige erhaltene Vers des Liitüius, in dem auf Er- 
ergnisse der griechisrhen Geschi(<hte Bezug genommen wird, dürfte 
1310 sein, dessen Test*) freilich geradezu verzweifelt verderbt ist. 
Sicher ist oiir, daß. da Charisius ihn als Beleg für Vokalivfonnen 
römischer Gentünamen auf ie, wie lulie. Aemilie. anführt, in dem 
Verse ii^nd eine solche \'^ükativform enthalten sein muß. Marx 
sucht diese in dem un vor tandlichen ■pumone, wofftr er Numonie 
schreiben mOchte. Allein eine derartige Endung, auf die es hier 
ankommt» li^t uns ja tatsachlich in dem am Anfange des Verses 
erhaltenen tie noeh vor und ich möchte es deshalb für wohl denk- 
bar halten, daß dies der Rest eines Eigennamena, wie Amintiits, 
AUiug^ luventiiis^ Ptmtius, QuiTtdius, Seniitis. Sejiius. Terenliu«, 
Vetiius oder dergleichen ist- Um den von T.ucilius hier behandelten 
Gedanken festzustellen, muß von dem einzigen überhaupt noch 
verstSndlichen Worte des Ver?;cs ausgegangen werden, dem den 
Schluß bildenden Thermojutlas (dhermo pttlae). Die Erwähnung 
der Thermopvlen hat nun schon früh die Vermulung entstehen 
lassen, daß in kontado der Name Leanidaa stecke. Ich ^'ermag 
diese Ansicht nicht zu teilen, ganz abgesehen von der metrischen 
Schwierigkeil, die der doppelte Jambus Lemidas im Hexameter 
bieten wurde. Die überlieferte Form führt, wie ich glaube, viel 
eher auf LeotUiades. Gerade dteser Name aber ist uns in allerengstem 
Zusammenhange mit den Thermopylen bei Herodol VII ^O'i und 
233 überliefert. Danach war Leontiadcs der Führer der Thebaner, 



') lierti h"atathi tt «t jimaonr riAerito pu/q». 
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die 4S0 V, Hir. unter Li-onidna pczwuiigk*» bei dem griechischem 
Hcore iti Jen Thermopvl^n slaiiilen. Kr Wiir dann während der 
,St^]]luE;lit mit äeiner Mamit^eb^tft £U den Persern nbert;eg»]»en» 
rtbpr vüQ Xerae». utalt, wie er jjehofft hntti-, ifeehrl /u wprden» 
f^ehimiink'li dnn-h Einbiemieii des köni^lieheii f>tenipelti *;ebraiid- 
iriJtikl worden,'! Nun wQrdr ninn zwrir verstehen kmineji. wenn 
der seltene, wenig bekannte Narne Leontirides m den H^imisehnfli'n 
des Thn-inftpntnA wej?en /.u deni pipirlfl-ien XFjrnen l.nüiiidas ver- 
deri)l worden wäre; dnß nber nni!;ekehrr für Lennidna der ^saine 
jenes nur bei Herndol bezeiiiften. wirklich an der Tliermopyh'n- 
»ehladit beteiligten Leonliades — nnd noeh daz« in den Hand- 
ficiiriflen eines laleuMReliPH Autors — irrtilndieh eintiedruiigen *ein 
*ullle, dai1 wohl direkt als immOgJich bezeiehnel wtrden. Deshidb 
werdea wir bei Lueibiis teatitido in l^oiUiful(o) zu iindem li*ben. 
Damit erledigen jiK'h. wif ieh ^läube, aueh die von Stovva&ter \\'ien_ 
Sind. AXVil 2IH iiul Grund der UeÄichiing Huf Lt'oaidas s'^ 
wimneiien uiefrisehen Kaur^lruklionen, In vieiohem Zur-aininen' 
hrtnir<' der Diehtrr di«' beiden Xnmen erwÄlinle, im nainrheh hiehi 
[iiit neplirnmlhcji i^n s;itr*'ii. Doeb ließe sieh nnwbwer ein poleher 
kombinieren, LneiMu'' könnte etwa das Beispiel des l.eontiadi's 
«Ie Brleg dnriir «nfji'fidin haben, djiß ein Vetifiter dnrehnir^ meht 
immer fllr ^«'ine Tai den erhofften Lohn erlanjjT, j^ondern daß ihm 
statt desBen — eben wie dem heontiade» — auch gerade dua Gegen- 
teil widerfahren kjinn. 

Mit dieser inhaltlichen Fef^tstelhu^^ itt fveilieh die Herstellung 
des Testes noeh meht (,'ewonaen und, wie ich girtube. wird e» öber- 
hnupl kanm ^elini^eji. diese SebwierL&^keJt vClbt; befriedigend zu 

1312 imd 1313. 
Tubulfta ^ LttctHs MWptam, 

ti LujMt, auf Cfxrbn. atd SpjUuni /rlius. 

Diese Verse Heheinen mir wenigstens eine annälnTnde lett- 
liehe Befi7en7nnß m emi^elichen. Die drei nh jirriuri Rebrond- 



^) Wran hal Plulordi de Her. mal. 83 dtr jfelehrte iJiichweln sa 
filhrfn vnr-iTirht ulrd, iluß Jen Hrfehl Hhcr rlas ibflliuniäche KrtnÜEgeni in 
cIph TUenDe|]vlBn nJi^hL LTMmti&üflFi, vhhIitH uiü ■lUder^r iKrui^r Antxuidria 
LipfühM hA\'e, na [Et dleti nutailicfa fur unbcrv KmgB \"]]\s Wlunglofl. VOt 
iti« ulltferiieinfi Mrinnn^. /iirncvl zur /Hl d«^ Lucillns. wiir iliirch Hcroditt 
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inarkii^n Stazuttni^niinr TiibuhJit, Lujjuh und Lurbn mQsEten, wio 
die Worip piitassel und fm'fijfrt bei ficpra^) zeigen, zur Zeit, nh der 
Dichlor dio hpir^frj^ndc Sririri? vpTfjißlf, bemis tDf gewesen ?p\n. 
Dnß r. Cnrho der tiekfliinle PRrleifidiror der Graerhciizeit i3t, bnt 
Mars richtig orknnni. Dieser, dor erbitierto Fdnd drs Scipio, öiiI 
dem noch dnzii der Veid!;<!ht lüfllete, am Tode des Scipio mit- 
sthiddie üu Htnn. mußte Lmüius, dem nahen Vertruuten Scipios, 
naliliücb ganz besonders verbaut ?dn. r^un ist der Prozeß des 
TaibOn dft pr von dtiii Fieuiide unseres Diebters. dem jungen 
L. L'raft^uti, in de^r^eu ejnuiidzwzLnzi^tf m Li^brnfjahre angeklagt 
wurdi*. in doM Jahr 119 m \iHwn. In d\fSPA füllt iilsn aui-b 
d'T Tffd des Torbo, der naeh Tii-em Hrur 10.^, ad FnnK IX 21 
(vjrl, ßnif- 151*. de oTüi. III 20) nnHi wahrend <les ProzeRPc« diireb 
Selbstmord endete. Demnneb konfu-n die Wi^e des Lndliiw nrüt 
nneb HS) verfaßt ?ein. Ah*T auch ein fTifl/ai/j ata/^ 71/«« liiDit 
sith vielleicht sowinnen, Aulier C, ( 'nrbn haben nÄinlich auch 
dea^en beide Briider. Gnaeng iin/J Marcu^t äich mit Sthmach be- 
deckt un4 als Verurteilte geendet. Wären die Worte des LueJIins 
nach der Verurteilung des rinen ndvT heider Brüder gedichtet, so 
hütif iinbedingL djü Pfi^iiumen hinzugefügt, werden runss*:«, me 
es ja ijut'h bei Tubuluö der Fall ipt. Denn i-oüel halte der Leser 
ja Liberhnu[jl gar niehl ei'sehen kennen, wflehen der drei sdiaud- 
hehen Rrfider der DielMer eigentliifi meine, ob einen dcT beijeu, 
dpren FflJle noch frij^eh in der Krinnerung hafteten, oder ob den 
i*ei( Iflngerer Zeit loten ('.aiuji. DeshBlb slanhc ich, daß die Vrnie 
vor die VeruTteihmg dir bei{lpn jüngei-en Brtid^r gi-hüren. Die 
des Cn. CArbo, den der Redner Anloniue anklagte, ist offenhitr 
.we^n neinps sehmnchvollen Verhalten? al* Konoid im Jahre IM 
^a^en die rimbern erfolgt, duich dn& er den j^oßen Krieg 
hernufbeschworon und eine nchmipfliehe Niederlage erlitten hatte, 
<.«etade er ist also eljcnfallR fterivftts eewi*>;en und es wurde daher 
ein vinterf^cheideoder ZwaaU bei Liieibus doppelt erlorderlieb er- 
scheinen. Falls hcin Prozeß immillHbar nneb Ablauf epinea Amls- 
jahri^s fltalTfnnd, \vnrden die \'i'\ve des Lurilins vor da-« Jahr 112 
fallen^') also vennutlieh aus den Etilehern 11 bit^ X stammen. 



Ziithii M'/i'/jaiM, ü f."/fHi aui i.'ar[>o au' AV_^ifuur iHin/i', nf Dir Lttäliuf, puiar-wvt 
#iH rffrw, tom ptri"r-'t a'H !am «fl^irnr. fhiagnf 

-) Jci1«Eifiillfl Ist fr vdr ilio iTjamiliaclie Itogiiibiin hajl HQ aaiiLiM-tren, 
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1318. 

Dit* Wr»rh" Vtileri nentciäia dia (\>ra K-JUi) werden von Pgr- 
jihvrift ali^ Pai'allrfsti'Hi' 9M Lari'ininti Vntrri ijniiwt hfti HfirflK Sit. 
I fi, l3ftngpTührl. imi ku zi.'i^en. wii' die nietrisHie Schwieri^knl 
des vün virr kiirKeii Silhf^ri SPi;ilJHon Nnmt!n^ VulmuH su um- 
gehen sei. In /mitmiüi diu hnt Mnr*t bi'i Lnrtlins ^insprpt'lierKi eine 
p'TiTlehniJtiii niia Enniiin i^pknnnt., in dfftsen Stil nncli HorazS. I '2. '^2 
«agt: inquit st^^t^ut rffVi CtUGnin (Vgl- Kiefllinff-HeinÄOj. Ahpr c« 
Hnd, wi<» Marx hiibaeh vtimuil*>L \M LiK-iliit-i di*^ feifrlk-^n^n Worto 
in liornisther Weise auf ir^enii vlW' retht triviale .Snclu' nngrwtndel 
worden. Der Oichlor h^i also wolil nicht gerade mit bt-ftoiideref 
Hüchachliinfj vnii dem beireffeniii'ri V^iJerius e<*P]>ft>i'lt'^'i. ^^p' 
diwi'r gewfSHi itt, bleibt uns^'^vili; üIIpui wenn wir irnj^ darEin er- 
ttin^rn. daU Lnediny sich iioih an einer niidtr^i Stelle ^leii^hrrkll:^ 
m weffwfrrefidi'm Ttine über eim^ii Vnlfriiiti fliiÜi-n. närnlieh übei 
V'jderius \'hleiirinus. tk.w W-rUm^i'V lii-r /fj; TttpfiuUt (p. n, S, J-iU). 
so wftre PH vipNrieht mflglich. d.nij jener aiirli hier pemeint iM, 
(lewiW wilrde «»s koniis'iph hnhen wirken müssen, wenn niif diL* 
hütli klingende Einführung Vahri »enimtia diu dFinn irgend eine 
triuale Stelle an- jrnciii Idchn-lifhen Gedichte folgte, 

VA22. 

l'cler 1^22 hat Marx die Stelle aus Quiiililiuii i 0. Ofi qliT- 
IpBonimen: t*uvo de TasiAft et i^abinin ef Practvesfinia rjaot^ue : nai 
itf' eOfUm nrrnuinr ittnitfiH Vettium /.urdiiin miitTtatfir^ tfuernnd' 
moAm Polfio reftrehmdit in Ltrio PiUneiniUitrjH. Liieüius hatt^' 
^so in piner seiner SHtirpn einen Vetlius nri^egrifffn wej?pn aeini-s 
nicht TöUigreinen Latein« lind spin^rf>räneKtinLsehen(beiw.tuj^kischeu 
und sabinitchenl ['roviniialisnieu. In dieneni Vettiur; möchte Mnnc 
den Ah Freund (jatndmns) des Dichters bekannten GrommntJker 
Veltiiw Philocomti-^ erkennen, dt-r jjfmter einer der ersten Erklfirt^ 
der Diehlunpen deit Lncilius ffi'wei^en ist. vgl, Snelun de gr-nniu- »- 
G^n eine sok-lLe lieKieltunK E^pheini mir oun ab4*r zweiertei 
zu sprechen: enimal mü^tr liei PhLloccjniUF^, der, nach seinem .Namen 
zu ^hbeÜen, dneh üriethe j^ewE'tien ist. der Diolt^kt jener itnliseben 
Landf^ehafren — p» handelt sifh nm den des nfirdlk-heu l^^tiums 



da l'vbo onUrr d«a auf Urund [UeKsr teruriflhcn K^ribiiiuiFn nicLi nl 
glliMiiliI wird, r^r ProjerB tti?fl ilrltteQ Brudfri, M. Tailju iTkrr" iLtI fdU' 
IX ^IJ I;)U[ sich t&\\\k\\ pJrbi tieariaimi^n 



— 349 — 

und seiner Grpnz1andschafc<>n am Tiber und den Sabiticr- 
hprgen — höchst auffallend erecheinen. Viel eher wörde man 
doch an einen auA jenen Gi^enden stiunmenden Hünier denken, 
dem der heimatliche Dialekt auch Bpäter nc»ch anhaftete. Sodann 
aber wird, soviel ich sehe» insectari immer nur in feindseligem, ge- 
hässigem Sinne gebraucht. Einem Freunde des Dichters gegen- 
über würde es also durchaus unangemessen sein. Deshalb glaube 
ich, daß die Angriffe dcsLuciltue sich gegen einen anderen Vettius 
riehteten. 

Xun seheint die gens Vettia wirklich aus einer der drei Land- 
schaften, wegen deren Dialekt jener Vettius verspottet wird, her- 
zustammen, nämlich aus dem Sabinerlande, Denn das früheste 
Ci^nomen, das wir bei einem Vettier, dem Münzmeister P. Vettius 
um 101 v.Chr. (Babelon 11530), nachweisen können, ist eben 
äabinus. Und daß damit die sabinische Herkunft der Familie 
angedputcf werden soll und diese sich auch später noch als ur- 
ijprQnglich sabinische gefühlt hat. beweist das BUd des Sabiner- 
kOnigs T. Tatius auf den Münzen des T. Vettius Sabinus (wohl des 
Sohnes jenes Publius) um 69 v.Chr. (Babelon 11531). Lucilins 
u'ird also einen zu jener sabininchen Familie gehörenden £eitge- 
nössischen Vettius, den er demnach häufiger sprechen gehört haben 
muß, verhöhnt haben. Der erste historische Vettius, den wir 
überhaupt kennen, ist gerade eine Persönlichkeit aus der Zeit des 
Luciliits^ nämlich ein Freund dcR C Gracchus, den dieser (vgl. 
Plut. C. Gr. 1) am Anfange seiner Laufbahn verteidigt hat und der 
vermutlich auch schon das Cognomen Sabinus geführt haben wird. 
Es wäre durchaus möglich, daß gegen diesen doch wohl im poli- 
tischen Leben stehenden Parteigenossen des Gracchus die Angriffe 
des Luciüus gerichtet waren. 

1326-38. 

Eine ungefähre Zeitbestimmung hat Mar^i für die bei Lac- 
tantius ohne Buchangabe erhaltenen Verse 1326 — 38, das Iftngste 
ZLtsammenhängende Stack, das wir t^berhaupt von Lueilius be- 
sitzen, voi^eschlagen : 

Virtus, AJbjne, ett jrrelium -peridveTt verum 
quis in versamur, gvü vivxmut r^nis, potease, 
virtfis fst, homini scire id quod qiia£qtt£ fu^)eal res^ 
virlus, srire^ homini redunif idite quid #t£, ftonesfum, 
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fuoc battti. qufie mala j/em, qvtd mtUife. türjv, infioiifstfim. 

virtus quaeremifu' fimrtu tv xcire iiiodurntme. 

virtwi divüia jtretium 'peraolvere •posee, 

vprtu» id dare quod re ipftt dvbetMf honori. 

hotlcm tsge aiifue inimtcifm iiomnmm tironiiin/wr tnaiorutn. 

eofilra änffnsoreiii fiomitiam inorumipu^ brmorum. 

hos niai/rii farrft, hin tirfiF ^vllr, hif* viivr^ amirittn, 

mnifineiäa praelerea patriai prima putare. 

d^iiitfe pareTiltim. teftia iam pnsfrnjuujvi' iiojtrra^ 

i^if sind Bn einen AtbrniLE ^i-richtrt ucd entUollen eine [KJL-|,ü;t'h(< 
Di^Jinilioti der pirtrif. wii- K'limi Marx /iilrHfi^nd nniucrkl iinti-r 
Ank-Ii[m%^ an lud stuiüE^hi.' JJiiktriu. Mnra vortuchi dt-n uii^^i^rtdoiL-n 
Albinus 7.U lipullnimfTi und mfvclite ihn mit dem A. Poslumiua 
Albiniiy idi'iifiri?.](Trn. d*T im .lithrc 110 in Vprtrptijn^ seines 
Bruders, des nbwesciidi'n Korijiiils Sp. Puj^inmius Albin»;*, ge^en 
Ju^ninliA IcuTiunundiert hnl und bei rliiem Handstreiche g?gen 
die Fealung Suthiil, in der dJe Schätze des Königs aufbowahrl 
waren, vom Feinde ein^eticlilosj^eii, eine sehimpfliche Kapiluhtion 
eingt-iien mußU', nach der das röniisdie Heer nnler dat? Joch g<^ 
schickt wurde und binnen lö Tiigeu ^umidien zu räumen huttc. 
Marx ghlLl^^l in den Versen des Luciliun, die mner Ansulil n^di 
ein viiJtti/jitFe men, An^piriun^fii rmf jene Vorfälle in ^ninidieu 
zu linden- SiH'ziplJ aod der Dtt^hter mit den Wurlen m Vers 13.^ 

virtfis diviliis pretium ^pfrjtotvere posst 
und mit drnpn in 1337 und 1336 

cüJtivioda iirtifterea patfuii prirTrn jndarv. 
deindf ■pnrvTUuin. Uftia urni pojitreinaifue mwim 

ftuf jenen Zug des Albinuä am iürbeulung des Kf^nigt^Hehalze» 
tadelnd hinweisen. 

Aber dicac Oenlnns würde uns in nnlrtsliehe Si-hwieriff- 
keilen verwickeln. Zunfichsi scheint mir der Ton dc^ gitoEen 
Sltickea gar nicht der des castigarc oder gar infe^o nnmo 
(Mari p, 292j, sondern vieEniehr der des d*tcrn' zu sein. So- 
dann liallo ich 0* für bedenklich, au& der langen ReÜie von Di-- 
finitioneu dvr vtHiu t^imAiw} hi-iaiK^w^viteu und hio aIp tnnp 
pereünliebe Jlalinung au den Adrcpsaten anzusehen. Sonst miiüle 
man docli in jedem eLn:'^bien VetJMr eine Bezjebunf; uuF den Albinus 
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finden dürfpn: denn die von Mara üeraiir^Hiobrneh Work- ln'lr'ii 
in keinpr Welse unter den andircn Gliedern hervor. Was aber 
bpöondcra ina Gewlit fnlltri innli. hx der Um?lHnd, d»ß. wir 
schon obvn beiont \$[. LucüIilk hier einfocli ^loiäche Doktrin wieder- 
gibt und speziell d<^r Gedanke, daß in praK-r Unt? das Vsterland, 
daiinch die Eltern zu stellen seien, wie Marx Bell>st hervorliebt. 
^>L'tt*JIä bL'i Pniijütio^ jiusgeFOhrt war. 

Aber aueh dt-r Vorwi^rf selbst würde, gegen i Albinns ge- 
riehret, niehl einmal i-liarakterit tisch ueiu. Üvna ein VerEiic-h. im 
Kn^itrc dem I-Vindi- seine Kassen zu entreißen, itt an Eich 
dneh pi'WiG iiirht UidvIus^wiTt, und niiht. in jimeni Zu^t' f^'^*'i 
Suthul hat die iichwere St'hiild dei; Alhinuf^ ^li^gün, sondern hi 
derehrlust't), feis^n KapItulnEion, Kndlieh vrird man wbv'prslauho" 
wollen, daß LueiliuH einem befreundeten Manne Ei'penüber, iin den 
er diese.* Iftngorc Gediebt riehtet, solrhr krüntende AnapieJjntri'n 
gemneht haben soUle. wie ate Mftrs In den hPKeichneten Versen 
zu rinden glaubt, 

Jedodi eehon aus historischen Grijuden rnuQ A. Albinus als 
AdrE's,-jl dvi' bj'trejfrndeu Satire und damit die Ansi?tzung von 
deren Abf^pSLing ij;h'Ii dein Jalire 110 als au^e^ch Jossen {jelteu. 
Denn zu jeiuT Zeit ist Albiiiuj^ lieber bereits von seinem ächieksair 
erciii gewesen, Sidlusl beriehlel .lufinilha '^ und 4(* (v^. obi'ti 
ä. Wff^, wie Hilf die ^m■llin'hl um dem MhniaHivollen VertrjigiMioiJ 
Albinns in Rom fnrehlbare HnirtkKtniig herrsehte und auf Autrmr 
de^ Volkstribnnen (\ Mnmibiift eine rnJersiiebuntr. nnd ?wnr 
nieht aUein iiiier diesen Einzelfall, eingeleitet wurde. Suilust aayi 
nb<'r deren Ergebnis nvir allgemein tjuaestio ejvrcäa asjtere vioJeji- 
lerifue ex rumore et tttbidine pleb\s\ aber Hcero nennt Brutus 12N 
die Jiamea A'on vier Konsulareu (L. Be?lia, C, Cato, Sp, Albinns. 
L. OpimJus und — als ersten solchen Fall in der ganzen 
römischen Ge^diiehte — eines l'riostere C.Galba. dip »ArnÜich auf 
(jrnnd jener L'nterMiehnnp verurteilt eeieii. Daraus, daß t'icero 
den A. Albinui niehl niiterwrihnt. drirf nun nnht etwa gesehlossi'u 
werden, daß Auhis djürnds nieht am-h \'erurlei!t wnrderi i&t. Cicero 
zahlt eben nur die Uinl KiLn^^hJielislen auf. zu denen AnluE), der 
H nicht Kum Konsulat {jehraebt hntie, nicht gelitlrle. Daß aber 
ihn sogar in allererster Linie die Vrnirtellung hat trelfen nniasen, 
darüber kann auch nielit der Iriseste Zweifel obwnhen, Denn er 
bt unbedingt der sehuldigHte von allen, weit sehnldi^r jedenfatls 
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flh ^iii nniviTurti-^illPr BruJi^r. ürr Kun&ul :^p, jMhinus, dru (*r im 
Kcimmai]<lo vertj(!leii haitv. Kiit Verliflllrn vae das miti^e ii^t 
Kit(li»m nitcli !rioiist mil VtTbaiiiiuns; iM'ritrfjfl. wordm. sn im Fallt* 
<J{'H MruinniiB viir .Numnnlih und wi'hi^u Jd1irf< nndi 910 in 
df'Ri di'ü t*. Popilins. diT iii] -hlm- 1^^7 im riinlifmkrii'K** i'in«' 
nlinlir.he Kufiiiiihrkiii ^ilii^i^rhloKSoii hatrn, /um l'Ucrriiiü mT jn 
ahpr pin Pflrn^rnijh im Antrag dos Mamilius, iiflnilicli dir Worlr 
litt qUfienTfltir in fok _...,, tfui ilir jnuv nui fflJ/t mm hi>MilrU4 
pücfi<mes /fn>se*rf dirt'kt ic^gea A. AlbiiiiiB ffprichtoT. blossen V^**r- 
Trne doch ilborhaiipt orsl di'U Anstoü in dvr KiHlrilimi; der Untor- 
Michimi;!; ^«'^^bpii hatto. Und ^n nach Sjdittäl dii^ MiUslimmung 
gerade »^pgen Aidne hefonders eri>ß a^'wpsen isl (ri^<- l: ,^'/^'> rmntjr 

infati , . . _ */iföd (ffPNrtfw iietfeiftir piitüis qmim nmita tafvUin 
tfiuiirgiif/iit, fcrn'T i: ^wts"' AffumtJF f^j defwto fnUnji iitt'ttiMm ur 
tlfinde ftennäuut liimmt und ii: rr'pdeti jrtU'^naf iuvidiat)^. so ist 
an eini' »i'isprt'diun!^ rif^iwlhm iiiclii 7.\\ dfiiki'n: Hiifh er wird 
alfo. ;vii' dj«' vi>n Tif'c'rrr ( k'nnmi [ uii, dEimul^ in \i\\! Vcrbniiuung 
hflboii ei.'hpii mn^sfn. 

Es niflßto deitiimcli einr Bi-zii-lutnc iler Lurdiusvn-r»* auf dvn von 
Jlyrs E;('im>mt(*n Albinii^ jib|;Hi'h[il rtind*^". sclbji vronn wir außor 
ihm keinen anderen di'e Xanii^tis aus di-r Jli'il dr* [)ii1iU-rs kennrn 
würden. Divö ist j«locIi nicJit der Fall. Es latsun Bii-h vivJmrhr, 
ubwohl ^pradp jene Pmndc ffir uur \^n duiiki'l ikI, doch nidil. wi'nii^r 
airi si-chs l'n^ltifEiii Albini n^ii-linN^i-n. dif Znlgcihiissi^u di>N Ku- 
ciliiEit ^wcHon sind. Ha dürfte nhpr nuBrr dipTtcn nm<li nndi'rr, Lina 
nnbekunntc. gegeben habi^n. dn wir um dan Jalir If^ filnf, w^'nn 
nicht spclis Union der Alhini nrbrnpinnndcr nnidi^vei^m körmr-n, 
au» denen pa natilrlith j;nr Zeit des I/ipiÜiis noch eine ^oßc An- 
j.Jihl von AbküniiTilinRcn );<^frbHi haben ^vinl. Di** *i»rlia n<M'h 
uns beknnuien ZfJtfteiio^scn dos DichtiTs siind: 

1. Sp. Albinus, Konsul 110, der ßiudrr des lii't^atcn. dvr ab«r 
auti dein el'^it'beu Grundp wie diefU'r \wx Ijii-iliua aiingi^ehlGSME'n isL 

2. Sp, Alhinnft. der nis AUcrsKeno^^se de^ Tib. timcchus iind 
äIä bfkanntiT Tti'duor hti Plutarch Tib, 'iriicchua s emähni wird. 

^. A, Albiiiuj^, KüUKul 99. der riichc, wie mjiri Frfiher iiidii'greif- 
hehenvoisp m"i«le, mil dpm J.,ojrAleii ans dem JLij,'iirthim(ichpn 
Krieise ideuhnch spjm kjinn. Ihn rnenil wuld aueh rii.eio Brut. 135. 
wu ("r nach Q. Meitiluä und .Mäilanuf^, den Kmir^ntn \\^ Jflhrra 
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1Ü9. und M. Scaurui^, Kuusul 1Ü7- nli^gutf^n Krilnpr rinrn A. AJbinUA 
nrnnt 

4. Von dirti^'m A.Albiniis uateneheidet Cicero an derselben 
Slt-Ili" pinen eleitJiÄeiti^'n, tb<*nlaDs als Redner her vorgetretenen 
A]bi»UK flaniert, [Itr. wie die Fassung der Wor(<* zeigt, em anderes 
Pränonien nh Aiüus gWührt hat. d^ h. also Liuiut oder v^purius 
hieß. Kr niiiU van dem lianieTt Martiaiis L. For^tumiuü Albinus. 
Knnsul irj4. utiliT'^phit'diii werden, da dieaer wöbrend BoincH Kon- 
snkrR ^talorben iai. 

.1. Von einem L PiwtnmiHs Albinns bejJitwn wir Dinare 
(Babi'lon H p, 877), die um das Jahr 1-34 angesetzt zu werden 
pflegen. Da auf Urnen dor a^iei: der flantines abgebildet ist. hat 
Havadoni mit Recht in dem Münzmei&ter den Sohn den fhmcn 
Martiaiiv L, ;Ubinus, Kon&nl IJ4> erkannL Denn etwa in dem 
apejt eine An^pielun}^ aiiE das gleiehe Priestertizm des MLinzineih^terB 
selbst KU erbliekeii. iai niibt anfl[ilnp:ip, da 134 J,- Valeries Rawub 
fiatnen Martiiüis gewesen i&t.') 

ü. Endlieh darf auch noch L. PoMumins lAlbiniis] mit heran- 
gezogen »erden, der als Prätor 90 v, Cbr, im ÜUTidesgenossen- 
krie^e gefnllen \n. Dieser muß. nach dpm Jahre mnK'X Pr&tur zu 
echlitÜen, ap&Ieaten^ 13(» geboren sein, war aluo beim Tode des 
LuctliuB mmdetitens 28 oder 29 Jahre. Daß er so viel jünger 
al^ der Dichter gewesen int, schließt ihn an unserer Stelh^ nieht 
aus. im Gegenteil, der lehrhafte Ttm der ViTfie würde gerade einem 
jüngeren Kreimde geffenüber heaonders gut pnsuen. 

Da somit eine ganze Keihe von Albini rint^ der Lebenszeit 
unseres Dichters beknnm ist, ließ;! fiir »ns keine Veranliwsnng 
vor, jene Verse atif den Le^rnten von 11(1, gerade den Albinus, 
auf den sie am wenifiüten pn*isrn würden, zn beziehen. Freilich 
einen bestimmten von jenen seeh.^ Albäni in dem Adressnten 
bei Lucilius wiedererkennen va wollen, ist bei dem Fehlen aller 
Anhaltspunkte nirht angängig. 

Damit entlällt alwr zugleich audi jede Möglichkeit einer Zeil- 
brolimmung der Vereei die Zuweisun^j von Corpel in Buch XVII 



^J l3B»5eg*n wflr? e« nich^ jiiJ'tgeirlilftftsea, dnG Her MünamPifiier ipikter 
alB ^HcliMger dea VvltduH KIqcüjb ^vr*n .\tnrtinUr |i;«itnrdi<ii bc^ In 
illFBeni Falle bannte er «ler hei (.'icem bcgpfnenilt Aliämi« ßama* (Na. 4) 

CIclivrlLit, DBlfmitDliuDftD lu LuoJtliu. 23 
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ni'hwph* v^llij; in di-r Liifl und ist auch van Marx vureldridigiT- 
weiftp nicht aufgeninnm^'n worden'). 

p^h^nsf» iinmrifFlipli isl rip fprnpr f4»siz»ijrpllpn, wer ilrr Mhiniis 
ist. von dnn l-urilius In di^n Vcrwii IS49— Wöl ^^f^'- 

rohihet fff>jni 

marahf^ nf Aibinus reputiiiim qiini fHüv 

Da di** Vnrso aiif Buch XSIX slamnu'ö, pehören viv in die 
fmli4K[i^ PiTiude von Li]i'i]iiit> Sctiufli'rLKzeit, also nadi V-fi. und, 
wie mh aus der Zeit der Publikation der cnirn -Sammlung 
rT^bt, viir VlX ruimit ^('lu'uli^ti von dm »hen nufRefnhrTen 
Albini \n. K /i. 4, »~i und H uits. dii* sün^iboh zu jiin^ war^n, nm 
duniul:; heroitw i-iiip vürheiratt'lo Torhter zu bi.'sitÄpn. Marx di'nkt 
an dpn HiatorikiT A. Albmns, Konsul IrrI, dnr ab*^, wii' ans Poly- 
hm» XXXIX 1^ hor\'i>rp(^ht. zu ji^norZpi! schon im war, und anSp. 
Albiniiä, Konsul I4K. Du'sor kannte mtäachüch gpnn'int sein, 
ebenso aber auch Sp, Albintis (oi>en Xo. ^). auf den übriEPn& — 
nidil auf den Konsul von I4f> — dw Stelle bei ncero Brul. tW 
{muUiU' stmi S/i. Afbini (fratnnif^t. vgl. da^u Plulanli Tib. Gracch. S) 
lH'KDs<*n werden'muB, 



1374. 

Als 1374 ffibl Marx die SNIu aus Kwtuii p, H4Ü. I)*t Nami* 
des Luctliufi i;it hier zwar utc'ht orbollfm, aber arlmn vor 
0- MQllor riehti!^ orgrtn^t, der den 'W'Ht \m wesenrbchcn wii-d^r- 
befgegtellt hat tm .sefmilum m orte nterofjw rmn <tit ^Lucüiwt 
metninW? de L. Tfreniia Tiutri tf^^^i ruagistro qufm f^utat} vivum 
de san) Tarpria <^de*ituiftiie nip} m v,!eniiuft tmmxsalum ifumt <^vihi 
vi faccre ens^ft coactits. 

AbiT freilich eino SchwiprißkHt ittt damit In 6k StcUc* ent 
hineiimetragen worden, nämli;*h dio ganz singulare und. wie mü' 
Bcheinl, iiehr bedenklifhi' Bezeichnung Tu4ci vici mfujirtro. Elno 
Orgauisalioti dvi Stadt RonL nach vvi ist uänilich itnI durch Augus- 
Um im Jahre 7 v. Chr. erfolgt {vgl, Maxquardt Kl 2iU T). (Ümt da- 



^} Tmrnerhln möfht« [rh Aie Vi>r«« In di« «piiierp ],eh«n4iejt diu 
PicIilcrM BTiqpLrflii imd rw»' dr->iliiilE), weil or tirh li'er der von ihoi ffAht^i- 
1E> oft ver^iwtiFtvn Su<a üff^ahar mhaü vi?] au^hr ^eniLbfiri hat, 
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maJs sind von Auguatus als Vorsteher der 265 mci die magistfi 
vicoTum, je viei fOr den einzelnen Bezirk, eingesetzt worden. Eb 
waren dies ganz subaltenie Kommunalbeamte, wie schon ihre Re- 
krutierung überwiegend aus dem Stande der Freigelassenen beweist. 
Diese magistei oeanen sich nun aber, soviel wir sehen können, nie- 
mals mit dem Namen des betreffenden tricue. Schon das läßt sieh 
aJso mit der Zeit des Lucihus nicht vereinigen. Auch steht der 
ttkus Titscus, das alte Etruskerviertel Frühroms, durchaus nicht 
etwa auf einer Stufe mit jenen späteren augusteischen vici. 

Unter diesen Verhältnissen erscheint mir die 0. Müllersche Er- 
gänzung der FestuBstelle nicht baltbar. Es ist merkwürdig, daß 
die auf der Hand liegende richtige bisher nicht gefunden worden 
ist. Lucilius hatte von einem L. Terentius gehandelt und nun 
kennen wir a]s ein Cognomen der gens Terentia und zwar gerade 
als eines aus dem zweiten Jahrhundert v. Chr. „iM^ivicanus". 
Ein P. Terentius Tuscivieanns wird von Livius XLV17 unter den 
zehn Senatsge^andten genannt, die im Jahre 167 die Neuordnung 
der Verhältnisse in Ulyrien zu regeln batten. Das Cognomen ist 
hergeleitet von der Lage der Wohnung, ähnlich wie wir aus der 
älteren Zeit die Cognomina Sacraviensis, Caeliomontanus, Esqui- 
linus u.a. kennend) Der betreffende Zweig der Tercntier wird 
sein Haus eben im ^^cus T^iscus gehabt haben und bei Festns wird 
also einfach zu ergänzen sein de L. TererUio Tuseivi(cano). Der 
von Lucihus erwähnte Tuscivicanus könnte den Zeitverhältniseen 
nach vielleicht ein Sohn des Gesandten von 167 gewesen sein. 



^) VgL aber diese IQuee von Kameo nich der städtitchen Wohnnug 
MomDK^eo, ROui, Forach, II 291. 
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NamensTerzeichnls. 



I.. .\cciiis 5n, Uli'., i53f. 20af., 
täOüf, 261 

L. ApUgs Stilo 208 

AemÜiiiK 248 

M. Acmiliua Lopidus <^o»- litT . 86 
L. Acrailttia Patdlna cos. 182 

xi, 16H . , 273 

!■. Afranina, Komo^dieDdichler, litB, 

IftTf. 

P, Albiiie 4, 24ft 

r, .\lhiici"S 23« 

.Vmjclae 30ü f- 

f^. Aiicbarin^ ä82 

Amlrrmiuä ....... ;üHf, 

.Vii:iiir 140 f. 

Apdies r>0 

A]mlieii , 2«, 1&4 

Aei» . , . , 72f„ 75» AI. ft4 

Athen 43 f. 

}i. AliliiiE Nonreiilanus . . . 245 

.\lfÄlo9 rt4, 228 

L. Anreliuri l'otta coa^ 144 ^t04, :!.'H 
1h, AnrdiiiS CotU cos. JlH . . 310 

llaltjlflii 320 f. 

Krfilliuni 27, 134 

rjipciliiis. l>icbler 174f. 

ij- Cae<'iliiis Metullua H^earicn^ 

COS. 12^1 ;[ 

L. Tiiecilinä .MetelliiH ToItus 

<0'^. 142 133 

{'. ('aocilin^ .Uetellua Caijniiius 

COR. n-1 «7 f., a7Hf. 

l,.C'aedlU[sMete]luH ]>«linalJci]K 

f-if>. 119 l.'ja 

IJ. >'aecf]iitsMete]luaMacedüiii- 

CUS coa. 143 . . V.^t\, 156. 19rt 
Q l.'Beriliiis MeLeJIus NumldidiB 

COS. 1Ü3 . 138 



StJlu 

CaeHnB 187 f, 

«'.( «."(^lius 5B 

C- Radius C. I' 4 

L. I deliufl Antipätsr, HiBloriker 5. IrO 
L. Caliiumiuft Plso coa. 133 , 82f., 

2!l6f. 

Cameuae ^Oi> 

C. CaaBLiia (Ceplialo) 313 

Ij. i'assiuB LQDginui« KavilU 

ots, 127 S4r 

Casaiiis Säbaco 314 

CatQ siehe Hoatiliua u. J'arciuB. 

(.■eltil>eri ii07 

Chrsmea . 44 

l'imbriciiQL bellum ...... 04 f. 

C {'laudiua Neru coa- 2iJ7 , . 165 
Ap. rbudtuB Piilcher coa. 130 Cl 
t'odiua aieha Cnoliiia- 

Collyra mf. 

Coiigiiü siehe Jiimud. 

t^nsemia 2af., 27 

]j. ComvIiiiB LeiitoliiB l^oiinB 

cna. ir,e 22, 53, 78 f., KhI f., 219 f. 
F. CnmclJtia L^utulus COS. 162 

78, 79 f„ Sä f. 
r, l'orneliiia Scipio .lemiliaDoa 

C4IS. 147 k. 134: 2:;, 29. 31, 489|, 

42, r>3f., 101. 108. I43f, (laah 

212. 213. 279 f., 280, 303 f., 

[317 f.), (:420f), 334, 337 f. 

r. Caatotdna ...,.,. ;U3 f. 

M. CiwciiuEiia ...,,-.. 4 

r. Dpcius 311 

DbIob 49 

Dcmiaenelna 44 f. 

Kcbatmia 320 f. 
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aaiu 

cub öö. lai .... \T,b. 317 f. 

C(>3. 116 «3f. 

c<fl, Ua . . , 89f 

FjuioIa Ipx .,,.,,,. . 2G5 

Kregtllae ÄlO 

Fulrii KliÄJ ,-.,.-,. 2fl« 
IM, rnlvfua Flui^nis tos. 12h ^S f. 

Oeniiia 28T 

Criachenlunil 40 f. 

fUniiUMt :flsr 

nonpiL-^jn^ . . . ^ ^ , . . . 24!J 
L liort^iiiius aSBl", 

C. Hoatilinj, rata . . . . 'iA'd, 250 

(\ llflsiiHti* Mandnu» ftJB. l^T H7 f. 
üoytiös, Uiclirer ...... IflO 

llymiili IST f., ITSf, 

IkartifiH . , Slf, 

ralrtciim Iielltim ..... IBB r 
fu^rurthmlftcbur Kifeg! . . , . ftüf, 
L, JiiUitB ru?»ar , , , , . 4 

D. Iiinlib Hnilua rnlljücuB 
f-»- 13ft , . , , IBÜ 

iDDiiHi luhgm. 71, 104 f., 123 L ia4f. 
Im)j)l9 firunliiirrib , . . , E^Sf 
luiija Wk l'cmii , , . . . Iü,2ia 

KjimeAtlo 4B. 4i^ 

Kleltijiiucbn^ . . . 11 f-, 4Q f» 4B r. 

i\ l-«Uuii Cfi». 140 t07 

U- Lafllitu ifrtf, 

lijievlüt . . , 270 

Uvtrnliim fi5 1. arto 

Lflonhadps ,...,.... »15 
L- LiriniiLs Trutus ciji^ 96 ^S'l^ :I00 

Ugurerkriitf ST^f 

l^riliü -...,... 1 f. 

M". Lutilii.^ - , .i B, (7^ 19, 20 
M. UdliMs . . . . , «, Ift, aof. 
W. LudUu^ Kiifii* . ,..,.«, 7 
LiHma (?[pliL' ALKili L. IViiflliuB 

I pnliiln"» ... ffill 

LllliUlliPr , . .,.,., 33 f, 
Q. Lntatliisi imiiucr». JUä tr>L,f£^t 
Tr. LuUitius fofco .... 39« £. 
Luuvriun ]»ii;iliQf4 ...... lül 

M/ MuiilluB con [49 , . lOiif 
L, Marcliift Onwrliim c^y*. 149 41 f 
f fliüririä ("f.. IQT u. 104 f. , 27;.' 



Ml« 
t\ Uemujicu ...... Sm. XOq 

h. Uemmlüi S. iias 

P. Mnciii'- Ncupvoln cqs. laa - ß7. 
E», 14» 
Q. lliiciiu SciPViilA .\iigiLr ß'X. 

117 ß7. 88 r, 33« 

Sp. MiLiitmim . ...... ti7 

>fiHio fvgJ. Tliiii5> .... aOtt f 

NnmpntAnu!^ Altlie Atlünh, 

Niii:uIm »11 r 

Nnmiknljjiifiahi-r Kri«^ . fl- ^Q f,, 

21h f., a<i;if.. ;iiTf, 

l'. XiiTiiiluriiis 4 

I.. OplD»""» cip*. 131 . SB L, arO, 343 
il ikphjiiTib rD<i.ir>4 .... Hill 

iturpEitiiiiY iiiUiifl ..... A:iti 
Pücpiiiiis , am 

Tikljnttiiiiiii liellum . . .äfif.. IJL^ 
L';i|riri& nilniß ,--.,.. ÜSti 
r. Pbpfriiia lortio cm. I2U . . 847 

forilwr rUl t 

P. I*ftiii9 J'ubitanujt . ... ai7 

C. IVniu« IB, iQj 

T. l'oüMiis . . . , 34ft, 2ft» 

M, IVpltlus LkriTUA^ i^ciü. 133 . :^, 

31, 8:^ lU 

r. PoHlLub H l 

M l'orciiifl l'dlo Ort, 114, . »4 f. 
Po5iuiiiii AllJnl fA. 1., Sp,> . MS f- 
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